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Kriegsbegeifterung in Serbien, 
In ein Amazonenforps eingereihte Mädchen bei einer Hebung in der Nähe von Kragujewatz. 
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prinz von Serbien, der „tolle Georg”, jüngſt ge— 
halten hat, haben im Volle ein lautes Echo ge— 
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Die furchtbare Grubenfatajtrophe 


Bergarbeiterirauen verlangen Auskunft von einem 


der Ingenieure. 


Kriegsbegeifterung in Serbien. 


Die aufreizenden Brandreden, die der Kron— 


funden und eine Striegsbegeijterung hervorgerufen, 
gegen die die Agitationen der vernünftigen 
Friedenspartei machtlos zu jein jeheinen. Serbijche 
Fanatifer durchziehen das Land und werben 
Freitvillige für. die Armee anz überall bereitet 
man fi auf einen baldigen “Strieg vor. In 
Kragujewatz, der hiſtoriſchen einjtigen Haupiſtadt 
des Reiches, — der Hochburg der chauviniſtiſch— 
nationalen Elemente des Reiches — iſt ein Frei— 
willigenheer gegründet worden, das ſich aus nicht 
militärpflichtigen Patrioten zuſammenſetzt, und 
das bereits auf die ſtattliche Zahl von 87,000 
Freiheitstämpfern angewacjen iſt. Es 


“4 


nennt 
ſich „Liga des Todes“ und jedes feiner Mitglieder 
it an einer Kofarde in den Landesfarben kenntlich, 
die ein Schild mit dem Motto: „In den Tod für 
die Fteiheit“ trägt. In den legten Tagen find den 
Sreiwilligen auch eine große Anzahl jerbijiter 


Strandung des Berliner Militärtwirichifis auf feiner Dauerfahrt 
am Haff bei Woltin. 
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Vor dem Unglücksſchacht. 


Frauen und Mädchen beigetreten, die 


ſeſt entichlojien find, im Falle des Aus— 


bruches eines Krieges mit den Männern 
ins Feld zu ziehen. Auf einen: Exer- 
zierplag vor Kragujewatz werden Dieje 
„Amazonen‘ militäriich ausgebildet; fie 
lernen dort die einzelnen Kommandorufe 
und Signale kennen und werden in dem 
Gebrauch der Fenerwaffen unterwiejen. 
Die erjte Fran, die auf Den Gedanten kam, 
in das Freitwilligenheer einzutreten, war 
eine 62jährige Witive, deren Gatte einit 
im Freiheitsfriege für fein Vaterland 
gefallen iſt. Bier ihrer Söhne und 
nenn Enkel dienen in der jerbijchen 
Armee. Das Beilpiel der tapferen Greijin 
hat unter den Frauen Serbiens eine 
leidenjchaftlihe Propaganda geweckt; 
jeder Tag bringt neue Mitlämpferinnen 
aus allen Teilen des Landes und aus 
alfen Schichten der Bevölkerung; Bauer— 
mädchen und Franen und Töchter reicher 
Stauflente jind von der gleichen Kriegs— 
begeijterung erfaßt und folgen willig dem 
Ruf geichietter Agitatoren. DasAmazonens 
korps wurde organijiert, unter das Kom—⸗ 
mando von aktiven Difizieren geſtellt und 
dent Freiwilligendeer angegliedert. 
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Hamm. 
Bor dem Bureau, in dem die Verluſtliſten auslienen. 


Die Grubenfataftrophe bei Hamm. 


In der Gejchichte der Grubenfataitrophen wir) 
der furchtbare Unglüdsfall auf der Zeche Radbod 
bei Hamm, mit jeinen 360 Toten der größte und 
ſchwerſte Unfall, von dem der deutjche Bergbau 
jemals betroffen worden ijt, eine traurige Bes 
Die legten Jahre waren 
an fataftropbalen Ereigniſſen im Bergmwerls: 
betrieb beionders rei. Am 17. März 1884 
iind auf der Grube Camphauſen bei Saarbriiden 
181 Mann vermmglüdt, amı 17. Februar 1898 in 
der Siarolinengrube bei Bochum 119 Mann. Dann 
{am das unvergeßliche Unglüd von -Comrieres am 
10. März 1906, das 1219 Opfer aetvordert bat 
und am 28. Sanuar 1907 der Unfall in der 
Grube Reden bei Saarbrüden mit 150 Toten. 
Dan bat damals jogar eine parlamentariich 
Aktion eingeleitet, um die Sicherheitsvorlehrungen 
in den Bergwerlen zu verbejjern, „ganz aber 
werden wohl, wie die lette Kataſtrophe zeigt, 
ſolche Unglüdsjälle, die in den legten 10 Jahren 
allein nahezu 2000 Menſchenleben gefordert haben, 
nie vermieden werden können. 
2] 
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rühmtheit erlangen. 


Das geitvaudete Luitichiff mit dem geknickten Kiel auf den Wiefen 
Phot. Lipski. 


am Haff. 
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Oben am Bundesratstiich: Baſſermann (nit geirenzten Arne), Korfanty. Träger. Ledebour (an der Barriere), Einger, 
Zirpis, Bethmann-Hollweg, Biülo:v. 9 nr: Gr , * RR 

’ Die große Kater interview Debatte im deutſchen Reichstag. 
Abgeordneter Singer begründet, von feinem Mas aus Iprecbend, die Anterpellation der Sozialdemokraten. 
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dur die „B. J. 3. nah den. 


hnet von Eruſt Heilemann-Berlin. 





Frau Zait, 
die Gattin des neuen Prälis 
denten der Vereinigten Staaten. 
Phot. Underwood. 


Ye) den aufregenden 
Tagen der Präfid.nien> 
wahl in den Bereinigten 
Siaaten, da alle Intereſſen 
auf das Rejultat der Abitime 
mung gerichtet waren, wendet 
fih nun die Aıfmertiane 
feit auch der Gattin des 
neuen PBräjidenten zu, Der 
Frau, die jett als „erite 
Hausfrau“ der Vereinigten 
Staaten in das Weiße Haus 
in Waſhington einziehen 
wird. Frau Taft, die ihren 
Gatten vor mehr als 24 
Sahren geheiratet hatte, als 
er noch ein Heiner Rechts— 
anwalt mit herzlich wenig 
Klienien geweſen tjt, wird 
als gütige und feinfinnige 
Dame geichildert, Die ſich 
durch Einfachheitder Lebens⸗ 
führung auszeichnet. Sie 
liebt e3, ſchlicht und unauf- 
fällig gefleidet zu gchen, be— 
vorzugt billiges Material 
für ihre Alltagstoiletien und 
richtet ſich nah der jewei- 














Jürſt zu Füritenber:. 
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P. ot. Aur. Böcker. 


Sencralftaatsanwalt 
Dr. Wachler 7. 
Fbot. Wohl. 


ligen Mode nur fo viel, als 
unbedingt nöig it. Bon 
allen Bräjidentenfrauen bat 
Mı3s.Taft die größien Reijen 
gemacht. Sie bat mit ihrem 
Gatten mehrere Jabre auf 
den Philippinen gelebi, war 
in Japan und China und 
in anderen Teilen Ditafiens 
und jpricht franzöfiih und 
ipanijch mit einer jeltenen 
Bollfonmenbeit. Der frau 
zöſiſche Boiſchafter im 
Waſhingion erilärte ihr ein⸗ 
mal: „Madame, wenn Sie 
mit mir jranzöflich iprechen, 
fühle ih - mich Wie zu 
Haufe.” Ihre Leiden: 
idait iſt die Muit für 
ein Konzert berzidtet jie 
anf jedes andere Bergnügen 
und bei jedem Sinfonie- 
tonzert in Bafhingion fanır 
man fie im Gefelliähafi ihrer 
Borgängerin Wrs. Rooſe⸗ 
velt ſehen. “ie jtudierte 
an der Muiilalademie in 
Eineinnafi md war jelbit 
dort als 2ebrerin tätig. 


Bon den Parforcejagden in Döberig bei Berlin: Das Kronprinzenpaar mit den Hofdamen der Kromprinzeiftn. 


Phot, G. Berger, Verlag Photochem:e G. m. b. H. 











Die Abeniener, Mühen und Drangjale, die er auf feiner Auſſehen erregenden 
Fahrt im Auto um die Welt erlebt bat, erzählt Oberleutnant Stveppen, der be— 
Tanntlich bei der Wetifahrt als erſter mit dem deuiſchen Wagen in Paris anlaugte, 
nun in einem jtattlichen Vand. Frifeh, flott und humorvoll fehildert der junge 
Offizier die ungeheuren Strapazen der Fahrt durch das winterliche Amerila, die 
Erklimmnung des Feljengebirces, die Nerven erregende Fahrt durch den Urwald der 
Mandjchurei und die Wettfahrt durch die wegeloſe fibirifche Steppe. Aus der Fülle 
der Begebnifje, die fich jehr gemütlich am warnen Kamin 
lejen, bei denen man aber das Grufeli lernen könnte, wenn 
man jich in die Haut des Autors dentt, jei eine Begegmuny 
mit den Chunguſen auf der Fahrt dur die mandfchurijch- 
mongolijche Steppe hier wiedergegeben: „Wir b:abfichtigten,“ 
erzählt Oberleutnant Stoeppen, „um in dem wenig überjicht- 
lichen und wegen des umherſtreifenden Chunguſen-Geſindels 
auch nicht ganz ungefährlichen Gelände keine Umwege zu 
machen, uns in der Haupifache in der Nähe dr Bahnlinie 
und jpäter des Argunlauſes zu halten. Die Bahn macht 
zunächjt aber einige große Bogen, und cin junger Ver— 
wandter des Stationschefs von Unur, der mit der Umgebung 
jehr veriraut zu fein. behauptete, wollte uns einen Weg 
querfeldein nach der Kojafenjtation Jakechi zeigen, der 
näher al3 der längs der Bahn laufende war. Wir nahmen 
ihn alfo mit, und der Weg war auch anfangs recht gut, 
bis wir an große jumpfige Wieſen kamen, die fich zu 
beiden Zeiten ausdehnten und durch einen quer über den 
Weg fließenden Bach verbunden tvaren. Eine Brüce über 
dieſes Fließ exiftierte nicht, Material zum Bau eines 
Knüppeldamms, Bäume oder Sträucher oder auh nur 
Steine waren weit und breit nicht zu entdeden. Der Grund 
de3 Baches, in dem ich bein Durchwaten nicht jonderlich 
tief verfant, ſchien jedoch das Paſſieren zur Not auch ohne 


Fuchs, (einer der E;auffenre) der das Steuer führle, ver: 





Bilder von den Drangfalen der Weltfahrt: 





: i 5 % „‘ = 2 Dberleutnant Koeppen, 5 2 . REES 
Hilfsmittel zu gejtatten, und fo gab ich Anweifung, daß der Autor des foeben erfehienenen illuſtrierten Kertes lundigen Führer verlaufen habe oder ihm auch ciwas 


„Im Auto um die Welt“. 
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Serchs Monate im Muto 


Die Deltfahrt über 23,000 .Rilometer durch drei Weltteile 





ſuchen ſollte mit einem ordenilichen Anlanf das Hindern:S u nehmen. Ich war ziemlich 
überrascht, daß ſchon die Vorderräder fo tief in den Grund cintauchten, daß der 
Kühler. auf den Boden aufftieß, er federte jedoch wieder hoch, das Vorderteil des 
Wagens ſprang auſs Trodene, die Hinterräder aber blieben unretibar im tiefiten 
Schlamm jteden. Das Wagnis war mißlungen, eine Vorderfeder gebrochen, ohne 
Hilfe konnten wir nicht wieder herauslommen. Solche herbeizuholen war hier freilich 
nicht ganz einfach. Von der Bahn befanden wir uns eitwa 15 Kilometer entfernt, 
ein Ddirefter Weg führte nicht dahin, aber da lonnte unſer 
ortsfundiger Führer aushelfen. Niitmeifter von Albrecht (ein 
ruſſiſcher Offizier, der die deutjchen Fahrer ein Stück Wegs 
begleiteie) wie ſtets hilfsbereit und von kurzem Eniſchluß, 
machte jich fofort mit ihm auf, um von Jakechi die dort 
ſtehende Schtwadron zur Hilfeleiftung u requirieren. &3 war 
etiva 1 Uhr nachmittags, als er abmarjcierte, und wir 
ionnten zwijchen 5 und 6 Uhr jeine Rückkehr erwarten. Allein 
geblieben, vertrieben wir uns die lanre Wartezeit mit Preis— 
ſchießen. Aber das Vergnügen mußte ein Ende nehmen, da 
wir nicht unjere ganze Munition verfnallen durflen. Als gegen 
6 Uhr der Rittmeister noch nicht da war, fingen wir an, ums 
neduldig zu werden, und ſchauten bald hierhin, bald dorthin 
nad ihm aus. Es wurde fieben, er fam nicht. Die Dämme— 
rung ſenlte ſich langſam auf die Steppe nieder, es wurde 
acht, die Sonne ging glüßend hinter den Hügeln unter, die 
Nacht brach jchnell herein — vom Rittmeister und der 
Schwadron immer noch nichts zu ſehen und zu hören. 
Glänzend ging der Mond am tiejblau:n Himmel auf, 
pbantajtifch groß in dem Dunſt des Horigonts, dann ſcharf 
umrifjen in der reinen und Ilaren Steppenluft, und 
jeltiame Silberfäden über die weite Grasflädde jpinnend,. 
E3 war fajt 9 Uhr geworden, und ich mußte annehmen, 
daß Nittmeijter von Albrecht ſich mitiamt feinem orts— 


zugeftogen fei, da er eitwas leichtſinnig oSne jede 
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Ein Unfall während der Fahrt auf den verfchneiten grundloſen Wegen Amerikas. 


Aus dem neuen Werke: „Im Auto um die Welt“. 
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Münfelige Fahrt anf den Schwellen des Eiſenbabndammes ver mandſchuriſchen Bahn. fommen. Nun gab es fein Zögern. Im Schnee feftgefahren. 


283338988933333898333239333332299332322333323888 Nafje jeinen Marich angetreten 
8 hatte. Wie dem auch war, id) 
* claubte das Nichlige zu dm, 
nunmehr mich jelbit anf dein Weg 
zu maden, um ihn zu finden 
oder wenigitens die erſehnte Hilfe 
berbeizuichaffen. Der klare Mond: 
jchein beginjtigte anfangs Die 
in der mächtlichen Hügeljteppe 
nicht ganz. einfache Orientierung. 
Nach etwa einer Siunde bewöllte 
fih aber der Himmel derart, 
dal; ich mich ausſchließlich auf 
meinen Ortsſinn verlafjen mußte, 
der mir Jagte, ich hätte mich ſcharf 
recht3 zu halten, um auf den 
we re : Bahndamm zu ſtoßen, wo ich 
22222222ann leicht eine Station finden 
on den Drangfalen der Weltfahrt? Lounte. Meine Uhr zeigte beveits 
Einen halben Meter tief im Sumpf auf Mitternacht, Ic Hatte meine 
den Wegen Amerikas, einzigen. Kleidungs— 
jtiide, Smweater 
und Lederanzug, an, in denen es mir recht warm bei 
den ewigen Hügelauf- Hügelab geworden war, 
und der Durft. fing an, mich jchwer zu 
plagen. Sch mußte längſt mehr als 15 ; 
Kilometer gemacht, alio den Bahndamm r & 
verehlt haben. Auch die Müdigkeit 
machte jich erheblich bemerkbar, zumal 
ich in der Nacht zuvor nicht ge— 
ichlafen battle. Eine eigenartige 
Hoffnungstofigfeit überfam mic. 
Sch dachte an das Auto, an meine 
beiden Chanffeure und an Das 
Biel umjerer Fahrt, an meine 
Eltern und Berlin, und Die 
fchwärzejten Vorſtellungen be— 
drängten mich, obwohl ich reſolut 
meinen Weg fortſetzte. Schranken— 
los wie die nachtdunkle Steppe 
dehnte ſich die Phantaſie, und die 
phyſiſchen Strapazen, Durſt und 
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Schwierige Flußüberſetzung auf einem felbftges 
zimmerten Floß in Sibirien. 


über einer der nächſten Hügelluppen die 
ichwarzen Gilhonetien don Neitern 
auftauchen, die ſich ziemlich deutlich 
cenen den Himmel abhoben. Die 
Rettung war da, denn wer konnte 
das anders fein, als mein guter 
Nitimeifter mit feiner Schwadron! 


Richtung Eatten, vief ich hinüber, 
um mich bemterfbar zu macen. 
Sch lonnte ganz qut wahrnehmen, 
wie fie auf meine Rufe jtußten, 
ſich umwandten und nun lebhafter 
auf mich zulamen, und freute mich 
auf die originelle Begrüßung und 
Müdigkeit wirfien krankhaft auf fie den willlommenen Rücken eines der 
ein. Ich jagte mir das, ohne von - 3 braven Stofatenpferde. Je näher fie 
den törichien Einbildungen loszukom— F . I: 2 7 famen, deito mehr erfannte ic) jedoch, 
men. Im nächſten Augenblick hätte ich ; — daß es abermals eine getäuſchte Hoff— 
über mich ſelbſt lachen können. Ich ſah nung war, und diesmal ſicherlich auch 
laum etwas Friedfertiges. Es waren keine 
Koſalen, ſondern Chunguſen, ſechs Mann von 
dem wohlbewaffneten und gut berittenen Gelichter, 
das die Steppe als ſein Reich betrachtet und gegen 
den Eiſenbahndamm und die Blockhäuſer als unlieb— 
iame Siörenfriede ihrer Nomadenherrlichleit ankämpft. Auf 
Mit vereinten Kräften iede Eventualität gefaßt, juchte ich den Leuten Harzumachen, 
durch einen Flur, daß ich als friedfertiger Wanderer mic) | verirrt hätte und 
den Weg zur nächiten Stätion ſuche. Ich fragte und zeigte 
im die verſchiedenen Simmtelsrichtungen, amd fie verjtanden auch ganz gut, um was 
es fich Handle, gaben mir aber durch 
Gebärden und Ausrufe in eiment 
mir völlig unverſändlichem Idiom 
zu verjtehen, das fie mir den Weg 
wohl zeigen könnten, jedoch erjt 
Bezahlung verlangten. Damit war 
ich nun keineswegs einveritanden 
und wünjchte, zunächſt in die richtige 
Richtung gebracht zu werden, dann 
jollten jie haben, was fie begehrten. 
Meine Lage begamfritiich zuwerden, 
da die dunkeln Geſellen keine 
Miene machten, meinem Wunſche 
nachzukommen, vielmehr ſich an nich | 
zu drängen juchten. Indem ich etwas 
zurückwich, achtete ich darauf, daß 
keiner in meinen Rücken kam. Ich 
trug ein paar tauſend Rubel bei 
mir, und die Bande hätte zweifellos 
ginen guten Faͤng gemacht, wenn ſie 
mit mir fertig geworden wäre. Auf 
meine weiteren Fragen reagierten 
fie nicht weiter, ſondern verjuchten 
tatfächlich, mich in Die Miite zu Des 
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Aus dem neuen Werk: „Im Auto um die Welt“ von Oberleutnant Koeppen. Ich ſprang zurück, riß meinen 


Da die Reiter eine etwas andere 
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Flugverſuch des Aviatifers Lifch im MorrissParf in New Vork. 


—— 


Phot. Erown Lrothers. 


Der Luitichifter flog einige hundert Meter, fiel dann aber nieder und brach fich das Yein. 


Revolver vor und nallie Mmapp -über ihre jpigen Hüte hinweg zwei schnelle 
Schüſſe in die Luft, entjchlofjen, die nächſte Kugel einem der Yanditen in den 
Näuberleib zu jagen. Auf eine Waffe fchienen fie bei mir nicht gefaßt geweſen 
zu ſein. Sch irug den Revolver in einem Futteral unter der Zederjoppe. 
plögliche Feuergeben erjchrecte jie aufs äußerte, und obwohl jie über ihren 
Sattelknöpſen inrze Gewehre, hängen hatten, vajten fie wie beſeſſen davon, 
Durch das Renkontre war ich aber wenigfiens wieder ganz munter geworden, 
und mit frisch geladenem Revolver jeßte ich meinen Marjch in der Richtung 
jort, die ih für die rechte hielt. ES war wohl 3 Uhr morgens, al3 ich 
in der Ferne aufs neue ein Licht entdeckte, diesmal ein votes, >weifellos ein 
Signallicht der Eiſenbahn in der Nähe einer Station. ‚Mit Auſbietung der 
letzten Kräfte ſtrebte ich dieſem Lichte entgegen. Wie ich gleich in Erfahrung 
brachte, war es die geſuchte Stat'on Jakechi. Ich kann wohl behaupten, es 
war einer der glücklichſten Augenblicke meines Lebens, als ich in Schweiß 


Das 


gebadet die Station betrat. Nicht daß ich die Empfindung hatte, gerettet 
zu jein; dazu hatte ein Gefühl der Zurcht gefehlt, das ich während meines 
Nachimarfihes nie gehabt hatte. Aber ich empfand, daß etwas jeltjam 
Unbequemes, Unheimliches, Ungewöhnliches Hinter mir lag, deſſen ſeeliſche 
Torturen unerträglicher waren als die leiblichen Qualen des Turſtes, der 
Erſchlaffung und der Blindheit in der unendlich erjcheinenden Nacht, und ich 
jühlte eine jo innige Freunde am Dajein, an den Menjchen, an allem, wie 
ſie nur ein Geneſender nach ſchwerer Krankheit ſühlen kann.“ — Koeppens Buch 
wird jeden freuen, dem friſcher Wagemut und lühne Reiſeluſt gefallen. Der 
hübſch ausgeſtaltete Band (in Leinwand geb. 8 ME, Verlag Ullſtein & Co., 
Berlin) ift ſehr reich illuſtriert. Nicht nur die Mühſeligkeiten der Fahrt hat 
der Verſaſſer pho ographiert, auch Land und Leute ziehen in Hunderten Aufs 
nahmen vorüber und ihre Schilderung durch Den ſcharf Leobachtenden 
Sportmann geben dent Werk einen bleibenden Wert. 


bei einer Uebung ın der Nähe vor Kragujewatz. 


„Todesliga“ 
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Zur Zeit al3 das „Gibjon Girl“, Der 
Typus der jcehlanfen fchönen Amerikanerin, den 
der Zeichner Gibſon geichaffen hatte, viel be— 
wundert wurde und alle Frauen der jtolzen 
Amerikanerin ähnlich werden wollten, damen 
aus New York zwölf Chormädchen nad) London, 
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Sylvia Storey, 
heiratete den Grafen Poulett. 
Phot. Martin. 






Die Karriere einer Chormädchen-Truppe: 
amerifanifche Tänzerinnen, die nach Eug— 
(and kemen und fich ſämtlich mit englischer 
Ariſtolraten u. Millionären verheirateten, 
Elſie Kay, ? 
jest Gattin des Millionärs Andrew. 









moderne „Gibſon Girl“Typus, einen 
beijpiellofen Triumph. Eine der 
Auſtigen Gordons“ nach der anderen 
ging an einen englijchen Ariftofraten 
«oder Millionär weg‘ und in etwa 
5 Sahren waren aus den Chor: 
mädchen - Yaroninnen, Gräfinnen, 
Millionärinnen geworden. Die lebte 
Miß Storch hat dor wenigen Wochen 
den Grafen Bouleit, einen englijchen 
Beer, geheiratet. .Ihre.stollegin Eva 
Carrington iſt Lady Clifford ges 
worden. Der älteſte Sohn des Lord 
Aberdare hat die dritte im Bunde, 
Camille Clifford, geheiratet, di: 
ſeiner Zeit auch in Berlin im Metro— 
poltheater auftrat — und gründlic) 
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die fich die „Inftige Gordontruppe“ 
nannten und in Eingipieldallen und 
Operetten⸗Theatern auftraten. Die 
„luſtigen Gordons“ waren ſchlank 
und hoch gewachſen, hatten hübſche 
Geſichter und ſchöne Beine, herrliches; : I 
Haar, das ſie A. la Gibſon⸗Girl 
frifierten, ‚ und machten durch alle . 
dieſe Eigenichaften mehr. Aufiehen, 
als durch ihre Tanz: und Gejangs: 
fünfte. = Die + 12, junger Damen 
wurden viel photograpbiert, aus— 
geitellt und --angejhtwärnt Und 
nun feierte ihre Schönheit, der 
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“Barbara Deane, 
jetzt Gattin des Milliacdärs Baſil oder, 
Phot. Dover Street Studios. 
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durchfiel. Sie ging mit. unnachahmlicher Grazie hoch⸗ 
erhobenen Hauptes zweimal als Gibjon-Girl über die 
Bühne und fchleifte eine rieſige Samtjchleppe hinter ſich 
her. Miiten. auf der Bühne machte jie dann halt und 
- verbeugte fich funjtvoll jo tief, daß fie fait auf dem Boden 
faß. Das: war aber dem’ Publikum zu wenig und Miß 
Clifford verſchwand bald wieder aus Berlin. In ein 
Janderes Mitglied, der. Truppe, Mary Gates, verliebte jich 
* Baron von Ditten, der Neffe eines norwegiſchen Botjchafters, 
| » Eva Hillisdon wurde Marguife de Florac, drei „Initige 
Gordons“ wurden von amerifanifchen. Millionären heim— 
geführt, und drei andre, Hilda Harris, Eljie Kay und Bar: 
bara Teane wurden die Gaitinnen befannter enaliicher 
Finanze und Börjenleute, die ihnen jeden Wunfch erfüllen 
fonnten. Kathlin Dawn endlich wurde gar die Nichte des 
reichften Mannes von England, des Herzogs don Port: 
Yand, defien Neffen Hardinge, einem Herrn aus der Um— 
aebung König Eduards, fie die Hand reichte. Nun find 
"alle „Injtigen Gordons* unter die Haube gebracht und 
haben den Engländerinnen zwölf vorzügliche Partien weg— 
neichnapp!. Die „Gibjon Girls“ Haben auf der ganzen 
Linie gejiegt und die einjtigen Chormädchen haben die 
Starriere gemacht, von der fie Iräumien, als fie das erſte 













wor 








U > er ar Ep a A A ED En — — 

















DOOF 









ir ee 


12 






RAT 







— 
“ 
} dr 









-— 95 0 2 > DD En Dr 2 I U DT Er Te — — 


Gamille Clifford, Phot. Bassano. Dal dem Publitum zulächelten und ſtolz den Beifall für Eva Garrington, Phot. Bassaho. 
Leiratete den älteften Sohn des Lord Aderdare. ihre ſchönen jchlanfen Tanzbeinchen einheimiten. jest Gattin des Lord de Clifford. 





Abonnement: 1,80 Mk. vierteljährlich, 45 Pf. monatlidy bei jeder Poftanftalt und im Buchhandel, fowie durch die Expedition frei ins Haus. — Einzelnummern find 
für 10 Pf. in allen 3eitungsverkaufsftellen erhältlich. = Anzeigen TMIk. 2,50 die 5=gefpaltene Nonpareille=3eile. = Redaktion und Gefajäftsftelle Berlin SD., Kochſtt. 22/25. 
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Der Schimmel trabt, die Peitjche ſchwirrt, 
Laut ſchmettert Poſthornton, 

Als Geiſt kommt durch die Luft kutſchiert 
Ein greiſer Poſtillon. 


Er raucht und ſpricht: „O Erdenball, 
Wie anders ſchauſt du drein, 

Seit ih) mit Sang und Peitſchenknall 
Reichspoitdienjt tat am Rhein! 


„ 


7. Fortsetzung 


Vera war aufgeitanden und antivortete nicht, jondern jehritt erregt im 
Bimmer auf und ab. Freiherr von Ulerici folgte ihr verdußt mit den Bliden. 
Es ging ihm wieder wie ſchon ein paarma! eine Beklemmung durch das Gemüt, 
ein Ahnen, wie ſchwer es für einen, der unvermählt fünfzig geworden wohl ſei, 
noch einmal umzulernen und das Denken von Frauen zu Ben — Dies un= 
mittelbare — ſprunghafte . . . 


Und in feiner VBerlegenheit tat er das Ungeſchickteſte, was er —— 


donnte, und ſagte: 
„Das ijt ja ganz neu, daß du auf einmal beiten früheren Mann verteidigjtl” 
Sie machte große Augen. 
„Ich ihn verteidigen? ... Wieſo?“ 
„Run jal Das iſt doch ein vollkommener Frontwechſel bei dir! ... Ich 
begreife das nicht. 
Vera war an das Fenſter getreten und ſah auf den ſonnenhellen Lützowplatz 
hinaus, indem ſie ihrem Bräutigam den Rücken zuwandte. 








Der fehle Bfillen,. 5: VICTOR VON . — 


O neues Rüſtzeug, alter KRampf! 

Mo treff' ih Glück und Ruh? ... 
O Erdenphosphor, Gas und Dampf! 
Fahr zu, mein Schimmel, fahr zu!“ 


Published November 22 rd 1908, Privilege of copyright in the United States of America reserved under the act approved 3 rd March 1905 by Rudolph Stratz. 


Menſchen zuſammengeführt, die ni zueinander paß ten. 


Das reut mich jetzt bitter. 


Ein Kerl, der feine Frau fo unglücklich gemacht hat..." 


Jetzt geht die Welt aus Rand und Band, 
Die Beten ziehn davon, 

Und mit dem lebten Hausknecht — 
Der letzte Poſtillon. 


Jetzt rennt der Dampf, jetzt brennt der Wind, 
Jetzt gilt kein Fruh und Spat, 

Die Sonne malt und blitzgeſchwind 
Briefichreibt der KRupferdraht. 


Zeichnung von Mar Fabian-Verlin. 
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Nachdruck verboten 


„Das Schejal bat zivei 
Da trifft feinen eine 


„a. Es war eben ein Unglück!“ jagte- fie. 


Schuld oder beide... .“ 

„Früher dachteſt du anders!“ » 

„ch, man foll nicht jo jelbitgerecht sein!‘ Sch bin doch jogar für den ſchul— 
digen Teil erklärt. : Ich Hab’ mein Kind damals rüdjichtslos im Stich gelafjen. 
t In der Angſt der Nacht neulich, da hab' ich dafür 
büßen müſſen, Chriſtoph — das kannſt du mir glauben!” 

„Nun ja... das Kind! Aber fein Vater..." 

Sie zudte die Achſeln und jagte nur: 

„Man wird natürlich billiger denfend mit der Zeit. Gr begegnet mir ja 

auch ganz ruhig, beinahe mit einer gewiljen Gütel Das iſt doch ein Segen für 
uns beide, daß wir endlich völlig am anderen Ufer find. 

„Ach was! Gejchiedene Gatten ſollen überhaupt — mehr für einander 
eriitieren und damit bajtal” 
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Die Banalität diefer Bemerkung. exbitterte fie. 
Sie jtampfte uniwillfürlih mit dem Fuß auf und 
‚drehte ji) jäh zu ihm um, 

„Zu mir den einzigen Gefallen,“ fagte fie, „und 
entweihe mir meine eigene Vergangenheit nicht! Auf 
die haft du gar fein Anrecht! Die gehört mir! Ja — 
mache nur folde Augen: ich brauche abfichtlich das 
Wort „entweihen“! ... 3 liegt fo viel Heilines 
im’ Schmerz, was du gar nicht ahnſt — was ich dir 
auch nie begreiflich machen werde, wie ſolch ein Leid 
su einem Stüd von einem felbjt wird! Das bleibt 
mit einem berwachjen! Das trägt man mit fich 
durchs Leben. Das fann man gar nicht mehr her- 
geben, jelbjt wenn man wollte. . .“ 

Und in einer nachträglichen, nochmaligen Auf⸗ 
wallung fügte ſie hinzu: 


„Was weißt du denn überhaupt vom Leben, 


Chriſtoph — in dem Sinn, mein’ ihl.. . Du 


bajt dich doch immer fo liebevoll geichont . . . du 
warſt Doc) immer mit dir zufrieden — nicht wahr? 
. Da lag doch nie ein Steinchen auf deinen 
Wegl... Dann fie aber auch nicht über ung 
anderem zu Gericht! Wir willen das befferl . . .” 
Der grauföpfige Freiherr von Ulerici ſah die 


junge Frau, die mit unruhig leuchtenden, blauen- 


Augen und zornigen Lippen vor ihm jtand, berdußt 
an. So jehr wie in diefem Moment hatte er noch 
nie das Gefühl gehabt: „Herrgott — werd’ ich denn 
auch) in der Ehe mit ihr fertig werden? Und wenn 
nicht, wa dann? ...“: 

Anfangs war ihm feine Ueberlegenheit ganz 
felbjtverjtändlich erfchienen — gerade weil er jo 
viel älter war und in fo vieler Hinficht der Gebende. 
Woher bekam denn ſonſt eine geſchiedene Frau, 
möchte jie auch Veras Schönheit beſitzen, fo leicht 
einen zweiten Mann wie ihn? Aber nun laſtete 
euf ihm das Unbehagen: fie wuchs ihm über den 
Kopf... . fchon jebt!..... 

Und in einer erneuten Anwandlung von Energie 
itich er heftig hervor, als ſpräche er zu feinen Nitt- 
meijtern und Leutnants auf dem Grerzierplaß: 

„Diefe Zufammenfünfte mit deinem erſten 
Mann verbitte ich mir — veritanden?“ 

ES war ihm nicht ganz wohl bei dem Blick diejer 
großen, falten, graublauen Augen, die Vera langſam 
auf ihn richtete, eigentlich mehr befremdet als erregt. 
Über er fuhr zornig fort: 

„Ich will dein Wort darauf, dab das nie wieder 
borfommt. Unter feinen Umjtänden. Ich bin in 
Zukunft für deinen Nuf verantwortlich!“ 

Und während er das fagte, fühlte ex felbjt deut- 
lich, daß es die Eiferjucht war, die aus ihm ſprach, 
eine blinde Eiferjucht auf feinen Vorgänger. Sie 
trat Dicht dor ihm hin und ſah ihm ins Geficht. 

" „Mache dir doch endlich klar, Chriſtoph,“ verjekte 
fie, „dab du nicht ein Gänschen von achtzehn Zahren 
heiratejt, fondern eine Frau von dreißig, die viel 
mehr als du erlitten und erlebt hat. Mich zu bevor- 
munden, das gib bon vornherein auf. Du wäreſt 
auch nicht der Mann dazu! Und es wahrhaftig nicht 


nötig! . Mir ijt abjolut far, was ich darf und was 


ih mob...“ 
„Alſo du gibjt mir dies Verjprechen nicht?“ 
„Als Frau werde ich meinen früheren Mann 
nie wieder ſehen — als Mutter, wenn c3 nötig ijt!“ 
„Da geht eines ins anderel Soviel Freiheit 
kann ich dir in dieſem Punkte nicht laſſen „. .“ 
„Und ich brauche Freiheit, um über alles hin— 
wegzufommen. Chriſtoph . . . ich rate dir im guten 
... 1 bin fein Menjch, den man behindern darf! 
.. Neizge mich nicht... Sonit wird etwas Un— 
bändiges in mir 108... . ich fenne mich >. . ich bin 
ein biel leidenjchaftlicherer Menſch, als du denfit 


. . Und das iſt nichts für uns beide... .“ 


And ich bitte mir Rückſicht ausl“ fchrie der 
Küraffier a. D. plößlich in hellem Zorn über all die 
Quälereien dieſes Morgens. „Wer joll denn fünftig 
der Herr im Haufe fein? 2.. Sch doch, in drei 
Deubels Namen, dent ich! Glaubjt du denn, ich 
habe Luſt, den Pojatz zu machen, daß die Leute mich 
hinter meinem Nüden auslachen und jagen: „Na 
— der alte Eſel — den haben fie auch gut einges 
buttert!” ... Ah nee — meine liebjte, beſte Vera 
— fo haben wir nicht gewettet!” 

„SH kann mit dir darüber nicht reden, 
Chriſtoph. Du bringſt diefe Dinge immer gleich 
auf ein Niveau herunter... ich weiß nidt... 
e3 ijt jedenfalls nicht meines . . .“ i 

„Vera — das ilt der erjte ernitliche Zank feit 
unferer Verlobung!“ 

„3 kann es nicht ändern!” 

ge. . weil du gaͤnz verhext bijt jeit einer Wochel 
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Weil du mir nicht den Einfluß auf dich einräumſt, 
der mir zufommtl Gerade eine Frau, die jich ſchon 
einmal fo im Leben getäuſcht hat wie du, hat doc 
weiß Gott die Stübe eines Mannes nötig... .“ 
Vera lachte auf einmal, Er fah jie eritaunt an. 

„Ob nichts!“ fagte ſie, „es fiel mir eben: ein, 
Ewald erzählte neulich: In deinem Kaſino follen um 
den Stuhl, auf den du fo viele Jahre als Tijch- 
ältejter gejejjen haft, jebt noch eine Unmafje Ringe 
im Barfett jein, von den Champagnerfühlern, die 
da immer gejtanden haben! .„. Du... it das 
wahr? . ..* 

„Was joll denn das heißen? Machſt du Dich 
über mich luſtig? ... Ich. werd’ doch in des 
Kududs Namen noch mal meine Pulle Seft haben 
trinfen dürfen!“ , 


„ber gewiß... Du haft Sekt getrunfen . . .- 


in den Jahren : . . und ich hab’ anderes erlebt! 
Das mein’ ich ja auch nur!“ : 
Ihre harmlofe Miene reizte ihn zum Aeußer— 
ten. Er büdte ſich und griff haſtig nach feinem 
Zylinder. „Na — das fehlt alfo noch!“ fagte er 
bebend. „... daß ich hier geringſchätzig behandelt 
werde... gerade als ob ih -. . meine Schwadron 
hätte einmal einer ſehen follen! 
bat jie einmal aelobtl ... Nee — da empfehle ich 
mich lieber für heute — ich empfehle mich ganz 
gehorfamft!“ 
„Suten Tag, Chriſtoph!“ fagte Vera aelafien, 
während er mit einer übertriebenen Berbeugung, 
ohne ihr die Hand zu reichen, aus dem Zimmer 
ftürmte. Sie wußte ja, er fam morgen wieder, jo 
zornmütig er auch da unten vor ihren Mugen über 
die Herfulesbrüde Hin gen Norden ftiefelte, Oder 
er jchiefte heute abend feinen Nammerdiener mit 
Blumen. Es war aanz gut jo. Einmal mußten 
diefe Auftritte fommen. Das waren die Mpril- 
Schauer, die Vorboten der neuen Ehe. Sie hatte von 
ihrer eriten gelernt. Darin war fie Chriftoph von 
Ulerici überlegen. Sie wußte, wieviel darauf an— 
fam, von vornherein der Stärfere zu fein, und ſich 
bon dem anderen Teil nit aus feiner Stellung 
drängen zu laffen. Dazu brauchte jie, jo verliebt 
wie ihr Bräutigam war, nur ihren fühlen Kopf. 
Und bei all diefer Vernunft war ihr jo elend zu 
Mute. Sie hatte ſolch ein Fröften in ſich. Es 
wehte jo falt wie aus einem Keller aus der Zufunft 
zu ihre berüber. Sie ſchloß die Mugen, um nicht 
daran zu denken. Es mußte ja fein. Aber fie hatte 
die Empfindung, als ſei jie ganz beimatlos auf 
Erden und es gehöre ihr nichts zu Eigen als ihr 
Kind. An das flammerte fie ſich immer feiter an, 


je mehr dies unbejtinnmte Bangen in ihr wuchs. 


63 war verabredet worden, das jie Karla an 
diefem Nachmittag wieder im Tiergarten treifen 
follte, Sie fonnte es faum erivarten, bis jie endlich 
neben der Slleinen auf der Bank ſaß, um mit ihre 
zu plaudern und ihre blaffen Wangen zu jtreicheln. 
Und inmitten all des Sonnenfcheins, der bunten 
Menfchenmenge, der durch das zartgrüne Frühlings 
laub leuchtenden weißen Statuen umher, unter dent 
tiefblauen Himmel kam fie jich wie eine Gefangene 
vor. Sie war nie allein mit ihrem Töchterchen! 
Das Sindermädden der Gisberts, das. mürriſche 
alte Hausmöbel, das Frau Otti von zu Haufe in 
die Ehe mitgebracht, ſaß dabei und hörte jedes Wort 
und beobachtete jede Bewegung. Vera hatte jtill 
den Kopf gejenft und ließ die Stleine nad Kinder 
art ſchwätzen und die erzählte ihr, heute fehre Tante 
Otti zurüd. Sie brächte ihr, der Karla, auch etwas 
Schönes mit. Und Papa könne die Tante nicht auf 
dem Bahnbofe abholen, weil er zu tun habe — und 
zugleich mahnte das Kindermädcden jchon zum Auf— 
bruch. Der Herr Hauptmann habe gewünjcht, dab 
Sarla zu Haufe jei, wenn die gnädige Frau käme. 

Vera beuate ſich nieder und nahm den Kopf 
ihrer Tochter zwifchen beide Hände. Jetzt, wenn 
die Stiefmutter wieder da war, war es mit dem 
täglichen Anblie ihres Lieblings aus. Nun konnte 


fie warten, bis ihr wieder eine Zufammenfunft er=- 


laubt wurde. Mit feuchten Augen frug fie: . 

„Mein Herz — wirſt du auch ein bißchen an 
deine Mama denfen — und fie lieb haben?“ 

Das blafje, fleine Gejchöpf verjtand ſie nicht 
recht. Es jante ziemlich gedanfenlos „a“ und lich 
fich ohne bejondere Zeichen von Bewegung fortführen 
und in einen Wagen jeßen. Vera ftand noch lange 
und fah den davonrolfenden Rädern nad), Es war 
ihr, als jei eine Wolfe vor die Sonne getreten, 
Alles war grau geworden. . Die Welt trübe. 

Während fie heimmärts ging, wollte fie ſich dazu 
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zwingen, zu denfen, wie gut jie e8 doch in Zukunft 
haben würde, Und al? fie, an einem Blumenladen 
der Tiergartenitraie borüberfommend, im Schau— 
feniter ihre ſchlanke blonde Schönheit ſich zwiſchen 
Orchideen und Chryſanthemen fpiegeln ſah, wollte 
c3 ihr gar nicht in den Sinn, daß fie da drinnen 
diejelbe Frau fei, die jich noch vor ein paar Monaten 
jo findifch auf eine glänzende Wohnung, auf Dienerz 
jhaft und Equipagen und Berliner Wohlleben ge— 
freut hatte. Das war doc) alles jo lächerlich gleich— 
gültig. Das hatte nur Wert, folange das Wahre 
im Menſchen jchlief. Nun war das wieder mad). 
Der Schmerz fprad: -Du lebſt. . . 

Und während fie mit einem müden, abwehren— 
ven Befremden an ihren Bräutigam dachte, fiel ihr 
ein, daß Georg Gisbert möglicherweife gerade um 
diefe Stunde die Tiergartenftraße auf dem Wege 
bon feinem Bureau nah dem Kurfürſtendamm 
pajlteren könne. Sie war ihm da fchon einmal be— 
gegnet. Das follte nicht wieder geſchehen. Sie 
wollte jeden Schein vermeiden und bog raſch un die 
Ede. in die Hohenzollernſtraße ein. 

Eine gute Stunde jpäter ging der. Hauptmanır 
Gisbert Wirklich. diefes Wegs und mit raſchen 
Schritten nach Haufe. Dort jtand feine Frau ſchon 
im Flur und erivartete ihn. Sie var fehr erregt. 
Ihr hübſches, roſiges Geficht trug einen erjchredten 
Ausdrud. Sie bot ihm nur flüchtig die Lippen zum 
Kuß nad acttägiger Abweſenheit und fagte dann 
ſofort: 
„Georgche ... jetzt hör ich ja erſt, wie arg krauk 


bie Karla war! Du liebe Zeit... . das Kind iſt ja 


hart am Tod vorbeil“ 

Er nidte, 

„Und mich haft du dabei ruhig in Köln fiben 
und Vivat fchreien laſſen?“ : 

„Ich hab’ dich ja gerufen!” 

„Und fie war da... .!“ 

„Die Mutter!” 

Gegen diefe zwei Silben war nichts zu erwidern. 
Die kleine Frau beherrichte fih und ging wieder 
ans Auspaden und erzählte inzwifchen von der Hoch— 
zeit. Schön jei die geiwefen, — der Papa babe, auf: 
getrumpft, was das Zeug hielt, und jelber vorgetanzt 
wie ein Jüngling, und auch beinahe: jo ausgefchen, 
und habe bei Tijch eine Nede gehalten, das alle ans 
twefenden Frauenzimmer nicht anders gefonnt hatten 
und hätten heulen müſſen, und die Elfriede, die 
Braut, ihrem Pater weinend um den Hals gefallen 
fei. Sa, und nur ein bißchen zu heilig fei die ganze 
Gefellfhait gewejen. Frau DOtti, das fchwarzäugige 
Wormjer VBürgerfind, war in der Ehe jchon zu ſehr 
nordveutfcher Freigeijt geworden. Und mitten in 
diejem Nedefluß brach jie ab. Es zudte um ihre 


Rippen. Gie fragte gepreit: 


„Iſt fie denn wirklich die ganze Nacht hier in 
der Wohnung geivejen?“ 

„Jawohl!“ 

„sa — aber .„. .” 

Er unterbrach) fie jchroff: 

„Kein „Sa — aber... .“ bitte ich mir außl 3% 
Stelle dir vor, von unferen beiden Kindern fei eincs 
äwijchen Tod und Leben! Würdeſt du dih dann 
auch nur einen Nugenblid um etwas anderes 
kümmern?“ — 

„Ich bin auch nicht geſchieden! Ich hab' nie 
mein Kind Kind ſein laſſen und bin in Nacht und 
Nebel naus! Was ſich eines ausbrockt, ſoll es auch 
ejjen!* 

Diefe Härte war ihrer jonjtigen Art, die ihn 
immer an ein vergnügtes. Frühlingspönelchen auf 
dem Wit erinnerte, ganz fremd. Gr wandte fi ab. 

„Verſchone mich mit diefer trivialen Weisheit! 
E3 gibt Dinge, die dadurch um fein Haar beſſer 
werden, dab ſie wahr find!“ 

Seine rau erwiderte nicht3 und fing an, ihre 
Nteifeefjeften in den Schränfen zu ordnen. Plötzlich 
hörte er fie dabei im Nebenzimmer laut meinen, 
Gr trat ein. „Was bajt du denn?“ fragte er. 

Sie deutete auf einen der halboffenen Schränke 
— ihr Heiligtum. 

„Da ijt drin herumgejtört worden! Es ijt alles 
verfchoben! — Sch merk's wohl!“ 

„Freilich! . . man hat Laken herausgenommen!” 

Wer denn — „man?“?“ 

„Frau bon Vogt.“ 

Frau Otti zudte zufammen. Dann murmelte 
fie weiter 

„Im Glasſchrank hat fie ſich auch was ge— 
holt... die Gläfer ſtehen ganz aus der Reihe ... im 
meiner Küche Hat ſie jich alles zufammengejucht und. 
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felber Kaffee gekocht, jagt das Mädchen! . 2. Aus 
unjerem Schlajzimmer habt ihre zujammen Die 
Wanne herübergetragen . . .“ 

„Dtti — jei doch vernünftig!” Cr verlor fait 
die Geduld. „Das mußte doch alles ſein ...“ 

Aber fie jprang auf einmal auf und jchluchgte 
leidenjchaftlich darauf los. 

AAch, du redejt mir lang aut! Ich kann mir 
nicht helfe’! Ich ſeh' Hier überalf auf Schritt und 
Tritt die fremde Fraul ... Wo ich hinjchau’, da 
war jiel... In alles, wa3 mein iſt, hat jie bin 
eingegriffen!l Das ift mir jo, als gehörte das alles 
jeßt gar nit mehr mir.“ 

Sie jchlug die Hände vor das Gejtcht und brach 
in einen neuen Strom von Tränen aus. Er ſchwieg. 
Da jchaute fie wieder um fich, als juche jie einen Aus— 
gang aus Ddiefen vier Mauern und plöglih, ohne noch 
ein Wort zu jagen, lief fie ‚über den Flur hinüber 
in das Kinderzimmer und ftürzte am Bett ihrer 
beiden Stleinen nieder und herzte jte blindlings und 
leidenjchaftlih. Um Karla, die am Feniter ſaß und 
Buchſtaben in ihre Schreibheft malte, fümmerte jte 
fih nicht weiter. Sie hatte ſich in dieſe Ede ges 
flüchtet, wie in ein Aſyl. 

Er ging in fein Zimmer. In feinem Ohr 
Hangen ihre Worte: „Ueberall jeh’ ich bier die fremde 
Frau!“ Wem fagte fie das? Er wußte das beſſer 
al3 fie. Bera war in diefe Räume hereingegangen. 
Hinaus nie. Und zum erjtenmal gejtand er fich jelber 
mit einem Schreden, der ihn von Kopf bis zu Fuß 
durchriejelte, die volle, jhonungslofe Wahrheit und 
jagte fih: Wie ijt das denfbar und wie joll da3 
enden, wenn ich mich in meine frühere Frau vers 
liebe? Oder es fchon bin, wie e3 ein Mann nur 
jein fann? Es vielleicht jchon feit Jahren mar, 
ohne es zu wiſſen und zu wollen, bi ein Zuftzug 
neulich die Flamme entfacht bat . . .? 

Und wie ijt es denfbar, daß ich meine Frau hier 
An diefen Räumen mit jedem Wort, mit jedem Atem— 
Bug berrate?. .....x.... 

Von drüben, über den Flur her, hörte er ein 
leiſes Wiegenlied — Frau Otti fang ihre Kleinen 


Timm das Gute. . ... 


Unſer erjtarites Nationalgefühl bat Gott ſei Dank 
der früheren Auslandsbeivunderung und der fritiklofen 
Nachahmung ausländischen Wejens ein Ende bereitet. 
Wir haben uns auf uns ſelbſt beſonnen und gelerit, 
unfere Eigenart zu ſchätzen und zu pflegen. Nun 
liegt aber die Gefahr nahe, dab wir 
darin zu weit gehen und in das ent— 
gegen-ejegte Extrem verfallen, was ebenſo 
nachteilig if. Wenn andere Nationen 
Rebensgewohnbeiten haben, die dent Leben 
und der Gejundheit förderlich find, fo 
jollen wir ganz unbedenklich uns davon 
aneignen, was uns gut erjcheint. Su 
haben 3. B. die Engländer und Ameri— 
faner jeit alier Zeit die Gewohndeit, 
ihre Kopihaut ebenio zu pflegen, wie die 
Haut des Gefichtes und des übrigen 
Körpers, während bei uns in Deutſch— 
land in Bezug auf dieſen Punkt vielfach 
eine Gleichgiltigfeit herricht, die 
lauten Tadel verdient, da fie ſchuld 
daran ijt, Daß die Zahl der Deutſchen 
mit dünnen oder fehlendem Kopfes 
haar jo groß iſt. Der prachivolle 
Haarwuchs, den wir beiden meijten 
Engländern, namentlich bei den engliſchen Danten bes 
wundern, bewetit, wie zweckmäßig es fein würde, in 
dieſem Punkte etwas vom Auslande zu lernen. 
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zur Ruh' — und er biß ſich auf die Lippen und 
ſtarrte vor ſich nieder. 
VII 

Bei Gisberts waren Gäſte — zum Abendbrot, 
ein paar befreundete Ofifziere mit ihren Damen. 
Er, der Hausherr, atmete auf, als ſie zeitig gingen. 
Er hatte gefürchtet, es würde ſich im Rauchzimmer, 
wo die Herren nach Tiſch beiſammen ſaßen, all— 
mählich eine dauerhafte Bier- und Skatecke zu— 
ſammenfinden und bis nach Mitternacht bleiben. 
Aber der zum Großen Generalſtab kommandierte 
Oberleutnant Harold hatte ſtatt deſſen die letzte, vom 
Chef geſtellte ſtrategiſche Aufgabe in die Debatte ge— 
worfen: Er begriff das einfach nicht: wenn eine ſtarke 
rote Armee nicht nur djtlich der Elbe jtand, jondern 
foger ſchon, nach Meldungen der blauen Aufflärungs- 
Kavallerie, den Strom oberhalb von Magdeburg 
überjchritten hatte, ja — wie jollte dann um Gottes 
willen Blau nach dem Berliner Befehl gerecht wer— 
den und jeinerjeit3 angriffsweife über die Elbe 
gehen? Darüber jtritten fich alle mit roten Köpfen, 
und in eine Baufe ihres Wortwechjels Fang vom 
Salon her die eifrige Stimme einer Dame: „Nein 
— ich) made fie nur mit Zuder ein!“ — und endlich 
maren jie von der Kachjimpelei jo müde, dab fie an 
den morgigen Dienit dachten, ihre Frauen von drüben 
holten und im Flur. nah Mütze und Säbel griffen. 
Und faum hatten ſich die Leiten empfohlen, rief 
Georg Gisbert in das Speijezinmer, wo jeine Frau 
war: 

D 

„Gleich! Sch muß nur das Silber ...“ 


„Du fannit dein Silber nachher zählen! Sch 
muß jeßt über etwas mit dir reden. Vor der Gejell- 
ſchaft warjt du zu aufgeregt dazu!” 

Sie fan, mit immer noch erhißtem Gejicht, noch 
etwas von Wein und Laden in den fehwarzen Augen, 
die Dunklen Löckchen unordentlich über der Stirne. 
Sie jab wunderhübfch aus. Und ehe er noch zu Worte 
kommen fonnte, meinte ſie, in der Siegesſtimmung 
einer jungen Hausfrau nad einem gelungenen 
Abend: 





Man benugt in diefen Ländern dazu dasjenige 
Mitiel, das jeßt auch in Deutſchland mehr und mehr 
in Aufnahme kommt, milde Teerfeifen, und es ift 
in der Tat merkwürdig, dal; in feinem Lande der Welt 
mehr Teerjeifen fonjumiert werden, wie in England. 
Wer dazu Gelegenheit hat, beirachte einmal unter den 
Haaren eines Engländers oder ciner Engländerin die 
Haut. Klar, rein, friich und geruch— 
los ijt diefe Haut, und jedes Haar 
tritt wie ein glänzender Seidenfchaft 
aus dem Haarboden. 

Klencke jagt jehr richtig: „Waſchung 
der Kopfhaut, nicht des Haares allein, 
heißt der Grundfag für alle, die ein 
ſchönes Haar erhalten wollen. Darin 

berieben es die 
Mädchen und 
Zrauen mit dem 
„ oft jo langen, 
S Dichten Haar in 
der Jugend und 
dem geborgten 
Haare im dreißig⸗ 
ſten Jahre, daß 
ſie das Haar zwar 
rein und blank 
— halten, nicht aber 

die Kopfhaut ebenfo behandeln, wie die Haut des Ges 
fichtS und des Nadens, und es iſt höchft naiv, wie 
fie den Haarwuchs angeblich befürdernde Pomaden in 


ei 
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„Du se. 3 war fein, nit? ch mein’, der 
Faſan hat fich ſehe laſſe könne! . . . und getrunfe 
habe fiel... Geh’ nur mal nach Hinten und gud 
dir die leeren Bouteillen an!“ 

Er zudte die Achfeln. Lieber Gott — ja — wenn 
der Schiviegerpapa Weinhändler warl Frau Dtti 
berichtete weiter: 2 

„Du — und der Weifach, der doch immer fo did 
tut, hat der Luife einen Taler Trinfgeld gegeben! 
Sch dent, ich jeh' nit recht, wie ihn mir dag Mädchen 
zeigt! Das ijt doch ...“ 

„Sebt laß einmal den Kram!” ſagte er un— 
geduldig. „Unſere Gäjte find wirklich nicht jo inter= 
ejlant! Dieſe Nachkritit können wir uns fehenfen! 
Setze dich einmal dahin!” 

Sie nahm fügfam neben ihm Plab, ſtrich ſich 
mit der einen Hand eine Falte ihrer gefchlojjenen 
himbeerfarbenen Abendtoilette glatt und führte mit 
der anderen die brennende Zigarette zum Munde. 
Es ſah drollig aus, wenn fie vauchte, aber ie tat es 
mit großem Ernſt und er verjekte: 

„Diejes Ghepaar Muthardt leidet an chroniſcher 
Taktlofigkeit! Damals die Gefchichte, dab fie mid) 
und Frau von Vogt zufammen einluden, und heute 
frägt fie, die Muthardt, mich nach Tijche mit großen 
Augen: „Ihr Töchterchen erjter Ehe bleibt nun wohl 
ganz hier im Haufe?“ — ich möchte wiſſen, was das 
fie angeht! — Dtti — ſchiele doch nicht immer nad) 
deinem Silber hinein . . . es fliegt nicht weg . . «“ 

„Aber Zaharik trinkt die Weinreſte aus!” 

„Dann la den Burfchen heute ſchon in Gottes 
Namen ».. es fommt gerade bei uns doch nicht ja 
darauf an! Hör’ mir jetzt zu, Otti, ich bitte Dich!“ 

Sie feufzte und ſetzte ſich bereit, Und er 
fuhr fort: 

„&3 betrifft eben Sarlal ... ch war feiners 
zeit fo froh, daß du fie fo Lieb haft gewinnen fünnen, 
2. . Wie du jo mit ihr warjt, da fonnte man denken, 
e3 wär dein eigenes Kind... . ich fürdte . . . id) 
fürchte: e8 bat ſich da bei dir eine Aenderung voll— 
zogen! Du magjt Karla nicht mehr fol: Du gibt 





der Angſt vor Zunahme des begommenen Ausjallens 
ihres Haares oberfläclich oder in die gelöjten Flechten 
und Haarjtränge einreiben, jtatt das Haar an feinem Urs 
ſprung zu Lüften und die entblößte Kopfhaut zu reinigen.” 

Am beiten benugt man die Haarwaſchmethode, die 
in England ſchon längft üblich ift, nämlich Die Waſchung 
miteiner Teerjeife, wie es das Pixavon iit, das in neuerer 
Beit eine jo große Verbreitung geſunden hat. Pixavon ift 


eine flüffige Kopſwaſchteerſeife, der man mittels eines pa⸗ 


ientierien Verfahrens den penetranien Geruch genommen 
hat. — Pixavon reinigt das Haar nicht nur, ſondern 
wirlt durch feinen Teergehalt direkt anregend auf den 
Haarboden. Die regelmäßige Piravonsdaarpilege iſt 
die denkbar beite Methode zur Komjerbierung der Haare, 
die fich aus den modernen Erfahrungen ergibt. Pixavon 
gibt einen prachtvollen Schaum und läßt ſich ſehr leicht 
von den Haaren herunterjpülen. Es bat einen jehr 
ſhmpathiſchen Gerud, und infolge jeines Teer— 
gehaltes wirkt es parafitärem Haarausfall entgegen. 

Beſonders hervorzuheben ift, daß wir es in Pixavon 
endlich einmal mit einem Präparat zu tun haben, tas 
troß feiner Heberlegendeit zu einem jehr mäßigen Preife 
abgegeben wird. Eine Flajche für zwei Mart, die überall 
erhältlich ift, reicht bei wöchentlichem Gebrauche beinahe 
ein halbes Jahr aus. Dieſe auerordeniliche Billigfeit 
geſtattet es aljo auch dem weniger Bemittelten, dieje ver» 
nünftige und naturgemähe Haar-Kultur durchzuſühren. 
Schon nach wenigen Piravon-Wajd ungen wird jeder die 
mwohltätige Wirkung verfpüren, und man fann daber wohl 
Piravon als das Idealmittel für Haarpflege anſprechen. 
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Dir alle Mühe, es zu verhehlen — 9, ih weiß... 
eber du jiehit eben- in ihr doch wieder das Stief— 
find... e3 ijt ja eigentlich auch ganz natürlich.“ 

Frau Dtti jah zur Seite. 

„Seh, George: jeit wann wär” denn dag,“ 
Tragte jie. * 

„Seit deiner Rückkehr aus Worm3!... Sn der 
Zwiſchenzeit ift ſie Karlas Mutter, hier gemwejen! 


Berliner Jlluftrirte Zeitung. 


Unwillfürli neigte fie ihm ein wenig ihren 
dunklen Scheitel entgegen. Er legte den Arm um 
fie und fügte fie jtumm auf die Lippen. Danı 
fagte er: 

„Ich weiß, Otti: Du biſt gut und rein! Du bift 
biel bejjer als ih... Wegen dir könnte Karla hier 
im Haufe bleiben „.. Auch wenn es dich Webers 
windung: fojtetl“ 

„3a, Georgchel” 


’ R Sr 


Kr. 47 


Frau Otti zudte die Achjeln. 

„sch bring’ -e3 nicht über das Herz, DOtti, ihr den 
Anblid ihrer Tochter ganz zu entziehen! ... Und 
fie hier zu dem Kinde zu lajfen oder dag Kind zu 
ide — ja... ich zerbreche mir ſchon die ganze Zeit 
den Kopf aber ich weiß nicht, wie ich es machen 
foll, ohne dat es furchtbar peinlich für ung alle wird, 
Außerdem heiratet Frau von Vogt doch nädjiteng, 
Sch kann mein Kind doch nicht ihrem zweiten Man 





Du haſt di jo aufgeregt über die Spuren ihrer vo ER 2 ER a ; 
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Anmwejenheitl Seitdent werde ich den Eindruck nicht a an ihr vertreten? ne ihiden! . Das mwiderjtrebt mir nun ſchon 
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los, daß dir das Kind entfremdet iſt ...“ 


— * * * „Mir auch!” 
Sie ſchwieg. Endlich nickte fie trotzig. Cr 


„Aber nun hat fie doch eine Mutter!“ 
„Und daß fie zu uns in3 Haus fommt, ift doch 


„Ich tu’ meine Pflicht an der Karla grad’ fo aut 


Trugle: » ; — —— wie diel Befſer als die ’3 getan hat! Dazu gehört noch unmöglicher! — Zu was für Unzuträglichkeiten 
„Alſo haſt du Karla nicht mehr lieb? nicht viell .. .“ folch ein Zujtand führt, haben wir doch eben erit er» 

Da jehaute jie ihn an. „Wir wollen die alten Gefchichten nicht auf- lebt. Und was Uehnliches kann fich jeden Augenblick 
wiederholen! Was dann? Ih fann fie nicht im 


rühren, Dtti, die du doch auch nur vom Hörenfagen 


„Doch! Sch Hab’ ſie Fieb, weil fie dein Kind iſt 
fennit. Wie dem auch war: fie iſt ſchwer genug ges 


und weil ich alles Lliebhaben mul, was von dir 
fommt! Du weißt ja gar nicht, George, wie lieb ſtraft. Und fie ift in fich gegangen. Sie liebt Karla 
ih dich Hab’!“ .. . jest leidenſchaftlich!“ 


——— —— —— — = 


eines Energos gratis bis zum 24. Dezember d.J. eine Mappe von 


Als prachtvolles Weihnachtsgeschenk wirklich künstlerischem Wert mit 8 Kunstblättern nach bisher un- 


veröffentlichten Gemälden von E. Maeckler, München, in feinster Mezzotinto-Gravüre, ausgeführt von F. Bruckmann, A.-G., München. NB. Kein Reklamewerk! 
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Alle Kakao- und Chokoladensorten 
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werden in eigener Fabrik unter sorgfältiger 


50 Pf. i. Brime, Gewiſſenh. Bes 
dienung. Brühls Züchterei, 
Kontrolle hergestellt und an die Konsumenten 
> zGIEOHKTt: verkauft ———— 


Regen drunien vor dem Haufe jtehen lajjen, wenn 
ihr Kind hier oben frank liegt...“ 
: (Fortfeßung folgt.) 





















bleibt die mächtigste Waffe gegen 
schwachen Haarwuchs, Haaraus- 
fall, drohende Glatze u. Ergrauen. 


Das beweisen ungezählte ärztliche Erfolgs- 
berichte und Emptehlungen aus aller Welt. 








(zum Weiterverschenken sehr beliebt) senden wir jedem Käufer 








Verlangen Sie kostenlos ausführliche Anweisungen, 
Erfolgsberichte etc. in illustr, Broschüre von der 
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-Allerliehste kleine Chose“ 


für Geburtstags- und 
Weihnachtsgeschenke ist 
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zieht sich selbsttätig ab 


Jeder Barbier wird Ihnen sagen, dass es nötig ist, 


AutoStrop 














Gegen rheumatische 
empfehlen 


Schmerzen, Hexenschuss :=-:: 


Einreibung mit Salit. (In Apotheken die Flasche zu M. 1.20.) 


Mädlers Patent-Handkoffer 


für Damen und Herren, von Mädlers Patentrohrflachsplatte, 
Mit Schubriegelschloss, Rieme ringsumgehend. 


ein gut geschärftes Rasiermesser zu gebrauchen, um 
ein glattes Gesicht und ein angenehmes Rasieren zu 
erzielen. 

Der AutoStrop Sicherheits-Rasierapparat setzt Sie 
in den Stand, sich jedesmal mit einer richtig geschärften 
Klinge zu rasieren, denn er zieht sich selbst automa- 
tisch ab. 

Aus diesem Grunde wird Sie jede AutoStrop-Klinge 
einige Monate leicht, schnell und angenehm rasieren. 










D . R.-Pat. 
Nr. ‚85676. 
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Die AutoStrop Sicherheits - Rasierapparate bestehen leicht 50%, 
aus: 1 vierfach versilberten sich selbst abziehenden Rasier- Pr na 
messer, 1 Dutzend extra prima Stahlklingen, M 20 Jllusion 
1 Streichriemen aus Ia Pferdeleder. Preis ® im Leuchtturm praktisch, Ersparnis. 











täuschend natürlicher Duft, 


Nr.885A 50 cm lang, 30 cmbreit,25cmhochM. 30.— 
55 34 20 33.— 
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» 37 » *. * * 2 2 4 * * * ” . 
Nr. 820 A bis F sind mit Segeltuch-Bezug, Rindleder-Eintass., Messing-Schloss, 
Drellfutter und ı Einsatz. 
Desgl. von naturellem glattem Rindleder von M. 50.— an. 
Desgl. von glatt. nussbraun. Rindleder mit Skräft. Rindleder-Ecken v. M. 60.— an. 


Moritz Mädler, Leipzig-Lindenau. 
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ei Bestellungen und Anfragen auf Grund der Ankündigungen in der 
„Berliner Illustrirten Zeitung‘‘ bitten wir auf diese Bezug zu nehmen, 


> Was schenke ich am besten meiner Frau? 
Das Neuste und was ihr Freude macht: Eine 


„Hualloh“- Wäsche-Presse 


Bester Ersatz f.eine Wringmaschine. Erfolg garantiert. 


Probe gestattet. Zu haben in allen besseren Eisehwaren- u» 
Hausstands-Geschäften; wo nicht erhältlich, direkt durch 


Winkhaus & Co., &.m.o.n., Berlin W9. 
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Schwächliche, in der 


Entwicklung oder 








beim Lernen zurückbleibende Kinder, sowie 


blutarme, sich matt fühlende und merpvöse überarbeitete, leicht erregbare, müde, frühzeitig 
erschöpfte Erwachsene gebrauchen als Kräftigungsmittel mit grossem Erfolg: 


Dr. HÜNMEL "Haemato 


Der Appetit erwacht, die geistigen und 








Körperlichen Kräfte werden rasch gehoben, 
das Gesamt-Nerven.-System gestärkt. 








Nachstehend einige ärztliche Aeusserungen über die hervorragende Wirkung von Dr. Hommel’s Haematogen als 
— ——— nn 1 HU 1 LE nn nn — — — — 





diätetisches Kräftigungsmittel bei katarrhalischen Affektionen und Lungenerkrankungen: 


Prof. Dr. L. Swiatopolk a. d. Universitätsklinik in Warschau: „Ich 
habe Hommel’s Haematogen wiederholt in der Frauen- und Kinderprasis 
verordnet in Fällen von Blutarmut und allgemeiner Entkräftung, stets mit 
gutem Erfolg. Das Mittel sollte eine weitere Verbreitung finden 
bei beginnender Tuberkulose.“ 


Herr. Dr. Egenolf in Kelkheim a. Taunus: „Von Hommel’s Haema- 
togen kann ich nur Gutes berichten. Bei beginnender Lungen= 
schwindsucht, wo der Appetit völlig darniederliest und ich schon viele 
Stomachica erfolglos gebraucht hatte, hob sich der Appetit und das Allgemein- 
befinden sehr. Ausgezeichnete Resultate sah ich bei Kindern, bei 
denen infolge von Verdauungsstörungen grosse Schwäche eingetreten war.“ 


Herr Dr. Josef Steinfeld in Neusatz a. d. Donau: „Ich habe 
Hommel’s Haematogen bei meinem jüngsten Sohne mit bestem Erfolg an- 
gewendet. Der Knabe, 141/, Jahre alt, ist in den letzten Monaten ausser- 
ordentlich rasch gewachsen und hat zugleich immerwährend gehüstelt, in den 
beiden Lungenspitzen war ein feiner Katarrh nachweisbar. Durch 
den mehrmonatlichen Gebrauch des Präparates hat der- blutarme Junge nicht 
nur seinen Spitzenkatarrh verloren, sondern auch das Wohlbefinden desselben 
lässt nichts zu wünschen übrig.“ 


Herr Dr. Christoph Müller in Immenstadt (Bayern): „Ich habe bei 
mehreren Fällen von Lungenschwindsucht Hommel’s Haematögen 
mit glücklichem Erfolg angewandt und speziell dessen appetit- 
anregende Wirkung schätzen gelernt.‘ ä 


Herr Dr. Richard Recht, Pribram (Böhmen): „Ich habe Hommel’s 
Haematogen mit bestem Erfolge bei einem 7 jährigen schwindsüchtigen 
Kinde angewandt. Bei demselben wurden vorher erfolglos verschiedene 
künstliche neuere, sowie ältere Nähr- und Eisenpräparate angewandt. Durch 
Homm.]’s Haematogen nahmen die Kräfte rasch zu und der ganze wahrhaft 
elende Zustand des armen Kindes besserte sich in solcher Weise, dass man 
für die Zukunft die schönsten Hoffnungen hegen kann.“ 


Herr Dr. Baer, Oberdorf (Württemberg): „Ich habe Hommel’s Haema- 
togen vielfach angewandt und finde es besonders bewährt in der Rekonvaleszenz 
nach Infektionskrankheiten. Bei Blutarmut und vor allem bei beginnender 
Lungenschwindsucht verwende ich das Mittel ausschliesslich.“ 


Herr Dr. Müller, Hamborn (Rheinprovinz): „Eine auffallende Besse- 
rung in einem Falle von Lungentuberkulose nach Ver- 
abreichung Ihres Haematogen Hummel veranlasst mich, 
dasselbe weiter zu versuchen.“ 


Herr Dr. Köppel in Rzeszöw (Galizien): ‚„‚Hommel’s 
Haematogen habe ich in zwei Fällen von Lungenschwind- 
sucht mit hochgradiger Blutarmut und vollständiger 
Appetitlosigkeit sehr gute Erfolge erzielt. Schon nach 
Verlauf einer Flasche besserte sich sowohl das Aussehen, 
als auch der Appetit bedeutend.“ 


Herr Dr. Schwan, Schifferstadt (Bay.\: „Besonders 
überrascht war ich von der günstigen Wirkung von 
Hommel’s Haematogen auf die Lungen, indem, der Husten 
sich bald verringerte, der Appetit zunahm. Entschieden 
ist auch Hommel’s Haematogen bei Skrophulose der Kinder 
dem Lebertran vorzuziehen. Alle Kinder nahmen es gerne, 
erbrachen niemals, wie es bei Tran so oft geschieht.“ 





Warnung vor Fälschung! 





Verkauf in Apotheken und Drogerien. 





Herr Dr. E. Saarmann in Beverstedt in H.: „Hommel’s Haema- 
togen habe bei einer Patientin mit beginnender Lungenschwindsucht 
und grosser körperlicher Schwäche, die eine Folge eines langen Kindbett- 
fiebers war, mit sehr günstigem Erfolge angewandt. Der Appetit 
besserte sich zusehends, die Blutarmut nahm von Tag zu Tag sichtlich ab.“ 


Herr Dr. Jos. Sachs, Berlin: ‚Mein Sohn von 5 Jahren, der nach 
einer Mandelextirpation in kurzen Intervallen von I.ungenentzündung, Brust- 
fellentzündung und zuletzt von Diphterie betroffen wurde und sehr ge- 
schwächt war, hat sich nach einem mehrwöchentlichen Gebrauch Ihres 
Haematogen Hommel überraschend erholt und die alte Frische 
gottlob wieder erlangt.“ 


Herr Dr. August Pfeiffer, Karlsbad: In einem Fall von starker 
linksseitiger Lungentuberkulose wurde der Patieut, der im heurigen 
Frühjahr vollständig darniederlag, durch Haematogen Hommel soweit ber- 
gestellt, dass er im Wald spazieren kann, ohne irgend welche Beschwerden 
zu fühlen.“ 


Herr Dr. Friedr. Geissler in Wien: „Mit Hommel’s Haematogen 
habe ich bei schwerer Bleichsucht ganz staunenswerte Erfolge erzielt, 
ebenso in einem Falle von Lungenschwindsucht, wo sich in kurzer Zeit, 
innerhalb weniger Wochen, das Allgemeinbefinden besserte.“ 


Herr Dr. Lörinczy, Spezialarzt für Lungenkrankheiten in Budapest: 
„Fommel's Haematogen ist ein ausgezeichnetes Mittel. Im Anfangs- 
Stadium der Lungenschwindsucht ist dasselbe unübertrefflich.‘‘ 


Herr Dr. Janert, Mediz.-Rat, Seehausen: ‚Hommel’s Haematogen 
habe ich bei meinem jüngsten, damals 11 Monate alten Kinde, das infolge 
vonStickhusten und sich daranschliessende katarrhalischerLungen- 
entzündung, die schon Wochen bestand, sehr herabgekommen war, versucht 
und zwar mit sehr günstigem Erfolge. Das Fieber verschwand schon nach 
einigen Tagen, der Kleine bekam sichtbar Farbe, ass wieder tüchtig, hustete 
kräftiger und erholte sich zusehends.“ ' 


Herr Dr. Emanuel Rose in Rawa-ruska (Galizien): „Eine Patientin, 
welche an allgemeiner Blutarmut und Lungenspitzenkatarrh mıt Verdacht 
auf Tuberkulose litt, dabei ganz apathisch und ohne 
Lust zu jedweder Arbeit war, nur an den Tod 
dachte, liess sich, da sie ein Vorurteil gegen 
Medikamente hatte, mit schwerer Mühe bereden, 
„Haematogen Hommel“ zu nehmen. — Nach Ver- 
brauch von mehreren Flaschen erholte sie sich so sehr, 
dass sie nicht genug dieses Präparat preisen kann. Der 
Lungenkatarrh wich vollständig; sie selbst fühlt 
sich kräftig und lebenslustig.“ - 


IIEEITERN 


Herr Dr. Jacob Spitzer, Kis-Becskerek (Ung.) 
„Ich habe Hommel’s Haematogen bei Blutarmut, skrophu- 
losen und rachitischen Krankheiter. und bei Schwindsüch- 
‚tigen verwendet und damit glänzende Resultate erzielt. Das 
Pıäparat ist als Kräfitigungsmittel unüber- 
trefflich.“ 
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Man verlange ausdrück- 


lich 5” das echte „DF. Hommel's“ 
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Preis per Flasche Mark 3.— 
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„tllustrierte Preisliste 


elektrischen Artikel 








Elektr. Klingel-. Telephon- und 
Elektr. Moment-Beleuchtungs- 


Elektr. Lehrmittel u. Apparate. 








Mertner, wende mich an alle Leſer diefer Zeitichrift, 
Herren und Damen, mit einem Anerbieten, tvelche3 
auf den erſten Blick jestiam erſcheinen mag, für 
toelches ich aber meine guten Gründe habe. Jeder 
hat wohl unter feinen Photograpbien eine ihm 
beionders werte, - jet es von ihm jelbit oder von 
lieben Angehörigen. Wenn ich mich nun erbiete, 
tach jeder folchen Photographie, die mir mit 
genauer Adrefje eingelandt wird, ein tadellos 
ähnliches Bild auf 88:48 cm, aljo ein 


fast lebensgroßes 
Bild ganz gratis 


zu liefern, ohne jede Genenverpflichtumg, ohne Porto⸗ 
beroittung, ohne Nachforderungen irgendwelcher Art, 
fo weis vielleicht mancher nicht, Wwa3 er davon 
halten joll. 


Sch weis ganz aut, was ich wil. Ach will, 
daß man ſich einen Beqriff von meiner LZeiltungsse 
Töbigleit macht, dat über meine Bilder geſprochen 
und meine Anftalt empfohlen wird, und daß ic) 
tachbeitellungen erhalte. 

Um teinerlei Zweifel und Unklar heiten aufs 


kommen zu laſſen, fajje ich hier meine Bedingungen 
nochmals zuſammen: 


a & FESIEN 


Leipzig 59 Einkaufs-Quelle, 







> senden gratis und trank 
Kronen-Diamantstahl.. 


(mit Anweisungen) über alle 


Streichriemen ...... 
für Starkstrom-Anlagen, 


Umsonst u. franko sändet 


Spiel-, Musikwaren eto., ca. 5000 Gegenstände enthaltend. Beste 
Wichtig für jeden. Bitte zu verlangen. 


Fritz Hammesfahr Fabrik, und Foche hei — 


„Versand per Nachnahme 


Neuheit! Nur bei mir zu haben. 
,„M.3.25 3jähr. Garantie 


Kronen-Silberstahl ..... 


Kronon-Silberstahl „.», M-225 Haarschneide = Maschine: „Perfekt“ 


“Rasierschalen u. PinseläM.0.25 m.Gebrauchsanw.,nach welch. jederohne 
Rasierseife und Pulver äM.0.25 Vorkenntn.d.Haare a. 3,7u.10 mm Länge 
, M. 1. schneid.kann.Solite desh.i.kein.Fam. fehl, 
una Rasiergarnitur mit Blutstiller in feinem Etui M. 4.25, 6.—, 8.—. 
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ICH, ROBERT 


Man sendet mir 


eine beliebige Photographie und genaue Adreſſe. 
Begleitichreiben und Rückporto find überflüſſig; wenn 
jedoch) jemand mir wicht zumuten will, auch die 
Yusgaben für Porto uſw. aus meiner Tajche zu 
zahlen, fo Thebt es ihm frei, 50 Pig. in Marlen 
beizufügen, Doc) wird das Bild ebenfo aut, und 
ebenfo prompt geliefert, wenn das nicht geichieht. 


ich sende gratis zurück 


amd zwar portofrei und ohne Nachnahme oder 
fonitige BZahlungsanjprüche, erjtens ein tadellos 
annliches Bild, Kormat 38:48 cm, alio 35 mal 
größer wie gewöhnliche Photograpbien, zweitens das 
air eingejandie Originalbild garantiert unbejchädigt, 
Drittens eine Gejchäftsempfehlung, Die der Einpfänger, 
wenn zufrieden, an Belannte weitergeben kann. 

Sc bemerle ferner ausdrüdlich, daß ich nicht 
Die von Photographen vielfach angebotenen, techniſch 
als „Vergrößerungen“ bezeichneten Bilder liefere, 
ſondern daß me.ne Bilder kartonfrei und ohne jede 
Poſitivretuſche mittels eines 
eleitrosphotographiichen Apparates hergeitelltiverden. 
Bilder find jtets ein Schönes Gefchen.! 

Diejes Angebot gilt nur für Privatleute, nicht 
aber für meine Konkurrenten oder deren Familien- 
ntitglieder, Angejtellte oder Beauftragte. Sollte 
meine Konkurrenz dieſe billige Gelegenheit, Bilder 


Robert Mertner, Kunstanstalt, Dresden-A., Walpurgisstr. 60 





hervorr. Neuheit.inStahl-, 


Pracht-Kataloy Leder, Optik-, 





KEITEN 





od. vorh. Kassa. &e 
=“ Beste Rasier- 





fort 






— — — — —— —— — — ———— — 


genial konſiruierten 











angeblichen Heilmitteln. 


| Auswärts. 2 Dos. M. 5.50, 4 Dos. M. 9.50 frco.. 
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gratis berftellen zur Yafjen, wider mein Wiſſen bes 
augen, fo wiirde ich fofort wegen Beiruges vorgehen. 
Das Angebot ijt nur jo lange gültig, als es nicht 
in dieſer Zeitichrift widerrujen wird, 


Warnung! 
Ichlassenichtreisen 


fondern mache mein Gejtäft einzig durch. die Vor—⸗ 
züslichfeit meiner B.lder und durch die Weiters 
empfehlung feitens zufriedener Belteller. Reiſende, 
die jich etiva als Vertreter meiner Firma ausgeben, 
lann man ohne weiteres als Schwindler betrachten 
und als jolche behandeln. Pan hüte jich, Neijenden 
die man gar nicht kennt, Geld oder Bilder anzu— 
vertrauen. — wird, wie jetzt zahlreiche 
Warnungen in den Zeitungen zeigen, vielfach unters 
Ichlagen, mit den Bildern oft Mißbrauch getrieben. 
Seder, der auf dieſe Tatjache feine Freunde und 
Belannte aufmertiam macht und fie an mic) dere 
weiſt, du: ihnen, und mir einen Gefallen. 

Meine Firma iſt in Deutschland und Defterreiche 
Ungarn handelsgerichtlich eingetragen und iſt nach» 
weislich das größte Geichäft diefer Art nicht nur in 
Europa, jondern überhaupt in der Welt. Meine 
Geſchäſtsſräume in Dresden, Berlin und Wien 
zehnten acht Etagen in fünf Häufern ein. 


Vorfälle. 


Brauchen Sie so- 


med. Müllers Nervennahrung 
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Neuheit. 

Osst. I 
Patent 

Monats-Beinkleid. 
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Vom Frauen - Sanatorium und 
Frauenärzten wiirmstens empfohlen, 


Goidene Medaille. — Ehrenpreis. 





















Dass nervöse Menschen im Existenzkampf 
zurückbleiben müssen, beweisen tausende 
Täglich hörtman von Unglücks- 
fällen, Selbstmorden, entsetzlich.Familien- 
tragödien.die auf Nervenstörungenzurück- 
zuführen sind. Irrenhäuser sind-überfüllt, 
unzählige Existenzen vernichtet d. Nerven- 
elend, tausende Angestellte werden brotlos, 
weil für jeden verantwortlichen Dienst un- 
fähig. Lassen Sie daher die Versuche mit 


2 
Sanonervin. 
inkl. 64 8. stark. ill. Brosch. 
Versand d.d. Gesellschaft f. Körperkultur, Berlin W, Kurfürstenstr. 33/11. 


— 





= Sachsen-Altenburg. F 


Teehnikum Altenburg 


Maschinen-, Elektro-, Papier-, Auto- # 
mobil-, Gas- und Wassertechnik. 


Programm frei. 


Was ist Reise-Gheviot? 


Ein eleganter Anzugſtoff in modernen echten Farben, reine Schafwolle. unzerreißbar, 
140 cm breit, 3 Meter koſten 12 Mark franko. Direkter Verjand nur guter 
Stoff:Neuheiten zu Anzügen, Paletot3, Hojen bei. billigen Preiſen Jeder genaue 
Vergleich- überragt. Aus über 2000 Poſtorten Liegen Nachbeitei.ungen und 
Empfehlungen vor. - Verlangen Sie Muiter portofrei ohne Kaufzwang, 

Wilhelm Boetzkes in Düren 19 bei Aachen. 





Was schenken wir? Gressners Sitz- 
auflage aus Filz für 

Stühle, ‚Gressners Nadelkissen, Gress- 

brachte schon Manchem ein Vermögen ein! Anregung zu guten Ideen, deren | rei. ee ATS. re 
Lösung jedermann möglich, findet man in der „Zeitschrift für Erfindungswesen“; | rei. Gebr. ressner, Berlin-Schöneberg !P.a 
Probenummer kostenfrei von Verlag des „Internationaler Patentmarkt“,- Berlin W. ae 















Für Damen aller Berufe —. fürs 
Haus, Landaufenthalt, Sport, Tanz — 
für jede Jahreszeit unentbehrlich. 
Wundreiben, Herausfallen der Ein- 
lage, Verschieben ausgeschlossen, 
Absolut undurchlässig. 

Keine Watte-Einlage 
Jahrelange Dauerhaftigkeit. 
Preis M 6,—. 

Erhältlich in allen einschlägigen 
Geschäften. Wo noch keine Be- 
zugsquellen, werden solche gratis 
u.bereitwilligst nachgewiesen durch 


„Ise“, Damenwäsche-Spezialität 
G.m.b.H., Berlin W. 530. 










Beste doppelseifige 


-achallplatte| £ 


Laute und klare Wiedergabe. Lange Spieldauer, 

Ten EREN Papettoice, "Immer Neukeiten. Kata» 

og gratis und franko Bei jedem 

Preis 25 cm doppelseitig 3 Mark. Händler zu 

haben. Eventl. werden Bezugsquellen nachgewiesen, 

Einzige existierende Platte des Grafen Zeppelin 
„Ein Wort an das deutsche Volk®, 





und am Körper, Blüten, Mitefjer, Röten 
und fonjtige Schönheitsfehler ärgern Gie 
nicht — mehr bei Eebrauch von 


ärztlich empfohlen und 1000 fach bewährt, 
50 Bf. (15%ig) und M. 1.50 at 
tärkſte 8 nicht 
Fornt). Zuckooh⸗ Greme fettend), 

macht den Erfolg nachhaltig, ‚glättet Halten und Runzeln, macht die Haut ſamtweich 
| und zart, gibt den Wangen ein- rofiges Kolorit und. verleiht natürliche Anmut und 








* 
In freien Bezirken vergibt die Ge- 
sellschaft weitere Fabrikations- u. 


äugendlichen % iebreiz bis ins höchite Alter, Preis 75 Pf. und M. 2.—. Aeberall erhältlich. 
| Sn alien Apotheten, Dronerien, Parfümerien uſw. zu haben, wo nicht, direkt durch 
N L. Zucker ® Co. Berlin 206, Potsdamer Strafe 73. 


Vertriebsrechte. 


Schallplatten-Fabrik „Favorite“ G.m.b.H.,Hannover-Linden 55 
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Was mancher auf dem Kopfe hat, 
Wird ohne Fuß zur deutjihen Stadt. 


| Rebus. | | Ä Cogogriph. 


Lösungen der Rätlel aus voriger Hummer. 
Anagrumm-Brherze: 
1. Erichs — Särei. 2 Rauſche — Schauer. 8. Braufe — 
fauber. : + Weiſe — Wiefe. 5. fhade — Dachſe. 6. ſachte — Taſche. 








Srennungs-BRütfeh: Dinieren — Die Nieren. 





Silben=Rätfel. 








Silben⸗ Röſſelſprung: 
ne — d E fe] Ach, wie eilte jo geſchwinde Hörft du in den Lüften Flingenk 
ee. * F er — Fe NR, 20:77 Diefer Sommer durch) die Welt. Cehnlich Hagend das Kuru? 
go — hi — il — jo — kopf — ler — lus — nae — Herbftlich rauſcht eg in der Linde, Wandervögel, fligeljchwingend, 
pest — pi — rn — sau — seph = ser — 13 — tan — Shre Blätter mit dem Winde Lebewohl der Heimat fingend, 
u-— was — zie Wehen über’3 Stoppelfeld. Zieh'n dem fremden Lande zit. 
i 5 : { M ß ich in die Ferne, 
find 11 Wörter zu bilden, deren Anfangs: und Endbuchitaben, — — gut. 
letztere von unten nach oben gelejen, ein Sprichwort ergeben . ——— rt 
$ > 2 : : : Morgen lebt in der Kaſerne, 
Die Wörter bezeichnen: 1. Pflanze. 2. Männlichen Bor: Vier fi Ibi ge Ch arade. Daß er ererzieren lerne, 
namen 8. Franzöftfche Stadt. 4. Deutſche Stadt. 5. Deutſchen Ton F. Müller-Saalfeld. Dein dich liebender Rekrut. 
Fluß. 6. Teutichen Berg. 7. Säugetier. 8. Schweizer Kanton. Süngft das erfte Silbenpaar En 
9. Deutſche Stadt. 10. Spanifchen Edelmann. 11. Perfon der Ich im Keller fuchte; — — Alleinige Anzeigenannahme für die — — 
griechiichen Mythologie. eh. Doch, o weh! Vom zweiten war „Berliner Illuſtrirte Zeitung‘ 
Scherz-Rätfel. RO. Annoncen-Expedition Rudolf Mosse 
Bon 3.3 Aergerlich ftieg ich empor: Berlin, Breslau, — ae „Frau. 
; ’ RS Si im S t n furt a» M., Hamburg, Köln a. Rh eipzig 
Bring’ eine Flaſche Wein mir ber, Sieht am Romenglnnge Magdeburg, Mannheim, München. "Nürnberg, 
Doch die Sprte, die follft du ergründen: Ging vorüber an dem: Zor Prag, Stuttgart, Wien, Zürich. 
Einen Nitterfig verbinde mit er, Stolzen Schritt das Ganze. Snferfionspreis Mk. 2.50 für die fünfgefpaltene 
— Nonpareillezeile. 








Wirſt die richtige Sorte dann finden. 
























Die Heſchichte der neueſten Zeit 
bis zur unmittelbaren Gegenwart 


wird in dem foeben ausgegebenen neueften Band von Ullſteins Weltgefchichte behandelt. Dem nadı Bildung ftrebenden deutſchen 
Publifum wird hiermit eine Zeitgefchichte erften Ranges geboten. Die grundlegenden Ereigniffe der neuejten Zeit, der Sturz Napoleons, 
die deutſchen Einheitsbeftrebungen, die Sturmjahre der Revolution, die Gründung des deutfchen Reiches, die Entwiclung des fozialen 
Gedanfeng, die neue Konitellation der Großmächte, die Wirren auf der Balfanhalbinfel, die Fulturellen und wirtfchaftlichen Streitfragen 
unferer Zeit erfahren eine feſſelnde Darjtellung.  Diefer Band ſchließt aufs wirfungsvollite die Gefchichte der „Neuzeit“ in Ullſteins 
Weltgefcyichte ab. 28 deutiche Gelehrte mit Namen von Rang und Klang haben fich in Ullſteins Weltgefchichte vereinigt, um in großen 
Zügen und populärer Daritellungsmweife den Entwiclungsgang der Menfchheit von den eriten Anfängen bis auf unfere Tage zu fchildern. 
Wohl zeigt Ulliteins Weltgefchichte das Entftehen und Vergehen gewaltiger Staatengebilde, blutige Kriege, das Wirken von Königen, 
Feldherren und Diplomaten. Aber in. gleichem, wenn nidyt höherem Maße berücfichtigt fie das innere Leben der Völker, die Entwicklung 
der ſozialen Verhältniſſe, der Wiſſenſchaften und ſchönen Künſte, kurz, alle Aeußerungen menſchlicher Betätigung, die man als Kulturgeſchichte 
im weiteſten Sinne zuſammenfaßt. Ullſteins Weltgeſchichte umfaßt 6 vornehm ausgeſtattete Bände mit über 3000 Abbildungen, farben— 
präd;tigenTafeln uſw. nadı berühmten Gemälden, KRupferjtichen, M ünzen, Medaillen, arten, Karikaturen und anderen zeitgenöffischen Dofumenten. 


















Drei Bände, die Neuzeit von 1500 —— 
bis 1908 umfaſſend, liegen jet vor. | 
Jeder Band koſtet OME.— 24H. 

| 


Gegen Abonnements:Zahlungen von 








Deutlich ausfüllen und im offenen Ku . 
vert mit 3:Pfennig Marke abjenden an die 


Buchhandlung Karl Bloc 
Breslau, Bohrauer Straße5. 


3.— Marf monatlich 


te bi ſchi en 3Bä Neu—⸗ Abbildun⸗ 
werden die bisher erſchienenen 3 Bände (Neu a Unter Begugnahme auf Ihr Ans 
zeit von 1500— 1908) fofort, die weiteren Tafeln gebot in der „Berliner älluftrirten 


Zeitung“ erfuche ich um fofortige 
portofreiegufendung des1.Bandes 
von „Ullſteins Weltgefchichte“ auf 
einige Tage 


zur Anficht ohne jeglichen Kaufzwang. 


Buchhandlung Karl Blond 


3 Bände je nach Erſcheinen geliefert von der 
Breslau, Bohrauer Straße 5 | 
| 


Der 1. Band. 2: zur Anficht 





BET TRETEN EEE ENCODER EU TE TERT RER 











U: „Wollen Sie: ein modernes Märchen hören? 
Na, pafien Sie auf: Ein Vater ſchenkte dor 8 Tagen 
feinen Sohne fein ganzes Vermögen ..“ — B.: ‚Nun 
und weiter?“ — 9.: „Es iſt ichon alle!“ 





Profejjor: „Ich leide jo ſehr au Gedächtnis— 
Ihwäche, Here Doktor; was Lönnen Sie mir denn 
Dagegen empfehlen?” — Arzt: „Notizbuch und Bleiftiftl“ 





Lehrer: „Die Leute, die fein Geld haben und 
auch ſonſt nichts ihre einen nennen, nennt man arın. 
Wie heißen nun wohl diejenigen, die Echäße befigen?“ 
Schüler: „Das find die Dienjimädchen.“ 





VBerläufer (im Möbelgeichäft zum Kunden)? 
„Soll ich Ihnen den Spiegel, den Sie aewählt haben, 
nicht erjt ein wenig einichlagen?“ — Kunde: „Nee, 
ich möchte ihn jerne’janz nach Haufe bringen.“ 





A: „Wofür Hat denn der Banlier M. den großen 
exotiſchen Orden bekommen?“ — B.: „Für 10000 Mari.“ 





Hausfrau (zum Beſuch): „Schredlich iſt fo ein 
Umzug. Geftern hatten wir das ganze Haus voll 
Menichen. Der Tapezierer war da, der Maler, der 
Cletiriter, dev Bohner und Die Waſchfrau.“ — 
Tildchen (plöglich einfallend): „Und den Gerichts— 
vollzieher haft du noch vergejien, Mama.“ 





Profeſſor: „Was heißt aktlimatifiert. fein?’ — 
Schüler: „Akllimatijiert fein heißt, wenn man in 
den Tropen das gelbe Fieber befommt und merkt 
e3 gar nicht mehr.” 


Sunger Rechtsanwalt (zu einem Schreiber, 
der ſich um einen Koften bewirbt): „Ich kann Sie 
leider nicht engagieren, in meinem Bureau ift vorläufig 
jo aut wie nichts zu tun.“ — Schreiber: „DO, Herr 
Rechtsanwalt, in jo einem Bureau würde ich ganz 
dejonders. gerne fein.“ 
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UexıO a 





= rg 





Wie echtes Silber zu putzen. 


Behandlung 





W h h t 7 f 
Unter Bezugnahme auf diese 
Anzeige erhält jeder als Prämie: 





„Ach Gott, Theophil, wir haben ja die beiden Blumentöpfe für 


Tante Aurelie vergeſſen.“ 


„Beruhige dich, ich Habe daran gedacht, — fie ftehen unter 


den Dleanderbüichen auf deinem Hut.“ 


ür die Leser! 


Ein hochelegantes Etui (innen Atlas) enthaltend: 





Lehrer (in der Schule): „Seid artia vor Beginn 
des Unterrichts. Steigt nicht auf den Bänlen herum, 
ihr brecht euch Hals und Beine — und nachher will's 
twieder feiner geweſen fein!“ 





Berfäuferin (im Parfümerie-Laden): „Diefes 
„Eß-⸗Bukett“ kann ih als Taichentuchparfüm ſehr 
empfehlen.” — PBarvenü: „Nein, den ewigen Speijen- 
geruch fann ich nicht vertragen!” 





Hausfrau (zum neuen Dienſtmädchen): „Mio Ihr 
Bräutigam ijt bei der Hedwigstirche angejtellt ... 
Küſter?“ — Dienſtmädchen (ächelnd): „Natürlich 
küßt cr, gnädige Fran.“ 





Tante: „Na, Paulchen, freuſt du dich mit dem 
Brüderchen, das du heute belommen haſt?“ — 
Paulchen: „Ach, Tante, 'n Schaukelpferd wär' mir 
viel lieber geweſen.“ 

Weltreiſender (beim Menſchenfreſſerkönig): „Und 
was halten Sie, Majeſtät, von dem berühmten Ges 
Ichmad der Franzoſen?“ — Könia: „Darüber hab’ ich 
fein Urteil — ich Hab’ noch nie einen Franzoſen gegeſſen.“ 








A.: „Wie konnteſt du nur eine jo häßliche Frau 
heiraten?” — B.: „Sa, weist du, die hat mir das 
Leben gerettet.“ — A.: „Wiefo denn?” — B.: „Sie 
ſagte mir, wenn ich fie nicht heirate, würde jie mich 
totichlagen.” 


General (bei. der Nevijion in der Slaferne): „Wie 





iſt's mit der Koſt? Ceid ihr alle zufrieden?” — 


Snfanterijt: „Zu Befehl, Here General.“ — 
General: „Erhält nicht der eine eine große, der 
andere eine tleine Poriion Fleiſch?“ — Infanterift: 
„Rein, Herr General, jie find alle Hein.“ 


A: „Die Tame dort Hat aber wirklich einen 
Ichredlich arogen, häßlichen Mund.“ — B. „Aber ein 
tleine3, auffallend hübſches Mündel.“ 








6 Stück feinste „Mexiko“-Silber-Messer mit feiner Stahlklinge, 





Rücksendung der Betrag sofort zurückgezahit. 
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.. Ein Verräter. 


Von Eugen Tſchirikow. 
Aus dem Ruſſiſchen von Dr. Joſephſohn. 
Nachdruck verboten. 


I. 
De Glocke ertönt, den Schluß der Unterrichtsſtunden 
verkündend. Die Sextaner erhalten einige‘ 


„Ungenügend“ in Latein, beten „für Eltern und 
Lehrer, welche fie zur Erkenntnis des Guten führen“, 
und jtürmen lärmend aus dem Klaſſenzimmer. 

Alle find fröhlich, ſelbſt Diejenigen, die einen 
DIadel befommen haben: im Kreiſe der Freunde und 
„Mitſchüler“ läßt jich das „Pech im Latein“ Teichter 
ertragen — überall Mitgefühl, Uebereinjtimmung 
im Denfen und Solidarität! ... Alle jind fröhlich. 
Traurig allein it Iwan Saplatin.. . . 

Er geht einige Schritte hinter feinen Mitfchülern 
her, hält den Kopf gejenft und fämpft mit den 
Tränen. Niemand beachtet ihn, niemand fordert 
ihn auf, mit ihm zufammen nad Haufe zu geben... 
Iwan Saplatin tit vollitändig veraeffen... Er exi— 
tiert nicht mehr für feine Mitſchüler ... Er iſt 
Zuft für fie... Auf dem Wege vom Klaſſenzimmer 
bis zur Tür hat er mur wenige Worte gehört, und 
auch diefe Worte waren nicht direft an ihn gerichtet, 
jondern mehr als allgemeine Wahrheit gedacht: 

„Ein Verräter verdient Haue!“ 

Iwan Saplatin tut, al3 höre er nidt — er 
dreht fich nicht einmal um und jchweigt. Aber die 
Schamröte, welche ihm plößlich in die Wangen ſteigt, 
verrät, daß er fich veritellt ... . 

Jawohl, er hat gehört, ausgezeichnet gehört . . . 
aber was fann er antworten? ... Nichts, abſolut 
nidhts ... 63 ijt in der Tat fo: er ijt ein Ver—⸗ 
gäter! ... 

Die Sache war folgende: 

Am Tage vorher hatte fich während der groben 
Pauſe in der Serta eine jchredliche Schlacht abge— 
äpielt. Petro und Gregorjeiw hatten sich gejchlagen. 
Petrow jtellte jeinem Gegner ein Bein, jo Daß 
diefer zu Ball kam. Das war für Die übrigen 
das Signal, felbittätig einzugreifen — buld ver 
ihwanden die beiden Kämpfer unter einem Haufen 
miteinander ringender und boxender Gertianer. 
Einer fchrie begeijtert aus vollem Halle: „Hurra!“ 
andere jtimmten ein... Sokolow geriet in folche 
Extaſe, daß er den nafjen Lappen, der zum Rei— 
niger der Tafel diente, ins Fenſter warf. Die 
Scheibe zerbrad. Klirrend fielen die Scherben aufs 
Seniterbrett und ins Alafjenzimmer. Das wirkte 
ernüchternd auf die erhißten Gemüter. Im Nu zer— 
ftreuten fich die Sertaner nad allen Seiten, nahmen 
ihre Pläbe ein und jtedten die Najen in die ge— 
Dffneten Bücher, 








ray) D TT 7 N 
$ | N 9 


m 





Berliner Jlluftrirte Zeitung 


ber es war zu fpät! . . 

Der in die Klaſſe tretende Lehrer — in der 
Gerta führte er den Spibnamen „Ziegenbart” — 
hatte die Haupträdelsführer ſchon bemerft .. . 
Petromw und Gregorjev, die ganz zu unterſt im 
Haufen lagen, hatten natürlich noch nicht Zeit ge- 
habt, ihre Pläße einzunehmen, und ſahen noch immer 
rot und exrhißt aus... Sie famen aljo zuerit 
heran. Dann famen auch Nifolei Smetanin und 
der vollſtändig unſchuldige Iwan Saplatin an die 
Neihe. Lebterer hatte dem Handgemenge nur als 
Zufchauer beigewohnt, noch dazu als leidender: be— 
bor er die Scheibe zerjchlug, hatte der nafje Lappen 
Swan Saplatin das ganze Geficht beſchmiert. Ginen 
direkten Anteil hatte er alfo. nicht genommen. Allein 
„gtegenbart“ jchrieb ihn auf, weil er beim Eintritt 
des Lehrers wie veriteinert, mit erjchredt geöffneten 
Augen und balboffenem Munde, vor dem Feniter 
gejtanden hatte... 

Bald trat der Direktor in die Klaſſe. Er ließ 
alle Urheber der Kataftrophe vortreten und forderte 
fie ruhig, aber bejtimmt auf, zu befennen, wer die 
Scheibe zerjchlagen habe. Alle hielten ſtoiſch den 
Durchbohrenden Bli des Direktor aus und be— 
teuerten ihre Unfchuld. ; 

„Wirklich, Herr Direktor, ich war's nidt . . .* 

„Nicht? ... Ich frage dich zum Tebtenmal . . .* 

„Nein, ich nicht!“ 

„Und du weißt nicht, wer . . .2* 

„Nein, ich weiß nicht . . .“ 

„ber warum ſiehſt dur zur Geite? ... Gieh 
mich an!“ 

„sh jehe Sie jaan... Ich weiß nidts .. . 
Ich habe nichts gefehen. Ich jtand mit dem Rüden 
zu den anderen . . .“” 

„Sm ,.. Und du, Petrow, ftandeft du auch 
mit dem Rüden zu den anderen?“ 

Sa,. id aud . . . wirfli . ..“ 

Es zeigte ji, dab alle Gefragten im Augenblid 
der Natajtrophe „mit dem Nüden zu den anderen“ 
gejtanden hatten und darum nicht jagen fonnten, 
wer der Nebeltäter geivefen jein mochte, der jebt 
auf feinem Plab ſaß und tat, als wäre nichts 
pajliert. 

Nur Iwan Saplatin fonnte den ftrengen Blick 
des Direktors nicht aushalten und begann zu 
ſchluchzen. 

„Standeſt du auch mit dem Nüden ...?“ fragte 
ihn böfe der Direktor. 

„Ich nicht... nein..." murmelte jtotternd 
Iwan CSaplatin 

„Dann haſt du doch gejehen, wer . . .? 

ae N 6666 
hab’3 nicht getan . . .” 

„Richt mit dem Nüden zu den anderen ges 


- jtanden und doch nichts gejehen? Ach werde dir 
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mal was fagen, Brüderchen: du bleibjt heute nach 
Schulſchluß bis vier Uhr nach ...“ 

„Warum denn? ... Ich war's ja nicht . . ® 
winjelte Iwan Saplatin. 

Aber der Pireftor entjchied „nach tiefinnerer 
Ueberzeugung“, daß niemand anderes als Iwan 
Saplatin der Schuldige fei, und erflärte nod 
einmal kategoriſch: 

„Bis vier Uhrl ... Ihr anderen fünnt nad 
Hauſe gehen . . .“ 

Allein die Klajje wollte von diefer Ammneftie 
feinen Gebrauch maden. 

„Wenn freilafjen — dann alle, Herr Direktor!” 
brachte zaghaft einer der Kämpfer heraus, und ein 
anderer fügte hinzu: „Entweder alle nachjiBen oder 
allen verzeihen!” 

Swan Saplatin aber fuhr fort zu weinen und 
winſelte: 

„IH ich wars nich nd 
und ich ſoll ohne ... ohne Mitta—ag ...“ 

Jetzt nahm der Direktor ſeine Zuflucht zu einem 


heroiſchen Mittel. Sich an die ganze Klaſſe wen— 


dend, erklärte er: 

„Wenn der Schuldige ſich nicht meldet, ſo be— 
kommt ihr alle einen Tadel im „Betragen“ ... 

Iwan Saplatin verjtand diefe Drohnung nicht: 
er nahm an, daß jie fi ausjchlieglich auf ihn be— 
zöge ... Und da verriet er: 

„SH... ich war's nicht ..... ©o. .. Sokolow 
hat geworfen... und... und...id fol...“ 

Sobald der Mijjetäter feinen Namen hörte, 
stand er auf und befannte fich ehrlich und tapfer 
zu jeiner Tat: 

„Sch babe den Lappen geivorfen, Herr Direktor!l“ 

Der Direktor diftierte dem Helden Arreſt big 
fünf Uhr und befahl ihm, am nächſten Tage einen 
Nubel für die zerbrocdhene Scheibe mitzubringen, 

„Verleumder! „ . .“ 

„Klatſchmaull . 

„Verräter! ... 

Diefe Epitheta hagelten auf den armen Iwan 
Saplatin nieder, fobald der Direktor das Zimmer 
verlafien hatte, — und die Klaſſe beſchloß auf der 
Stelle: erjtens fi nicht weiter mit Saplatin ein= 
zulafien, zweitens ihm nicht „borzufagen“, Drittens 
ihn nicht „abjchreiben“ zu lafjen, viertens nicht mit 
ihm zu jpreden und fünftens ihn bei Gelegenheit 
durchzuprügeln ... 

II. 

Swan Saplatin ja in Mamas VBoudoir und 
stocherte mit dem Finger im Begzug des türkiſchen 
Diwans ... Manta fleidete fih zum Ball an. Gie 
itand vor dem hohen Trumeau, drehte den Kopf 
bald nach rechts, bald nad links und muiterte ſich 
bon allen Seiten . . . Neben Mama jtand das 
Stubenmäddhen Lifa und half der Herrin beim An— 
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Heiden .... Dagzmwijchen fprah Mama auch mit 
ihrem Sohn... 

„Er lieg mich vorfommen und befahl mir, zu 
geitehen . Aber was jollte ich aeitehen? ... Ich 
habe ja nichts zerjchlagen “ murmelte Ivan, 
emiig ein fleines Loch im Diwan vergrößernd, 

„Das hättet du doch aber fogen sollen! . . . 
Liſa, jebt hier!.. Nein, nicht dal Tieferl ... 
Ad, wie ungefhidt! ... .“ fprah Mama mit Iwan 
und mit dem Stubenmädchen gleichzeitig. 

„Ich jagte ja auch, Sofolow hat zerbroden, 
und ih bin unſchuldig . . .“ 

„Das hättejt du doch aber jagen follen!... 


Man muß immer die Wahrheit fprechen ... Lügen 
it Sünde... Aber wo fprengjt du denn? .. . Gott, 


jolch eine Strafel. Gießt mir alles in die Taillel . .* 

„In den Ausjchnitt befehlen Sie nicht?“ 

„Du verſtehſt aber auch wirfli gar nichts!... 
Es iſt entſetzlich!“ 

„Ja, aber jetzt ſchimpfen ſie auf mich 
Schimpfen mich Verräter ... Klatſchmaul . . .“ 

„ech, Iwan, genug! 
lältig . .. . Daß du gerade immer dann kommen 
mußt, wenn ich feine Zeit habe... .| Du fiehit Doch, 
day ich bejchäftiat bin? SKannft du damit nicht 
jpäter ... .? Lifa, bier auch noch!“ 

Swan ſchwieg. Eine Weile jtocherte er noch 
mit dem Finger im. Diwanbezug, dann jtand er 
auf und verließ nachdenklich das Boudoir, um zu 
Bapa zu aehen... 

Leife öffnete er die Tür zum Sabinett und 
blidte hinein: Papa zog fih ebenfalls an. Sein 
Geficht war vergnügt und heiter — augenfcheinlich 


Du biſt ſchrecklich 


Berliner Jlluftrirte Zeitung 


war Papa bei guter Laune. Er Stand vor dem 
Spiegel und drehte die Schnurrbartenden in die 
Höhe. 

„Ra, Iwan Petrowitſch, was gibt's Neues?“ 
fragte gutmütig ſchergend Papa, fuhr ſeinem Sohn 
freundlich über den Scheitel und klopfte ihm auf die 
Wange. 

„Biſt du fertig?“ fragte traurig Iwan Petro— 
witſch. 

„Fertig, fertig, mein Freundchen ... 

„Mama wird auch bald fertig fein ..“ fagte 
leife Iwan. 

Eine Weile jchiwiegen jie. Iwan febte ſich vor 
dem Schreibtijceh in den großen Seſſel, über deſſen 
Lehne jein glattgejchorener, wie gedrechjelter Kopf 
faum herüberragte. 

„Beute murde bei uns eine Scheibe zer- 
ſchlagen . . .* brachte er nach eine Weile jeufzend 
hervor, 

„Du biſt's doch nicht etwa gemwejen, Iwan 
Petrowitſch?“ 

„Nein, Papa, das... Sokolow hat ſie zerſchlagen 


“d 


. aber mich wollte der Direktor nachbleiben 
lafien . . .* 

Sn den Mugen Iwan Petrowitſchs glänzten 
Tränen — fo bitter war die Erinnerung an dieſe 


Ungerechtigfeit! 

„Aber, Sivan PBetrowitih! Warum fängjt du 
venn an zu heulen? Die Sache bat fich doch auf- 
geflärt?“ 

„a, Bapa... aber jie jchimpfen mid... Ver— 
xäter . Klatjehmaul . . .“ 

„Wer iſt das — fie? Wer, mein lieber Junge?“ 


‘worüber weint du noch? ... 


„Die anderen... ch jaate die Wahrheit, und 

lie...m0...0...olen nidt ... mit. . „mi—ir 
. jpreden . . .* 

„Dann fprich du doch auch nicht mit ihmen!... 
Worüber meinft du denn eigentlih, Junge? Du 
haſt do die Wahrheit gejagt? Die Wahrheit vor 
allem! ... Niemals lügen — das iſt die Haupt» 
fahel... Na, du biſt ein guter Nunge.... ber 
Genug, genug! »« « 
Hör’ auf!” 

Papa klopfte feinen mahrbeitliebenden Sohn 
ivieder auf die Wange — der begann jebt erit recht 
zu weinen. In dieſem Augenblick ertönte Die 
Korridorglode. Papa erjchraf fait, ſchob Iwan, der 
fich eilig die Tranen mit dem Mermel der Bluje ab— 
trodnete, zur Seite, lief an die Tür und flüjterte: 

„Zifal Liſal“ 

„Der anädige Herr befehlen?“ 

„Sch bin nicht zu Haufe... 
ftanden?” 

„Habe veritanden!” jagte Lifa und aing öffnen. 

Nach wenigen Nugenbliden fam fie zurück und 
brachte Bapa eine Rijitenfarte. Papa las die Karte 
und warf fie böfe auf den Tiſch. (Man bat Papa 
„um Gottesiillen fofort zu einem Kranken zu 
fommen“ Iwans Bater war Mızt.) 

„Keine Minute Ruhe! Begreifen nicht, daß ich 
auch ein Menſch bin, daß ich auch Erholung: Gaben 
will!” grollte Bapa. 

Iwan nahm die Karte und begann jie ebenfall3 
zu leien . .. 

„Xber, Bapa, wenn ex ftirbt ... 


Halt du vers 





„Mifche dich aefälligit nicht in Dinge, die du 
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Sl m Kinderwagen, Sitz- u. Liegewagen, 

— J Sportwagen, verstellb. Kinderstühle, 
Kindermöbel, Kinder-Bettstellen, 

hygienische Kinderpulte 
(die Freude und der Stolz der Kinder!), 

Verandamöbel,Ruheklappstühle, (die besten 
der Welt!), Puppen- u. Puppen-Sport- 
wagen, Kasten- und Leiter - Handwagen | 
(weltberühmte Elefantenmarke), Transport- 
wagen, Ziegenbockwagen, Strassenrenner 
für Knaben von 5-14 Jahren (muskel- und 
lungenstärk.),Rodelschlitten (dıe schnellsten 
der Gegenwart), Pedal-Kinderautos (riesig 
amüsant), Trittleitern etc. 


Unübertroffen in Material und Arbeit, 
hochelegant in Form und Farbe, 
staunend billig im Preis! 


50 000 Stck. Jahresumsatz! 
10 000 i. Anerkennungen!! 


Tadellose Ankunft wird garantiert. 
Nichtgefallendes nehme anstandslos F auf meine Kosten “Weg zurück! 
Jllustr. Prachtkatal. m. ca. 300 entzückend. Modell. n. Farbentaieln kostenlos. 


Wesitfalia-Kinderwagen-Industrie 
BrunoRichtzenhain,Osnabrürk CE 


Grösstes deutsches Etablissement dieser 
Branche, welches direkt an Private liefert. 





120 cm 12,%. Sportschlitten-Versand * 
— 
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A. Bock, Schreiberhau I. R. 


=> 


Verbreiteste Präzisions Uhr 


Nur in besseren Uhrenhandlungen erhältlich 


Pianos 


Kataloge gratis und franko. 











XL MLÖFFLER— 
KL — — 
äftigt d. Lungen, stärkt d, Mus- 
keln, ärztl. ala bestes gymnast, 
Uebungsmittel kräftigster Kon- 
struktion empfohl. u. durch viele 
ärztl. Gutachten attestiert. Man 
büte sich vor minderwert. Nach» 
ahm. Jed. Originalträgtd. Namen 
„Fliegender Holländer“.5verschd. 
Modelle, Zahnradübersetzg. ohne 
Kette. Ausführl.Prosp a. Anfrage. 
Bestes „Weihnachtsgeschenk ! 


3 extra ſtark, 
Hienfong-Essenz, 1: "re 
a er TUUTer: (RED, 
Weingeiit ber.) verj. 1 DE. 2,50 M., wenn 
30 Fl. 6,— M. Lojtenfrei überallhin. 
Labor. E. Walther, Halle a. S., Stephanitr. 12. 


Orientreise- 
klub Leipzig 


fährt Ende Januar 1909 nach | 


2 dem Sudan, nach Nubien, 
ber- u. Unterägypten 


in vollendetster Ausführung, mit goldenen 
Medaillen prämiiert, lietern franko zur Probe 
unter 10jähriger Garantie gegen bar mit 
hohem Rabatt oder Raten von 20 Mark ohne 






Zinsen und ohne Preisaufschlag. 


Roth & Junius 
Hofpianofabrik Hagen i. W. 14. 



















B: Bestellungen und Anfragen auf Grund der An: 
kündigungen in der ‚Berliner Jllustrirten Zeitung‘ 
bitten wir stets auf diese Bezug zu nehmen. 
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Dieses soeben erschienene Buch von Eugen Sandow, dem weltberühmten 
Gründer seines Körperpflege-Systems, lehrt jedermann, durch tägliche 
Uebungen seinem Körper Gesundheit, Kraft und Schönheit zu verleihen, 
Interessante Jilustrationen! 

Spezial-Angebot: Jeder Leser, der sofort schreibt, erhält ein Exemplar 
kostenlos und portofrei zugesandt. 

Sandows Dumb Bell Co. Abt.: 100 Berlin, Potsdamerstrasse 127-8. 








Beweis: 
— — ————— — 

















und ladet reiselustige Damen 
und Herren zur Teilnahme ein. 


| 
Wünschen Sie, dass Ihre Kinder ein 
Dauer ca. 6 Wochen. O Preis 1800 Mark an. 


schönes . Haar bekommen’? Dann “ J 
gewöhnen Sie dieselben daran, das 


EAU DE QUININE 


von ED. PINAUD 
18 Place Vendöm:, PARIS C 
zu gebrauchen. 


Ausführl. Rundschreiben durch 
die Schriftleitung inLeipzig, 


Brandenburgerstrasse 10 verdeckt Triumph D.R.M. — Neu! — Keine Poister. Elegant; 


bequem. Masse unnötig. Angabe ob X oder O. Diskreter Versand. 
Prospekt gratis. Preis bei Voreinsendung Mk. 3.50 portofrei, bei Nachn. 
Mk. 3.95 portofrei. Adolf Benecke, Ber'in W. 30/76 ,‚ Frankenstr. 8. 


Ausjchneiden od. gleich beitellen. Inf. erich. nur 1 Mal. 


Berj. 1. Sortiment der jhönften und pradtvolliten diesjährigen Reuheiten in 


Glas: Ehriitbaumfchmud 


wie Frau Holle m. Kind ı. Sad, Weihnahtsmann m. Schnee= 
mantel. Berggeift Rübezahl, Kugeln, Früchte c..320 Stck. 
zum horrend bill. Preis von nur 5 Mk. Jeder Kifte lege ich 
gratis 1 Silberjtern, 1 Fiſchglas mit beweglichen Goldfitden. 
1 Fruchtkorb bei. 1000 von Daufjchreiben. 


E. Reinhard, Neuhaus a. Rennweg era” 


Lieferant fürftlicher Höfe. 
Größtes Gejhäft der Brande am Plage, 








beliebtes Hausmittel, versendet an Wie- 
derverkäufer, extra stark Dutzend 2.50. 
„Starke Qualität“ 1,80. Postpaket enthält 
30 Flaschen. Posten billiger. Altbewährte 
Bezugsquelle, Laboratorium P. Seifert, 
Dittersbach No. 80b. Waldenburg (Schles.) 


Streich-, Blas-, Schlag- 
Instrumente, Saiten u. 
Zubehör, Zug-u.Mund- 
harmonikas,Spielwerke 
aus erster Hand bei 




















L. P. SCHUSTER, 
MarkneukirchenNr. 225 
2 — Katalog frei — 






F len, Katalo 
pieimanken 1"zetung versendet 
Philipp Kosack, Berlin,Burgstr.I2 


— — — — — 








Das Rätsel ist gelöst! Kostenl. Aufklär. 
üb. dauernde Beseitig. Rückport H. Muck, 
Potsdam 25 tehemal. schw. Stotterer). 








‚nicht verjtehit!” unterbrach Papa ihn böſe. „Geh 
lieber und ſag, ich jei in den Klub gefahren; und 
wenn man dich fragt, in welchen Klub? — jag, du 
weißt nicht!” 

Mama trat ins Kabinett, majeſtätiſch, ftolz, 
mit jtrahlendem Geficht, Schultern und Arme von 
Gold und Gdeliteinen glänzend, einen feinen, dis— 
freten Duft von Maiglöckchen um fich verbreitend, 
— und Papa hörte auf, böfe zu ſein ... 

„Biſt du fertig, Pierre?” fragte Mama. 

„Sertigl ... Eben haben fte wieder von Koro— 
ſtelews gejchidt ... Morgens war ich da und jeht 
ſoll ich wieder hin! ... Und dabei habe ich deutlich 
genug gejagt, fie jolten fich nicht unnüße Sorgen 

- machen, es liege feine Gefahr vor .. .“ 

„Ra, Liſa jagt einfach, du bijt nicht zu Haufe 
— und fertig! Much ein Grund, fich zu ärgern!” 
bemerft heiter Mama. 

„a, aber fie glauben e3 nicht . .. . jteden ihr 
noch eine Karte zul... Meinen, daß ich für fünf: 
undzwanzig Rubel im Monat zweimal täglich 
fommen werdel ... Na, ich denfe, die Luft ijt rein 
— wir fünnen fahren!“ 

Papa fühte Mama, während Iwan Betromitich 
darüber nachzudenken begann: Warum hat Papa 
eben die Unmwahrheit geſprochen? Lügen ijt doc 
Sünde?! 


„Ra adieu, Wanjal“ unterbrah Mama diefe 


Betrachtung. „Sei hübſch artig, wenn wir nicht zu 
Haufe find... Haft du deine Schularbeiten ſchon 
gemacht?“ 





Qlänzender 


Nebenverdiens 


fe lfide 
—R 





Stotterer 


ei Bestellungen und Anfragen auf Grund der Ankündigungen in der 
„Berliner Ilustrirten Zeitung‘ bitten wir auf diese Bezug zu nehmen. 
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Der weisse 
Hautcreme 


mit Rosenduft — nichtfettend — reinigt 
die Haut, macht sie weich und ge- 
schmeidig, wirkt kühlend und heilsam, 
schützt vor Aufspringen, Rauh- und Rot- 
werden, Enthält keinen Farbstoff, keine 
giftigen Metalle, keine ätzenden Sub- 
stanzen. Wird nicht ranzig und ist sehr 
ausgiebig im Gebrauch. Preis M. 1,50. 


= AUSSCHNEIDEN: +++ 


Venivici Sanitätswarenvertrieb G.m.b.H. ; 
Berlin SW., Zimmerstr. 77. i 


a a a ..Lieferant ; 


u. Adresse ! 
H gratis. 


Meine \ = -- : 
Adresse:) .... 
166 


Alkoholentwöhnung 


zwanglos, Rittergut Nimbscoh 
b. Sagan, Schlesien. Arzt. Prsp. fr. 





Falls Ihr Lieferant LABLANCHE 
CREMEALAROSEnicht vorrätig 
hat, wollen Sie nebenstehenden 
Schein ausgefüllt einsenden. Sie 
empfangen dann die Broschüre 
„Praktische Winke zur Hautpflege‘ 
Wünschen Sie 
Probedose LABLANCHE CREME, 
sind 30 Pf. in Marken beizufügen. 


Berliner Jlluftrirte Zeitung 


„Nur noch Tateinifche Vokabeln zu lernen . . ." 
„Dann lerne die Vofabeln und geh’ jchlafen ...“ 
Mama erklärte Iwan noch genau, was er in 
ihrer Abweſenheit tun und was er nicht tun jolle... 
Dann füsten Bapa und Mama Iwan und gingen... 


III. 

Sm Speifezimmer am langen, wachstuchbezoge- 
nen Tiſch ſaßen die Kinderwärterin mit einem 
GStridzeug und Iwan mit der lateinifchen Gram— 
matif. 

„Michejewna, lügit Du?” 

„Ih erinnere mich nicht, daß ich gelogen 
babe — 

„Aber Bapa lügt . . .” 

„acht Ach! Darf man von feinem leiblichen 
Vater fo reden?!“ 

„Ich bin nicht jchuld, wenn Papa lügt ... aber 
er lügt.... Erjt eben hat er gelogen ... .” 

„Sei doch Still, Wanutjihfal . .. Lerne Fieber 
deine Mufgaben! . ...“ 

„Eben bat man nach ihm geſchickt, er joll zum 
Sranfen fommen, und er läßt jagen, er jei nicht 
zu Hauſe :“ 

„Na ja... dein Papachen ijt müde, muB aus— 
ruben.:. ; ® 


„Das ijt ja Nebenjade ... Davon jpreche ich 


mit... Aber er war doch zu Haufe?“ 
„Na, was jchadet das? Man kann doch nicht 
immer... 


„Alſo er hat gelogen?” 


IRantofon- 
. Musik- 


Sprech- 
Apparate 


à 20, 30, 40, 50, 
65, 80— 200 M. 
Automaten 

- & 110, 180—225 M. 
Vortreffl. Wiedergabe von Sprache, 
Gesang und Musik. Preisliste frei. 
Schallplatten ä 1!/,, 2, 3, 4,5M, 


Jul. Heinr, Zimmermann, 


v d: ini Fabrik: 
Querst. 26/28. Leipzi D ae i7. 


Darlehen an sich. Leute 
ohne Bürgen, Diskont. 
v. Wechseln, Sparein- 
lag. verz. bis 5%,. Wilh, 
Sievers, Bankgeschäft 
Leipzig, Poststrasse 15. 










































Totenkopf-Ring ] m. Simili-Brillaut 
Silber oxyd.1,50$ oder Cap-Rubin 
verg. Kopf 2,—.] G01d333. Stck. 5,— 


Silberne Turner- und Radfahrer- 
Ringe St.1,50. Beich illustr. Preis- 
liste über Uhren, Ketten, Gold- 
u. Silberwaren etc. gratis u. franko 


HugoPineus, Hannover36. 


















eine 


Schutzmarke. 
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„Uber warum denn gelogen?” 

„ch, mit dir... .! Du verſtehſt nihts.... Mit 
dir fann man nit reden... Du, Lifa, warum 
haft du gelogen?“ wandte jih Iwan an das ebeu 
ins Zimmer tretende Stubenmädchen. 

„Ich? Warum denn?“ 

„Ra, jebt eben! Hast gejagt, Papa ijt 
fortgefahren, und er war doch zu Haufe. . .?” 

„Was geht das mi an?... Was man mir 
befiehlt, das jage ih... Bon der Wahrheit kann 
man nicht leben, junger Herr!” 

„Bas heist dag — nicht leben? Dal Sch lebe 
doch davon! . . .“ jagte Iwan. „Wie denkſt du — 
war's recht, daß ich Sofolow angegeben habe . . .? 
Gr zerbrach die Scheibe, und ich fagte, daß er e8...” 

„Nein, das war nicht recht . . .“ 

„Einen Kameraden angeben ift nicht redt...” - 
pjlichtete die Wärterin, welche bis dahin gefchiviegen 
hatte, bei. „Einer muß für den andern jtehen ... 
Was fommt nicht alles unter Freunden vor! Da 
muß einer ſchon für den andern...” 

„Alſo deiner Meinung nad bin ich ein Ver— 
räter?” 

„Wird fchon. fo fein... .“ 

Iwan jchwieg und wandte fich wieder feiner 
Grammatif zu, aber er las auch jeßt ohne jede 
Aufmerfjamfeit, weil jein Geift noch immer mit 
anderen Dingen bejchäftigt war. Schließlich Flappte 
er das Buch zu, ging ins Kinderzimmer hinauf und 
legte ſich unausgefleidet auf jein Bett. 

Papa jagt: „Züge iſt Sündel“ und dabei Tügt 





y Auf dem höchsten Gipfel F 


der Vollendung steht m 





v. Bergmann & ®,Radebeul-Dresden 


Dieselbe erzeugt ein rosiges jugendfrisches Aussehen, weiße 
‘ sammetweiche Haut und zarten blendendschönen Teint, 


a Stück 50 Pfg. überall zu haben. 


Prof. Dr. Schleich: 


kosmetische u. hygienische Präparate 


Zur Schönheitspflege unübertrefflich! 
Für die Kinderstube unentbehrlich! 


Wachspasta Dose von M. 1.30 an 
Wachspasta-Seife Raipackung 6 St. m. 270 
Kosmet. Hauteröme ruve so Pr. u. 1— m. 
Wachsmarmor-Seile ı xio 1.50 m. 1:5 ı. 


Erhältl. in Apotheken, Drogerien, Parfümerien. 
Broschüre „Körperkultur‘“ kostenlos. 
% 


Vertriebsgesellsehaft 


Pxsof. Dr. Schleich’scher Präparate, Berlin SW 61. 





872 


er ſelbſt ... Die Wärterin und Liſa fagen, ic) 
bin ein Verräter... Und ich fehe jebt felbit ein, 
daß ich unrecht gehandelt habe, al3 ich Sokolow an— 
gab... . wenn ich auch die Wahrheit fagte . . - 


Sole Gedanken und Empfindungen beherrichten 
Iwan Petrowitſch vollſtändig, und die Frage bon 
der Wahrheit ſtand wie ein quälendes Rätſel vor 
ſeinem Geiſt. Er drehte ſich um und ſchloß die 
Augen So lag er lange, lange... 

Stöhnend und ächzend puitete die Wärterin die 
Treppe zum Kinderzimmer hinauf. 

„Was tujt du bier, Wanutjchfa?” 

Wanutjchfa ſchwieg. 

„Ah du mein Gott, ift er eingefhlafen .. . 
Iwan Petrowitſch! . He, Jwan Petrowitſchl“ 

Iwan —— tat, als wenn er jetzt er— 
wachte, und fuhr die Wärterin grob an: 


Berliner Illuſtrirte Zeitung. 


„Ich kann mich ſelbſt ausziehen! Lab mi 


in Ruhe!“ 
„Ich dachte, du bift eingejchlafen!” 
„Rein!“ 

Die Wärterin ging. Statt ihrer erfchien bald 
das Stubenmädchen Lifa. 

dwan Petrowitihl ... Ziehen Sie ſich doch 
aus!” 

„Lab mich in Ruhel“ 

BES BR Herrſchaften ſchlafen doch nicht in 
Kleidern . . . Die gnädige Frau wird kommen — 
wird böje fein... .“ fuchte das Stubenmädchen Iwan 
Betromwitfch zu überreden. 

„Jetzt clafe ich gerade in Kleidern!“ antwor— 
tete böſe Swan Petrowitſch. 

„Ziehen Sie wenigſtens die Stiefel ausl ... 

„sch will nichtl . . .“ 

Liſa verſuchte noch einmal, Iwan Petrowitſch 


47 


den ganzen Unwillen Mamas zu fchildern, wenn 
fie ihn unaußgefleidet ſchlafend findet, verſuchte 
ſogar, dem jungen Herrn Stiefel und aus⸗ 
zuziehen ... aber Iwan Petrowitſch ſchlug eigen— 
ſinnig mit den Füßen und ſchrie; 
Laß mich in Nudel... Ich rühre Dich, ‚nicht 
an, aber du bleib’ mir au vom Haljel ... 
„Steampeln Sie doch nicht fo, junger Herrl...* 
„Run geradel ... Komm mir nicht zu nahe, 
Tale... 
„Schämt fich nicht] . . .“ wurde Lifa nun auf 


böje und ging hinaus, 


Allein geblieben, vertiefte fich dJwan Petrowitſch 
bon neuem in feine Gedanken ... Lange grübelte 
er jo. Von Zeit zu Zeit ſeufzte er und frabte jich 
den Kopf . . . Schliehlich jchlief er wirklich zum 
Entſetzen der Wärterin und des Stubenmädchens 
in Hoſen und Stiefeln ein... 











In 
fFlämischer 
Drehung 


sind I 
konkurrenzlos 


Nur dieSchutzmarke 
bietet Garantie. 


Echt 
silberne 


Nemoniorr-Ußren, garantiert gutes Werk, 
6 Rubis, ſchönes, ſtarkes Gehäufe, deuticher 
Reichsitempel, 2 echte Goldränder, Emaille 
Bifferblatt, Mk. 10.50. Dieleibe mit 2 echt 
filbernen Kapſeln, 10 Rubis, Mk. 13.— 
Schlechte Ware führe ich nicht. 
Meine fümtl. Uhren find wirkl. gut ab» 
gezogen u. genau reguliert, ich nebe daher 
reelle 2jähr. fhriftlide Garantie. vVer— 
fand gegen Nachn. oder Roiteinzahlung, Um— 
tauſch geftatier oder Geld foiort zurücd, fomit 
Beitellungenbei mirohneiedesRifiko. Rei 
illuſtr. Preislite über alle Sorten Uhren, 
Reiten u. Goldwaren gratis u. franko. 


S. Hretjchnter, 
Uhren, Betten und Goldwaren Engrog 
Berlin 451, Neue Königitr. 4. 
Beelle und wirklid Billige Bezugsquelle 
für Ahrmader und Wiederverkäufer. 


Gesunder Sport. 


Alla-Spiel 


Inalleneinschlägigen Geschäften erhältlich 


Sommer 
md | 
Winter- 
Spiel, 


Einfach 
im Hant- 


Muskeln habung. 
Gesellschaft fü ir Sportartikel 


Berlin N.4, ——————— 8. 
Vollständig ungefährliches Spiel 


Wiederverkäufer 
für meine best ein- 
geführten _Eider- 
wollgarne gesucht. 
Makı, Heinr. Köster, 
Rendsburg 70 a.d.Eider 
Wollgarn-Spinnerei 

















Stärkt 
Nerven 







































nheits-Pilege 
ln ul 


Wer daran Interesse hat, das Vollkommenste auf dem Gebiete 
reeller, verständiger, natürlicher Schönheitspflege kennen zu 
lemıen, wer sein Geld richt nutzlos ausgeben will, dem seien 
unsere vieltausendfach bewährten, ärztlich geprüften, soliden 
Spezialitäten und Ratschläge bestens empfohlen. 


Worauf beruhen die verblüffenden Erfolge? 
Antwort: Auf dem mit unermüdlicher ‚Energie 
durchgeführten Prinzip: reell, nütslich 
und von unübertrefflicher Vollkommenheit. 










Blendender Teint . . . Aok-Seife . 


Mitesser, Blüten, Pusteln Aok-Seesand-Mandelkleie ..1— 
Pickel,Wimmerln, Finnen Aok-Seesand-Mandelkleie . . ,— 
Grauer Teint. . . . . Aok-Seesand-Mandelkleie . . ,— 
Gänsehaut, Griesskörner Aok-Seesand.. . ee 
Braune Hautund Flecken Aok- Spezialcreme Nr. 4..23— 
Gesichtsröte . . . . .„ Aok-Spezialcreme Nr. 10. . 32— 
ZumMassieren d.Gesichts Aok-Spezialereme Nr. 3. .2, 


ZumMassierend.Körpers Aok-Massierpuder. . —,60 


Nasenröte . . Aerztl. Broschüre "Nasenröte 1,— 


Aufgesprung.‚rauhe Haut Aok-Spezialcreme Nr. 1 . . 3— 
Geschmeidige Haut . . Aok-Spezialcreme Nr. 2 . 2,— 
Trockene Haut. „. „ „ Aok-Spezialcreme Nr.12 „ . 3— 
Falten, Runzeln. „ „© „ Aok-Spezialcreme Nr. $ „ . 3— 
Fettiger Teint . „. e „ Aok-Mandelpulver II „. „ . 3— 
Rissige Haut . > . Aok-Spezialcreme Nr. 7. . 3— 
Damenbart, überfl. Haare Aok-Enthaarungsmittel 3— 
Schutzg.rauheWitterung Aok- -Spezialereme Nr.il . .23— 


Hautausschläge . . . . Sache des Arztes 
Abschilferung der Haut Aok-Mandelpulver I, „. . . 32— 
Blatternarben . . . . Aok- Hautglätter . . . 3,— 
Leberflecke, Muttermal Elektrolyse durch den Arzt 
Blutmal, Feuermai . . Elektrolyse durch den Arzt 
Sommersprossen . « . Nichts bewährt sich dauernd 
Schönheits-Bäder . „ . Exterikultur-Bade-Extrakt. . 1, 
Erfrischung des Gesichts Aok-Toilettewasser „ . » . 2— 
Weichmachen d. Wassers Aok-Waschpastillen „ .„ . . 1,50 
Gesichtsdampfbäder . Aok-Dampfdusche. . . . 6,50 
Nervenstärkendey Fortigen (Exterikultur- 

Massageflüssigkeit for) Franzbranntwein m.Solsalz) 

Sportsleuteetc. etc zur Körper-Erfrischung . . 20 
Zur Selbst-Massage. „. Remuklop.. . . 4,50 
Korpulenz, starke Hüften Turnen mit dem "Autogymnast 15.— 
BeppisescHaae 2.5 vo et cs ae 
Glänzendes, duftigesHaar BEN a Re ra 
Spärlicher Haarwuchs . Javol. . 0 Bd 
Shampoonieren . . . . Javol- Kopfwaschpulver. . 20 
Barthaar-Pilege. . . . Javatol WER, 2— 
Kopfschinnen,-Schuppen Avol, Kopfschuppenspezialität’ 3,— 
Braune Hände . . . . Aok-Spezialereme — — Se 
Rauhe, aufgespr. Hände Aok-Spezialereme Nr. 7 . . 3— 
Handröte ... . Aok-Spezialcreme Nr.8 . . 23— 
Hand- u. Achselschweiss Aok-Schweisstabletten . » . 2,— 
Fingernägel, brüchige . Aok-Nagelstärker . . . . . 23— 
Glanz der Fingernägel . Aok-Nagelpolierpatrone . . 1,50 

Aok-Kinderseiffe „ . 2 . .—,60 
Hautpflege des mie Kinderpuder . .. » 
Aok-Kindercreme . . F 

Belehrung über Mund-\ Broschüre: Die Zähne des 

und Zahnpflege. . . Menschen . . . — — 
Uebler Mundgeruch . Kosmodont-Mundwasser . 1,50 
Zähne putzen .. . „. „. Kosmodont-Zahnbürsten Tbis 1,50 
Zahnbelag und Zahnstein Kosmodont-Zahncreme . . „60 


Schönheitsmittel zu volkstümlichen Preisen: 


Mitesser, Pickel etc.. . Aok-Seesand-Mandelpulver .„—,20 
Weichmachend. Wassers Aok-Wasch- und Teintpulver—,20 
Gesichts-Seife . Schönheits-Seife Ich nütze Dir--,60 
Wundsein der Kinder . Aok-Kinderpuder . . —,20 

Volkszahnbürste Ich nütze Dir—, 60 
Zähneputzen . . ..» Kosmodont Zahnpulver , . — 
Kopfhaut-u. Haarwäsche Javol-Kopfwaschpulver. . .—,20 
Fusspflege . . . „. „ FusswaschpulverIchnütze Dir—, 20 
Hühneraugen . . .„. . Hühneraug.-Mitt. Ich nütze Dir—,50 


Gebrauchsanweisungen bei jeder Paokung 

Alle vorerwähnten Hilfsmittel der Exterikultur werden von den 
Spezialgeschäften aller Länder geführtresp. aufWunsch besorgt 
! Man lasse sich nichts anderes (wie in 

e Geschäften, die nicht auf der Höhe 
stehen, üblich) als „ebensogut“ aufreden und 


bestehe energisch auf dem Geforderten! Man 
weise Nachahmungen entrüstet surück. 





Dass Schönheitsfehler bei richtiger Anwendung unserer Metho- 
den mit Leichtigkeit beseitigt” werden können, ist bekannt. 
Obige Hinweise geben den Stiefkindern der Natur, denen, .die 
sich für hässlich halten, neuen Mut, bestärken die Schönen, 
Gesunden, Eleganten in der freudigen Hoffnung, sich ihren 
Besitz an äusseren Reizen ins späte Alter hinüberzuretten. 


wirklich nützliche und einzigartige natur- 
—— Ansichten über Exterikultur 
Schönheitspflege kostenfrei an jeden Leser, der 
sich ausdrücklich auf dieses Blatt bezieht. 


Kolberger Anftalten für Exteritultue 
Hftieebad Kolberg 


Vornehmstes und grösstes Etablissement der Welt 
für ästhetische, schönheitfördernde Körperkultur 


Bitte ausschneiden und zum Einkauf mitnehmen | 
































Albert Rosenhain’s 
D. R. G. M. 


Bank- Portemonnai N. 331317, 


Neuheit! mit grosser 
Vor Nachahmung 
Banknotentasthe 


gesetzl. geschützt. 
ist die geeignetste, am 
praktischsten eingerich- 
tete Geldtasche. 


Flach, biegsam, nicht 
auftragend, 
4 Taschen für 
Kurantgeld 


3 Taschen für Karten 
Marken etc. 





aus echtem See- 
hundleder M. 5.— 


aus echtem Cap 


| | Saffianled.M.7.50 


Illustrierte Haupt - Preis- 
liste kostenlos. 


Täglich 
— Neuheiten. 


Albert Rosenhain 


BERLIN Sy Leipfgerstranse 72/74, am —— atz 


Vorderseita 


UNERREIC HTAI 


ee Te Ti 


Wäsche Mandel. Fr AR 


Einfache Tischmangel ..... M. 17,50 
Teutonia-Tischmangel ..... » 25.— 
Monopol-Gestellmangel :... „ 33.— 
Alania-Eisengestell ....... „ 4I.— 
Brigitta- -Eiseng. extra schwer 45. ⸗ 
Franko Bahn überallhin in Deutsch- 
land. Nachnahme oder Voreinsendung. 
Jedes Stück zeichnet sich durch 
exakten und leichten Gang aus. 






> 





Teutonia. 
emmm Carl Wenning, Braunschweig J, mM 
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Wie mich mein Rechtsanwalt Deutfch lehrte. 
Von Karl Ettlinger, Münden. 

J ch ſaß aufgeregt im Sprechzimmer meines Rechts— 

anwalts und erzählte, was mir paſſiert war: 

„Und denken Sie, dieſer Menſch, den ich wie ein Kind 

hielt, den ich nicht als Sefretär, fondern als Freund 

behandelte, diejer Lump hat mich bejtohlen! Zwei— 


Eundert Marf nahm er aus der Kaſſel Aber wie ' 


fonnte ich auch jo dumm fein, einem jo jungen Kerl 
meine Kafje anzuvertrauen! Es iſt zum Verrüd —“ 
„Erlauben Siel“ unterbrach mich mein Rechts— 
anmwalt. „Sie müſſen wahrheitsgemäß er- 
zählen! Sie widerfprechen fich ja unausgeſetzt!“ 
Verdust jchaute ich ihn an. „Ich mwiderfpreche 
mir? Wiejo?“ 

„Run, Sie behaupten doch, der junge Mann 
hätte die Stafje in Verwahrung gehabt! Aljo fann er 
nicht daraus jtehlen, fondern höchitens etwas 
unterfählagen!* 

„Ach Gott,“ jagte ich ganz nervös, „das ift doch 
ganz dagjelbel“ 
„Durchaus nicht! Diebjtahl kann nach $ 242—245 





UNA 


Sicherheits- 
Rasier-Apparat 


mit 12 zweischneidigen Ersatz-Klingen. 
Kein Schleifen, kein Abziehen! An- 


steckungsgefahr ausgeschlossen. 
Verletzung unmöglich. 


Vor minderwertigen 


Nachahmungen „4 


wird gewarnt! 


Hugo Büchner 
G.m.b.H. 
BERLIN SW. 
Belle-Alliancestrasse 92. 





Dar diesjährige 


VEREINIGTE U 
GUMMIWAREN-FABR. 


HARBURG-WIEN, 
GEGR.1856 


Harburger Qummistuun 






schlägt jedes anders in- und aus- 
* ländische Fabrikat durch Halt- 
barkeit, elegante Form und Preis. 





Die beste der 


landes zu beziehen. 


Bestbewährte,leicht verdauliche, 
muskel -u.knochenbildende,die Verdauung 
fördernde u. regelnde Nahrung für 


gesunde u. magendarmkranke 


sowie schwächliche, in der 
Entwicklung zurückgebliebene 














Praezisions- 
Taschenuhren 


Durch alle besseren Uhren- 
Geschäfte.des In- und Aus- 


Berliner jlluftrirte 3eitung. 


mit Zuchthaus bis zu zehn Jahren bejtraft werden, 
Unterjchlagung höchſtens mit fünf Jahren Gefäng- 
nis! Sit das fein Unterfchied?“ 

„Run ja, juriftifch vielleicht. Aber doch nicht im 
Sprachgebrauchl Wenn ich zum Beifpiel die Flajche 
Kognaf, die auf Ihrem Pult jteht, in Ihrer Abwejen- 
heit austrinfe, jo ijt das doch ein Diebſtahll“ 

„DO nein! Das ift-fein Diebitahll Tas it 


td 


ein Mundraubi 
Mißtrauiſch bejah ich meinen Rechtsvertreter. 
„Sie follten als Schriftjteller doch einigermaßen 
Deutſch fönnen!“ meinte er mit emipörender Seelen- 
ruhe. 

Das war eine Gemeinheit! Man fann mir nach— 
jagen, ich wäre frummbeinig, idiotiſch, größenwahn— 
finnig, kleptomaniſch — das alles läßt mich falt! 
Aber auf mein Deutſch laſſe ich nichts fommen! 
Ich hätte meinem Anwalt an die Kehle jpringen und 
ihn ermorden fünnen! 5 

Ich teilte ihm das auch mit. Er lächelte und 
fagte: „Sie widerfprechen ſich ja ſchon wieder!“ 


x 


„Wieſo?“ 









u.Anerkennungsschr. üb 
gratis u.fr.— Ansichtssendu 









Musik-Instr,-Fabr. Klingenthal Sa. Nr. 7 
Centr.d.Harmon.Fabr. 
mit üb. 7000 






all als vorzüglich 








gste Bezugs- 
e für Wiener 





donions, Concer- > 

tinas u. alle übrigen Musikinstrumente. Pracht- 
katalog, 132 Seit., bunt. Illustrat., 300 Abbild.,um- 
sonst.— Zahlr. amtl. beglaubigte Anerkennungen. 





ber 
Engel 




















2/3 Ihrer Kohlenrechnung 


mit Prof. Detsinyi’s Radial-Asbest- 
Gasofen,Fabrikat derAllg.Elektriz.- 
Ges. — 14 Patente — Radial kostet 
Mark, ist aus Asbest, nicht 
aus Blech, unbegrenzt haltbar 
und wird durch das Brennen 
noch dauerhafter. Radial heizt für 
2 Pf. pro Stunde jeden Wohn- 




















und Arbeitsraum, Büro, Salon, 
Diele, Korridor etc., 80-100 cbm, 
schneller und intensiver als jeder 
große, teuere Ofen, vor allem 
—— geruchlos, strahlt die 
ärme nach abwärts, erwärmt 
zuerst den Fußboden! 
eberall verwendbar, kann von 
jedem Laien in !/; Minuten ohne 
besondere Gasleitung installiert 
werden. — In Holzkiste verpackt, 
portofrei M.5.80, Nachn.30 Pf.mehr. 


Deutsche Radial - Gesellschaft 
Berlin 156 Leipzigerstrasse 26. 




















Wahre, natürliche 


chönheit | ® 


erreicht man einzig nur durch un- 
schädliche, wissenschaitl. erprobte 
Spezialmittel z. rationellen Haut- 
u. Körperpflege. Verlangen Sie so- 
fort d. neu erschienene, aufklärende 
und fesselnde Spezialbroschüre 


„Die Schönheitspflege“ 
gratis una franko. 


Sie werden zuverlässigen Rat und 
Hilfe gegen alle Schönheitsiehler 
finden. Sensationelle Ertolge! Glän- 
zende Anerkennungen aus aller Weltl 
Otto Reichel, Berlin 28, Eisenbahnstr. 4. 











































- Kindermehl 


Säuglinge, 


Ganz hervorragend bel: 


Jeder Baum hat: 1 Reflektor, 
1 strahlenden Stern, 3 sil- 
berhell klingende harmo- 
nisch gestimmte Glocken, 
6 schwebende Engel, 6—20 
Lichthalter, je nach .der 
Grösse d. Baumes, 3 Kerzen. 
Jeder Baum ist fertig 
montiert wie ein Schirm &E AL 4 
zusammenlegbar und aus Silberperlen, La- 
kann von einem Kinde 
in fünf Minuten auf- 
gestellt werden. — — — ' 

Sobald die oberen 
3 Kerzen angezün- 
det sind, läuft der 
auf der Spitze be- 


klingen und er- 
weckt den Glau- 
ben an ein in 
der Ferne er- 
tönend. Glocken- & 
geläute: 6 in Sil- 
ei ac 
umschweben — 
die Spitze des Baumes, als wenn 
sie gleichsam die Herkunft des 
Herrn verkünden wollten. — 


8 Tage zur Probe. 
fällt und sende ich: Geld wieder ein. — 2 — ag Risiko. — = Er 
3 3 mir v.elen Neuhe ten u. Tausend. Ab. 
Reich illustrierter Katalog bildunzen erhäit jedermann umsonst 
Bei Sammel-Aufträgen wird zur weiteren Einführung 1 Rabattkarte mit 
Gratismarken, Wert 1.50 M., ganz umsonst beigegeben. 


Friedrich Wilhelm Engels, 


Weltbekannte Stahlwarenfabrik und Versandhaus. 







Klar wie 


Sächsische Kinderwagen- und Fahrrad - Industrie, Zeitz 52. 


ältere Kinder u. 


mag enschwac he sowie Thüringer Glas - Christ: 
aumschmuck versendet direk 
E rwac h se ne . abFabrikationsortnura.Prıvate 


Brechdurchfally, 
Diarrhöe, Darmkatarrh, etc, 
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„Weil Sie einen offenbaren Totſchlag für 
einen Mord ausgeben!“ 

„Das iſt ja reigend! Wenn ih Ihnen einen 
Schemel über den Kopf jehlage, dat Sie den nächſten 
Sonntag nicht mehr erleben, jo iſt das fein 
Mord?“ 

„Kein Gedankel“ 

„Alfo gutl Dann nennen Sie es meinetwegen 
Totſchlag!“ 

„Wird mir nicht im Traume einfallen!“ 

„Ra zum Kuckuck, wie nennen Sie es denn ſonſt?“ 

„Sp, wie es einzig richtiges Deutſch ijt: Kör— 
perverleßung mitnadgefolgtemTodel“ 

Haben Sie fchon einmal die Drehfranfheit ge= 
habt? — Ich befam fie damals. Ich glaube jogar, 
daß e8 ein bejonders jchwerer Fall war. Das Pult 
meines Anwalts hob fich plößlih vom Boden und 
begann um mich herumzuhüpfen. Wie mein Schädel 
das ausgehalten hat, ijt mir heute noch ein Rätjel. 

„Sahren Sie bitte fort in Ihrer Erzählung” 
ertönte die Stimme de gemeinen Menfchen, die mich 
wieder in dag Bewußtſein zurüdbracdte. Ich Fame 
merte mich frampfhaft an meinen Stuhl: 








D.-R.-Patent 


Grossartige Neuheit! ...... 


Weihnachtsbaum, dessen Zweige künstlich von Vogelfedern gemacht 
sind, ganz wie ein natürlicher Baum, unverwüstlich, hält immer, 
wenigstens 15—20 Jahre. Auf ein Jahr gerechnet, sind die Kosten für 
einen Baum von 60 cm 


nur 10 Pfennig. "BE 

Ich versende einen Baum wie 
Abbildung komplett mit 
allen nebensteh. angegeb. 
Teilen in einer Länge von 
60 cm zu 1,60 M., 80 cm 
= 2,50 M., 100 cm 5 M., 120 cm 
PB 7 M. per Stück. Zu jedem 
Baum habe ich passend. 
Schmuck, bestehend 
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>» mettablumen, Kugeln 

usw. in Sortiments von 
0.60, 1,50, 3 u. 5 M. 
Ein Baum mit 
einem Sortiment 
von Schmuck ist 
fertig und bedarf 







er findliche Reflektor «& — N}, weiterer Zutaten 
rund und lässt > ee zZ, Dicht und ist so 
drei silberhelle — 9 schön, dass jeder 
Glöcklein er- davon entzückt 


Ö a ist. Der Versand 
— ge geschieht unter 
; #-,2 Nachnahme und 
Le —— ER und 
— — ra erpack. extra 
WS v war, na bezahlt werden. 
* ER" 2—4 Bäume gehen 

1 auf ein Postpaket, so 

——— dass es sich empfiehlt, 
mehrere Bäume auf 
einmal zu bestellen. 
Garantiee Nehme zu- 
rück, - wenn nicht ge- 





Be 
> 
—— 


Gräfrath-Solingen Nr 15. 


dieSonne 


ist es, dass der hohe Wohlgeschmack und die 
herrliche Farbe des Kaffees in Karlsbad sich 
überall erzielen lassen, einfach durch Zusatz von 


„Weber’s Carlsbader Kaffee-Gewürz“ 





I und fast allen Städten Deutschlands und des Auslandes 
werden unsere Saxonia Sport- u. Kinderwagen 
Kinderstühle, u. Kindermöbel, eiserne ett- 
stellen, ferner: Fahrräder, Zubehörteile, Näh-, 
Wring-, Wasch- und Mangelmaschinen, 
Sprechmaschinen etc. mit Vorliebe gekauft. Ver- 
treter gesucht. Verlangen Sie gratis unseren neuen 


Z/TI I Hauptkatalog. Sie werdenüber Qualität, Ausführung 


und Preise überrascht sein. 










Sonneberger 


Puppen- und Spielwaren 


Frz.Poehnitzsch, Sonneberg S.M61 
Jt. Preisbuch gratis u. franko. 




















Bis 


—* 


x 
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„Ich ftellte den jungen Mann zur Nede und er 
gab mir den Raub —“ 

„Bitte, e8 war fein Raub!“ 

„jo er gab mir das Geld wieder zurüd, 
Dabei erflärte er mir in aller Seelenruhe: ‚Wenn 
Gie mich anzeigen, zerichlage ich Ihnen alle Knochen 
im Leib!’ So ein Bamditl So ein gemeiner Er— 
prejierl So ein —“ 

Mein Viſavis legte mir väterlich die Sand auf 
die Schulter. 

„Es ſind mir in meiner Praxis fchon die furio- 
Teiten Näuze borgefommen, aber ein Schriftiteller, 
Der jo geringe Ahnung von feiner Mutterfprache 
hatte, ijt mir neul Bon Erprejfjung fann na= 
türlich gar Er Nede fein, jondern nur von einer 
Nötigung! Nicht 88 253 bis 256, fondern nur 
8 240} lind Sie, Verehrteiter, ſchreiben Feuille— 
tons, machen Gedichte? Woher Sie nur den Mut 


"Nötigung! 


Berliner ]Nuftrirte Zeitung 


Kaum getraute fich noch mein 


gende Haltung an. 
Sch ſah's ein: ich kann kein 


Puls, zu fchlagen. 


Deutſchl Ich verwechſſe Naub, Diebitahl und Er⸗ 
prefiung! Mord und Totſchlagl Erpreſſung und 


Mein Anwalt hatte recht: und jo was 
macht Iyrifche Gedichtel Halt fie jogar im Gegen— 
fa zu allen Zeitgenofjen für gut! Das Elend der 
heutigen Literatur ijt mir niemal® klarer vor 
Augen getreten. 

„Und was veranlaßte den jungen Mann zu 
jeiner Unterſchlagung?“ erfundigte jich der Grau— 
jame. 

Sch wagte faum zu antworten, wenigjtens nicht 
auf Deutſch. Am liebſten hätte ich frangzöfifch ge= 
fproden —- aber das fann ich noch weniger. Ich 
glaube, ich bin überhaupt zu dumm für irgendeine 
Kulturfpracde. ‚Unter Zufammennahme meiner gar 
zen Energie haucdte ich: 


Nr. 47 
„Run?“ 
„Und er batte daS Geld feiner Braut ges 
geben!!” 
„Und wo bleibt da die Lüge?“ 
Gottlob, da fein Spiegel in der Nähe war, Sch 


mußte allmählich das Ausfehen eines Stumpf 
finnigen angenommen haben. 

„Nach $ 52 des Sirafgeſetzbuches gilt die Ver- 
[obte als Angehörige des Bräutigams im Sinne des 
Strafgeſetzes!“ 


Das war zu viel. Mein Stuhl fing wieder an 


mit mir Galopp zu machen. Heidi — zur Decke! 
Heida — zum Boden! Bau — ritt ich durch die 
Türel Hufja — drei Stiegen hinunter! Radibum 


— ftand ich auf der Straßel 
Auf dem Nachhauſewege kaufte ich mir eine 
Fibel. Darin ſtudiere ich jetzt täglich einige Stunden. 
a; a n —anz a m aamza de = ade; 


dazu nehmen!“ „Das babe ich den Kerl auch gefragt. Aber er ;in=i;im- im;ignmatza= ignatz; 
Mein Kopf janf wehmütig auf meine Brujt, die Hat mich fehändlich belogen. Er jagte, er habe Geld Vielleihtlerneihdodh mitder Zeit 
Und —“ rihtiges Deutid... 


Augen erlojchen, meine Ohren nahmen eine hän- für feine Angehörigen gebraucht! 














[nn nu 





Goldene Medaille Paris 1900. # Grosser Preis St, Louis 1904, 


RALODERMA-PRÄPARATE 


F. WOLFF & SOHN, Hoflieferanten, KARLSRUHE 
Kulodermt-Gelde fettet nicht da ohne Oel 


und Fett bereitet und 
Preis 50 Pf. u. 1 Mark 


wirkt sofort lindernd und 
Raloderma-Seife 


glättend oo or 
Preis 50 Pf., 3 St. 1.40 M. 


Für Haus und Reise 


Lipsia - Maunesia in der Flasche 


Im Moment gen: Beschwerden, 


Verdauungsstörung.. Magenkrämpfe, 
Sodbrennen ‚unangenehme Fülle usw. 
Originalflaschen mit Attesten und 
Gebrauchs- Anweisung erhältlich 
zu Mk. 1.50 in allen Apotheken, 
. eventl. weist Bezugsquellen nach 


Lipsia, Chemische Fabrik A.-b. 


Mügeln (Leipzig) 
Spezlalfabrik f. Magnesla- 
und Kalk-Präparate 


diebevorzugre 
Schweizer 


mit Glycerin und Honig 
bereitet, unübertroffenzur 


Erhaltung einer hellen 
und zarten Haut „Or „of 


Ruloderma-Reispuder Beliebtes Toilette- 


mitte. _ Schmiegt 
Preis 50 Pf. u. 1 Mark sich der Haut auf das 
Innigste an „or .o or 


Raloderma-Rasierseife '-"" durch Zusatz 


v.Kaloderma-Gelee 
ee — an der Spitze sämtlicher 
Rasierseifen-Fabrikate 


Zu haben ın Apotheken, Parfumerien, Drogen und Friseurgeschäften 


CHOCOLADE 


Ein wahrer Zaubertrank ist Bio-Malz 


für ſchwächliche Kinder und Erwachſene, Nervöje, Blut— 
arme, Köchnerinnen, alternde Berfonen. Auch bewährfes 
Hausmittel gegen Huften, Heijerfeit uſp. Dofe 1 M. u. 
1,90 M. in Apotheien und Trogenhandlungen. Proſpekt 
grati3 von Gebr. Patermann, Berlin » Friedenau 28 | 





hlanke 


SCHÖNEBÜST 


DAMEN 
injedemAlter erhalten GRAZIEUSE 
FIGUR int MONAT ohne Arznei od.Dro- 

NS gen durch Anwendung der berühmten 
——— LAIT D’APY (Konzentrirte 
Kräutermilch) 
—äusserliche Anwendung—. Erfolg 
dauerhaft.28,000%tteste bestätigen diegulte 
u. schnelle Wirkung. 1 Flakon genügt. Deutsch. 
Prospekt katalog franco. Diskreter Pustversand 
franko gegen Vorauszahlung vonM. 4,50 Der 
Postanweis. oder M.5in Briefmarken od. Nac 





Briefporto 20 Pf. Kart. 10 pfz. Nur hei: Chemiker 
TH. LUPER. KUE BOURSAULT, 32. PARIS- 


Photograph. 





Versichern Sie Ihre Schönheit! 


Durch die Schönheitskapsel „Adora‘“ System Dr. Harlan. 
— Für Gesicht, Hals, Arm und Körper. — 
Keine Dame, welche diesen wunderbaren kleinen Apparat 
besitzı, hat den Verfall ikrer Schönheit zu befürchten. 
Die verblüffende Einfachheit dieses wissenschaft. 








erhalten Sie unsere Sprechmaschine 
„‚Chronophon‘, wenn Sıe auf eine 
bestimmte Anzahl echter Favo- 


rite-Platten monatlich 2 Stück 


abonnieren. Favorite-Plattenkosten 
überall Mk. 3.— und sind in keinem 
Geschäft billiger zu haben. Nur wir 
geben eine Sprechmaschine besten 
Fabrıkates und feinster Ausführung 


gratıs. Streng reell. 





Apparaofte 


Neueste Typen, Fabrikate v. Goerz, . 
Ernemann usw. gegen bequeme # 


Monatsraten 
— für Sport, Theater, Jagd, 














Systemes u, die erstaunl. Schnelligkeit, mit welcher 
ein herrlicher Teint erzielt wird, übertreffen Ihre 
höchsten Erwartungen. Eine einzige sanfte Anwend. 
der Schönheitskapsel erzielt überrasch. Resultate. 
SMitesser verschwinden meist in 60 Sek. Unreinigkeit. 
des Blutes u. derHaut werd. durch starken atmosphär. 


Druck — HohleWang, schlaffeArme u. Hals erhalt. Fülle, Form u. Festigkeit 
überrasch. schnell. Die Adora- -Ki apsel wirkt direkt auf die Blutzirkulation, führt dem 
Zellengewebe neues, rein.Blutzu, bautesaufu.machtdasFleischfrischu. fest. Sie gibt 
der Haut einen blühend rosigen, klaren Teint, macht weich u. geschmeidig, Pickeln, 
Falten, Runzeln, graue Haut verschwind, "Wirkung unfehlbar. In Gebrauch in 
höchsten Kreisen. Hervorragd. Dankschreiben. Mk. 2.50. Porto bei Voreinsend. 
20 Pf., bei Nachn. 50 Pf. extra. F. W. Hoffmann’s Laboratorium, Abt. 8, Hamburg 36. 





Reise, Marine, Militär d. bekannten 


boerz’ Triöder-Binocles 

PREISLISTE C5 gratis und frei. 

BIALZ FREUND 
BRESLAU IL WIEN VI. 


—— 


Scherz-, Jux- und Vexierartikel, 
Feuerwerk, kom.Vorträge, Theaterstücke. 
Kataloge gratis. 

Bei: Frisch, , Münchberg 216, Bayer.n 





Denische Chronophon-besell- 
schaft m. h. L. Darmstadt, 


Tüchtige solvente Vertreter gesucht, Verlangen Sie Katalog No;A187 















Wer einen eleganten Stiefel sucht 
Wer einen bequemen Stiefel sucht 
Wer einen haltbaren Stiefel sucht 
Wer elnen preiswerten Stiefel sucht 


Uhren und Goldwaren. 


Verl. Sie kostenl. Zusend. meines illustr. Prachtkataloges 
über Goldw., Schmucksachen, Herren- u. Damen-Unrketten. 
Weckeruhren von 1,80 M. an, Remontoiruhren von 2,70 M. an, 
ag ge Wring- 


4,60 M. 
Wanduhren — 


V. 1,00 M. an. 

Musikinstr., - — — 
Photogr. 
Bedarfsartik., 
Waffen, 
gerahmte 
Bilder, 
Stahlwaren, 
Spielwaren, 
Lederwaren, 


Kaufen Sie Salamanderstiefel, 
und Sie finden alles vereinigt. 


Fordern Sie neues Musterbuch B. 


Salamander 


Schuhges. m. b.H. 


— ae 
Phono- 
graphen 
v. 3.00 M. an, 
Elektr. 

Taschenlamp. 
v. 60 Pfg. an. 


1 pristbaunschmuck. — 
Lyra- -Fah rradwerke, Prenzlau, Postf. Nr.78 


Thurimg 
WALDSATIATORIUN 


KASCHWARZEIK 
b. Blankenburg i. Schwarzathale 


Neuzeitliche Wohnungs- und Kur- 
Einrichtungen. Für Erholungsbedürftige, Barklem Horznan- 
rotiker, Rheumatiker, Blutarme, Frauenleiden„ Besondere 
Abteilung für Megan und Darmerkrankungen. Bildergeschmückte 
Leitsätze und Bedingungen unentgeltlich. Leitende Aerzte und 


if. Dilettantenarbeit., Vorlag. f. Laubsäge-: 
: rei,Schnitzer., Holzbrand ete., sow.alle : 
! Utens. u. Material. hiezu. (Illustr. Katal.: 
if. 50 Pf.) Mey & Widmayer, München 28.: 


Haarlärbekamm 


(gesetzl. ge- 
schützte Marke 
‚„Hoffera“) 





Zentralen: BERLIN W.8 
Friedrichstrasse 182 

STUTTGART 

WIEN I 

BASEL 








Einheitspreis 


m. 12.50 


Eigene Verkaufshäuser in den meisten Grossstädten. 











oder rotes 
Haar 
eeht blond 
braun oder 





N (1 schwarz. UN) 
Völlig unschädlich! Jahrelang brauchbar, 
Diskrete Zusend. i. Brief. Stück M. 3.00 


Rud Hoffers Kosmet, Laboratorium 
. ’ 
* 





2 ekt — 7 7 7 va / Versand von 10 Mark aufwärts 


porto- und spesenfrei 


SEE eidersfoffe 


Gediegenste Erzeugnisse i in schwarz, elfenbein, farbig 
n.gemusterten Neuheiten. Auffallende Preiswürdigkeit, 
Reichhaltige Musterkollektionen portofrei, 


Max= Biermann, Gera-R. 2. 


Berlin 1, Koppenstr. 9. 


Sulz Elektrische 
ml Neuheiten, Tele- 
] —— Il fone, Lichtan- 
en illustrierte 
ZA Engros-Preisl. 
gratis. Massage-Apparate, Lehrmittet, 


Erk, Elektric.-Gesellschaft, Berlin W. 30. 





Besitzer: 


Dr. Wiedeburg und Dr. Schulze. Hausarzt: Dr. Goetz. 
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4 neueren Zeit nur noch bei der Vermählung an- wird, die Milchdiät zu einer erträgliben und fein. Das für Winterfuren umd Winteraufent- 
rief alten. gewandt wurde. Die Redensart „unter die angenehmen Kur, halt eingerichtete Thüringer Waldſanatorium 
— Haube Temmen“ rührt von Den Hochzeits— _— Schwarzed in Blantenburg-Schtwarzatal erfreut 
Wilh. 33, Das Opium iſt der eitn- zevemonien des Mittelalters ber. Diefe dauer- Der allfeitige Wunfh, größere id feit 4 Jahren einer ſtets jteigenden Fre— 


geirodnete Milchſaft des Mohns (Papaver ten mindejtens drei, manchmal auch acht Tage. Bilp— SEELEN “nfichtt Mad 9 - quenz. Seit einem Jahre ilt in Ddiefem dent 
somniferum), er wird in der Weife gewonnen, Der erite Tag entſprach unferem Polterabend, in ee Are ner Aufenthalte von Nervöſen, Blutarmen, Ueber— 
daB man die Mohnkapſeln vor der Reife in am zweiten Tage wurde die Braut mit der Anftalt GC % (Mass A Berlin-Frievenau arbeiteten uftv. dienenden Sanatorium- eine. be— 
der Mittagszeit durch Längsfchnitte einrikt und Haube befleidet, worauf die Gäfte die Gejchente veranlagt, ein Spffrumentarium au ichaffen, jondere Abteilung für Magen- und Darm 
den Saft hexrauspreßt. Eine unreife Mohn- brachten. welches Sies in ganz hevborragender Weife er- rlranfungen eingerichtet, die derartig beſucht 
Tapiel gibt 0,02. Gramm Del. Der beſte Mohn Kavallerie, Der preußiihe Staat Tauft die mögliht; es beitept einerieit8 aus der iit, daß die Errichtung eines befonderen Sanız 
wächſt in Stlein-Ajien, Indien und China, von für die Aadallerie nötigen Remonten in der Reitentafhen-Ramera andererieit3 aus dem foriums für Derartige  Erlvanfungen . nötig 
io das Dpium -eingettodnet in braunen, bee Hauptfache in Ditpreußen. Auch Bayern beziedt Bergrößerungslpparat „Tenar” Ueber alle Murde, - Entwurf und Ausführung diefes Neus 
tüubend viehenden Baden in den Handel lommt. etwa 40 p&t., Sachen etwa 60 pEt., Württentz- Sinzelheiten des erwähnten Spitrumentariums Daues find Profefior Schulte Naumburg über— 

An Fran A, in Ch. Sie Tünnen einen dem berg ca. 35 pCts feines Nemontebedarf3 aus giht die MWeftentafhenfamera:, Tenar“Broichüire, tragen worden. 
Talent -und der Neigung Ihres Sohnes ent- Ditpreußen, welches in einem Jahre ettva 6500 Yie pie Firma jedem Intereffenten toftenlos 2 — 
ſprechenden Beruf in dem Buche von Rektor Pferde als Remonfen verkauft. überſendet genauen Aufoluß Bemerkt jei Wereinen guten Likör liebt und 
P. Voigt, „Die Berufswahlunſerer dab diefe Brofchüire mit einer roßen Reibe von wiſſen will, was er trinkt, nehme die in aller . 
Knaben“ finden. Das Buch ift in jeder Bildern ausgeitattet iſt und als Titelblatt eine Welt befannten und beliebten Schraderjchen 


Buchhandlung und auch in den Movgenpoits 2 . n er * ——— 6vilsrpatronen. Auf einfachſte und billigſte 
Fr r : © o y 10] Ei 25er e h n * Pi Bas : ne 
Sitten fir eine mRaıt zu Doben Gefhäftlidye Totizen. zus wiie Den atlerleinten In: und aueländt 

Ad. 8. Das Wort Hochzeit Tommt vom Aufnahme der wildromantiichen Burg Lichten- ſchen Marten gleichartige Lilöre A la Char« 





mittelhochdeutſchen Wort „Hochgezit“, welches Bei Nierentvanten und Hartt- sein enthält treuſe, Benedictine, Rum, Kognak uſw. heraus 
urjprünglich jede „Hohe“ oder „feitlihe” Zeit — leivdenden Tann da „Rufete“, Mehl * jtellen. Man wende ſich an die Firma Hugo 
Hrhlih wie meltlid — des Jahres bedeutet. als Nahrungsmittel (in Waffer gelocht) Die Schrader in Fenerbach dei Stuttgart 
Später nannte man bie Galatage und Gaftgelage Milchdiät nicht nur längere Zeit erſetzen, ſon— Der Verſuch, im Ihbüringer Walde ©, 6, die gratis umd franlo jedem Intereſſenten 


bei Hofe fo, bis das Wort feit 1200 und in der dern es macht auch, wenn es in Mil gelobt Winterfuren einguführen, dürfte gelungen Proſpelt jendet, 


























Photographische 
Apparate 


Teilzahlung 


Musikwaren und 
Sprechmaschinen 


auf 


Uhren 


auf 


Teilzahlung 








Geschenkartikel 


auf 


Teilzahlung 


ng 


ML 





N | s * 4 3 BE 
MEINEL & HEROLD J J 5. H 
Harmonitafadr., Klingenthal (Sa.) 435. 55 25 * sg 33 Be 
liefern 2,3,4, 6, 8chörige, 1,2 u. Sreihtge #5 Br 2 43 38 Bo 
—— in 160verfehieb. Rr.gutu.billig 58 56 3 5 Sa ER Hunderttausende 
pez.: Harmonifas nad Wiener Art. = ap 3 og = ns Kunden. 
Mundharmonikas,Banbontons, Guttarren = | PS u Fo = P5 | Tausende beglaub. Anerkennung. 








Biolin.,Bithern Ocarinas, Drehorg.billigft 
tantie: Burüdnahme und Geld retour, 
er 6000 amtlich beglaub. Dankichreiben, 

Neuefter Katalog an Jedermann frei. 


Katalog mit zirka 3000 Ab- 
bildungen umsonst u. portofrei. 


Jonass &Co., Berlin$W. 280 


Belle-Alliance-Strasse 3. 


Katalog mit zirka 3000 Ab- 
bildungen umsonst u. portofrel, 


Jonass&Co., Berlin$W. 280 


Belle-Alliance-Strasse 3, 


Katalog mit zirka 3000 Ab- 
bildungen umsonst u. portofrei. 


‚Jonass &Co., Berlin $W. 280 


Belle-Alliance-Strasse 3, 


Katalog mit zirka 3000 Ab- 
bildungen umsonst u. portofrei, 


Jonass &Co., BerlinSW. 280 


Belle-Alliance-Strasse 3, 








Goldwaren und 







Wer Stellung sucht & 


verl. Deutsche Vakanzenpost, Esslingen 2 


— — —e 
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@ .. “ 
e es Alle verschieden! n chraders 1 orp en 
Ku) Asien, Afrika, Australien M. 2.— = 
— gesetzl. geschützt. % 

508 gersch. nur. M. 3.50 1000 versch. nur . M.-11.— | Ü Ä ß — 
M Äsaln . „40 50 lie .„ 3. das Spiel der Zur Selbstbereitung SQ 
200 Engl. Kolen. „ 4a ranz. Rolon. „4 hochfeinster Dessert- und Tafel-Liköre, Bitters 
Max Herbst, Narkenh., Hamburg K nen a ; er =“ 
Grosse illustr. Preisliste gratis u. franko, 6 9 Al war r und —— — — — — — — Back * S* Meran 

Air — Ausführliche Broschüre mit- Attesten gratis durch — 





= N. H Hugo Schrader, vorm. J. Schrader, Feuerbach-Stuttgart S.6. 


Sicherheits - Haarnadel | 


= &£& _Prämiirt 
„Leicht München 1908. 


D.R.G.M._— Aus. — ) 


Ein Juwel der Damenwelt! 
Gibt der Frisur nie dagewesene 
Sicherheit. Ausfallen unmöglich 
Erhältlich in allen besseren 

Toiletten- und Friseur-Geschäften. 
n ann — —Dr. Eman. Lasker: Es ist zweifellos, dass das Salta-Spiel 
einen hohen kombinatorischen Geist zu erzielen vermag. — 
BP Salta ist in allen. Preislagen und einschlägigen Geschäften 

Mit Ihrer „Rino-Salbe“ binich sehr —— & Bis 
zufrieden. Ich habe schon vieles |erhältlich, sonst beim Salta-Versand, Hamburg 39. 








„ussese0eV 2228088 


Das 





versucht, aber nichts half, nach Ge- 5 n —* 
brauch Ihrer Rino-Salbe aber ist die Die einzige,hygıeniiscn vollkommene.in Anlage und Betrieb billigste 
Schuppenflechte ganzfort. Ich kann © RR ĩ 
sie daher allen nur empfehlen. Heizun für ss Einfamilien hau 
Cöln, 21.9. 06. ist die Frischluft - Ventilations-Heızung 
©. Besser. Jn 1edes auch alte Haus leicht eınzuvauen._ Mar. verlange Prospekt. C 


>W 
"Schwarzhaupt.Spiecker&C? Nacht EnbH Frankfurt2M. 





Diese Rino-Salbe wird mit Erfolg 


gegenBeinleiden. FlechtenundHaut- Allen Bruchleidenden 


ge rungen — Das Bruch- sei Dr.Wolfermann’s Bruchband „Perfectio‘“ 
bestens empfohlen; es ist nach 


Apotheken vorrätig; aber nurechtin band — 
Orieinalpaakung weisen tun ans ee 
Firma Schubert & Co. Weinböhla. ; u 


IGXRLR 
aAv 













Dieses Bruch- 

















ir beste der N, NOS (S. Zentralblatt f. Chirur- ei 
ISHSREER WEIRBRAR-TRTÜCK.- \ band wirkt gie.) Diemild wirkende ® org * 
N auf Heilung Gummi-Pelote wird auch 4 ® 
— — des Bruches von empfindlichen Per- > D \ ® 
— pr hin sonen leicht ertragen, sie > x o 
7 verschliesst vermöge ihrer 2 ca. 50 00 Gasersparnis. 
Dieses Bruch: - a pe = 4 goldene Medaillen. In allen Installations-Geschäften erhältlich, 3 
band sitzt äusserst bequem. Prosp.m. Masszettelsowieärztl.Gutacht. gr.u. frc. 2 > BERLIN O. 17. 
M FZraus Berlin S., Kommandantenstrasse 55. — AUERGESELLSCHAFT £ * 
= 4 3 9 Spezialfabrik für chirurgische Bandagen. ® » 





2920900 ge 2092700000099 229099, 9 o ⏑ @ Br 














Dr. Ernst Sandow’s | 


künstliches 


E * * ne 
Prosrekt. gr.u.fr. [2 


„Refiektus‘“ vergrössert zu spielend 


leichtem Nachzeichnen j. Photographie, 
Ansichtskarte Schrift, Zeichnung, Münzen, m & ! a Z 
Blumen, Käfer usw. a.d.Tisch u. projektiert 


alles farbentreu riesengross an d. Wand. 


N RWASSER 
„Se AR DE a15 tlg. 
SEIFE-süR zarte HAUT 50 Pfa. 


E\ 


HAARWASSE 


SEIFF-ÜRBRÜNET 
SEIFEFÜR DUNKLE Han 15 Pfg. 
u 









Besser als Laterna magica. M. 27.50. bei Erkältung altbewährt. — Man achte auf 
E Nachnahme a. d. opt. u. techn. Fabrik meine Firma. — Nachahmungen meiner Salze u 
_K. Zimmerhackel, Dresden 27B.J. sind oft minderwertig und dabei nicht billiger. BERGMANNS 














ZAHNPASTA 
N?10 75Pfg.N°T1 GOPtg 





BI Pr F | ®» 
Neurasthenie 
„wilhelmHruse If 
rkneukirchen As 167 
. . 3 deren Ursachen, Wesen u.Heilung. Preisgekröntes, nach den 
— Gar: antie-Schein — [Nervenschwäche neuest. Erfahrungen bearbeitet. Werk (350 Seit., viele Abbild.) 
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33 KHABEROMANN WALDHEIM 


g gratis u. Franco. Wirklich brauchbarer Ratgeber und sicherer Wegweiser zur Heilung. Für M. 1,60 in 


Briefmarken zu beziehen von dem Nervensanatorium „Silvana“, Genf 3 (Schweiz). 
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Humor des Auslands: Wie die Idee zum Ban des Aeroplans entftanden ift. 


„Le rire“, 








GANIBAL’s 
wunderbares 





; unschädl., 
Viele Dankschreiben. 
Gesichtshaare 8 Mk., 


Enthaarungswasser 


beseitigtin zweiMin.nach 
einmal. Gebrauche gänz- 
lich mit der Wurzel die 
stärkst. Haare im Gesicht 
u.amKörper(Händ ‚Armen 
u.Beinen). Keine Reizung 
der Haut. Erfolg unfehl- 
bardauerndu.vollkommen 
wohlriechend. 
Preis per Fl. für 
für den Körper 
8 Mk., grosse Flasche für Herren-Körper- 
Haare 12 Mk. Direkt gegen Nachn. d. 
B. M. &anibal, Chemiker, Leipzig I, 











sind die 


von 


Aue. Leonhardi, Dresden: 


Onem. Tintenfabriken, gegr. 1826 
Erfindoru-Fabrikant Alizarin-Schreib- und Kopiertinte, 


leichtflüssigste, haltbarste und tiefschwarz werdende Eisengallustinte. Klasse I. 


M. 2.50 M. 3.00 


Verlangen Sie 


liste 





bteilung 





e 


Korrespon jr 

Kontorpraxis- a 

hönschrift.Rechnen es 
lehrt brieflich 


BERLIN.W, 62/ 


Gerichtlicher Bücherrevisor 
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EIGARETTENFABRIK Markneukirchen No,342. 
TU M A Bedeut. Instr.-Fabrik, Kataloge gratis. 





GEGAR.1876. 








Nur einmal 


S 
— NN 


machen Sie einen Versuch und überzeugen 
Sie sich, dass meine 


Sarmer:3igarre | 


zu 14 M., 18 M. und 25 M. pro 1000 Stück, eleg. verpackt, ca. 9 cm lang, wirklich 





Oedaris-Artikel zu enorn billi 
Apparate von M. 3.— bis 
Jitustrierte Preistist 





gut und billig ist. Um meine Leistungsfähigkeit noch weiter überzeugend zu 
beweisen und mir zu meinen vielen Kunden noch mehr treue Freunde zu 
erwerben, versende ich zur Probe 500 Farmer in 3 Sorten, 
sowie 5O verschiedene gute HKabrikate für nur zu- 
sammen 7,50 M. per Nachnahme. Garantie: Rücknahme oder Umtausch 
daher beste Gelegenheit zum billigen Einkauf und Kostenlosen Versuch, Bitte 


zu bestellen bei 
Ps | Pokora, Zigarrenfahrik, Neustadt, Westpreussen, Nr. 296 A. 











Südstern 








Aelteste allein echte Marke 


von Bergmann 2% Co., Berlin vorm. Frankfurt a.M. 


seit mehr als 26 Jahren anerkannt unübertroffen und ohnegleichen 
zur Erlangung eines blendendweissen, zarten, rosigen Teints und 


SCHUTZMARKR 








I Wi 


Ernst Reinh. Voigt 


Markneukirchen Nr. 483. 
Beste Qualität. Billigste Preise. 





jugendirischer Gesichtsfarbe., Bestes Mittel gegen Sommersprossen. 
4Käuflich zu 50 Pig, per Stück in Apotheken, Drogerien u. Parfümerien, 


Katalog gratis! 


— 
— 


———— 


9 pnf. 


ERLANGEN -Lectiön 
Ver GRATIS una Prossekt, 


ter jun. 


585.— 
o kostenlos. a } 






istyeı3 3ojegey 


—XV 


D. R. G. M. Nr. 301921 


Böttger & Go., Ghemnitz 


mit Absperrventil ohne Wasser- 
verlust und Störung der Wasser- 
leitung leicht u. fast kostenl. zu dichten. 
3,Zoll«»6mm 1,Zollel2mm 2/,Zoll»18mm 
NM. 4.50 


meine Preis- 
über 
Gummi-Strümpfe und Gesundheitspflege 
6te. gratis. Phil. Rümper, Frankfurt a.M.45 








SIMON 
3 












[ABODA-DRAGEES Für 


HUSTEN zHEISERKEIT _— 


Unentbehrlich für 


SängeraRedner 
zurKlärung ge 


der Stimme; 





Bekömmlich u. nahrhaft für Kranke u. Kinder: 


Eiweiss-Cakes || 


in TET-Packung 25 Pf. 





Mu dieIer nicht auf Soheingesehn 
Wällt soretund weis luer schön: 


I7.AKM. 1 Scene 


mit 
, sofort 


il-Werke nu, Rödelneim 


Vertreter gesucht wo — 





Krügener-Kameras Allen voran! 
werden am meisten gekauft, 


Prachtkatalog No. 55 mit vielen Neuheiten gratis u. franko, 
Grösste Spezialfabrik photographischer Hand-Cameras, 











XVIL Jahrgang ‘ . 29. November 1903 
Tr. AR Berliner Einzelpreis 


jlluſturte Zeitung 


Derlag Ullftein & Co., Berlin SW. 62. x 








Lokomotive als Ausfichtsmagens Fahrt duch das malerische Felfengebirge von Kanada. 


Für die „B. 3. 3.” nach dem Leben gezeicmet von Frank Craig. 





















Schnee⸗ un) Fire 


Se Tan Se) Sa) Tune) Gaze>) naar) ae) Tamsen) Case? Same 


touriſten und Jäger. 
. Große Anziehungs- 





Lilli Lehman, 
die berühnte Gefangsmeijterin, feierte 
. ihren 60. Geburtstag. 


Die Kofomotive als Aus: 
ſichtswagen. 


Der Reiſe, die der Prinz von 


Wales vor wenigen Wochen nach 


Stanada gemacht hat, einen der 
Länder der Zukunft, in dem Städte 
aufblühen und neue Induſtrien ent= 
jtehen, hatte jich in unjerm Aufirage 
unſer Londoner Mitarbeiter, Franf 
Craig, angejchlojjen. Mr. Craig 
jendet uns bon jeiner Reife das 
Bild, das wir heute veröffentlichen. 
Auf der Fahrt durch das Felſen— 
gebirge, das dem Tourijten prachte 
volle Neize erjchließt, bietet fich dem 
Bergnügungsreiienden die Gelegen- 
heit, die Schönheiten der Landichaft 
auf dem „Cow-catcher“ zu genießen. 
Auf der riejigen, für die ſehr großen 
Steigungen bejonders fonjtruierten 
Lokomo ive iſt ein 
Vorbau angebracht, 
auf dem einige Paſſa⸗ 
giere Plaß finden 
lönnen. Langſam 
windet ſich die Loko⸗ 
mo ive Die Berge hin— 
auf, kriecht an himmel⸗ 
hohen Felſenwänden 
entlang, führt über 
fühn tonjtruierte 
Brücken, und das ent⸗ 
züdte Auge Des 
Touriſten ſieht ein 
Landſchafisparadies, 
das in ſeiner Wildheit 
und Großartigkeit 
unübertroffen iſt. 
Hier iſt auch daS Ges 
biet der Elchjagden, 
die Die engliſchen 
Sporilent: über das 
Meer loden, und Das 
Neich Des großen 
grauen Grisiybären. 


felder und Riejenalet- 
icher, aleich denen der 
Schweiz, machen die 
fanadijchen Rocky 
Mountains zu einem 
Paradies für Hoch— 


lraft auf die Tou— 
riſten hat auch das 
Treiben der Cowboys 
in der Prairie, und 
das Leben der Aus⸗ 
anderer, 


Berliner Jlluftrirte 3eitung 
SITIIIITIEITIZTECAISBSLTIILEPISITPRLING 


Großherzoginz Witwe Luiſe von Baden, 
g 


Aus Montenegro, dem DOperettenland, das mit Dejterreich Krieg anfangen will: 
verläßt nach einer Feier das Kloſter in Eetinje. 





Phot. Krauth, 


die durch ihre wohltätigen Werke populäre Fürftin, feiert am 3, Dezember ihren 70, Geburtstag. 





Fürſt Nikita mit feinem Hofitaat 


Fu u 


Nr. 48 





Selma Lagerlöf, 
die berühmte ſchwediſche Dichterin, die 
Trägerin des Nobelpreifes jür Literatur. 


Radbod. 


Einige der Opfer von Radbod 
ſind unter Teilnahme einer un— 
geheuren Menge als Trauergeleite 
zu Grabe getragen worden. Im 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe ante 
wortete Handelsminiſter Delbrück 
auf die Anterpellationen: ein Beam⸗ 
tenhaftgeſetz ijt geplaut, und ein Ver⸗ 
trauensmann der Bergleute joll eine 
mal im Monat mit dem Inſpektor 
die Grube befahren und Bejchiverden 
anbringen dürfen. Damit find na= 
türlich durchaus nicht alle Fordes 
rungen der Sinappen erfüllt, Denen 
durch das Nadboder Unglüd ihr 
jchtveres, miühebeladenes Tagewerk 
und die Gefahr, in der fie täglich 
ichweber, jo araufam zum Bewußt⸗ 
jein oefommen ijt. Zweitauſend 
Menjchen haben die Bergwerke in 
zehn Jahren verjchlungen! Die 
jranzöjifche Zeitfchrift 
„Assiette au beurre‘‘ 
veröffentlichte jeiner- 
zeit nach dem Unglücd 
bon Eourrieres, das 
1219 Bergleuten das 
Xeben loſtete, eine 
ergreifende Spezial: 
Nummer, der das 
Bild auf Seite 885 
entnommten ijt. Die 
Zeichner der, Assiette 
au beurre* tämpfen 
bitter und in. er 
Ihütlernder Sprache 
gegen den Dämon 
‚Bergiwerf Der Jahr 


jchenopfer verlangt. 
Sie zeigen den Tod 
als Helfer bei Der 
Zampenausgabe das 
Mädchen, ivie es fich 
innig und voll Danger 
Sorge an den Ges 
liebten drängt und 
„Mein Beier“ jtams 
melt und wie es am 
nächſten Morgen die 
ichredlid verſtüm—⸗ 
melte Leiche relog— 
nosziert und mit dent 
Entjegensruf „Peter, 
biit du das?“ vor 
dem schwarzen Fleijche 


bricht. Das Unglüd 
in Radbod machtdiefe 
jchredliden Bilder 
wieder lebendig. 


— TITTEN 





für Jahr ſeine Men⸗ 


tlumpen zujammtens - 








vr. 48 Berliner Jluftrirte Zeitung 
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Bergmanns Leben und Sterben! Andacht vor der Einfahrt, 
Nach dem Gemälde von Gotthardt Kuehl. 
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Rings legt ſich blelern auf das Land 
Des Unheils lebenerſtickende Hand. 


Wo des Schaffens Hämmer ſonſt 
raftlos sehn. 

Der Trauer fchwarzwallende Fahnen 
wehn. 


Still atmet die lähmende Schweig- 
famfeit — 

Das Unglüf nur fchreit, es gellt 
nur das Leid, 


Der Schmerz bäumt auf, und die 

Fauſt fi) ballt — 

Ein Wehruf vom Tore des Todes 
hallt. 


Dir gilt der Säufte ohnmächtige Wut, 
Du rote Erde voll flanımender Glut! 
Doch fein Schrei die Tiefen fich 
öfſnen läpt, 
Denn die rote Erde ijt ſchweigend 
und feſt — — — 


Sernher nur ftöhnt’s durch der 
Kebenden Fluch, 
Graunvoll wie ein heimlicher Toten: 


ſpruch⸗ 
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Vielhundert Männer find nicht mehr! 


Es grollt eine Kunde fchredensbang: 
Dielhundert Däter ein Grab verfchlang! 





Bergleute bei ihrem ſchweren Tagewerk „vor Ort“ 





rap > grollt cine Kunde dumpf und ſchwer: Glückauf! Wir fahren zur Grube hinab, 
Fu graben die Schäße, zu graben das Grab. 


Die Sonne erlofchen, verdämmert das Licht, 
Nur die Schreden des Kebens verlafjen uns nicht. 


WirbrechenqualvolldastäglicheBrot, 
Indesunfre Degeumfchleichtder Tod. 


Und unfer Kampf dieTiefenkezwingt, 

Bis uns die Tieje fe.bit verſchlingt. — 

Wo des Schaffens Hämmer fonft 
raſtlos gehn, 

Der Trauer fhwarzwallende Fuhnen 


weht. 

Hoch gellt der Wehruf. Auch er 
verklingt, 

Bis wieder die Erde ihr Opfer 
umſchlingt. 


Bis wieder der Tiefen blindraſende 
Kraft 

Die tapfern Bezwinger einſt hin— 
gerafft. 

Ueber Gräber und Gluten ſtreicht 

kalt der Wind — 

Doch der Toten lebende Opfer find! 


- Und aufihren Tagen laftet es jchwer: 


Dielhundert Männer find nicht 
mehr — — 
John Werthe.m. 
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Der neue Chef des preußiſchen Militär— 


kabinetts, Generalleutnant Freiherr von 
Lyncker Phot. Karl Wahl, 


Pilgerfaßrt 


Alljährlich im Herbit finden die 
großen Pilgerfahrten nach Meffa, der 
Geburijtadt Mohammeds, des Pro— 
pheten, jtaitt. Im Leben aller is— 
lamitiſchen Völler ijt diefe Wallfahrt 
nad) dem Grabe ihres Religions— 
jtifierS das wichtigſte Ereignis. Ein: 
mal in Meifa gewejen zu jein, ijt die 
Sehnſucht jedes Mohammedaners, er 
muß die Kaaba, das Heiligtum der 
Islamiten bejucht haben, den ſchwarzen 
Stein berührt un) aus der Quelle 
Zem-Zem getrun‘en haben. Dann 
nimmt er eine Art Ehrenfiellung unter 
feinen Glaubensgenojjen ein, Der 


Der ungeheure 
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Pilgerzug 


























Großfürſt „Luſtig“ * 
Der Onlel des Zaren, Eroßfürſt Alexis, der 1905 vom Oberbefehl der Flotie enthoben 
wurde, angeblich, weil er den Bau von Kriegsſchifſen eingeftellt hatie, die Millionen in 
die eigene Tafche fließen Lie und fie in Paris in luſtiger Eeſellſchaft ausgab. Das Bild 
zeigt den Groffürften mit der fchönen Sängerin Cavalieri beim Rennen in Paris. 


Die alljährliche Herbſt-Pilgerfahrt nach Mekka: 

auf dem Berge Arafat, wo Adam und Eva ſich nach der Vertreibung wiedergefunden haben ſollen. 
h RE — — 9 

Der Pilger, der dieſe Stätte betritt, erwirbt den Titel Aadichi. 






Generaladjutant Graf Dietrich von 
Hülfen-Haeteler, 
der plöslich in Donaueſchingen verſtorbene 
Chef des Militär.abineits, 


nad Mekka. 


Gang nad Metfa gibt ihm das Necht, 
den Titel „Hadſch“ zu führen und 
jein Haupt an Feitiagen mit dem 
grimen Turban des Propheten zu 
ſchmücken. Ueber 150,000 Perſonen 
finden fich in jedem Herbſt in Melfa 
ein. Der größte Teil von ihnen legt 
ven Anfang der Neije zu Schiff zurück 
und erjt in Djeddah, dem Hafenplat 
am Roten Meer, beginnt die eigent— 
ide Wanderung durch die arabijche 
Wüſte nach der heiligen Siadt. In 
Sarawanen bon eitwa 20,000 Per— 
fonen mit etwa 10 bis 15,000 Laſt— 
tieren, Pferden, Cjeln und Kamelen, 
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Phot. Bieber. 











vollzieht jich der große Pilgerzug. Tem 
die arabijche Wüſte ift für fleinere Trupps, 
wegen der räuberijchen Leduinen, ein ge— 
fährlicher Boden. Früher war es Tradition, 
den ganzen Weg nad Melfa zu Zub zurück— 
zulegen, abgejehen natürlich von kurzen 
Sireden, die eine Ueberfahrt auf Schiffen 
bedingten; Damals lam es dor, dab Meifa- 
pilger monatelang, ja nicht felten jogar den 
größten Teil des Jahres unterwegs nad) 
der heiligen Stadt waren. Die Stadt Mella 
iſt in einem Talfejjel gelegen, umgeben von 
niedrigen Hügeln, bon deren einem, dem 
heiligen Berg Arafat die Sage gebt, dal; 
Mohammed auf feinem Gipfel gebetet haben 
toll. Natürlich darf fein Mekfapilger es 
unterlafjen, der Spige dieſes Berges jeinen 
Beſuch abgeftattet zu haben. Mekta macht 
mit jeinen zwei bis drei Stocdwerte hoben, 
halb verfallenen Häufern im orientalifchen 
etile und feinen ſchmutzigen, engen Straßen 
einen iraurigen Eindrud, es bat den Anjchein, 
als hätte jich die ganze Aufmerkſamkeit, die 
ganze Sorgfalt der Bevölkerung auf. die 
Kaaba fonzentriert, das Alferheiligite der 
Moslems, die in der Mitte der Stadt liegt. 
Sie fteht inmitten eines beinahe quadratiichen 
Hofes, der ringsum von Arfardenaängen ab- 
geſchloſſen it, die durch Säulen aus Marmor 
und Bronce gebildet werden. Diejer Hof 
nimmt mit allen feinen Gebäuden eine Fläche 
von ungefähr 450 Quadratmetern ein um) 
liegt etwa 8 Meter unter dem Straßenniveau, 
mit dem ihn Steintreppen und 29 Tore ver- 
binden. Die Kaaba jelbjt ijt ein fünf Meter 
hoher Würfelbau aus Stein, der von oben 
bis unten mit einem ſchweren, ſchwarzen Sei- 
denftoff vollſtändig bededt ift. Mit goldenen 
Lettern ijt Darauf der Zundamentalfag des 
Islams angebradt: „Allah ijt Allah und 
Mohanmed ijt fein Prophet” Auch die 


Meffapilger in der Wüſte 
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Wie man fich im Ausland die berühmte Potsdamer Unterredung Bülows mit dem 
Kaifer vorfteltt. „Der Kaifer und Bülow beraten über die Abfaſſung einer Erklärung.“ 
Phantaſie⸗ Zeichnung aus der letzten Nummer der Parifer „Illustration“, 





Eingangspforte ijt mit alten orientaliichen, 
golddurchwirkten Geweben verkleidet. Im 
Innern der Kaaba befindet fich das Aller» 
heiligite, der berühmte ſchwarze Stein, der 


‚ in die Wand eingelajjen und von einer filo 


bernen Hille umgeben ijt, die nur einen 
Heinen Teil feiner Oberflähe den Blicken 
der Gläubigen freigibt. Mit dem Stein hat 
3 folgende Betvandinis: Nach einer alten 
arabijchen Legende führte Abraham auf ein 
göttliche Gebot, um die Eiferfucht feines 
Weibes Sarah zu mweden, Hagar mit ihrem 
Kind an den Ort, der ſpäter Mekka wurde, 
Der Mangel an Wafjer bedrohte das Leben 
des von Hagar beißgeliebten Sohnes Ismael, 
der, nahe daran umzukonmen, mit dent Fuß 
den Boden jtampfie. Da entiprang ein Quell 
und dies ijt der bis auf den heutigen Tag 
verehrte Zem⸗Zem-Brunnen. Abraham teilte 
darauf Ismael den Befehl Gottes mit, das 
durch Adam, dem „eriten wahrhajt Gläus 
bigen“ hier errichtete Heiligtum wieder aufs 
zubanen. AlS jie mit der Arbeit eben begonnen 
hatten, überbrachte ihnen der Erzengel Gabriel 
einen Stein von blendender Weiße und der 
Leuchtkraft eines Diamanten. Diejer Stein 
ist derfelbe, der in der Siaaba eingemanert 
ijt, und foll infolge der Sündbaftigfeit der 
Menfchen ſchwarz geworden fein. — Nad) 
ihrer Ankunft in Mekla begeben jid) die Pilger 
in die Kaaba, wo fie im Gebeten umd 
Beremonien den ganzen Tag bis zum Eine 
Bruch der Dunkelheit verbringen müjjen. Am 
zweiten Tage wird der Zem-Zem-Brunnen 
bejucht. Früher mußte. jeder Pilger daraus 
irinfen, da aber zahlreiche Fanatifer ſich in 
den Brummen warfen und darin criranlen, 
bat man ihn jpäter mit einem dichten Gitter 
umgeben. . Seitdem verlaufen Händler fein 
Waſſer in Heinen Fäßchen an die frommen 
Pilger. Erſt nach dem Beſuch der heiligen 
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Aus Neſtroys Poſſe „Revolution in Krähwinkel“: 
Der geſtrenge Herr Bürgermeiſter vor Ausbruch der 
Revolution. 


Quelle iſt es geſtattet, den ſchwarzen Stein zu be— 
rühren und zu düffen. Dann muß der Pilger 
fiebenmal um die Kaaba laufen. Das umitände 
liche Beremoniell währt fieben Tage. Am 8. Tage 
wallen die Pilger nach dem Berge Arafat, von 
dem die Legende berichtet, daß Dort die erjten 
Menjchen nach der Bertreibung aus dent Paras 
dieſe jich wieder gefunden hätten. Ein Obelist auf 
dem Gipfel bezeichnet genau die Stelle. Der 


häufig kommen Unfälle durch Erdrüden vor. Der halsbrecherijche Abjtieg vollzieht 
fi) unter SKanonendonner, dem Schmetiern der Fanfaren und abends in der 
magiichen Beleuchtung herrlichen Feuerwerls. Unterwegs hebt jeder Pilger 
fieben Steine auf, die unten im Tale an drei Marmorjäulen geiworjen tverden. 
Sie find zur Erinnerung an die Verſuchung Abrahbams errichtet, der bier den 
Dämon durch ſieben Steinwiürfe vertrieb. Von hier aus wallt der Pilgerzug nach 


Erinnerung daran ijt es Sitte, dab bier jeder Pilger mindejtens ein Scai 
zum Opfer bringt. Die große Staratvane zieht hieran nach Mella zurüd, um 
nach einigen Tagen die Heimreile anzuireien. Befonders fromme Pilger wandern 
dann noch nach Medina, um an dem Grab des Propheten ihr Gebet zu verrichten. 
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Revolution in Krähwinkel. 





Frl. Elfe Kupfer als Gänschen aus Krähwinket. 
Phot. Becker & Maass. 


Abjtieg im jteilen Engpaß iſt eine der gefährlichiten Touren der Pilgerfahrt und 


dem Orte Debel Tzebar, wo Abrahanı feinen Sohn Ismael opfern jollte. Zur 


Ein fideler Schwimmflub: Humoriſtiſche SprungsVorführung durch Mitglieder des römifchen Schwimmklubs. 
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Der Herr Bürgermeifter nach Ausbruch der Revolution. 


evolution in Krähwinkel. 


Im Berliner Deutſchen Tycazer bat die alte 
Neſtroh'ſche Poſſe „Revolution in Krähwinlel“ in 
einer Nenbearbeitung einen durchſchlagenden 
Erfolg errungen. Das Stück wurde nach der 
Niener Erhebung des Jahres 1848 als Verhöh— 
mung der mißlungenen Umſturzbewegungen Meiner 
Städtchen geſchrieben, die ihr folgten. In Kräh— 
winkel iſt das Freiheitsfieber ausgebrochen, ein 


Journaliſt leitet die Revolution, die gegen Me 


Gewaltherrſchaft des Bürgermeifters gerichtet ijt, rummbeinige Nationalgarden 
marjchieren auf, zipfelmügige Freiheitshelden erjtehen und jchlieglich ſiegt die 
Revolution. Der Bürgermeijter — Biltor Arnold. gibt ihn mit urdrolliger 
Rojjenmajejtät — muß fein „periönliches Negiment“ aufgeben und — alles bleibt 
beim alten! Das Stück kam gerade zur rechten Zeit. Seine wigigen Bemerlungen 
und die atinellen Eouplets, durch deren Begleitung ſich die Klänge des alien 
Spottmarjches „Immer langjam voran“ ziehen, nehmen fich wie improbifierte 
Anipieiungen auf die legten Tagesereignijie aus. Tas Volk verlangt beiſpiels— 
weiſe ein Parlament: „Parlament? Hurral Damm iſt der Abſolutismus 
gerettet.” Der Bürgermeijter gibt einem ausländijchen Sournaliiten ein Schrifte 
ſtül: „Hier babe ich meine Gedanten niedergeichrieben. Sie tünnen fie jedem 
zeigen, nur nicht meinen geheimen Stabineitächefl Den geht das gar nichts au!“ 
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Sprünge in voller Kleidung in den Tiberſtrom. 
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Kolibris. 

Die Heinen un) in die herrlichſten 
Farben geilleideten Kolibris find die 
barakteriftiichiten Vertreter der Vogel— 
welt Amterilas, das ihren alleinigen 
Wohnort bildet. Dort leben jie in 
allen Zonen, in denen Blumen fort- 
währen) jic erneuern, denn dieje bieien 
den Kolibris, tief im Kelch verjteckt, 
Nahrung. Einige Kolibriarten find jo 
verwöhnt, dab fie ihre Nahrung nur 
aus einer - einzigen bejtimmten Blume 
entnehmen. Es ift aber nicht, wie man 
lange glaubte, - der im Grunde der 
Kelche ruhende Honig, der von den 
Vögeln begehrt wird, fie jagen nad 
den kleinen Inſelten, die in den 

Blumen wohnen. Auf diefe Art Nahrungs⸗ 
ſuche find ihre langen dünnen Schnäbel 
eingerichtet, mit denen fie auf din 
Grund der längjten röhrenförmigen 
Blumenkronen zu gelangen vermögen. 
‚Honig mag hierbei nebenher mit ver- 
zehrt werden, aber allein vermag dieſer 
das Leben der Kolibris nicht zu friiten, 
wie Berjuce, dieſe "ileinen Vögel 
in der Gefangenihaft zu balten 
erwieſen haben. Mit diejen Verjuchen 
hat man: überhaupt nur fehr wenig 
Glück gehabt. . Sp zutraulich die Koli— 
bris auch find und jo leicht fie jich 
auch fangen laſſen, and Zimmer lafjen 
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der eingefangenen Bögel ſterben jofort, 





Phot. Berger. Verlag Photochemie. 


Die Hunde hinter den „Schwarztittel”. 
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fie fich- nicht gewöhnen. Die meiften Die Zirkugreiterin Tagkaferro mit ihrem Elefanten, den fie nach Art der 
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Eine photographiſche Seltenheit: Aufnahmen von Kolibris in freier Natur. — 
Trut fürternd. - 


Kolibri im Fluge eine Blüte durchſuchend. 


ohne erfennbare Urſache, umd man 
nimmt an, dab der Schred jie tötet. 
Ginige aber laſſen fich eine Weile im 
Dimmer halten, wenn man fie frei 
umher fliegen läßt; in den engen Käfig 
cebracht, gehen fie aber nad) wenigen 
Tagen zu Grunde. Es ijt deshalb 
auch nie möglich geweſen, Kolibris 
nad) Europa zu bringen, und wer 
diefe Vögel lebend ſehen will, muß 
ihnen in ihrem Heimatlande jeldft einen 
Bejuch abjtatter. Das Freileben der 
Kolibris wird von allen Forſchern als 
äußerit reizvoll bezeichnet. Wie fie mit 
rapidem Flügelichlag, der jo jchnell iſt, 
dab die Bewegung der Schwingen nicht 
mehr wahrzunehmen iſt, pfeilichnell 
daherſauſen, wie fie dann plöglich mit 
jchiwirrendem Flügelſchlag vor einer 
Blüte ftill in ter Luft ftehen, um der 
Blume ihre Nahrung zu entnehmen, 
dabei gleich einem Edelſtein ſchillernd und 
glänzend, wie jie dann wieder fort— 
ichweben, wie fie einander hafchen und 
verfolgen, bietet ein ungemein feſſeln— 
des Bild. Feinde haben die Kolibris 
faum; e8 gibt auch fein Raubiier, das 
ihnen an Schnellicfeit nadtüme. Daß 
die befannte „Vogelſpinne“ ihnen nach— 
ſtelle, iſt eine Fabel; nicht als ob die 
Spinne der lleinen, manchmal nur die 
Größe einer Hummel erreichenden 
Vögel nicht Herr werden könne, aber die 
Kolibris wiſſen den Fallen der hinterz 
hohen Schule dreiiiert kat. 


Herbſt-Jagdſport. 
Belohnung der Meute nach der Fuchsjagd. 


liſtigen Negejtriderinnen zu entgeher. 





Phot, Michael Dietr’ch. 
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JAHREN VERSCHLUNGEN! 


ZWEITAUSEND MANN IN ZEHN 
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‚Bera... das iſt aber wirklich keine Stim— 
mung für eine Braut!“ 

„Ich bin auch feine Braut wie andere... 

„Das jollit du jeßt doch vergeſſen!“ 

„Das tu’: ich ja und will durch nicht daran 
erinnert fein und du fängit immer wieder davon 
anl Und dann munderit du dich, daß ich ſchon 
wieder gereizt und aufgeregt bin! ... Herrgott ja 
.. „laßt mir doch ein bischen Frieden . . . ich hab’ 
doch jo wahnfinnige Arbeit, ihn mir zu erhalten... 
greift mir doch nicht in die Seele... . es tut jo weh 
.. . und ihr greift doch daneben! ... Du nun ein 
mal ganz gewiß, Chriſtoph . . .” 

Sie war mit einer rafchen Bewegung aufge- 
fprungen und hatte fih an das Fenſter gejtellt. Und 
bon da, den Rüden ihm zugewandt, feste ſie hinzu: 

„Lieber Ehriftoph . . . bei manden Dingen bei 
mir... da mußt du dir gan nicht erſt die Mühe 
geben, fie zu verſtehen! Es wird doch nichts! . . 
Sch bin da anders, als ich erklären fann! ... Geh’ 
mit mir darüber nicht ins Gericht . 
leid mit mir . . . den? dir, ich hab’ es ſchon ſchwer 
genug im Leben gehabt . . .“ 

Ihr Ton war fehr weich, ganz anders als jonit. 
Er wagte nicht, weiter zu fragen. Meberall trat er 
mit feinem Fuß in den Nebel. Er fonnte Vera nie 
recht faſſen. Immer wieder entzog ſich ihm ſcheu 
gerade das, was fie eigentlih war. Nach einem 
langen Schweigen verjeßte er: 

„Du, Vera?” 

Na“ 

„Ich Hab’ gehört, dein eriter Mann hat dir einen 
Brief gefchrieben, ihr jolltet euch in Zukunft unter 
feinen Umſtänden wieder jehen!” 

„a. Das hat er getan!“ 

„Und was haft du darauf geantwortet?‘ 

„Und was foll ich darauf antworten? Nichts!“ 

Sie drehte ih zu ihm herum. Er fah ihr 
fchönes, in den lebten Tagen jehr blafjes Gejicht. 
In den großen, graublauen Augen war ein falter, 
feindjeliger Schein. Er mußte nicht recht, wem 
der galt. 

„Das ift doch ganz jelbjtverftändlich,“ ſagte fie. 
„Natürlich gehen wir uns aus dem Wege, jo meit 
wie wir fönnen. Das ijt unfere Pflicht und unfer 
Wunſch —:bei mir — und ebenjo auch bei ihm. 
Das halt du ſchon geitern von mir gehört, daß. diejer 
‚Gang duch den Tiergarten das lebte geweſen iſt. 
Warum du ihm das heute glaubjt und mir geftern 
‚nicht, das weiß ich nicht!“ 

Er trat auf fie zu und jtredte die Hrine aus. 

Ich bin ein bißchen ungelenf in ſolchen Dingen!“ 
ſagte er treuherzig. „Verzeih' mir... Mix ift die 
Hauptſache, daß es nun ganz vorbei iſt . . .“ 

„Vorbei 7% .* 

Na— dann iſt ja alles in ſchönſter Ordnung...” 

Sie zudte leife unter den banalen Worten zu— 
jammen, Er bemerfte es nicht. Sie dachte ſich: 
Gr bemerft nie etwas. Sie nahm auch feine Hände 
richt. Aber fie wich ihnen auch nicht aus. Sie 
hatte nur die VBoritellung: „Uebermorgen werd’ ich. 
feine Fraul“ und ließ es fchweigend gejchehen, daß 
er jeinen jchweren Arm um jie legte und Re an 
ſich 309. 

x; 


»gu Seltfam .. .* fjagte Vera von Vogt am 
nächſten Nachmittag zu ihrer aus "Dftpreußen ge= 
: fommenen Schmwejter, mit der ſie in deren SHotel- 
zimmer beifammen ſaß. „Sit es denn nicht fchred- 
lich, daß jich die Leute aus allem ein Feſt machen — 
ſogar aus meiner Hochzeit . . .?“ 

Und mährend fie die Augen halb ſchloß und 
fonderbar lächelte, fügte fie hinzu: 

„Es iſt doch fein jo gewaltiger Anlaß zu 
ſpringen und zu tanzen, weil eine Frau, die jchon 
einmal in der Ehe unglüdlih war, den Mut hat 
und es noch einmal probiert! Wenn man darauf 
Wetten einginge, wie e3 ausfällt, das verjtände ich 
«+. aber diejer tolle Verwandtenjubel, dieje ver— 
zückten Gejichter heute jchon . . „ e3 gebt mir direkt 
auf die Nerven ...“ 

Frau Anna von Greffern-Kieit, ihre Schweiter, 
ichüttelte den Kopf. Sie war neunundzwanzig, ein 
Sahr jünger als Bera, aber fie jah älter aus. - Der 
föniglich jchlanfe Wuchs der anderen hatte fich bei 
ihr in hochaufgeſchoſſene Magerfeit verwandelt, die 
Schönheit war ausgeblieben. Sie war nicht einmal 
hübſch zu nennen und ihre ländliche, im! fernen 
Oſtpreußen gefertigte Toilette tat nichts dazu, den 
etwas altjüngferliden Eindrud, der von ihr aus— 
aing, zu mildern, während Vera ihr in einem 
Schneidertraum, einem Frühlingsfleid von rojt- 


“u 


. 


* 


hab' da Mit⸗ 
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ferbenem Boile und einen gleichfarbigen, mächtigen 
&lofenhut, der ihre ſchmales, jtrenges Geficht be— 
jchattete, gegenüber jaß. Anna von Greffern dachte 
ſich — und es war dabei eine leife Negung von Neid 


in ihrer fonjt treu-gejchwijterliden Seele: Nun 
fann fie endlich ihrer Leidenfchaft für luxuriöſe 
Toiletten voll die Zügel ſchießen laſſen — aber 
gleich darauf fagte ihr felber die Gerechtigkeit: Es 
it doch wirklich fein Wunder, diefe Verſchwendungs— 
jucht, bei’ einer jo bildhübſchen Frau — und nun 
berjeßte jie bejorgt: 

„Weißt du, Vera . .. offen geftanden: du ge= 
fällſt mir nicht recht!“ 

„Ich mir auch nicht!” gab Vera bereitwillig zu 
und entwaffnete dadurch einen Augenblick die an— 
dere, big Die fortfuhr: 

„Du biſt nicht in der rechten Stimmung für 
eine Braut, Beral“ 

„Spring du mal mit gejchloffenen Augen ins 
Dunkel hinein, Annaden! Du haft gut reden, mit 
deinem Mann und deinen bier Kindern!” 

Sie blidte dabei nach dem Nebenzimmer, deffen 
Tür offen jtand. Dort unterhielt ſich Annas Gatte, 
Herr bon Greffern - Nieit auf Amitfchfallen und 
Naußitten in Oftpreugen mit dem alten Vogt- 
Neebow und ein paar anderen Verivandten. Gr 
war ein riefenhafter, blondbärtiger Mann mit 
etwas jlawijch-breiten Najenlöhern und ſprach in 
dröhnendem Oſtpreußiſch. An ihm gemeffen waren 
die Mgrarier um ihn zahme Leute. 

„Apfelſinen mögen in Gottesnamen zollfrei zu 
uns rein!“, ſagte er. „Und Datteln und ähnliches 


Gemüſe! Das kann ich bei mir da oben nicht 
pflanzen. Aber fonft: Grenzen zu... Maul 
au... Taſchen auf... . Was jagen Sie .. .? ©o 


raſch ginge das nicht? . . . Aber trautites- Mann- 
den... . wir verkümmern!“ Dabei hob fich der 
Bärenmenſch in den Schultern und verjtärfte noch 
fein donnerndes Organ. „Wir fönnen nicht war— 
ten‘... . wir verlieren die Puſte . . . wir werden zu 
Vogelicheuchen, wenn . . .* 

„Lutz, jchrei nicht jol“ fagte Frau Anna ſanft 
aus dem Nebenraum und das Ungetüm parierte ſo— 
fort. Dann wandte fie ſich wieder an ihre Schweiter. 


„Du erſchreckſt mich wirklich, Veral Du mußt 
doch willen, was du tuſt!“ 

„Nein. Das weiß niemand. Und ih am 
menigiten.“ 


„Aber wenn du dich einmal entfchlofjen haft...” 
„Das fommt auf die Stunden an. Die haben 
ihre Macht. Mal jo... und 'mal jo... Die 
treiben einen hin und Ber. Aber wohin jchlieklich, 
das weiß nur der liebe Gottl... Man muß eben 
die Augen zumachen und abwarten, mwie’3 wirdl“ 
„Das mein’ ich auch“ 
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„Aber ich bin unter einem böjfen Stern ge— 
boren. Ich hab’ immer ſchon fo eine VBorahnung im 
Leben, daß alles ſchief gebt...» 

„Geh, Bera . . ..jei doch nicht jo furchtbar 
nervös! Nimm dich doch ein wenig zufammen!” 

„ . . Dder mehr ein Gefühl, Annachen: Alles 
im Leben fommt wieder ...“ Die junge Frau ers 
fchauerte leicht. „ES geht alles immer rundum ... 
immer dasjelbe . . . und man muß e3 immer wieder 
fo tun, weil man eben jo ift... Es dreht ji 
nur... und rächt fih . . . und mir dreht ſich auch 
ſchon der Kopf... .“ 

„Du ſollteſt dich wirklich ein bißchen hinlegen!” 

„Ich mollte, ich fünnte mich gang hinlegen! 
Schau — da bringen jte dir endlich den Karton von 
der Putzmacherin.“ 

Ein Bote fam herein. Meberall in dem Hotel, 
in dem-die meijten von auswärts gefommenen Ver- 
wandten Chriſtoph von Ulerici® und der Neebomwer 
Wohnung genommen hatten, war das gejchäftige 
Hin und Her vor einer Hochzeit, ein Telephonieren 
nad) dem Schneider, ob das Koſtüm noch nicht unter- 
wegs jei, ein Gehufche der jungen Mädchen, die fich 
gegenjeitig bejuchten, eilige rifeurgehilfen, ein 
Trappen von Burfchen mit Blumen und frifeh auf- 
gebügelten Fräden und neuen Lackſchuhen. Und 
neben dem Raum, in dem die Damen faßen, 
donnerte wieder der Erbherr auf Amwitfchfallen . 

„Kein, Mannden, das Wafler iſt nicht das 
Beite, wie der alte Eſel im Altertum gejagt hat. 
Ein bißchen in den Grogk — in Gottesnamen! . 
Aber feine Kanäle! ... Keine Zufunft auf dem 
Waſſer ... Wenn ich Wafler fehen will, geh’ ich 
an meinen Karpfenteih! Das ijt genug — nicht 
wahr, Schwiegerpapachen ?“ 

Der alte von Vogt auf Neetzow nidte erfreut. 
Der Kwitſchkaller war ein Mann nad feinem 
Herzen. Man merfte ihm ja ein wenig die Nähe 
der ruſſiſchen Grenze an, aber Leifetreter und 
Wadenitrümpfler gab’ anderswo genug. Hier war 
mwenigitens echtes Schrot und Korn. Und fein Blatt 
vor dem Mund. Und nebenan fagte Vera nach— 
denflich zu ihrer. Schweiter: 

„Chriſtoph wird nie jo brülfen wie deiner! . . 
Aber vielleicht wäre e3 ganz gut... Er ijt furdt- 
bar phlegmatifdh! . Und wenn’ er danır einmal 
mild wird, wirft er "Sireft komiſch — 

„Aber Veral“ 

„Dohl Deiner wäre ja auch nicht mein 
Fall... Aber er haut doch mit der Fauſt einen 
Stier zu Boden! Da fann man fich doch wenigſtens 
fürdten, während fo...“ Sie fprang auf und 
frampfte die Finger durch die Luft. 
— gebt mir doch etwas, woran ich mich Halten 
fann ... 


eine — und dann jtoße ich fie jedesmal wieder bon 


“4 


x mir — * 


Anna von Greffern hatte ſich ihr genähert und 
legte den Arm um fie. Sie hatte einen weichen, 
fchweiterlichen Ton: 

„Sag’, Vera: daay du am Ende, daß du dein 


; Wort gegeben haft . — 
Die junge Frau ſchůttelle heftig, ohne fie ans 


zufehen, den Kopf. 

„Meinl. Nein! 2 a Wein NG — 
durdhl .. . Blindlings dur, Annachen! Koſt' eg, 
was es wolle! Was wird denn fonft aus mir? 


Laß mid nur mich mit mir jelber 'rumquälen! | 


Helfen fann mir doch feiner!“ 
- Und ruhiger fuhr fie fort: 

„Bloß die allgemeine Begeifterung über meinen 
Entſchluß, Frau von Ulerici zu werden, kann ich 
nicht teilen! 
diefe freudetrunfenen Blide, — weil ich zum eriten 
Mal in meinem Leben etwas halbwegs Vernünf- 
tiges tue. . Lieber Gott: Man erfüllt Notwendig 
feiten! Daraus beiteht das Leben! Und jolch eine 
Notwendigkeit it es au, daß ich morgen Mittag 
um zwölf . .. Ich kann doch nicht ewig in Neetzow 
vermuffeln?.... Ob, guten Tag, Ehrijtoph! -.. 
danfe jhön!l... ! 

Der Freiherr von Ulerici Hatte geflopft und 
par eingetreten. Er hatte feiner Braut die Hand 


gefüßt und einen Buſch Iangitieliger weißer Lilien 


aus dem feuchten Seidenpapier gemwidelt und fte 


hielt fie lächelnd vor das Geficht, jo daß ihre großen, 


falten, graublauen Augen über die leuchtenden 


Kelcde -hinausjahen, und jagte freundlich, vor⸗ 


wurfsvoll: 


„Chriſtoph ... 
Das iſt ſchon das zweitemal heute ... 


Du ruinierſt dich wirklich! 


ur 


„Jeſus, Kinder 


Aber das ijt mein alter Fluch: Ach 
brauche eine Anlehnung - jo notwendig wie nur 


Es ijt geradezu beſchämend für mich, | 


Die wundervollen Blumen 





Et seid, cn 
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Sie jchaute vor ſich zu Boden. 

„Das Kind Fojtet doch jchlieglich eine Mengel 
Schon allein jeßt wieder die Aerzte! Ich trage nichts 
dazu bei!“ 

„Das iſt auch gar nicht nötig!” 

„Bisher hätte ich es auch nicht gefonnt, da ich 
ja finanziell ganz von meinem Vater abhängig war. 
Aber nun — wo ich bald jelbitändig über gewijje 
Summen zu verfügen haben werde... .“ 

Ihre Stimme hatte einen jcheuen Klang. Er 
verjeßte jchroff: 

„Das iſt ausgeſchloſſen!“ 

„Und warum ſoll ich denn nicht auch mein 
Scherflein beitragen?“ 

„Weil dieſe gewiſſen Summen, von denen Sie 
ſprechen, doch nur von Ihrem künftigen Gatten 
kommen können! Ich brauche das Geld Fremder 
zur Erziehung meiner Tochter nicht!” 

Nun blidte fie jäh auf und frug: 

„Und wovon beitreiten Sie jest dieſe Er— 
jiehung?“ 

Es war wie eine Nache, wie ein Nadelitich ins 
Herz: „Tue nicht fo, als ob ich mich allein ter: 
fauftel Du gabjt mir das Beijpiel!” ... Und er 
wußte nicht gleich etwas darauf zu entg:gnen. Es 
par ja wahr: jie waren beide aneinander fo matt 
und müde geworden, daß fie ihren Stolz dem Leben 
gegenüber verloren hatten! .... Sie wollten bloß 
noch da fein und einen warmen Unterichlupf haben 
vie andere Menfchen. 

Und wieder fühlte er einen Zorn, daß es fo 
hatte fommen müſſen — durch fiel Warum Hatte 
ſie ihn jo arm gemacht? Ohne Not? Und fich dazu? 
In dieſem Augenblick halte er fie wieder bitter. Sie 
war ihm wieder der Menſch, in dem ich für ihn 
alles Unglüd verförperte. Und jeltjam, in ihrem 
raſch aufleuchtenden, auf ihn gerichteten Blick 
glaubte er denjelben Hab zu jpüren. Der brannte 
jich ihm förmlich in die Seele. Sie fahen fich wieder 
al3 Feinde gegenüber. 

Endlich jagte er rauh. 

„Sie jpielen auf meine günjtige finanzielle Lage 





bon dürfte ein furzer Hinweis nicht unwill— 

fonımen fein, daß diejes Präparat eine flufjige 
Seife ijt, die ebenjo, wie jede andere Seife die 
Unmwendung von Waſſer vorausſetzt. Tatſächlich gibt 
e3 eine ganze Anzahl Menjchen, die das nicht wiſſen, 
und die PBiravon einfach wie ein Haarwaſſer be= 
rußen, e3 alſo nur auf den Kopf fprigen und ver— 
reiben. Das ift natürlich ganz verfehrt. 
Wer das fo macht, verfchmiert jich ganz felbjiver- 
jtändlich die Haare; denn das Piravon ijt jo folofjal 
fonzentriert, daß es mindeſtens 20—80 fach mit 


N zahlreihen Anhängern des Pirxa— 


Waſſer verdünnt werden muß. Es ijt genau das— 
jelbe, al3 wenn man fih mit einer gewöhnlichen 
Seife die Hände wäſcht. Das geht auch nicht troden. 
Man macht Fich da eben die Hände erſt naß und 
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an, tie fie durch meine zweite Ehe geſchaffen iſt. 
Eben -deswegen joll unjer Kind nicht unter meinem 
eigenen Dache bleiben. Den Aufwand für Karla 
bei meiner Mutter beitreite ich von jeher von meinem 
bejcheidenen Hauptmannsgehalt. Alſo in diefer Hin- 
ficht ijft mein Gewiſſen rein!“ 

„Uber ich bin doch fchlieglich die Mutter, und...” 

Yuf dies Wort hatte er gewartet. Es fam ihm 
jo gelegen, um dem Grimm, der in ihm fochte, Luft 
zu machen, und ungejtüm unterbrach er jie: 

„Fahren Sie doch fort: „Ich bin die Mutter, die 
ihre Kind verlafjen hatl .. . die fich jahrelang nicht 
um das Kind gefümmert hat!” ... Sa... fehen 
Sie mich nur jo anl Es iſt do wahr... Sie 
baben die Mutterpflicht mit Füßen getreten! Ic 
die meinige als Vater nicht! Das ijt der Unter» 
ſchied zwiſchen uns beiden!” 

Sie war unter jeinen Worten zufammengezudt. 
Ihr Gejicht wurde ganz fahl. Sie preßte die Lippen 
aufeinander, um fich zu beberrfchen, und jtand lang— 
jam auf. Eine Sefunde bereute er feine Heftigfeit, 
Er war doch nicht gekommen, um ihr weh zu fun. 
Aber es war zu viel auf feiner Seele. Er hatte 
feine Macht mehr darüber, und fuhr blindlings fort, 
während er jich auch erhob: i 


„Ich habe alles. andere eher begriffen, was 
ziwiichen ung vorgefallen ijt, als dasl ... Sch be= 


greife es jeßt noch nicht! . . . Sie willen nicht, wie 
die Wohnung an dem Mittag ausjah.. . . nad) Ihrer 


Flucht ... Alle Türen und Schränfe offen — die 
Leute weg — und mitten in den unordentlichen 


Zimmer jaß ich und hatte das arme zweijährige, 
täglich fchreiende Wurm auf dem Schoß . .» . Jar... 
ich erwähne abjichtlich alle diefe lächerlichen Einzel— 
heiten ... . Sch vergefje diefe Stunden nicht, wo ich 
die Bejchämung jo weit treiben und bei den Regi— 
mentsdanen berumlaufen und fie bitten mußte, jich 
meines Kindes anzunehmen, bis meine Mutter kaml 
Sc mundere mich jebt noch, wie ich das über die 
Lippen gebracht, wie ich überhaupt den erjten Abend 
in der leeren Wohnung ausgehalten hab’. . .“ 


wäſcht fi mit der Geife, bis Schaum entiteht. 


Genau fo muß es nit dem Pixavon gemacht werden. 
Man mu zunadit die Haare mit Wafjer ordent= 
lich anfeuchten, dann gießt man ein fleine& Quantum 
Pixavon — es genügt ſchon ganz wenig — in die 
hohle Hand und verreibt eg auf die feuchten 
Haaren, bi3 über den ganzen Kopf hin ein jchöner, 
molliger Schaum entjteht. Diefen Schaum mafjtert 
man mit den Fingerfpißen einige Minuten kräftig 
ein, was den Haarboden ausgezeichnet anregt, und 
fpült ihn darauf mit Waſſer ab. Diefe Spitlung 
iſt ſehr einfach. Man beugt fich über fein Waſch— 
beefen, nimmt einen Schwamm und fpült mit dem 
Waſſer aus dem Becken jolange über den Kopf her— 
über, bi$ der ganze Schaum bis auf die legte Spur 
vom Kopf herunter ijt. Hat man feinen Schwamm 


887 


Sie ermwiderte nichts. Sie ftand mit einem 
ftarren Gejichtsausdrud vor ihm. Und er ſchloß: 

„Und nun fommen Sie auf einmal und jagen? 
Sch bin doch die Mutterl Nun werfen Sie mir vor, 
daß ich mit fremdem Gelde für Karla jorgel ... 
Nein... jo wollen wir doch nicht jpielen! Es gibt 
doch noch eine Gerechtigkeit, und die ijt, weiß Gott, 
auf meiner Seite!“ 

Sie blieb jtumm. Nach 
einer Weile fragte er: 

„Haben meine Worte gar feinen Cindrud auf 
Sie gemadht? Haben Sie gar nichts darauf zu ers 
mwidern?“ 

Und nun verfeßte fie leife: 

„Sa, damals war ich jol Jetzt bin ich anders!“ 

„Und das ijt alles!” 

„Weiter kann ich nicht jagen! Weiter wei ich 
nicht3 1” 

Es verlebte ihn, daß fie fein Wort von Neue 
ſprach. Er meinte hart — es machte ihm beinahe 
Freude, gegen jie graujam zu fein: 

„Jetzt iſt's zu jpätl Sie haben eine ſchwere 
Schuld auf fih geladen! Die werden Sie Ihr 
Lebenlang nicht mehr 108. Das müſſen Sie vor 
allem einjehen lernen, um eine richtige Stellung 
zu den Dingen zu befommen!” 

Sie rang die Hände ineinander. Gie zitterte. 

„Alſo ſoll ih ewig als Bettlerin daſtehen? 
Willen Sie denn, was das für mich heißt? Ich Gab’ 
doch auch noch meinen Stolz, wenn er auch im Leben 
Schiffbruch gelitten Hat! Ich will nicht immer ge> 
demütigt jeın!“ 

„Es demütigt Sie niemand!” 

„Seder Menſch! Bon überall her bekomm' ich 
Almojen — von Ihnen, von Ihrer. Frau, die für 
Karla jorgt, von Ihrer Mutter, die es auch) tut, von 
meinem Bräutigam, von meinem Vater ... . überall 
bin ich das fünfte Nad am Wagen! ... Sch bin wie 
ausgeſchaltet ... ich werd’ nur fo mit durch— 
geſchleppt . . . Herrgott, wenn ich gefehlt hab’, dann 
hab’ ich wahrhaftig genug gebüßtl ... Einmal muß 
e3 doch ein Ende haben ...“ 


Er ſah fie finiter an. 





zur Sand, fo genügt auch irgend ein Gefäß, ein 
Mafjerglas oder dergl., mit dem man immer wieder 
das Wajjer über den Kopf gießt, bis aller Schaum 
abgeſpült iſt. 

Darauf trocknet man dann die Haare ab. Wer 
von Natur aus nicht fehr fettes Haar hat, tut aut, 
das abgetrodnete Haar mit ein bischen Oliven- oder 
anderem Del Teicht einzureiben. Man fann dazu 
auch eine Brillantine oder jonjt irgend em Fett 
nehmen. Ein ganz feines Quantum genügt. 

Wenn man fich dann noch merfen will, daß man 
diefe Wafchungen jebt bei der falten Witterung aut - 
beiten abends vor dem Schlafengehen macht, jo wird 
man feine Freude an den Piravon-Wafchungen 
baben und bald merken, wie mwohltätig diefe Haar— 
pflege für den Haarwuchs it. 
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Er beugte jih nieder und nahm feinen Helm 
dom Boden. Er wollte jest wirklich gehen. Sie folgte 
mit den Augen feiner Bewegung und jagte aus 
BON t Kehle: 

„Laſſen Sie Ihren Helm noch ſtehen! Ich rede 
noch! ... Sie tun immer, als ſei ich damals in 
dulce jubilo von Mann und Sind weg ins Weite 
gefahren! ... An dem Abend, von dem Sie eben 
ſprachen, da hab’ ich vor meinem Vater an der Tür 
in Neetzow gejtanden und er hat mich angefchrien: 
Woher fonımit du? ... Wo hajt du dein Kind? . 
Wegen wem bift du fort? und bat mich über die 
Schwelle gejagt... . er bat mir. nicht geglaubt, daß 
ich feinen Liebhaber hätte... er hat fich das alles 
ganz anders vorgeitellt ... ja... und da jtand 
ih... und es regnete und wurde dunkel... und 
ih war den Weg von der Station zu Fuß ge— 
laufen... .. Da hab’ ich die ganze Nacht im Dorfkrug 
am Dfen geſeſſen und gezittert . . . frühmorgens 
fam dann Mama und holte mich heimlich ing Haus 
und jchidte gleich nach dem Arzt... . ich hab’ wochen- 
lang franf gelegen von der Nacht... Gang werd’ 
ich mich von dem allen nie erholen, das weiß ich. 
Ich bleib’ zeitlebens ein gefnidter Menfch! Und 
wenn ich mich dann ein bischen aufrichten will, ein— 
mal ein wenig geben, jtatt immer bloß zu nehmen 

. Sch meinte e8 gut mit meiner Bitte wegen 
Rarla ER 

„Sie hatten auch Gelegenheit, -mir eine Witte 
zu gewähren!“ jagte er hart. „ES war mir fopiel 
daran gelegen — in der Stimmung, in der ich jebt 
bin — daß wir uns bier aussprechen und in Ver- 
föhnung voneinander trennen jollten. Aber Cie 
au es mir ja bon vornherein ab!“ 

„Das iſt doch wundervoll! Sie fommen hierher 
zu mir, wie um fih — ja, ich finde wirklich Tein 
anderes Wort — um fih bon mir tröſten zu 
lajien!l... Gerade von mir! Das begreife, wer 
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mag! ... Sie haben fich doch wirklich raſch genug 
getröjtet. Kaum drei Jahre waren vergangen, da 
las ih Ihre Verlobung in der Zeitung! ... Nun 
haben Sie eine nette Frau, blühende Kinder, viel 
Geld, find gefund, machen Karriere — ja, was wollen 
Sie denn noch?“ 

„Es liegt trotz alledem ein Schatten über meinem 
Leben!“ 

„Wenn der dag ſchlechte Gewiſſen heißt — bon 
dem kann ich Sie nicht befreien! Sie reden ſo viel 
bon meiner Schuldl. Natürli: die ijt Harl 
Die ijt genau in den Eheſcheidungsakten verzeichnet 
Aber was an mir gefündigt worden ift ...“ Ihr 
Atem ging rafcher, ihre Augen leuchteten auf, fie 
trat mit einer jähen Bewegung vor ihn hin. „Schlägt 
Shnen jet mandmal das Herz bei dem Gedanfen, 
was Gie aus mir gemacht haben? Ich hab’ mir 
mein Leben nicht wieder jo hübjch zurecht gezimmert 
wie Sie. Dazu war ich viel zu ſehr ins innerite 
Marf getroffen. Sch hab’ die ſechs Jahre vertrauert 
und bergähnt ... . willen Gie, was das heißt: die 
zweite Hälfte der zwanzig für eine junge Frau ganz 
einfam in unferem elenden Kajten da unten an der 
Elbe — halb verfehmt von der Familie und der 
Nachbarſchaft — ohne einen Menſchen — meine 
Mutter immer frant — Papa den ganzen Tag auf 
dem Feld, abends jtill wie das Grab — ad... 
diefe Abende... o Gott... und ein Tag wie der 
anderel Sch begreif’ nicht, wie ich es ausgehalten 
hab’ — Der Menſch iſt furchtbar elaftifch . Ich 
bin ja jetzt auch wieder fo weit . Aber daß Sie 
da auf einmal fommen und mir "Ihre Deut ing 
Haus tragen . . .“ 

„Bon Neue babe ich nicht geſprochen!“ 

„Rennen Gie’s, wie Sie wollen Sch. dante 
dafür! Es ift zu fpät! Ich kann faum mehr eine 
Genugtaung darüber fühlen! Ich bin zu erjtict 
bon dem allen . . .“ 





SNERGON 


Als prachtvolles Weihnachtsgeschenl 


Nr. 48 


Gie wandte fi ab. Georg Gisbert hatte ſchon 
die ganze Zeit bemerkt, wie furchtbar erregt fie war. 
Shre anfängliche Ruhe bei feinem Empfang war nur 
Selbſtbeherrſchung geweſen. 

„Geben Sie mir doch die verlorenen Jahre 
wieder;” fagte fie wild auflahend. „Geben Sie mir 
doch meinen Mut zum Leben wieder — meinen 
Glauben an meinen Stern! Lieber Gott — was 
hatt’ ich als junges Ding an Träumen im Ropfl 
Sebt bin ich fehr vernünftig geworden! Und daraus 
leiten Sie jich das Necht ab, jich dahin zu ſetzen und 
mit mir ein bißchen in berbitlider Wehmut zu 
fchwelgen! Ach nein! Ich habe leider gar feinen Einn 
für Sentimentalitätl ...Die Mühe ijt verloren...” 

Sie durchmaß mit ein paar raſchen Schritten 
das Zimmer Ein matter Abendfchein umfloß vom 
Fenſter her ihre jchlanfe Geitalt. Ihr Blondhaar 
leuchtete über dem blafjen Geſicht. Und er dachte 
fih nur: wie fchön fie iſt — wie fhönl... Ale 
mählich wurde fie ruhiger. Sie deutete auf jeinen 
Stuhl. „Setzen wir uns doch wieder!“ ſagte jte. 
„Wozu das aufgeregte Herumftehen! ... Sie 
brauden mir auch gar nichts mehr zu erzählen! Sch 
weiß es alles felber jchon lange. Es war mein Un- 
glüd, daß ich, die ich troß meines Temperaments 
Verſtandesmenſch bin, gerade an Sie gefommen bin, 


bei dem die Phantafie die Hauptrolle jpieltl Ich 
weiß nicht, wie Sie jeßt find. Aber damals war dag 
Leben außer Dienit für Sie ein Traum, Gie 


träumten auf Ihrer Geige — Gie träumten bon 
fernen Ländern und Abenteuern — was Ihnen ine 
zwischen ja auch bejchieden morden iſt — Gie 
träumten Ihre fünftige Frau. Die war fchon fir 
und fertig, ehe Sie jie je mit Augen gejehen hatten. 
Diejer Traumgejtalt mußte ich armes Wefen von 
Fleifh und Blut nun entjprechen. Sie maßen mid 
an einem deal, das ich gar nicht fannte . . .“ 
(Fortjeßung folgt.) 














bleibt die mächtigste Waffe gegen 
schwachen Haarwuchs, Haaraus- 
fall, drohende Olatze u. Ergrauen. 


Das beweisen ungezählte ärztliche Erfolgs- 
berichte und Empfehlungen aus aller Welt. 
4 deutsche Reichs-Patente. 


(zum Weiterverschenken sehr beliebt) senden wir jedem Käufer 
eines Energos gratis bis zum 24. Dezember d.J. eine Mappe von 
wirklich künstlerischem Wert mit 8 Kunstblättern nach bisher un- 


np Gemälden von E. Maeckler, München, in feinster Mezzotinto-Gravüre, ausgeführt von F. Bruckmann, A.-G., München. NB. Kein Reklamewerk! 


Verlangen Sie kostenlos ausführliche Anweisungen, 
Erfolgsberichte etc. in illustr, Broschüre von der 


eigenen Vorzügen. 








ENERGOS CO. DRESDEN 16, JL. 
hlitkensterier Mr. 8 


Neues, besonders stark gebau- 
tes Strapazier-Modell mit Rück- 
lauftaste, neuem Tasten-Tabu«- 
lator und den vielen andern, 
dem System Blickensderfer 
Preis mit 
zwei Schriftarten und elegant, 
Verschlusskasten 275 Mark. 


20 St. M.1,00 
50St. M.200 
Nach jedem Bilde 


Teiz. 


Irinki keinen Nakao 


ohne Preise von der Firma 


F. A, Sehreiber, Coethen, 


eingefordert zu — 


Anh. 1000 


Hoflieferant 











— Nr.5 20 u 
„20  „ 
"Katalog franko. 


Groven & Richimann, Königl.Rumän.Hoflieferanten, 


Köln, Mauritiussteinweg 84, Filiale: Berlin, Leipzigerstr. 112, Ecke Mauerstr, 


„ Wiederverkäufer 


% für meine best ein- 

geführten Eider- 
wollgarne gesucht. 
Nail Heinr. Köster, 
Rendsburg 70 a.d.Eider 
Wollgarn-Spinnerei 


Alle Kakao- und Chokoladensorten 
werden in eigener Fabrik: unter sorgfältiger 
Kontrolle hergestellt und an die Konsumenten 
— — direkt verkbauft — — 


Auf Wunsch monatliche Teilzahlungen. 
















liefern wir in ca. 3 Tg. uns. weltbek. Velophot- 


Portr. in nebensteh. Grösse. - Hierzu pass. 
Rähmchen p. St. 5 Pf.; Iriskarten 2 St. 15 Pig. 


Prosp. grat.! Muster 20 Pfg. — Wiederverk. ges. 


Velophot-Portrait 
Photogr. Kunstanstalt 


Laifle & Co., Regenshurg-R, 


Vergrösser., Postkarten, Brochen, An- 
hänger etc, mit Photogr. nach jed. Bilde. 


Phofograph. 
[AYoJeY-I 4-17 


Neueste Typen, Fabrikate v.Goerz, f 
Ernemann usw. gegen bequeme 


Monatsraten 


Ferner für Sport, Theater, Jagd, 
Reise, Marine, Militär d. bekannten 


boerz' Trieder-Binocles 


PREISLISTE C 5 gratis und frei. 


BIAL& FREUND 
BRESLAU II, WIEN Vi. 


Wer Stellung sucht 





verl. Deutsche Vakanzenpost, Esslingen 2 


Kavalier-Kette jr 


für Herren, eine lange 
Damenkette m.Schieber 
in 18kar. pa. Goldauf- 
lage mit 5jähriger 6a- 
rantie 1,80 M. p. St. 
versendet gegen Vor- 
einsendung d. Betrages, 
solange Vorrat reicht 


Eckert’s Bazar 
Hamburg, Graskeller 8. 


| Sandow’s Buch frei! 


Dieses soeben erschienene Buch von Eugen Sandow, dem weltberühmten 
Gründer seines Körperpflege-Systems, lehrt jedermann, durch tägliche 





Empfehle edle Kanarien- 
sänger, eigneZucht, mitherr- 
lich lang und sanftem tiefen 
Gesang, sehr fleissig, auch bei 
Licht. Qualitativ sehr billig, 
& 8, 10, 12, 15, 20 bis 30 Mk. 
@arantie f. gesunde Ankunft u. reellen 
Wert. G.Haase, Dittelsdorf b. Hirschfelde Sa. 


findet LOHSE’s Weihnachts -Neuheit 1903 


Fioridana Maieiöckchen 


Eingang inalle Kreise der STELISCELEE 


— — e— —— A) 


Flasche M. 3.00; — M. 4.50 
Königlicher 


Gustav Lohse, Berlin, Königicher 


Käuflich in allen einschlägigen Geschäften. 





Uebungen seinem Körper Gesundheit, Kraft und Schönheit zu verleihen. 
Interessante Jllustrationen! 

Spezial-Angebot: Jeder Leser, ge sofort schreibt, erhält ein Exemplar 
kostenlos und portofrei zugesan 

Sandows Dumb Bell Co. Kit, oo Berlin, Potsdamerstrasse 127-8, 
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kostenlos. 


LONDON, 








erfordert mehr noch wie Bergsport eine besondere Bekleidung und Ausrüstung. 


Neue Auflage meines Wintersport-Kataloges 


erschienen, enthält für Damen und Herren alle notwendigen Bekleidungs- und 
Ausrüstungsgegenstände, Versand gratis und franko mit oder ohne Muster. 


Münchener Lodenfabrik Joh. Gg. Frey. 
Aelteste Lodenfabrik Deutschlands, Verkaufshäuser: Windenmacher-u. Maffaistr 


„Lenker“ 








anerkannt bewährtester u. idealster 


Sportschlitten 


unerreicht in jeder Beziehung. 
Mit und ohne Bremsung. 
D.R.P.u. Auslandspatente, 
Prospektegratisu.franko. 
1sitzig 27 M.. 2sitzig 30M. 
3sitzig 385 M. 
Zweijährige Garantie. 
In allen einschläg. Geschäft. erhältl., wo nicht, wende man sich an die Fabrik 


Karl Mayer, Stuttgart O., Bopserstrasse 3. 
Auszug aus d. unzähligen Anerkennungen : H. Dreyfuss, Lenzerheide (Schweiz) 
„Lenker“ ist tadellos und hier die Sensation. Von Lenzerheide (1500 m) 
nach Chur (600 m) zu Dreien auf „Lenker“, einfach wunderbar! 


IH 


ausreichend für 


komplette Herren-Auzüge, Hosen, Paletois, 
Damen - Kostüme, Blusen, Röcke ot. ote. 


Tuchausstellung Augsburg 22. 



































die sich bei uns in 
Massen angesammelt 
haben, geben wir, 


um schnell damit zu 
räumen, ganz enorm 
— unter Preisab! — 








Man verlange 
Reste- Muster 


von Herren- u.Damen- 
stoffen portofrei. 








Es lohnt sich für jede Familie bei meinen billigen Preisen 


Spielwaaren 


und praktische Geschenke 
direkt aus NÜRNBERG: zu beziehen. Vollständig u. reich illustr. 


Preisbuch mit über 9000 Nummern bitte gratis u.franko zu verlangen. 


Carl Quehl kol. bayr. Hoflieterant Nürnber®. 


Besteht seit 1852. 


Erstes und renommiertestes Geschäft. Sehenswerte Verkaufslokale. 
Der kleinste Auftrag wird sorgfältig erledigt. 


—IIIIII 





Bildgrösse 41/ax6 cm. 


—* 


Katalog gratisl 


GÜERZ 


Westentaschen- 


TENAX 


mit Goerz Doppel-Anastigmat „DAGOR“ 


Bequem für die Westentasche! 


In Verbindung mit Goerz Vergrösserungs- 
Apparat TENAX werden von den Negativen Vergrösserungen bis 
15x13 cm in vollkommener Schärfe erzielt. 
Bezug durch die Photo-Handlungen sowie durch die 


PARIS. 
























Eckardt’s 


MitWalzenmusik 2 Ausführungen : 4 
(Nickelgehänse oderFelsgruppe). g 


Wo nicht erhältl..direktv.Fabrik, 
F. © Eckardi, 
Cannstatt bei Stutigari. 






Reinh 


Ernst 
Markneukirchen Nr. 483. 


Beste Qualität. 





NG ‚erss300111322381239998183323098123 3908812222 8183332181232283 2228 7 


® [2 
A © Sie finden fofort oe N 
das paſſendſte und ſchönſte Weihnachtsgeſchenk 
für Ihre Kinder, wenn Sie ſich von der Firma 
F. Ad. Richter & Eie., Rudolſtadt (Thür.), das 






. Voigt 


Billigste Preise. 


Optische Anstalt C. P. GOERZ A.-G., Berlin-Friedenau 11 
NEW-YORK. 





reichilluftrierte Baulaſtenbüchelchen 
fommen laſſen. Es enthält alles 
Willenswerte über die berühmten 


— Anker⸗— 


teinbaufniten 


und andre lehrrriche Spiele und wird 
auf Wunſch an jedermann fojtenlos 
verſchickt Richters Anker-Stein— 
baukaſten find in allen beſſeren 
Spielwaren = Gejchäften erhältlid. 





BERRRERSSSRISSTSSSSEERSERRRSRSSTSSSSEREERTN 
selbstspielende Christbaum- 


drehen I Ctr. schwere Bäume, 


Ständer mit Musik 


Illustrierte Broschüre 


CHICAGO. 


TERTTRSTIETTTTTRTRTRTETETTTTRTRTSSTSTETTTTTSESTETTTTTITIN 













— 


DER” 60000 verkauft! "RE 
S\ Mit auswechselbaren Stahlnoten: 


„Gloriosa“. 


en ganze Jahr. Zierde jed. Festtafel. 


Jllustrierte Preisliste frei. 
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| Akkumulatoren 


für elektrische 
Kleinbeleuchtung. 
KleineZellen1,40M. 
verschiedene 
Grössen, Jährl. Pro- 
duktion üb. 100 000. 
Illustr. Listen frk. 
# Alired Luscher, 
Dresden 22/53, 




















Umsonst 


Tüehtige solvent Vertreter gesue 


erhalten Sie unsere Sprechmaschine 
„Chronophon‘, wenn Sıe auf eine 
bestimmte Anzahl echter Favo- 
rite-Platten monatlich 2 Stück 
abonnieren. Favorite-Plattenkosten 
überali Mk. 3.— und sind in keinem 
Geschäft billiger zu haben. Nur wir 
geben eine Sprechmaschine besten 

abrıkates und feinster Ausführung 


gratis. Streng reell, 


Deutsche Chronophon-Gesell- 
sehalt m. h. L. Darmstadt, 





ht. Verlangen Sie Katalog No:Aıa7 


Briefmarken, 
Preisliste gratis. 100 versch. 
engl. Kolon. M.2.00., 50 versch, 
franz. Kolon. M. 1.50, E. Waske, 
Berlin, Französische Strassel7 d. 


ROCKHAUS 
IEXIKON 


NÖTIG FÜR JEDERMANN 
Bade Daheim! 


Siekönn sich u.Ihrer Familie 

Ba, keine gröss. Wohltat erweis. 
? alsöft. Baden. Meine Wanne 
{ istunerreicht,wassersparend 
f. Kind u. Erwachsene. Bis 
175 cm Körpergr. M.25.— 1a. 
Qual. 15000 im Gebrauch, 1000e 
Anerkenn.Fracht, Verpackung 
gratis. — Gar. Zurücknahme. 
Er = Prospekteauchüberbilligere 
sowie Schaukelw. ete. frei. Es genügt 
eine Postkarte an: E. Brandes, 












Leuben - Dresden 95. x 








liefern wir Ihnen eine 
Sprechmaschine, die 
einen wirklich musi- 
kalischen Genuss ge= 
währt, wenn Sie bei 
uns eine bestimmte 
Anzahl erstkl. doppel- 
seitiger Platten be- 
stellen, die nach und 
nach abzunehm. sind, 
die wir zu Mk. 275 
pro Platte abgeben. 
Man verlange Katalog. 


Roland Maschinen- 
gesellschaft in Cöln 
No. 18% 


P.P. 


Mit Ihrer „Rino-Salbe“ binich sehr 
zufrieden. Ich habe schon vieleg 
versucht, aber nichts half, nach Ge- 
brauch Ihrer Rino-Salbe aber ist die 
Schuppenflechte ganzfort. Ichkann 
sie daher allen nur empfehlen. 

: Cöln, 21.9. 06. 
©. Besser, 


Diese Rino-Salbe wird mit Erfolg 
gegenBeinleiden, Flechten undHaut- 
leiden angewandt undistin Dosen& 
Mk. 1.— und Mk. 2.— in den meisten 
Apotheken vorrätig; aber nurechtin 
Originalpackung weiss-grün-rotund 
Firma Schubert & Co., Weinböhla. 

Fälschungen weise man zurück. 


Dresden 


Da Guthmänn’s 


\ 


ist die beste 
für den Teint 


Stick25 Pfy, 









selbst die stärksten u, alle hässl. Körper- 
haare verschwinden ohne die langwierige u. 
schmerzhafte, oft unsichere Elektrolyse viel 
leicht. u. schnell. durch d.ein/.u. schmerzlose 
Selbstanwen- * 8 
dung von „Deptlator,; 
dem einzigen Mittel, welches ohne 
Reizung der Haut alle Haare gänzlich n 
und spurlos mit der Wurzel enifernt. 
Keine Narben. Viele dankerfüllte 
Anerkennungen. 
Dose M.3.—, für starken Wuchs M. Le— 
Diskreter Versand gegen Nachn. od, vorher. 
Einsendung (auch in Marken) durch 


OttoReichel, Berlin 28 Eisenbahnsir.4 





















Vorzügl. . Musik- 
Instrumente jeder 


Art Dezieht man 
am billigsten di- 
rekt aus der grössten württ. Musik- 
instrumenten-Fabrik von RobertBarth, 
K. Hoflieferant, Stuttgart, Preisliste 


lgrat. Bitte angeben £. welch. Instrum. 
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B 2 k t Lammfleiſch, Truthahn oder Gans; 2 Std. 30 bedürinis geworden. Tauſenden bon PBerfonen des eleltiifchen Stromes ein wirkſamer Schuß 
fIETRAalI en. Minuten Fricaflee; 2 Std. 15 Min. Hügmer- ift fie die Grumdlage zur Seldftändigfeit. MWäh. durch Anwendung einer Mabnahme, welche die 
; — fleiſch; 2 Std. Milch und rohe Eier; 11 bis rend in früheren Jahren ſich nur die wohlhaben- neue Belaſtung nicht allein deckt, ſondern außer— 
Numismatik. „Pilgrime“ nennt man feine 2 Std. Aepfel je nach Sorte. den Stände eine derartige Mafchine zulegen dem noch eine erheblihe Eriparnis an den 
geprägte Minzen, welche bon dem Grabiichof Herrn Rentner K. in D, Bei einer Fonnten, iſt fie neuerdings Gemeingut aller Stromrechnungen ermöglicht. Man erreicht dies 


Pilgrim don Köln im Anfang des 11. Jahr- Kapitalsanlage ift Heute größte Vorficht zu Klaffen geworden. Zu diefer großartigen Ver- dadurch, daB an Stelle der bisherigen gewöhn— 
hunderts geprägt wurden, Köln war damald empfehlen. Einen ausführlihen Kurszettel breitung bat nicht zum menigiten die bequeme lichen Glühlampen Osram-Lampen der Auer: 
ſchon unter erzbiſchöflicher Regierung eine ge- und Sandelsteil bringt die „Berliner Abend» Zahlumgstveife das ihrige beigetragen. Auch De geſellſchaft, Berlin, benubt werden, Wenn jich 





mwaltige Handelsitadt, Seine Müngen, dieje poſt“. Auch terden im „Handelsbrieflajten“ Noland-Majchinen-Gejelichaft zu Köln ift dazu daher duch Einführung der Steuer der Strom 
Pilgrume, waren in ganz Nordweſtdeutſchland Anfragen ſachgemäß beantwortet. Ein mo= übergegangen, ihre befannten Nolamd-Mafchinen etwas vberteuern wird, fo wird dies ſchon im 
jogar_ bis zur Oſtſee, verbreitet. natlihes Mbonnement bei. der Poſt koſtet zu wohlfeilen Preifen und außergewöhnlich  bovaus durch einen Tleinen Teil der mittels 

Frau K. in S. Ein gefunder Magen ver: 60 Piennig. günftigen Zeilzahlumgsbedinaungen abzugeben. der OsramLampe erzielten großen. Erfparnig 
daut eiwa in 5 Etunden 15 Min. Schweines — Die neue Preisliite Nr. 141 wird an jedermann ausaegliden. Es lommt Hinzu, daß ſich die 
Jleiih; 4 Std. 30 Min. Speck; 4 Std. Kalb— >= — Tojtenjvei verſandt. Steuer nach der Höhe des Stromverbrauchs 
fleiſch; 3 Std. 30 Min. Brot, in Butter ges Gefhäftlihe TIotizen richten muß. Da die Osram-Lampe 70 pCt. 
badene Eier umd Kartoffeln; 3 Std, 20 Mit. ° weniger Strom verbraucht al3 die gewöhnliche 
Murit; 3 Std. 15 Min. Hammelfleiſch; 3 Std. Die Nähmaſchine iſt für Weite Kreife Segen die geplante Eleltrizi- Kohlenfadenlampe, jo muß aud die Höhe der 


Rindfleiſch und Harte Gier; 2 Std. 30 Min. unferer toerktätigen Bebölferung ein Lebens tät3-Steuer bietet ſich den Verbraudern Steuer an fich eine geringere jein. 


Porträts 


© O OÖ umsonst 


Um unser Unternehmen auch bei den Abonnenten dieser Zeitung vorteilhaft einzuführen, haben wir uns entschlossen, einstweilen 6000 Porträts umsonst zu verteilen. 
Uebersenden Sie uns eine Photographie (ganz gleich, ob dieselbe bereits alt und verblichen, ein Einzel-, Doppel- oder Gruppenbild ist, nebst Ihrer genauen 
Adresse auf untenstehendem numerierten Gutschein und Sie erhalten schnellstens Ihr auf ein Format von 36 cm Breite und 46 cm Höhe vergrössertes, also fast 


lebensgrosses Bild völlig umsonst 


Beeilen Sie sich von unserer Offerte Gebrauch zu machen, da wir einstweilen nicht mehr als 6000 Vergrösserungen vorgesehen haben. Als Gegenleistung erbitten 
wir nur Ihre Empfehlung in Freundes- und Bekanntenkreisen, falls die Ausführung des geschenkten Bildes Ihren Beifall findet. — Ihre Photographie erhalten Sie 
ganz unversehrt zurück. Wer nicht von uns verlangen will, dass wir auch noch die baren Spesen für Uebersendung und Verpackung der Vergrösserung tragen, 
wolle der Photographie 50 Pfennige in Briefmarken oder in bar zur Deckung dieser Spesen beilegen, wenngleich wir dies nicht zur Bedingung machen, Obwohl 
unsere handelsgerichtlich eingetragene Gesellschaft absolute Gewähr für die Reellität unserer Offerte bietet, verpflichten wir uns dennoch, ‘die Summe von 


5000 Mark 


zu bezahlen, wenn in unserem Auftrage und mit unserem Wissen 
irgend eine Vergütung bei Empfang der Vergrösserung gefordert wird. 


ELEKTRA «..:.. Bresiau 


Brief-Adresse: „Elektra“, Breslau Il 



























Gefl, ausschneiden on] Gutschein 5006 E Kuvert einsenden! 
Obiger Offerte gemäß ersuche ich dıe 


« Photographische Industrie 
FETT ee 
mir kostenlos die beifolgende Photögraphie auf ein Format von 36X46 cm 


zu vergrößern und franko zu übersenden. Ich mache zur Bedingung, daß 
mir durch die Uebersendung keinerlei Kosien oder Verpflichtungen entsiehen. 


Ort und Daium: (Gefl. recht deutlich) Name und Stand: 






















(Besondere briefl, Mitteilungen sind nıcht erforderlich) — Briefe über 
20 g kosten 20 Pfg. Porıo. 

















» Ale Beinfrümmungen ver 
a dedt elegant nur mein med). 


= Bein-Keoulier- Apparat 


s ohne Polſter oder Kiſſen. 


S Men! Catalog grat. 


8 Herm. Seeteld, 
a Radebeul 7 bei Dresden. 








Ausjchneiden od. aleich bejtellen. Inf. erich. nur 1 Mal. 


Berj. 1. Sortiment der jhönften und pradtvolliten diesjährigen Neuheiten in 


Glas: Ehriftbaumjchmud 


wie Frau Holle m. Kind ı, Sad, Weihnahtsmann m. Schnee- 

mantel. Berggeift Rübezahl, Kugeln, Früchte ıc. 320 Stck. 

zum horrend bill. Preis von nur 3 Mk. Jeder Kiſte lege id) 

grati3 1 Silberftern, 1 Siihglaß mit beweglichen Goldfiſchen. 
1 Fruchtkorb bei. 1000 von Dankſchreiben. 


E. Reinhard, Neuhaus a. Rennweg Tara" 


Lieferant fürftliher Höfe. 
Größtes Gefhäft der Brande am Platze. 



















Spielen Sie 
in der 
Lotterie? 














ist das Kennwort für einige Sonderfabrikate von hervorragender Bedeutung: 


PatentierterLecithin-Eiweiss-Kakao';stNährerfoig 



















Das Pfund M. 2,80. Un 1, u. 1 Pfd. Originalpakete. — ja, Has habe ich — > — illustriert. 3 
Patentierte Lecithin-Eiweiss-Schokolade u chen Soräber Sie Vogelkäfige — pre POLE ſiase 









sehr erfreut sein werden. Postkarte 
genügt. 


ein 5 Gramm-Täfelchen enthält soviel Nährwert wie eine Tasse Kakao. Das 
Pfund M. 2.50, Tafeln zu 25 u. 50 Pfg., Täfelchen-Kartons 30 u. 50 Pfg. 


Allerfeinster Nährsa'z-Kakao 'i" gesundes Blut un. 


Das Pfund M. 280. !/,, !/a u. !/, Pfd. Originalpakete. 

3 € eine ideale Kindernahrung! Das Pfund 
Nährsalz Hafer Kakao M 2—. !/11/: u. 2/4 Pfd. Originalpakete. 
AllerfeinsteNährsalz-Schokolade „or Pkantem 

Das Pfund M. 2.50, Tafeln zu 25 u. 50 Pfg., Täfelchen-Kartons 30 u. 50 Pig. 


Riquetta-Sch okolade von schmelzender Feinheit! 
Das Pfd. M. 2.—, 2.50, 3.—, u. 3.75. Tafeln u. Täfelchen-Kartons zu25— 75 Pfg. 


Deutsche Milch-Schokolade aus frischer Voll-Milch. 
p Das Pfd.M. D: u.2.50, Tafeln Eoi bis 60Pfg., Täfelchen»Kartons 30 u.60 Pig- 

ralinen, Desserts, Fondants .,..z; A'erfeinste in 
Ca. 325 verschiedene Sorten, bis zu M. 8.— — — — 


ĩ von vorzüglicher Qualität und köstlichem Geschmack. 
Kakao R iquet Originalpakete !/, Y/,"/u.!/sPfd., das Pfd. M.1.60,2.—.2.40. 





R. CURT WELLER, Dresden 5. | [werden Sie in Zurzer Zeit 103, fobald Sie 


“Hienfong-Essenz |%.,,Marubin-Pasta“ 


beliebtes Hausmittel, versendet an Wie- | | wenden, bie ebenfo Gefihtsröte wie 


Max Wendel’s Verlag, 
Fr - Blutröte und rote Hände raſch be: 
derverkäufer, extra stark Dutzend 2.50. jeitigt. Ginzig ficheres u. unichädl. 


Leipzig 38/46. 
„Starke Qualität“ 1,80. Postpaket enthält S Ton 
uf ji 3 tauſendfach bewährtes Spezialmittel. 
I 30 Flaschen. Posten billiger. AlItbewührte Dofe nebit Seife M. 2,80 franco. 


: Bezugsquelle, Laboratorium P. Seifert : * 

u. Bid“ Dittersbach No. SOb. Waldenburg (Schles.) Otto Reichel, Berlin28, Eilenbahnitr.4. 
= als 

Per 


























BT | Allen Krebs=-, Leber- etc. Leidenden zum Trost 


erſchien im unterzeichneten Verlage: 


Innere THHeilkunst 


von Praftifhem Arzt E. Schlegel, Tübingen. 


Korrespondenz-, 
Nonterpraxis- Ss Wichtig für Magens, Leber: und Gallenjtein!eidende, bei Haemorrhoiden, 
art ie — inneren und äußeren Geichwilften, Neubildungen und Wurherungen, oder wo 
man aus anderen Gründen einer Blutreinigung bedarf. 


RIIN.W.62/3 Profpeft gratis und franfo duch Verlag Rosenzweig, Berlin = Haleniee, 


— Was schenke ich am hesten meiner Frau? 
Das Neuste und was ihr Freude macht: Eine 


„Aulloh - Wäsche-Presse 


Bester Ersatz f.eineWringmaschine. Erfolg garantiert. 





— ON 


op pnf 


Dı 



























In Souchong-, Pecco-, Indischen- 


# und Ceylon-Mischungen, 
400 das Pfund zu M. 1.60, 2.—, 2.40, 
3.—, 4.—, 5.— und 6.—. 
Zu Origina!preisen in Y/ı, Y/s u. 1/4 Pfd. 
Paketen überall vorrätig. 







3000 Phonographen 


wollen wir verschenken. 






Senden 












Seit 1745 eingeführt. Sie 
uns Ihre * Probe gestattet. Zu haben in allen besseren Eisenwaren- u. 
Adresse. Hausstands-Geschäften; wo nicht erhältlich, direkt durch 





© Tee-Import seit 1745 3 
que 0 A -( — Kakao- und — Lei 2 
oA @9 Schokolade - Fabrik, © 


Winkhaus & Co., &.m.». n., Berlin W9. 





Jaeger-Versand, Leipzig 38/46. 
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Silben=Rätfel. 


Ans den Eilben: 


Logogriph. 
Von Theodora Knauthe. 
Ein düſterer, trauriger Aufenthalt, 
Wo ungehört jeder Seufzer verhallt; 
Kopf ab, ein heller, behaglicher Ort. — 
Wie gut ſitzt im Kreiſe der Lieben man dort! 


Röffelfprung. 


Ton Mar Schreiber. 





od me ger 









blu⸗ 


einz’- | nem | das 





Lösungen der Rätfel aus voriger Nummer. 
Bilben-Rütfel: 
Wie die Zudt, fo die Frucht. 
1. Wafferbeft. 2. Joſeph. 3. Epinac. 4 Deſſau. 5. Iller. 
6. Ederkopf. 7. Ziege. 8 Uri. 9. Erefeld. 10. Hidalgo. 11. Tantalus. 


tlein= | blu= ne |Elein= 











und 











ein | fbies | ein ei⸗ 



























































an — ar — chri — cu — e — en — i — jul — ar EA | en 
klapp — le — li — i — mund — nay — ne — m — gel | | voft | 0d | von Sdgrz-Bätfel: Burg—und—er. 
0 — pe — per — ıac — rai — rau — rek — rie — EEE ——— Bebus: 
oe h-tor-tul— va gibt | nen | man | det tur ein⸗ Eines nur iſt Oli hinieden: 
find 12 Wörter zu bilden, deren Anfangs- und Endbuchftaben, — — en a are 
letztere von unten nach oben gefeien, einen Schriftiteller und der ſchuf der |fprich.| das | die Dierfilbige Charade: Apfelſchimmel. 
eines ſeiner Werke nennen. — — — Logogriph: Stage — Glatz. = 
Die Wörter bezeichnen: 1. Weiblihen Bornanten. 2, Euro— die | ruf | fete | des | mal’| gu | 
päifchen Staat. 3. Männlichen Vornamen. 4. Blume, 5. Sonu— Alleinige Anzeigenannaßme für die — 


tag. 6. Schulleiter. 7. Nordifchen Feitbraucd. 8. und 9. Franzö— 
ſiſche Städte. 10. Dentjche Stadt. 11. Stalienifchen Fluß. 
12. Männtichen Vornamen. 





Homonyı. 
Bon M. R. | 
Der Künftler braucht's, um Neues zu geftalten, 
Doch wer's erhält, ift meistens ungehalten! 











er nennt mir im Balfanlande die Stadt, 
Deren Namen verfegt man. recht nötig dort hat? 










„Berliner Illuſtrirte Zeitung‘ 
Annoncen-Expedition Rudolf Mosse 


Berlin, Breslau, Dresden, Düsseldorf, Frank- | 
furt a. M., Hamburg, Köln a. Rlı., Leipzig, 
Magdeburg, Mannheim, München. Nürnberg, 

Prag, Stuttgart, Wien, Zürich. 


Snferfionspreis IR. 2.50 für die fünfgeſpaltene 
Nonpareillezeile. 


| 
fieh' inet | * | te 








Anagramm. 
Von Martha Rubinſtein. 




































geben wir keine Uhren, aber 
U m O0 t wir liefern folche ſpottbillig. 

; Taihenufren dv. M. 3,15, echt 
filderne v. M. 6,—, Doppelkapſeluhren M. 6,40, Prima 
Weder M. 2,10, Regulator, 110 em hoch, herrliches 
Schmuckſtück, M. 11,—, Neueſte Freifchwinger M.14,—, 
Verl. Sie ſofort unſ. Katalog 32 mit Nachtrag auch über 
Mufifwaren, Grammophone, Stahl und Lederwaren, 
Koff., Taſch. Epiel- u. Sportwar., Uhrfetten, Goldwar. u 
viele reiz. Gefchenfartif. Wir find billig. a. jed. Konkurrenz. 


Fritz A. Lange, G. m. b. H., Leipzig 117. 


— — Zee 
Zrankf. Srenten, Sethmännchen, 
Quittenpant., Quittenwürſte und 
Echte Offenbacher Pfeffernüffe 
Erobekistehen zu 5 und 10 Mark) 
empfiehlt 
Erste Frankfurter Brenten- 
fabrik Heinrich Kurtz, 
Frankfurt a. M. 


gratis d. grossar 
— desaltreno 


u, 
8 gr „7 


ig 3 
Im, 
Nie, 
e Spezial-Haus. ® 
u ittel 
r Lehrmit ER: 








matographen 


Gleichzeitig als Laterna 
|| magica zu be- 
nutzen. 





Au Ankauf u. Verkauf einzelner 
Rrieimarken Slücke u. ganz. Sammlung. 
Philipp Kosack, Berlin, Burgstr.i2 
















sten ne 
E kas'ios- Casseh 
Billige Briefmarken 7,5: senae: 


ratis sendet 
Hugo Siegert, Altona (Elbe). 


Wäsche-Trockenmaschine 


:: mit Wasserbetrieb (Zentrifugalsystem) _:: 
Für Hotels, Pensionen, Institute und Private. 


Patente in allen Kulturstaaten. 


Vorteile der Maschine: 


1. Beinahe gänzliches Austrocknen der Wäsche, 
2. Erspart das zeitraubende Auswinden der Wäsche 
durch die Hände oder durch die bekannten 
Walzenmaschinen 
3. Die Wäsche wird nicht im geringsten beschädigt. 
Ganz unbedeutender Wasserverbrauch. 
. Der enorm billige Preis von 125 Mark steht in 
keinem Verhältnis zu den vielen Bequemlichkeiten 
und Vorteilen, die die Maschine mit sich bringt. 


Zu beziehen durch den Fabrikanten 


| Carl Voigt, Zawodzie-Kattowitz O.S.21 | 
;  Gesundheitstechnische Anlagen und Apparate 


sowie durch alle besseren Eisenwarengeschäfte, 


Unterhaltend, belehrend. Eine Quelle ständiger Freude für 
” gross u. klein. Gänzl. gefahrlose Handhabung. Grosse Aus- 


wahl von Films u. Bildern. j — Spezial- Haus — 
anal Listerrei. UIDOK Stettin Lulsenstr. 67 



























































































































































wa 










































































































































































892 Berliner Illuſtrirte Zeitung | Nr. 48 


Zeichnung von Mar Schaberfhut. Schauspieler: „Herr Direktor, fehen Sie 
bloß, man hat mir meine ganze Garderobe 
geitohlen!” — Direktor: „Reden Sie nicht. 
Sie haben ja nie ganze Garderobe beſeſſen!“ 





Nenner Mieter (zum Hauswirt, der ihm 
eine Zigarre anbot, die aber feine Luft hat): 
„Bei Ihren Zigarren muß man wohl auch erjt drei 
Monate vorher kündigen, ehe man ziehen kann.“ 


Sein Standpunkt. Brofefjor (zum Haus⸗ 
arzt, bei einem Conſilium): „Ehe ich unterſuche, 
Herr Collega, glauben Cie, daß der Patient 
eine Operation aushalten kann?“ — Hausarzt: ER 
„Aber ficher, der Mann iſt Millionär.“ Sagdherr (nah der Treibjagd): „Nuı, 
Herr Föriter, wie ift das Ergebnis?" — 
Förſter: „Zwanzig Stüd find zur Strede 
gebracht.” — Jagdherr: „Sind au alle 
ausgeweidet?? — Förjter: „Die zwei Hajen 
fchon, die 18 Treiber noch nicht.” 


‚U: „Eine Woche waren Sie nur in Paris? 
Die Zeit ift doch wohl zu furz, um ſich jo eine 
große Stadtrichtig anzujehen.“ — B.: „O es ging 
ſchon, wir teilten ung die Arbeit. Meine Tochter 
bejuchte die Mujeen, meine Frau die Modes 
Magazine und ich die Barietes und Tanzlofale.“ 





Student: „Kommen Gie doch mit im die 
Kneipe.” — Befannter: „Danke, ich trinke 
nur, wenn ich Durjt habe.” — Student: „Phi, 


Vater: un, wi 2 du j i £ : A ; 
„Nun, wie jtehjt du jegt in der jerade wie das Vieh“ 


Schule? Wie iſt's im Latein” — Sohn: 
„Nicht beſonders.“ — Bater: „Und in Griechifch?“ 
Sohn: „Mittelmäßig, — aber in der Mathes 
matik bin ich jeßt der — Artigſte.“ 


Tante: „Aber Olga, warum weinſt du 
denn jo jämmerlih?" — Olga: „Mama 
fagte mir eben, daß ih um 11 Uhr nachts zur 
Welt kam — und da Hab’ ich doch nur eine 
Stunde Geburtstag.“ 


Frau (zu ihrem fpät nachts heimfehrenden 
Gatten): „Halbtot muß ich mich über Dich 
ärgern I" — Gatte: „Du machſt jaallesmur halb.“ 


A.: „Mio Sie find Gedanfenlejer?? — B.: 
„Jawohl.“ — U: „Na, hören Sie, das mu 


: Samilienvater (nach dem Umzug): „Bott 
ſei Dant, daß die Wanzen nich bellen können, 
ſonſt lönnten wir vor Lärm feine Nacht ſchlafen.“ 


Lehrerin: „Erna, fannft du mir fagen, 
wer Columbus war?“ — Erna: „Ein Vogel.“ 
Lehrerin: „Aber nein, wie kommſt du nur 
darauf?” — Erna: „Jawohl, wir haben ein — 
Buch daheim und darauf ſteht: „Das Ei des Ihnen aber manchmal recht unangenehm ſein.“ 


ol 8." i s z } — * 
ia / = Ä — — — Dichterling (Hol): „Noch nie habe id 
Fiſcherlatein: „Letzten Sonntag habe id Im Jahr 1920. etiva3 don einer Redaktion zurückgeſchickt be: 





einen Aal gefangen, der war ohne Uebertreibung „Siehgſt, Seppl, mir kriegen an frühen Winter, dö reichen Stadtleut fliegen kommen.“ Bekannter: „Verſuchen Sie doc), 
3 Meter lang — mit Uebertreibung fünf.“ ſchon nach'm Süden.” mal Rückporto beizulegen.“ 











53 — F — "io: ——— — Dampf-Schnell-Waschmaschine „Meteor“ 
62920 Aquarien ns Inge ul Probe 


liefert billigst schine nicht befriedigt, ‚„‚Meteor‘‘ kocht 
| | 


A. Glaschker, und wäscht zugleich, schont die Wäsche 
Chocolade 





Leipzig J. 81. und lässt sıch auch auf jeden Küchen- 
Prosp. über An- herd stellen. Prospekte kostenlos durch 


lage u. Pflege u. Fritz Knoch, Berlin 111SW, Puttkamerstr. 19. 


illust. Liste frei. 
u > 1: sn se zu “ 
ganz besonders wegen ihrer Leichtigkeit und niedrigen Form bevorzugt 


echte Briefmarken, wor. 210 verschied,, 5 . u 
enth. Mexico, Chile, Türk., Ceyl., aus Mädler’s patentierter Rohrflachsplatte D. R.-P, Nr. 85676 gefertigt 


S. Marino, Austr., Span., Bulg., 1 IM 
Madag., Aeg., China etc. nur ! 
Porto20 Pfg.o.Nachn. Kasse voraus. 
Paul Siegert, Hamburg 61. 

zummmmm Preisliste gratis. em 


usikinstrumente 


* 


N 
Teilzahlung zestattet. 
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| Wirftdunie malade — 
AMA⸗ Ve — I kompl. Anzug 6 Kragen - 1 mal Unterkleider 
ı®,: | U mie ma 0 e! für Orchester, Schule u. Haus. Dieselben f 4 Veberzieher 3 Paar Manschetten 1 Paar Stiefeletten 
1 B f:; } 2 Oberhemden 6 Paar Strümpfe 1 Necessaire 
SD BehiBen ‚au 1 Nachthemd 12 Taschentücher Diverses. 
— 53 Nr.911E. 70cm lang, 38 cm breit, 15cm hoch, leer M. 45.— 

1.78 En a ee) Er Mt 


Einsatz, einen Anzug oder 1 Reisedecke mehr fassend M.53.— 
Desgl. v.festgewalzt. Pappe, m. gefirnisst. Segeltuch bezog., Rindleder-Einfass. 
Nr. 908B. Grösse u. Aufnahmefähigkeit wie Nr. 911E leer M. 25.— 
„» 908C, * » 912E m. Einsatz M. 30.— 


J!lustrierte Preisliste gratis und franko. 


Moritz Mädler, Leipzig-Lindenau. 


"ua3ıaHn use 
uam uoA 
Jaöer] sessolyg 


. Heinr. Zimmermann, Leipzig. 


ES, Preisliste frei. 





Verkaufslokale: Y.. 
Leipzig; Berlin, Hamburg, Frankfurt a. M. 
Petersstr, 8 Leipzigerstr. 101/102. Neuerwall 84, Kaiserstr. 29; 


ikörpatronen 








gesetzl. geschützt. Be: 50 . in knapp 
Zur Selbstbereitung Carl Gottlob Schuster jun. y d Cas arı 2 Jah y 
N : : Mark kirchen N 0,342 Tausen Jahren 
hochfeinster Dessert- und Tafel-Liköre, Bitters Boden beat Fabrik ® Bilder-"Bücher ® kauft ® 
und Schnäpse in ca. 100 Sorten erhältlich. Preis per Patrone Bedeut. Instr.-Fabrik. Kataloge gratis, Dande * verkau 
Bisher erschienen; Für 5 bis Sjährige Kinder! 


Kinderland, du Zauberland. 


£ Schöne Kinderlieder aus neuester Zeit. 
« Nen! Bilder von Gertrud u. Walther Caspari. 1908. 


44 Seiten. Nur bunte Bilder! Preis eleg. geb. M. 3.— 


(b 

- .u 
Kinderhumor für Auge und Ohr. 4 seiten umfang! 
Bilder von Gertrud und Walther Caspari. 3. Auflage (21.—30. Tausend). M. 2.80, 


Pumpernickel en | | 
l — PFZ Lustiges Kleinkinderbuch, „\:., 4 aaoır Hoi 
m Schwarze Brnl der roten Erb Wilh. Fromme, —— senden gratis und franko 23 farb. Bilder. 13.—24. Tausend. Für 2bis 6jähr. Kinder. Unzer- — aus 


en illustrierte Preisliste reissbar. Auf starke Pappe gezogen M.2.80. Auf Karton M. 2,50. 
(mit Anweisungen) über alle 
ED ich kehkhk elektrischen Artikel 
area u EREREEE 


je für 21, Liter reichend 60 P/g. bis Mk. 1.—. R 
—— Ausführliche Broschüre mit Attesten gratis durch — A 
Hugo Schrader, vorm. J. Schrader, Feuerbach-Stuttgart S. 6. 












Paket = 2 grosse Brote franko 



















Gertrud Caspari, Zeichen- u. Malbuch. 
Neu! 1908. 2 Hefte aM. 1.25 (je 32 Seiten enthalt.). 
- In einen Band geb. M.2.50. Für 6—12jährige Kinder. 
: =>9 Originell und neu! Nicht nur Ausmalen oder 
Scherz-, Jux- und Vexierartikel, für Starkstrom - Anlagen, 
Prachtstücke 3.75, 6.—, 10.—, 20.— || Feuerwerk, Hr Elektr. Klingel-. Telephon- und 
—* 800 Mark, Gardinen, Portitren, Erh. Frisch Münchber 216, Bayer.n 
öbelstoffe,Steppdecken etc.billigst im . DE 8.210, Bayer. 
Ri Oranienstr. 
Spezialhaus ꝰ ce ſo 


Nachzeichnen soll das Kind. Es wird ihm gezeigt, wie es selbst 
buch für 6 bis 12jährige Kinder. 
600 Illstr. H 
Katalog (0 "\°) EmilLefövre, 
SIT ; : F etc. ete.—alle versch. — = = ° 
: Utens.u.Material.hiezu. (Illustr.Katal.: —— —— Alfred Hahns Verlag, Leipzig, Johannisgasse 3. 


neue Bilder schaffen kann. Empfehle ferner: 
Elektr. Moment-Beleuchtungs- 
Der Schnellzeichner. 
? z : selteneBriefmarken Neues Malbuch f. Schule u. Elternhaus v. Franz 
Weihnachts . Extra | i sie : £.Dilettantenarbeit., Vorlag. f. Laubsäge-: von China, Haiti, Kongo, 
! rei,Schnitzer., Holzbrand ete.,sow.alle : Korea,Kreta,Siam,Sudan 
i ; : j ü :| Garant.echt. — Nur 2 Mk. Preisl. K#Groschen 
Sonderangebote ist erschienen. ||:f.50 Pf.) Mey & Widmayer, München 28. ; gratis. E. Hayn, Naumburg (Saale) 11. Versand gegen Voreinsendung des Betrags oder Nachnahme zuzüglich Porto, 


Anlagen. 
Elektr. Lehrmittel u. Apparate. 











Franz Rösler. 2Hefte zu je 40 S. & M. 1.20. In1Band geb.M. 2.50. 

Bus Mit 5 Malpappen (D.B.-6.-M.). Originelles Beschäftigungs- 

äAHeft70Pf. Lustigfür Kinder u, Eltern! Zeichenblocksm.15Bog.a35 Pf. 
Prospekte mit Bild- und Textproben von allen Büchern kostenlos. 





= * Humoristisches Malbuch 
L Der lustige Maler. mit farbigen Bildern von 
x 
\ Rösler. 3Bändezuje2Heften. aBd.geb. M. 1.40, \ 





Verantwortlicher Redalteur: Kurt Karfuntel in Berlin — In Deiterreich-Ungarn für die Herausgabe und Redaktion verantwortlih: Rudolf Huppert in Wien I. — Zür die Injerate: Fritz Buß, Berlin-Halenſee 
Verlag und Drud von Ullftein & Co, Berlin SW., Koditraße 22/25. 
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Von Anton Tfhehom. Aus dem Nuffifhen von Dr. Joſephſohn. 


Mewgraf Jivanitich Schirjaetv, ein Heiner Grund⸗ 
befißer (fein verjtorbenet Vater hatte von der 
Generalin Kuwſchinnikow 102 Deffjätinen Land 

geſchenkt befommen), ftand vor dem fupfernen Wafch- 

been und wuſch fi die Hände. Gein Geſichts— 
ausdrud ar wie gewöhnlich mürriſch und vers 
drießlich. 

„Solch ein Wetter!“ ſagte er. 

Strafe Gottes! Wie das regnet!“ 

Er brummte, während ſeine Familie ſchon am 

Tiſch ſaß und nur auf ihn wartete, um mit dem 
Ejjen beginnen zu fünnen. - Seine Frau Fedoilja 
Semenowna, fein Sohn Beter, ein Student, die 
ültejte Tochter Barbara und drei Fleinere Kinder 
jaben fchon eine ganze Weile am Tiſch. Die Kinder 
— Kolja, Wanfa und Archipka — alle drei ſtumpf— 
najig, beſchmutzt, mit fleifhigen Gefichtern und lange 
nicht gejchnittenen, zerzauften Haaren, rüdten un 
geduldig auf ihren Stühlen hin und her, die Er- 
twachjenen dagegen jagen bewegungslos: ihnen war 
es augenſcheinlich gleichgültig — ob efjen oder 
warfe 

Wie um ihre Geduld auf die Probe zu ſtellen, 

trodnete ſich Schirjaew umſtändlich die Hände ab, 

betete langjam und jebte ſich dann ohne Gile zu 

Tiſch. Sofort wurde die Suppe aufgetragen. Vom 

Hof erflang das Geräufch von Zimmermannzärten 

(man baute einen neuen Schuppen) und das Ge— 

lächter des Knechts Fomfa, der den Truthahn reigte. 

Der Student Peter, ein junger, etwas ver— 
wachſener Menſch mit einer Brille auf der Naje, 
twechjelte Blife mit der Mutter. Zwei-, dreimal 
legte er den Löffel aus der Hand und räufperte fich, 
al3 wenn er fprechen wollte; jobald er aber dem 

Dater ins Geficht gaeblict hatte, begann er wieder 

wortlos zu ejjen. Schließlich, als man den Fifch 

auftrug, räufperte er jich entjchieden und jagte: 
„sch möchte heute mit dem Abendzug abfahren. 

3 it ſchon lange Zeit. Ich habe ohnedies fehon zwei 

Moden verfäumt. Die Vorlefungen haben bereits 

em eriten September begonnen!“ 

„Schön! Fahrel” milligte Schirjaew ein. „Was 

Follit du aud hier? Reiſe mit Gott!“ 

Eine Minute verging in Schweigen. 


„Wirklich eine 





liefern wir 10 neueſte Stüde 
(Meteor-Platten v. 25 cm Durchs 
meff.) bei Beftellung eines Sprech⸗ 
apparates, für deffen Begleihung 


10 Pf. 


täglich genügen, Unter gleiden 
Bedingungen liefern wir Platten 
ohne Apparate, felbitipielende 
Muſikwerke, Biolinen nad 
alten Meijtermodellen, Bratſchen, 
Eelli, Mandolinen, Gitarren, 
Zithern aller Syiteme uſw. — 
Automaten aller Art. 


Garantie f. beite Qualität. 
Billigite Preife. 
Katalog 6 gratis. frei, 
Poftlarte genügt. 
Bial & Freund 
Breslau II 
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Schwere Leute, 


„Aber er braucht Geld, Jewgraf JIwanitſchl“ 
begann leife die Mutter. 

„Geld? Gelbitveritändlih! Ohne Geld kann 
man nicht reifen. Hätteſt jchon längjt jagen können!“ 

Der Student feufzte erleichtert auf und warf 
der Mutter einen frohen Vli zu. Schirjgew zog 
langjam eine Vrieftafche hervor und jebte feine 
Brille auf. 

„Wieviel brauchft du?” fragte er, 

„Das Meifegeld bis Mostau beträgt rund 
11 Aubel 2...“ 

„Viel Geld! Biel Geld!“ jeufzte der Vater. 
(Er jeufgte jtets, wenn er Geld jah, fogar, wenn er 
welches befam.) „Da hajt du 12. Was du heraus 
befommit, fannjt du unterweg3 ausgeben.“ 

„Danke jchön, Papal“ 

Nach einer fleinen Weile jagte der Student: 

„Im bergangenen Jahr fand ich nicht gleich 
Stunden. Sch weiß nicht, wie es dieſes Jahr fein 
wird; mwahrjcheinlich finde ich aber nicht fofort Ver— 
dienjt. Ich möchte dich bitten, mir noch 15 Rubel 
zu Wohnung und Mittag zu geben.“ 

Schirjaew dachte nach und jeufzte: 

„Mit zehn wirst du auch genug haben. Dal 
Nimm“ 

Der Student dankte wieder. Eigentlich mollte 
er no um Geld fir Aleider, für Bücher, zu den 
Vorlefungen bitten, aber nachdem er feinen Vater 
aufmerffam betrachtet hatte, beſchloß er, ihn lieber 
jebt nicht weiter zu behelligen. Die Mutter jedoch, 
unpolitifh und wenig überlegend wie alle Mütter, 
hielt e8 nicht aus und fagte: 

„Du könnteſt ihn noch 6 Rubel zu Stiefel geben, 
Jewgraf JIwanitſch. Sieh doch, in ſolch zerriffenen 
Stiefeln fann er doch nicht nach Moskau fahren?” 

„Laß ihn meine anziehen; die jind noch wie neu.“ 

„So gib ihm menigitens zu Hofen. Man muß 
fi ja ſchämen, wie er ausſieht . . .“ 

Plötzlich zeigten jich die Vorboten des Sturmes, 
vor dem die ganze Familie zu zittern pflegte: der 
furze, dicke Hals Schirjaews wurde mit einem Male 
frebsrot, die Farbe ftieg langfam zu den Obren 
binauf, von da zu den Scläfen und übergoß all- 
mählich das ganze Geficht. Jewgraf Iwanitjch rüdte 
feinen Stuhl und fnöpfte den Hemdfragen auf, weil 
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e3 ihm auf einmal beflommen wurde. Augenſchein— 
lich kämpfte er noch mit dem Gefühl, welches fich 
feiner bemächtigte. Es trat Totenitille ein. Die 
Sinder hielten den Atem an; Fedofjja Semenowna 
aber, als wenn fie nicht verjtände, wag mit ihrem 
Mann borging, fuhr fort: 

„Er ijt doch Fein Kind mehr. Er muß jich doch 
ſchämen, halbnadt zu gehen!“ 

Schirjaem fuhr plößlich auf und warf feine dide 
Drieftafche mit aller Kraft mitten auf den Tifch, 
ſo da ein Stüd Brot vom Teller in die Höhe fprang. 
Auf feinem Geficht lag ein widerlicher Ausdrud von 
Zorn, Gefränftheit, Habjucht — alles zufammen, 

„Nehmt das Ganzel“ jchrie er mit fremder 
Stimme. „Plündert! Nehmt alles! Erſtickt daran!” 

Er jprang vom Tiſch auf, griff fich an den Kopf 
und lief jtolpernd im Zimmer umber. 

„Plündert mich aus bis auf die lebte Kopefel” 
fhrie er mit Freifchender Stimme, „Preßt mir das 
Lebte aus! Plündert! Erſtickt daran!“ 

Der Student errötete und jenfte die Augen. 
Er vermochte nicht weiter zu efjen. Fedoſſja Se— 
menowna, die ſich in 25 Jahren noch immer nicht an 
den ſchweren Charakter ihres Mannes gewöhnt hatte, 
krümmte fich zufammen und lallte etwas zu ihrer 
Rechtfertigung. Auf ihrem welken, jtumpfen, ftet3 
erjchredten Vogelgeſicht erſchien der Ausdruck der 
Bejtürzung und der dumpfen Furdt. Die Kinder 
und die ältejte Tochter Barbara, ein halberwachſenes 
Mädchen mit blafjem, unjchönem Geficht, legten die 
Löffel hin und erjtarrten, 

Immer wütender werdend, ein Wort heftiger als 
das andere herausſtoßend, ſprang Schirjaew an den 
Tiſch und begann das Geld aus der Brieftajche 
berauszufchütteln. 

„Nehmt!l“ brüllte er, am ganzen Körper zitternd. 
„Habt auf meine Kojten gefreſſen und gefoffen — 
da habt ihr auch jeßt das Geldl Für mich braucht 
ja nichts zu bleiben! Dal Macht euch neue Stiefel 
und Hofen!“ 

Der Student erblaßte und erhob ſich. 

„Hör, Papa!“ begann er feuchend „IH... 
ich bitte dich, aufzuhören, weil. . .“ 

„Schweig!“ fchrie ihn der Vater an und fo laut, 
daß ihm die Brille von der Nafe fiel. „Schweig!” 
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„Früher fonnte ih... ich ſolche Szenen ers 
tragen, aber. jest bin ich nicht mehr daran 
gewöhnt. Berjtehit du? ch bin nicht mehr daran 
gewöhnt!“ 

„Schweig!“ jchrie der Vater und ſtampfte mit 
dem Fuß. „Du hait zu ſchweigen, wenn ich fprechel 
Was ich will, das ſage ih! Du Haft zu ſchweigen! 
In deinem Alter habe ich ſchon Geld verdient, aber 
du, Schlingel — weißt du, wieviel du mich ſchon 
gefojtet hajt? Ich jage dich aus dem Haufe, uns 
nüßer Brotfrefjer!” 

„Jewgraf JIwanitſch!“ murmelte Fedoſſja Se— 
menowna, nervös die Finger bewegend. „Er iſt 
de... Bella Ut-fe.. , .“ 

„Schweig!“ jchrie Schirjaeiw fie an, mährend 
Tränen der Wut ihm in die Augen traten. „Du haft 
fie bloß jo verwöhnt! Dul Du bijt an allem fhuld! 
Er achtet uns nicht, er betet nicht, verdient fein 
Geld! Ihr jeid viele, und ich bin einer! Aber ich 
. jage euch alle aus dem Haufe!“ 

Die Tochter Barbara blidte lange mit offenem 
Munde die Mutter an, wendete dann den jtumpfen 
Blick zum Feniter, erblaßte und warf fich plößlich 
laut auffchreiend hintenüber. Der Vater machte 
eine Handbewegung, Ipuckte aus und lief aus dem Zimmer. 

Co ſchloſſen bei Schirjaeiws die Familienſzenen 
meijtenteils. Aber zum Unglüd bemächtigte fich jett 
des Studenten Peter ein unüberwindlicher Zorn. 
Cr war ebenfo aufbraujfend und heftig wie jein 
Vater und fein Großvater, der die Leute mit dem 
Stod über den Kopf gejchlagen hatte. Blaß, mit 
geballten Fäuſten, näherte er fich der Mutter und 
ſchrie in der höchſten Tenornote, die er faſſen fonnte: 
“ — „Gfelhaft, zuwider find mir diefe Vorwürfe! 
Nichts will ich von euch! Nichts! Lieber vor Hunger 
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fterben, als noch einen Bilfen bei euch geniehen! 
Da habt ihr euer niederträchtiges Geld zurück! Dal 
Nehmt!” 

Die Mutter drüdte fih an die Wand und wehrte 
mit der Hand ab, al3 wenn nicht der Sohn, fondern 
ein Gejpenit vor ihr ftände. 

„Bin ich denn daran ſchuld?“ meinte fie, 

Der Sohn winkte ebenjo wie der Vater mit der 
Hand und lief auf den Hof. 

Das Haus Schirjaews ftand einfam an einer 
Schlucht, welche gleich einer Furche die Steppe fünf 
Werit lang durchzog. An ihrem Rande mwuchjen 
junge Eidden und Erlen, und auf ihrem Grunde 
tiejelte ein Bach. 

Aus dem Hof jchlug der Student einen Yeldiveg 
ein. In der Luft jtand eine herbitliche, ſchneidende 
Kälte, Der Weg war jchmußig, bier und dort 
alänzten Pfüßen. Auf der rechten Seite des Weges 
lag ein Garten, in dem Sonnenblumen jtanden mit 
gejenkten, ſchon ſchwarzen Köpfen. 

Beter dachte einen Augenblid daran, zu. Fuß 
nad Mosfau zu gehen, zu gehen jo wie er ging und 
ſtand, ohne Hut, in zerrijjenen Stiefeln und ohne 
eine Kopefe in der Taſche. Nach 100 Werjt holt ihn 
dann fein Vater ein und beginnt ihn erjchredt zu 
bitten, er möchte doch zurüdfommen oder wenigitens 
das Geld nehmen; ex aber blikt den Vater nicht 
einmal an, jondern geht unbeirrt weiter... Nadte 
Wälder wechſeln ab mit traurigen Feldern; bald 
verſchwindet die Erde unter dem erjten Schnee, und 
die Flüſſe bededen ſich mit Eis . .. Irgendwo hinter 
Kursk oder Serpuchow bricht er kraftlos vor Hunger 
zuſammen und ſtirbt. Man findet ſeinen Leichnam, 
und durch alle Zeitungen geht die Nachricht, daß da 
und da der und der Student geſtorben ſei ... 


Nr. 48 


Der Student ging und dachte an den Tod, an 
den Nummer feiner Angehörigen, an die Seelen— 
qualen feines Vaters, Dann jtellte ex fich alle mög» 
lichen Neifeabenteuer vor, eins immer mwunderlicher 
al3 das andere; malerifche Gegenden, fchredliche 
Nächte, unerivartete Begegnungen. Gr jtellte ſich 
eine lange Reihe Pilger vor, eine Hütte im Walde 
mit einem Fenſterchen, welches hell in der Dunkelheit 
glänzt; er jteht vor dem Feniterchen und bittet um 
ein Nachtlager . . . Man läßt ihn ein und — plötzlich 
fieht er: ex iſt unter Räuber geraten. Oder nod) 
bejjer: er kommt in ein gutsherrfchaftliches Haus, wo 
man ihn, fobald man erfahren hat, wer er ijt, reichlich 
bewirtet, ihm auf dem Klavier vorfpielt, jeine Klagen 
geduldig anhört — und fihließlich verliebt jich die 
jchöne Tochter des Haufes in ihn. 

Mit folhen Gedanken beſchäftigt, ging der junge 
Schirjaew weiter und weiter... Vor ihm in der 
Ferne, auf dem grauen, mit Wolfen bededten Fond, 
dunfelte eine Herberge; noch weiter hinten ein 
Wäldchen. Am Horizont felbjt wurde ein Fleiner 
Hügel jihtbar: die Eifenbahnitation. Diefer Hügel 
erinnerte ihn plößlid an Mosfau, wo Laternen 
brennen, Gquipagen rollen, Vorlejungen gehalten 
werden. Und er war dem Weinen nahe vor Kummer 
und Ungeduld. Die Totenitille ringsum efelte ihn 
an bis zur Verzweiflung, bis zum Haßl 

„Achtung!“ hörte er eine laute Gtimme 
hinter ſich. 

An Peter vorbei rollte in einem leichten, ſchönen 
Sandauer eine  befannte alte Dame, eine Guts— 
bejißerin. Er arüßte und lächelte über dag ganze 
Geſicht. Aber in demfelben Augenblic fiel ihm eim, 
daß diefes Lächeln ganz und gar nicht zu jeiney 
düjteren Gemütsjtimmung paßte. 
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Sir. 48 


Und ihm kam der Gedanke, daß die Natur wahr: 
Tcheinlich felbjt dem Menfchen diefe Fähigkeit zu 


heucheln gegeben habe, damit er auch in Minuten: 


feelifher Erregung das Geheimnis feines Innern 
nicht zu verraten brauche. Jede Familie hat ihre 
Sorgen und ihren Kummer. Aber wie gro jie auch 
fein mögen — ein fremdes Auge wird fie jchiwerlich 
je bemerfen. Dieje Gutsbefiberin 3. B., die foeben 
borübergefahren ijt! Ihr Vater hat fich durch irgend= 
eine Sleinigfeit die Ungnade des Zaren zugezogen, 


- Abe Mann ift ein leidenfchaftlicher Kartenfpieler; von 


bier Söhnen ift nicht ein einziger etwas Nechtes ge— 
worden. Man fann jich alſo vorjtellen, welche fürch— 
terlide Szenen fich in diefer Familie abgejpielt, wie 
biel Tränen jchon vergojjen fein müjjen. Und den— 
noch jieht die alte Dame glüdlich und zufrieden aus 
und beantwortet jein Lächeln ebenfalls mit einem 
Lächeln... Der Student erinnerte ſich an jeine 
Freunde, die ſtets nur ungern von ihren Familien 
jpracdhen, erinnerte jih an feine Mutter, die fait 
immer lügt, wenn fie vom Mann oder von den Kin— 
dern zu ſprechen genötigt iſt . .. 

Bis zur Dämmerung entfernte ſich Peter immer 
weiter von Hauſe und gab ſich ganz ſeinen traurigen 
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Gedanken hin. Als es zu regnen begann, wendete er 
ſich wieder heimwärts. Zurückkehrend, beſchloß er, 
auf jeden Fall mit dem Vater zu ſprechen, ihm ein 
für allemal auseinanderzuſetzen, daß ein Zuſammen— 
leben mit ihm ſchrecklich ſei—. 

Zu Hauſe war alles ſtill. Die Schweſter Barbara 
lag hinter einer ſpaniſchen Wand und ſtöhnte leiſe 
vor Kopfſchmerzen. Die Mutter ſaß mit erſtauntem, 
ſchuldbewußtem Geſicht neben ihr und beſſerte die 
Hoſen Archipkas aus. Jewgraf Iwanitſch ging von 
einem Fenſter zum andern und ſchimpfte auf das 
Wetter. Seinem Gang, ſeinem Huſten, ja ſogar 
ſeinem Genick konnte man anſehen, daß er ſich ſchuldig 
fühlte. 

„Alſo du haſt dir die Sache überlegt? Du fährſt 
heute nicht?“ fragte er. 

Der Student empfand Mitleid mit ſeinem Vater, 


aber dieſes Gefühl ſofort unterdrückend, jagte er: 


„Hör' mal .. . ich muß ernſt mit dir ſprechen ... 
ſehr ernſt . .. Sch habe dich immer geehrt und ... 
und habe mir niemals erlaubt, mit dir in dieſem 
Tone zu reden; aber dein Betragen ... die lebte 
Szene...“ 


Der Bater blidte zum Fenjter hinaus und 
fchwieg. Der Student rieb fich die Stirn, wie um 
Worte zu finden, und fuhr in ftarfer Bewegung fort: 

„&8 vergeht feine Mahlzeit, bei der du nicht 
Sfandal anfängit. Dein Brot bleibt allen im Halſe 
ſtecken . . . Es gibt nichts Beleidigenderes, nichts 
Erniedrigenderes als Vorwürfe wegen dieſes Stück— 
chens Brot... Wenn du auch der Vater biſt — 
niemand, weder Gott noch die Natur gab dir das 
Necht, jo tief zu beleidigen, zu erniedrigen, deine 
üble Laune an den Schwachen auszulajien. Du 
quälſt die Mutter zu Tode, haft die Schweiter zur 
Spiotin gefchlagen und mich . . .“ 

„Nicht deine Sache, mich zu belehren!” jagte der 
Vater. 

„Doch meine Sache! Mit mir fannit du machen, 
was du millit, aber die Mutter lafj’ in Rubel ch 
erlaube dir nicht, die Mutter zu quälen!” fuhr der 
Student mit funfelnden Augen fort. „Du bijt ver- 
wöhnt, weil jich noch niemand getraut hat, dir ent- 
gegenzutreten. Man zitterte vor dir und ſchwieg — 
aber das hat jebt ein Ende! Du biſt ein grober, un— 
gebildeter Menſchl Du bijt grob ...“ 

Der Student hatte fchon den Faden verloren und 
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ſprach nicht mehr zufammenhängend, fondern. jtieß 
bloß einzelne Worte heraus. Jewgraf Imwanitjch 
hörte zu und jchwieg, wie betäubt; plößlich aber 
wurde jein Hals purpurrot, die Nöte jtieg ihm ins 
Gejicht, und er. beivegte ſich unruhig hin und her, 

Schweig'!“ jehrie er plößlich. 

„Natürlich, die Wahrheit fannit du nicht ver— 
tragen! Ausgezeichnet! Schrei doch wieder! Aus— 
gezeichnet!“ 

„Schweig’, fage ich dir!” brüllte Jewgraf Iwa— 
nitſch. 

Sn der Tür erſchien Fedofjja Semenowna mit 
verwundertem Geſicht, ſehr blaß; ſie wollte etwas 
ſagen, konnte aber kein Wort hervorbringen. 

„Das iſt deine Schuld!“ ſchrie Schirjaew fie 
on. „Du haſt fie erzogen!” 

Die Tochter Barbara ſchrie hinter dem Schirm 
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auf und begann laut zu meinen. Schirjaew winkte 
mit der Hand und lief hinaus, 

Der Student gina in jein Zimmer und legte 
jih aufs Bett, Bis Mitternacht lag er unbeweglich, 
ohne die Augen zu öffnen. Gr fühlte weder Zorn 
noch Scham, fondern nur einen unbejtimmten, ſee— 
lichen Schmerz. Er klagte nit den Vater an, 
bemitleidete nicht die Mutter, fühlte feine Gewiſſens— 
bijje; er begriff, daß alle im Haufe jeßt denfelben 
Schmerz empfänden; aber wer iſt jchuld daran? 
wer leidet mehr? wer weniger? Das weiß Gott 
allein: 5... 

Um Mitternacht weckte er den Knecht und be— 
fahl ihm, um 5 Uhr früh anzufpannen, um nach 
der Station zu fahren, dann zog er fich aus, legte 
fih ins Bett, fonnte aber nicht einschlafen. Bis 
zum Morgen hörte er, wie der Vater unten leife 
von einem Fenſter zum anderen ging und jeufzte. 


Nr. 48 


Niemand im Haufe ſchlief. Zweimal kam die 
Mutter zu ihm, immer mit demfelben verwundert 
itumpfen Gefichtsausdrud, fchlug lange das Kreuz 
über ihn und zitterte nervös .... 

Um 5 Uhr morgens verabjchiedete ſich der 
Student zärtlich von allen und meinte jogar. Als 
er am Zimmer des Vaters vorüberging, warf er 
einen Blick hinein: Jewgraf Iwanitfch ſtand are 
gezogen am Fenjter und trommelte an die Scheiben. 

„Adieul Sch fahrel” jagte der Sohn, 

„Adieu 2... Das Geld liegt auf dem runden 
Tiſchchen ..“ antwortete der Vater, ohne ſich 
umzufehren. 

Als der Student nad) der Station fuhr, fiel 
ein häßlicher, Falter Regen. Die Sonnenblumen 
neigten ihre Köpfe noch tiefer, und das Gras era 
jhien noch dunfler und trauriger. 




















Die 20 herrlichsten Weihnachtsgeschenke für 1908 sind: 


Lenkbare Rodeljchlitten (die beiten und jehnelliten der Gegenwart!), Hygieniſche Kinderpulte (die Freude und der Stolz der Kinder!), Ruheflappjtühle 
(die beiten der Welt, das ſchönſte Weihnachtsgeſchenk für Damen und Herren!), Kaſten- und Leiter-Handwagen (jowohl kleine für Kinder, wie auch große 
zu Privat und Geihäftszweden, bis 20 Zentner Tragfraft!), Transportwagen aller Art, Schiebfarren, Ziegenbodwagen, Straßentenner (nur die aller= 
beiten, für Knaben von 5—14 Jahren, musfel- und Iungenjtärfend!), Pedel-Kinderautos (rieſig amüjant, ſogar nad China geliefert!), Trittleitern, 
Veranda-Möbel (in den beliebteiten Formen und Ausführungen!), Buppen und Ruppenjportwagen in entzüdenden Prachtmodellen, Kinderwagen, Sitz— 
und Liegewagen (herrliche Neuheiten!), Sportwagen, verjtellbare Kinderjtühle mit allen Sicherheitsvorrichtungen, wundervolle Kindermöbel, die 
praktiſchſten Kinderbettitellen und dergleichen mehr, wie ſolche zu Fabrikpreiſen, d. h. 20-30 pCt. unter Ladenpreis frachtfrei direft an jedermann 
von der Weitfalia-Kinderwagen = Sndujtrie, Bruno Richtzenhain in DOsnabrüd 93 geliefert werden. Sämtliche Spezialitäten diejer Firma erregen 
durch ihre Äußere Eleganz, ihre auffallende Güte und Billigfeit, überall Bewunderung und helle Freude. Seibſt Hohe und höchſte Herrihaften haben ſich 
äußerjt Iobend über die hervorragende Leijtungsfähigkeit der Firma geäußert. — Wer fih die außerordentlich großen Vorteile zunuge machen und 
jeine Lieben zu Weihnachten recht herzlich erfreuen will, der laſſe ſich jofort den reich illujtrierten Prachtfatalog von der Firma fojtenlos jenden. Die 
genaue Adreſſe it: Weitfalia-Rinderwagen-Sndujtrie, Bruno Rihtzenhain in Osnabrüd 9. 





MODERNE BÜCHER. 
Rzues System zur Stählung und Abhärtung d 

Körpers und der Nerven. Bester Weg * Ere 
langung steter Gesundheit und harmonischen 
Körperformen, — Täglich einviertel Stündchen. 
Mit 40 Bildern, M. 2.00 


Die Selbstverteldigung bei allen tätlichen An- 
griffen, nach dem japanischen Dschiu-Dschitsu, 
Ausführlicher Lehrgang, den stärksten Gegner 
durch Geschick und Tricks sofort zu über- 
winden, Mit 40 Bildern, M; 2.00 


Die ungeheuere Macht des 
Hypnotismus, des persönlichen 
Magnetismus. Leichteste nnd 
beste Methoden, seinen Ein- 
b fluß auf andere auszuüben, 

das Hypnotisieren zu erlernen, 
Glück und Erfolg im Leben: 
A zu haben. — Unentbehrlich, 
für jeden Menschen. Über 
100000 Expl. verkauft. 120 Sei- 
ten. Illustriert, Mit 1 Hyp«, 
noskop, Nur M, 1,5Q| 


Sybille, die berühmte Kartenlegerin, lehrt im 
diesem Buch auf 5 Arten die Zukunft wahrsagen, 
— Über 1000 Aufschlüsse u. Beispiele, Bestes 
Werk für Wahrsagerinnen. M. 1.20: 

Die Hand als Charakterspiegel. Aus der Be, 
schafienheit der Hände sotort Neigung, Cha, 
rakter und Talente zu erkennen. Mit 28 erklären- 
den Bildern, M. 1.00 

Nachnahmesend. 30 Pf. teurer. Bücher- 

katalog gratis. Fickers Verlag, Leipzig 41, 


W. —— Lage — ©. Weihnachtsgeschenk 
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BEIERSDURFS 


ZAHNPASTA 
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Natürliche Grösse. Preis: M. 1.—, Kleine Tube M. —.60. Oesterreich-Ungarn: Kr. 1,50, Kr. 1.00. 


wird seit fünfzehn Jahren von Aerzten und Zahnärzten ständig empfohlen. 


LONDON E. C. IDOL LANE 7/8 


P. BEIERSDORF & Co., HAMBURG. 


fe Damenbart ie 


sport, dem man sich widmen kann; er vertieft die n̊ 
. — Nur bei Anwendung der neuen amerik. 
in Lei PzIg; Methode, ärztlich empf., verschwindet 
a ra 4 sotort jegl. unerwünschter Haarwuchs 
anregendste Tätigkeit für die Mußestunden. — Wir spur- u.schmerzlos durch Absterben 
— der Wurzeln für immer. Sicherer als 
aM ‚Anlage einer Briefmarken-Sammlung Elektrolyse! Selbstanwendung. Kein 
0) os R he 20 E 
N; Selbetverständlich — wer Risiko, da Erfolg garantiert, sonst Geld 
gut erhaltene, garantiert zurück. Preis Mk. 5.— geg. Nachnahme, 
n R 2 2 np: * 
Echte Briefmarken BEE Herm. Wagner, Köln-Riehl 53. 
505 .allerErdteile nur M. 4.05 | 3030 allerErateile nur 145.50 
404 00 



















Briefmarken sammeln „I; Str 























Verlang. Sie bitte H 
Prosbekt u, SAX0Nia-Wanne 
M. Gasheiz.4S M.,ohne 26M.p. K. 5°). 
Zusendung frachtfrei. Wenn n. konv,, 
nehme zurück. Teilzahl. gestattet, 
1/ Paul Lüpfert, Meerane 20 i. 8. 
N, Badw.m. Gash. hab. in Gebr. u. mich v.d. 
’ li solid. Arb. u. durchaus prakt. Einricht.der- 
selb. überz kön.D.leichte Handh., d. gering. Wasserverbr.,d. schnelle Heizbark.,d. 
anschmieg. Form d. W., all.trifft zus. d. Bad recht behagl.z mach.Fr.v. Ortenberg,S. 


Echt silberne 


Bemontoir-Uhren, 2 echte Gold- 
ränder, 6 Rubis, graviertes Ge- 
häuse, Emaille-Zifferblatt, Mk. 8.50 


Dieselbe, starkes, schön graviert. 



























































































ihres Haarwuchsessind die, welche 

nichts gegen Schuppen fun. 

Kiderlen’sDrachen-Lösung 
beseitigt unbedingt 


Wenn Ihnen Ihr Haarwuchs lieb ist, 
bestellen Sie sojorf! Flasche mit 
Gebrauchsanweisung M. 2,75 bei 


Wir gewähren Käufern solcher grösserer Marken- Zusammenstellungen, die s 
einmal bezahlen wollen, Teilzahlungen unter entgegenkommenden Bedin 
2 

















0, 20 rient 9. 

12 Thurn u, Taxis .... 1.30 

101 seltene Ueberseer 1.75 
205 6 


" " .60 
105 Englische Kol. 2.05 
205 510 












52 Französ. Kolonien 1.55 
102 4.05 


60 Span.Kolonien1.60 


ae ecne3 26 Weder Briefmarken -Sammler 


50Asien... 1.40] sollte die kleine Ausgabe nicht 
50Afrika .. scheuen und das bei uns monat- 
50 Amerika . lich 2mal erscheinende, mit wert- 


50 Portug.Ko1.2.50 
100.7 4.60 














20 Uruguay“ 1. 
17 China, Kaiserl. u. 
fremde Postämter: 1.50 




















Mi jarken- Gratis - Beigaben 4 Deutsche Kolonien: Voreinsendung. oder M.3,— gegen 2 — 
—————— illustr. Fackblatt eg Nachn. Innerh. Deu sch and franko. Gehäuse,garant.gutesWerk Mk. 10,50 








Dieselbe mit 2 echten silbernen 
Kapseln, 10 Rubis, starkem 
Gehäuse, prima Werk. . Mk. 1: 
Echt silberne Damenuhr, 2 echte 
Goldränder, schön graviert, 
prima Werk, 6 Rubis. . Mk. 10,50 
Dieselbe hochelegant, feines Gehäuse, 2 silberne Kapseln, 
10 Rubis, elegantes Fondantblatt, sehr feines Werk Mk. 15.— 
Echt 8 kar. goldene Damenuhr, fein graviertes Gehäuse, 
gutes-Werk, 6 Rubis .. . . . » Mk. 16.75 
Alle Uhren sind wirklich gut abgezogen und genau reguliert 
mit schriftlicher 2jähriger Garantie. E 
Versand gegen Nachnahme oder Posteinzahlung, Umtausch 
gestattet oder auf Wunsch Geld sofort zurück, deshalb bei mir 
Ohne jedes Risiko. ; 


B. Kiderlen, Seifen- Parfümerie- 
Fabrik, Ravensburg b. Bodensee, 
Proberl. geg. Eins. v. M.1 i, Briefm. 


EITIEM ITS PETER 6 Samoa... 1.30 


- 6 D.Ostafrika 1.15 
lesen, das halbjährl. nur 1 M. 50 n : 
(Ausl. 1.75) für 12 Hefte kostet. | 6 Kuumestafrik „90 
Probe-Nr. (mit wertvoller Gra- | 5 Kan et 
Semerke) nur ge en Einsendung Eon 
von 15 R- (? Heilen), in Post- 

* marken, der wir auch unsere 
18 Luxemburg--80 | neueste’ Satzpreisllste gratis bei- 
25 Portug al. — 50 | fügen,welcherdienebenstehenden 
30 Rumänien—,60 BEITIERLI: DITITLELI TON PRPTTE 


30 Serbien .—.80 : r 

— entnommen sind. sowie unsere 
192 Spanien . =.95| illustrierte Preisliste über Brief- 
30 Türkei . 80 | @arken-Alben in allen Preislagen. 


37 Ungarn .—.65 | Wir halten ein hervorragendes 
Lager von Marken aller Länder 
bis zu den grössten Seltenheiten. 


Briefmarken - Auswahlsendungen 
für kleine und vorgeschrittene 
Samnler in jedem Umfange auch 
ins Ausland. — Alle Marken ver- 
bürgt eoht und nur in bester Er- 
haltung. — Unser weltberühmter 
alljährlich neu erscheinender 



























6 Marianen... 1.30 
6 Marshall-Ins.1.30 
6 Togo .... 130 
6 D.NeuGuinsa-.95 






.. 1.60 . 
Fliegender = Selbstfahrer 
Holländer ..& Ruderbewegung 


ges.gesch. „ A für Kinder 
’ 3-14 Jahr. 


— — 
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Ausserordentlich reich illustrierte Preisliste über alle 
Sorten Uhren, Wecker, Wanduhren, Ketten, Goldwaren, 
Musikwerke, Stahl- und Lederwaren gratis und franko. 


S. Kretschmer, Berlin # 


Anerkannt reelle und wirklich billige 
Bezugsquelle auch für Uhrmacher und Wiederverkäufer. 





Die Firma Gebrüder Senf 
ist die grösste und be=- 
&annteste Briefmarkenhandlung der 
Welt. Sie existiert über 35 Jahre, beschäftigt 
94 Angestellte und genießt infolge ihrer reellen kg ; NETTE 
Lieferungen nur tadellos erhaltener, earantiee·· «en- Katalog 
echter Marken das Vertrauen der gesamten | mit 51,500 Preisen 

Gammlerwelt im In- und Auslande, geb. 3M.80 ist für jeden denken- 

Wer gut kaufen will, kaufe daher bei den Sammler unentbehrlich. 


räftigt d. Lungen, stärkt. d. Mus- 
kein, ärztl. als bestes gymnast. 
Uebungsmittel kräftigster Kon- 
struktion empfohl. u. durch viele 
ärztl. Gutachten attestiert. Man 
hüte sich vor minderwert. Nach- 
ahm. Jed. Originalträgtd. Namen 
„Fliegender Holländer“.5verschd. 
Modelle, Zabnradübersetzg. ohne 
Kette. Ausführl.Prosp a. Anfrage. 
Bestes „Weihnachtsgeschenk ! 
















13 Transvaal —.85 
16 Victoria... —.60 











. Berliner Jlluftrirte Zeitung 
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bitten wir stets auf diese Bezug zu nehmen. 





Osram Lampe 


Neue elektr. Glühlampe 
in allen Lagen brennend, 


70% Stromersparnis. 


Man achte auf den ges. gesch. Namen „Osram-Lampetts 
In allen Installations- Geschäften und Glektrizitätswerken erhältlich, 


AUER-GESELLSCHAFT, Berlin O. 17. 


ei Bestellungen und Anfragen auf Grund der An- 





RAsLERHENT 
AutoStrop R ASIRAPPARA 


Dieses ist das einzige Sicherheits-Rasier- 
messer, welches sich selbst automatisch 
schärft. Sie können dasselbe nicht falsch 
abziehen. Das Messer ist immer 

scharf und rasiert selbst den 
stärksten Bart ohne die 
Haut zu reizen 














bedeutet „Photographieren‘“' — ohne jede Mühe, 







oder garzu Beim bedeutet Abschaffung der Dunkelkammer — beim Laden sowohl wie beim Entwickeln, 
ver letzen, Reinigen und bedeutet Einfachheit — in dem Grade, daß ein Kind das Knipsen und auch das Übrige besorgen kann, 
. S bedeutet Freude im eigenen Heim — denn beim Durchblättern seines Kodak-Albums lebt man 
beim Abziehen angenehme Momente, die man in der Ferne oder daheim genossen hat, noch einmal durch, 
haben Sie nicht nötig, Es gibt aber nur eine Marke „Kodak“, 
den Apparat ausein- und diese trägt den Namen „HODARK“ als Garantie. [256 
ae. was Kodak-Apparate im Preise von M. 5.50 bis M. 150.— sind bei allen photograph. Händlern erhältlich. 
ei allen anderen 
; Man verlange den Kodak-Katalog “ I” 
Systemen nicht so und lese ihn noch vor Weihnachten. KODAK Ges.m.b. H., BERLIN. 
8 


lästig emptunden wird, 





Die AutoStrop- 
Sicherheits- 
Rasier- Apparate 
bestehen aus: 1 vierfach ver- 
silberten, sich selbst ab- 
ziehenden Rasiermesser, 
1 Dutzend extra prima Stahl- 


Die Schalloolle: met 


erhalten Sie kostenlos nach Angabe Ihrer Adresse, 
Als grössies Grammophon-Geschäft Deutschlands 
führe ich die anerkannt besten Marken: 
klingen, 1 Streichriemen aus 


1a ‚Pferdeleder, . 
— 90 rammop ON una ZONOP ON. 


Altos Safety Razor Go. 44 Stets über 18 000 Platten sowie alle Apparat- 
- a S \ Modelle auf Lager. reisl sten kostenlos. Verlangen 

LONDON, W., 61. New Oxford Street. 2 Sie Muster meiner Doppelton-Nadeln, Katalog über Einzel« 
9. Leisespieler und vıele sonstige Neu- 


Engros- ı f teile, Schalldämpfer, 
gros-Verkauf Joseph Feist, Stahlwaren, SOLINGEN. heiten. — ———— alter Platten, Plattenauswahlsen- & 


N dungen, Granmophonsalon, Ausstellungsräume, sepa- # 
A rate Vorspielräume, grosser Konzertsaal, 151) Pers, fass, & 
i & Auf Wunsch Zahlungserleichterung, & 

1 Reparaturen an Instrumenten aller Arvin eigen. Werkst. | 


% Grlwa, ua ai Ze 5, NT | 


Generalvertreter der Deutschen Grammophon A, G. 








kündigungen in der „Berliner Jllustrirten Zeitung‘ 











wir? Gressners Sitz 
Was schenken auflage aus Filz für 
Stühle. Gressners Nadelkissen, Gress- 
ners Briefmark.-Anfeuchter. Preisliste 
frei. Gebr. Gressner, Berlin-Schöneberg 18.4 


Gesunder Sport. „uemeidet. 


Alla-Spiell 


In alfönsinschlägigen SP erhältlich 


FÜR 
DAS THEATER 


Billig, 


ZEISS- „TELEATER“ 


Grosse Helligkeit :: :: 
Grosses Gesichtsfeld : 
Prospekte T 36 grat. u. frko, 


Zu beziehen d.optische Handlungen 
sowie von: 


CARL ZEISS, JENA 


Berlin Frankturt a.M. Hamburg 
London St. Petersburg Wien 


Gesellschaft türSportartikel 


Berlin N.4, Chatehanulag 8. 
Vollständig ungefährliches Spiel 









IAMUNID 








Fa 





—J—— 8. 73 72. 
Eigen.Fabrikat.u.direkt. Versand v. Musik- 3 
Instrum. u. Sait, Prachtkat.ums.n.portofr. 2 
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Berliner Muſtrirte Zeitung 














„Irompeter von Säkkingen‘, 
„Der Vorſchuß auf Die Seel’gkeit‘, 
„Walzertraum:Lied‘‘, ‚„„Ballfirenen: 
Wa zer‘, „Vi ja-Lied‘, ,,Da geh’ ich 
zuMarim‘‘, „Die Poſt im Walde*, „Stille 
Nacht, Heisige Bacht, „Donaumellens 
Walzer‘, „Im Böhmerwald‘, „Zeure Hei- 
mat”, „Uniere Garde”, „Edelweiß“, „Zwei 
dunfle Augen”, „Rattenfängerlied“, „Wer 
ung getraut“ und noch ca. 800 andere aus—⸗ 
gewählte Muftkftüde bläſt ſofort Jeder— 
mann ohne Stwoium, ohne Notenkennt⸗ 
uiffe, aufunferer neuverbejjerten, 18 tönigen, 

elegant ausgeführten Trompete 
„Das Trombino‘ 
duch blößes Einfügen der dazu paljenden 
Notenitreifen. Das überall, insbeſondere auch 
bei Unterhaitungen und Feſten, Sen- 
fation erregende Trombino fojtet mit leicht 


faßlicher Anleitung und reichhaltig. Lieder— 


“ : verzeichnis 
I. Größe, feinft vern., m. 9 Tönen ME. 4.50 
2 — — m 9.25 
Notenitreifen für die I. Größe 25 Pfg., für 
die II. Größe 60 Pig. 
Oben angeführte Lieder kömnen nur auf 
dem Trombino IL. Größe gejpielt werden. 
Allein » VBerfand gegen vorherige Ein— 
fendung oder Nachnaͤhme zolffrei nac) ganz 
Deutſchland und Deiterreich- Ungarn duch 


M. Wınkler & Co., München, Sonnenstr. 10/R. 










Sonneberger 


Puppen- und Spielwaren 


sowie Thüringer Glas-Christ- 
baumschmuck versendet direk 
abFabrikationsortnura.Prıvate 
Frz.Poehnitzsch, Sonneberg S.M6! 
Ju. Preisbuch gratis u. franko. 
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Plumeyer’s 


Bartwuchs-Beförderer 


(W.2Z. vom Kaiserl. Pat.-Amt ges. gesch. 
Preisgekrönt „Berlin 1%)1“)istein unver- 
gleichlich, Mittel zur Er- 

Aa langung ein. schön. Bar- 
tes, der „Manneswürde‘“, 

er wirkt überrasch. da, 
wo die kleinst Härchen 
vorhand. Pflanzen will ich 
allerdings keine Haare! 
Durch meinen natürlich 
wirkend. Bartwuchsbe- 
» förderer wird d.mangel- 
DNA hafteste Haarwuchs ge- 
Meine angestaunten grossen 
Erfolge beweise ich durch viele Original- 
Anerkennungen, die ich jedermann in 
meinem Geschäft öffentlich zeige. Bei 
Nichterfolg Betrag zurück. Dose M.2,3,4,5 
undPorto. OT TOPLUMEYER, 
Kosmeterie, Berlin 402, Neue Wilhelmstr, 5. 

Schwarzlose 


7 ® von Franz 
Haar-Feind s-ı 
entfernt alle 


Garantiert unschädlich! 
















RS 


* 


— 3 


—A 


—X 


—— 


— 





5 IN N 





RER EEE ER 


NE aa) NE NR N Aug 


Verachtete Weihnachtsgaben 


und beiderseitige Enttäuschungen sind die Folgen der vielen unpraktischen Geschenke. Jede Gabe sei praktisch, schön und 
dauerhaft, dann ist sie auch wertvoll u. erwünscht, ohne dass sie deshalb kostspielig zu sein braucht. Seit Jahren sind die 


beliebtesten und vollkommensten Geschenke für alle Gelegenheiten 


meine weltberühmten Spezialitäten mit der Elefanten-Marke („Stark wie ein Elefant‘) 


ea Ruhe-Klappstühle | Aysienische 


neues System „Progress“ sind die 
vollkommensten und besten die es gibt. 


Inkst # n , Doppelseitiges Stell- 
Wichtigste Vorzüge: wer o. Ro. m. 

R verstellbare Beinstützee D. R. G. M., 
automat. Spreizvorrichtung D. R. G. M., 


prachtvolle unverwüstliche Sitzbezüge, _ 


hervorragend schöne, solideste Arbeit. 


Jeder Progress-Stuhl istimNu nach Wunsch Stuhl, Arm- 
stuhl oder ein Lahsal für Kranke, Genesende u. schwache, 
Ruhebett; übermüdete Gesunde! Ein Geschenk 
wie es sein soll, Generationen dienend. Enorme 75 
Umsätze und Nachbestellungen! Wirklich prak- Ss 
tische u. solide Ruhe-Klappstühle schon von Mk. an 


Strassenrenner 


ein neuer gefahrloser 
unverwüstlicher ’Selbstfahrer 
für Grosse und Kleine, Knaben wie Mädchen. 
Bereitet unendliches Vergnügen und gesunde 
Tätigkeit, kräftigt Arm-, Bein- und Rücken- 
muskeln, stärkt Herz und Lunge, leicht 
.beweglich, keine Vorübung nötig! 00 
Hochfeiner Einsitzer, ganz aus 1 
Buchenholz u. Metall, helllack.M. MM —— 
mit abnehmbaren Rädern; mit la Gummireifen 
z M. 15.50, f. mehrere Kinder auch Zweisitzer, 
Ferner in unerreicht schöner und grosser 
Auswahl: Kindermöbel, Puppenwagen, Kinderstühle, 
Kinderbetten in Holz und Eisen, Ziegenbock- 
Wagen, Postwagen, Pedal-Kinder-Automobile etc. 


SchönstesGeschenkfür junge Mütter: 


Kinderwagen, Sitz- u. Liegewagen, Sportwagen etc., ferner f. jed. 
Hausstand u. Wirtschaft: Kasten- u. Leiter-Handwagen, Trans- 
portwagen, Veranda-Möbel usw. in grösster Auswahl in Deutschl. 


3 ein einzig dastehendes Sam- 
Mein Hauptkatalog melwerk solider u. preiswerter 
Geschenke für Jedermann, mit ca. 300 grossen Illustrationen 
und zahlreichen wertvollen Aufklärungen, steht auf 
Anfrage jedem Leser dieses Blattes umsonst und portofrei zu 
Diensten, um sich von meiner kolossalen Leistungsfähigkeit 
und meinen unglaublich mässigen Preisen überzeugen zu 
können. Dieselben 20 30 o/ medriger 
sind fast durchweg u O als die 
üblichen Ladenpreise, bei vollständig frachtfreiem Versand 


innerhalb Deutschlands, unter Garantie tadelloser Ankunft 
u. kostenfr. Rücknahme, wenn die Sendung nicht gefallen sollte, 
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Schülerpulte 


ein besonders beliebtes Geschenk für Kinder 
in allen Altersstufen, regen den Lern« 
eifer mächtig an, erziehen zu Fleiss 
Ordnung, gerader gesunder Haltung, un 
sind mit einem Griff in Sitz und Lehne 
auch für Erwachsene einstellbar. 


EinUniversal-Schreibpult, 
das Beste was es gibt, ein Geschenk fürs ganze Leben. 
Von Aerzten, Lehrern, Fachleuten warm empfohl.! 00 
Zu Tausenden überall verbreitet. Aus prima ad r 
Buchenholz, hochfeinlackiert, z. Preise v.Mk. an, 


Rotelsclitten 
„Altzlenker 


ist ein besonders schönes Geschenk für 
Sportfreunde. Der einzig zuverlässige, blitz- 5 
schnell lenkbare Sportschlitten, zum Patent 
angem., mit Doppelkufen, Patentbeschlag 
u. eisernen Versteifung. u. Verschraubung. 
überall. Erlaubt auch Ungeübten das 


urgesunde, moderne u. volkstümliche Rodeln 
absolut gefahrlos und sportgerecht. Alle anderen 25 
Sorten von Rodeln und Schlitten gewöhnlicher 4A 
Bauart in denkbar bester Güte, von Mark an. 
Beweis für Leistungsfähigkeit und reelle Bedienung: 


50000 Stück Jahresumsatz! ® e 
10000 la Anerkennungen! 29 


Lieferant zahlreicher Vereine im ganzen Reiche. = 
Kein einziger unzufriedener Kunde! 


.» Westfalia-Kinderwagen-Industrie 
' BrunoRichtzenhain, Osnabrück Eu 


Grösstes deutsches Etablissement dieser 
Branche, welches direkt an Private liefert. 


* 


IN 


Nachdruck verboten! 


Pe 


NT 5 \1 IT EN 


Wi) ——— 


AmerikKanisches 





Fort mitden Hosenträgern! | 


Zur Ansicht erhält jed. frco. geg. Franko-Rücksend. den Gesundheitsspiral-Hosenhalter! 
Bequem, stets pass., gesunde Haltung, keine Atemnot, kein Druck, kein Schweiss, 
kein Knopf. Preis 1,25,35t.3M.p. Nachn.L. Schwarz & Co, Berlin 144, Dresdnerstr. 8. 


Ziehung 16. Dezember 1908. 
Rote fe Lotterie 


zu Gunsten des Verbandes 
der vaterländischen 
Frauenvereine 
der Provinz Brandenburg. 


100000 Lose u. 3668 Gewinne 
im Werte von Mk. 


120000 


Hauptgew. im Werte von Mk. 





— 

hässl, Gesichts- u. Armhaaresicher 
sofortu. unschädlich. Dose2M.Nur 
BerlinLeipzigerstr.56, Colonnaden 


SCHÖNE BÜSTE 


injedemAlter erhalten GRAZIEUSE 
FIGUR int MONAT ohne Arznei od.Dro- 
gen durch Anwendung derberühmten 
LAIT D’APY (Konzentrirte 
h Kräutermilch) 
—äusserliche Anwendung—. Erfolg 
dauerhaft. 28,00 0Atteste bestätigen diegute 
o. schnelle Wirkung. 1 Flakon genügt. Deutsch, 
Prospekt katalog franco. Diskreter Pustversand 
franko gegen Vorauszahlung vonM. 4,50 per 
Postanweis. oderM.Sin Briefmarken od. Nachn. 
Briefporto 20 Pf.Kart.10.pfz. Nur hei: Chemiker 
TH. LUPER. RUE BOURSAULT. 32. PARIS: 


Wolf & Comp. 


Musik-Instr.-Fabr. Klingenthal Sa. Nr. 755 
Centr.d.Harmon.Fabr. NZZ 
mit üb.7000 > M 





Schwitz-Bade-Kabinett 


aufammenlegbar, Preis 27,50 WR, seo. Nahn. od. VBoreinfend., 
int. Heizappar. Röm., ruf. u. mediz. Dampfbäd., fog. Thermal 
bäder, in 5 Min. für 5 Pf. in jedem Zimmer herzuftellen. Beftes 
Mittel gegen Gicht, Rheumatismus, Schlaflofigkeit, Katarch ufw. 
Schon der einmalige Gebrauch überzeugt von der nervenftärfenden 
mwohltuenden Wirkung. — Verlangen Sie Brofhüre gratis von 


Carl Wenning, Braunschweig ). 
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SEE —— X Al N fl — 
Großes Aufſehen erregt ein Weihnachtsbaum mit meinem weltbekannten 


Glas⸗Chriſtbaumſchmuck == | 


Sammlung I mit 325 Stüd in mur auserleſenen, hochmodernen dies, Neit- 
heiten, als: Edelobſt, Früchte m. Laub, Kugeln u. Eier m. Fantajie-Malerei | 
(Sugendftil) zc., läut. Gloden, Paradiesvögel, Silberfugelgirlanden, Frucht— 
förbe m. Trauben u, Gofdäpfeln, Zeppelin-Luftſchiffe, Goldfiſche, Marmor- u. 
Fenerfugeln, Nüſſe, geir. Zapfen, wunderv. Kugeln m. Blumen u, Trauben 
behang, Nikolaus im Schnee, Haſe im Ei, ſchwim. Enten, Pudelhund m. Gold— 
fette, Wickelkind in Roſa, Diamantenfugeln u. Spiegelzeilektoren, Roſen m. 
Schmetterlingen u. Goldfäfern, veiz. Blumenmädden, gr. Wacsengel ſowie 
verſch. m. Seidenchenille u. Silberdraht leoniſch umſp. gligernde Dekorationen 
u. Zierſtücke derjendet gut verpadt franfo 5 ME. (Bei Nachn. die Gebühr: 1 
pfennige mehr). Feder Beiteller erhält noch folg. 4 Kunftgegenitände al3 Ge— 
ichenf: Eine der neueſten mehrtönigen effettv. Silberglockengeläut-Baumſpitze 
m. Briltantitern; Eine Weihnachtsfee m. Triumphbogen aus Silber, 20 cm 
lang; Einen blühenden NRojenitod m. Laub u. Baje, 25 cm Hod), jowie Neh 
u, Hirih m, Medaillon. Sammlung II mit 200 Stüd u. als Geicdhenf: 
1 Wachsengel; 1 Schwan, auf Waſſer ihwim.; 1 Baumipise ın. funk, Sternen 
franto 3 ME. 30 Pig. (Nachn. 20 Pig. mehr). Größere Sammlung für 





all als vorzüglich 
bekannten 





ste Bozugs- 
quelle für Wiener 
Harmonikas, Ban- 
donions, Concer- 
tinas u. alle übrigen Musikinstrumente. Pracht- 
katalog, 132 Seit., bant. Illustrat., 300 Abbild., um- 
sonst,— Zahlr. amtl. beglaubigte Anerkennungen. 




















fa Bandwurm 


mit Kopf (Spul: u. Madenwürmer) 
bejeitigt binnen 2 Stunden leicht und voll» 
. jtändig gefahrlos ohne Berufsitörung das 
erfolgſichere echte 


Arekanuss-Bandwurmmittel 


Keine unangen. Nachwirhungen, Feine straße 17, Lose-Vertriebs- > - “ 2 r H 
= o ; 2 Händler u. Vereine 10 ME. Man verjünme nicht, ſich von meinem jtreng 
a EEE a rang Gesellsehaft Kyl. Preuß. reellen Angebot zu überzeugen. Für die Geſchenke and Stüdzahl wird 





uU. s. WV. U.s. W. 


Lose à 3 Mk. 


in allen Lotterie Geschäften 
und den durch Plakate kennt- 
lichen Verkaufsstellen. 


A. Molling, Berlin, Voß- 





















garantiert. Tanjende von Dankichreiben, 


Joſef Müller, Ernftthal-Laufhe, Thür. Wald 58. | 


Lotterie - Einnehmer, 
G. m. b. H,, Berlin N,, 
Monbijouplatz 2, 





Einfachſte Anwendung! Karton für 
Grwadhiene M. 2, Kinder M. 1.25 
(Rorto 30 Pf). Disfreter Verſand durch 
Otto Reichel, Berlin 28, Eiſenbahnſtr. 











„Allah, beichüge ung, der Samum kommt!“ 


Goldwaren und 
Geschenkartikel 


auf 


Teilzahlung 


auf 


Teilzahlung 


Kunden, — 


-ua3unuuay219euy 
usdunuusgleuy 
ane[doq 'puesneL 


Hunderttausende 
Kunden 
U 
oI21qneLd9q OpuesneL 
Hunderttausende 


Katalog mit zirka 3000 Ab- 
bildungen umsonst u. portofrei, 


Jonass &Go., BerlinSW. 280 


Belle-Alliance-Strasse 3, 


Katalog mit zirka 3000 Ab- 
bildungen umsonst u, portofrel. 


Jonass & Co., Berlin SW. 280 


Belle-Alliance-Strasse 3. 






















Der täglich wachsende Kreis unserer Ab- 
nehmer beweist deutlich, dass der Salamander- 
"stiefel allgemein als das hervorragendste 


Erzeugnis der deutschen Schuhindustrie gilt, 


— Fordern Sie neues Musterbuch B — 













SALAMANDER :ır 
m. b. H. 
— Zentralen: Berlin W 8 
Einheitspreis Friedrichstr. 182 
12 50 Stuttgart 
'Luxus-Ausführung Wien I 
16.50 Basel 


Eıgene Verkaufshäuser in den meisten Grossstäd'en, 





Dur Alasjähriae 


Harturapr Gummisthuh 





* VEREINIGTE 
GUMMIWAREN-FABR, 


HARBURG-WIEN, 
GEGR.1856 











schlägt jedes andere in- und aus- 
ländische Fabrikat durch Halt- 
barkeit, elegante Form und Preis. 
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@ S 
urasthenie 
deren Ursachen, Wesen u. Heilung. Preisgekröntes, nach den 
neuest. Erfahrungen bearbeitet. Werk (350 Seit., viele Ahbild. 


Wirklich brauchbarer Ratgeber und sicherer Wegweiser zur Heilung. Für M. 1,60in 
Briefmarken zu beziehen von dem Nervensanatorium ‚Silvana‘‘, Genf 3 (Schweiz). 


Ne 


(Nervenschwäche 








erstklassige, glänzend renommierte Fabri- 
kate mit sichtbarer Schrift und allen mo- 
dernen technischen Neuerungen offerieren 
wir bei 2jähriger Garantie gegen bequeme 


raten von 1O Dis 20 M. 


raten von 
Verlangen Sie gratis und frei unsern aus» 
führlihen Prospekt Nr. 78 


Bial & Freund day ir 













Zeitung 


Der Schrecken 
der Wüfte, 


ein Karamanen- 


Abenteuer. 











Uhren 


auf 


Teilzahlung 





-ue3unuueylIeuy 


Hunderttausende 
Kunden. — 
oydıqneı3oq puosneL 


— 


Katalog mit zirka 3000 Ab- 
bildungen umsonst u. portofrei, 


Jonass & Go., Berlin$W. 280 | 


Belle-Alliance-Strasse 3, 








2/3 Ihrer Kohlenrechnung 


mit Prof. Detsinyi’s Radial-Asbest= 
Gasofen,Fabrikat derAllg.Elektriz.- 
Ges. — 14 Patente — Radial kostet 

Mark, ist aus Asbest, .nicht 
5 aus Blech, unbegrenzt haltbar 

und wird durch das Brennen 
noch dauerhafter. Radial heizt für 

Pf. pro Stunde jeden Wohn- 

-und Arbeitsraum, Büro, Salon, 

Diele, Korridor etec., 80-100 cbm, 
schneller und intensiver als jeder 
große, teuere Ofen, vor allem 
garantiert geruchlos, strahlt die 
Wärme nach abwärts, erwärmt 

zuerst den Fußboden! 
; Ueberall verwendbar, kann von 
jedem Laien in !/, Minuten ohne 
besondere Gasleitung installiert 
| werden. — In Holzkiste verpackt, 
portofrei M.5.80, Nachn.30Pf.mehr. # 


Deutsche Radial - Gesellschaft 
Berlin 156 Leipzigerstrasse 26. 


















Streich-, Blas-, Schlag- 
Instrumente, Saiten u. 
Zubehör, Zug- u. Mund- 
harmonikas,Spielwerke 
aus erster Hand bei 
L. P. SCHUSTER, 
MarkneukirchenNr. 225 
— Katalog frei — 
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in — 
flamischer 
Drehung 
sind 
konkurrenzlos! 


Nur die Schutzmarke 
biete} Garantie. 











MOLDENHAUER & Co. BERLIN NO.1 





Photographische 
Apparate 


Musikwaren und 
Sprechmaschinen 


Teilzah ng 


Hunderttausende 
Kunden. 


Tausende beglaub. Anerkennung. 


Katalog mit zirka 3000 Ab- 
bildungen umsonst u. portofrei. 


Jonass & Co., Berlin$W. 280 


Belle-Alliance-Strasse 3. 


Kunden. 
"uosunuusyIauy 


Hunderttansend 
"quejsagqapuasne 





Katalog mit zirka 3000 Ab- 
bildungen umsonst u. portofrel, 


Jonass&Co., Berlin$W. 280 


Belle-Alliance-Strasse 3. 






Saran’s Experimentierkästen 
der sehnlichste Wunsch eines jeden intelligenten Knaben! 


N r SS 


Nr. 605 (Angabe dieser Nummer notwendig) 
enth.; Influenzmaschinen mit Nebenapparaten, Elektromotore, Dynamos, 
Röntgenapparate, Apparate für drahtlose Telegraphie, Dampfmaschinen 
mit Betriebsmodellen. Laterna Magica, Kinematographen, Jugend Eisen- 
bahnen, sämtliche Einzeiteile dazu, Zirkus „Humpty Dumpty“, belehrende 
Gesellschaftsspiele, Jugend -Schreibmaschinen usw. gratis und franko. 
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Prachtkatalog 



















i D Mk. 18.75 ab. 

N ——— 
Fritz Saran, physik. Werkstätten 
Halberstadt, Rathenow, Berlin, 5.42 Wien VIl, 
re ——— Ritterstr, 33, Mariahilferstr. 8. 

















@ ® E 99 
„Nimdi 
pre Jeint! 


für den 
‚Feinste Florentiner Seife zur Hautpflege 


Einzig in ihrer Art. — Stück 50 Pf. 


as 















mn. — 
J Wollen Sie die Kopf-Schuppen be- 
A seitigen? Dann gebrauchen Sie das 


EAU DE QUININE 


«» ED.PINAUD  _ 
18 Place Vendöme SINE 


3, 
A dä 























900 Berliner Jlluftrirte Zeitung Nr. 48 
- Briefkaften. Gefchäftliche Notizen. 
F. S. 100, Die Zahl der Kirchen in Berlin beträgt Die Firma ©. Grünwald, Hoflief., Frank⸗ 


75, darunter 62 ebangelifche; in Petersburg 67, darunter 
40 griechifch-fatholiiche (13 Hathedralen). In Moskau 
463, Darunter 450 griechifch-fatholiiche (9 Kathedralen) 
und 1 Mojchee. Moslau dürjte daher den Anſpruch ers 
Heben, die Stadt der meisten Kirchen zu fein. 

. Herrn Bolontär von 8, in E. Sie finden, eine Mb- 
Handlung über „Netouche” ſowie viele praltiiche Nat: 
ihläge für Amateurphotographte in dem Buche „Der 
Amateurpyhotograph“ von Ernit Steinold, 
zu beziehen durch jede, Buchhandlung oder direkt von 
unferem Verlage Ulljtein u. Eo. für 1 M. 

J. St. Bei der Eifendahn können Güter, ſelbſt went 
fie al3 „babnlanernd“ bezeichnet find, nur 36 Stunden 
lagern. Zur Vermeidung bon Beritopfung der Güter 
bahnhöfe und Ueberfüllung der Güterböden hat die Eifen- 
bahn die Beltimmung getroften, daB die Güter nach Ab— 
lauf der angegebenen Friſt dem Bahnfpediteur auf Lager 
gegeben werden. 





furt a. M., iſt Gemeralertreter der Deutihen Gram⸗ 
mophon⸗A.⸗“G. und der Internationalen Zonophone-Com⸗ 
pand, Die Eiyrichtung des Gejchäfts umfaßt-einen großen 
Ausſtellungsſaal, Vorfpielzellen, Muftlfalon, einen über 
150 PBerjonen fallenden Konzertſaal ſowie ein etwa 20 000 
Platten faſſendes Lager. Die zentrale Lage Frankfurts 
a. M. erleichtert Intereſſenten den Beſuch diefes groß«- 
artigen Etabliffement3. Die Firma fendet TojtenloS, 
auf Wunfch auch fortlaufend, die von ihr herausgegebene 
Zeitſchrift „Die Schalfwelle“, in der alle die Sammophons 
Induſtrie betveffenden Fragen erjchöpfend bebandelg 
werden. Mit weiteren Muslünften jeder Art jteht Die 
Birma Anfragenden gern zu Dienſten. 


Weihnachtsprämie. Die Firma Nelken, 
Berlin N., Dranienbuvgeritr. 23, beriendet an alle Leſer 
ein Etui, enthaltend 44 Stüd Meifer, Gabeln, Löffel 
uſw. aus’ „Mexilo“-Silber zum Prämienpreife von mur 
22 Marl. Das feit Iahren beiannte „Mexiko “Metall 


verliert niemals feinen Silberglang. 









AVYOL 


zu gebrauchen 
versäumte 


dieserHerr....... 


Javol ist ein ärztlich vielfach erprobtes Haarpflegemittel, 
das auf die Dauer nur Gutes schafft, ja vielleicht das einzige 
Präparat, das ohne Bedenken angewendet werden kann 
und von dem ein Erfolg nach menschlicher Berechnung auch 
zu erwarten ist. Warum gebrauchlen Sie noch nicht Javol? 


Goffeinfreier Kaffee HAG 


(Schutzmarkes Rettungsring) 







ist kein Surrogat, sondern wirklicher 
Kaffee, dem der schädliche Bestand- 


teil - das Coffein — entzogen ist, daher 








Aibert Rosenhain’s 


— 
Bank - Poriemonnaie :::;°;': 
Neuheit! J mit grosser 
Vor Nachahmung 
Banknotentasthe 


gesetzl, geschützt. 
ist die geeignetste, am 
praktischsten eingerich- 
tete Geldtasche. 


Flach, biegsam, nicht 
auftragend. 
4 Taschen für 
Kurantgeld 


3 Taschen für Karten 
Marken etc. 


vollster Kaffeegenuss ohne 
schädliche Nebenwirkung 









Nachdruck verboten 







Coffeinfreier Kaffee HAG wird zube= 
reitet wie jeder andere Bohnenkaffee 





aus echtem See- 


hundleder M. 5.— 


l aus echtem Cap 


Il Saffianled.M.7.50 


7) Illustrierte Haupt - Preis- 
liste kostenlos. 


Vereinigte Berliner Möbelfabriken 
und Tapezierwerkstätten. 


Spezialität: 


Wohnungs-Einriehtungen, 


Illustrierte Preislisten 


für Möbel, sowie Dekorationen, 
Teppiche gratis und franco. 





Täglich | 
aparte Neuheiten 


Albert Rosenhain 


BERLIN SW., Leipzigerstrasse 72/74, am Dönhoffplatz. 





; Vorderseite 




















Erelo Bahnfracht durch ganz Deutschland. 












machen Sie einen Versuch und überzeugen 
Sie sich, dass meine 


Versenden gratis 
neuesten Katalog 


alter Violinen, 
Violen, Celli 


mit Original - Illustrationen 
berühmt. italienisch. Meister, 





Nur einma 








Uhren: und &oldwaren. 


Verl. Sie kostenl. Zusend. meines illustr Prachtkataloges 
über Goldw., Schmucksachen, Herren- u. Damen-Unrketten. 
Weckeruhren von 1,80 M. an, Remontoiruhren von 2,70 M. an, J 



























Fachmännisch. Bedienung, | zu 14 M., 18 M. und 25 M. pro 1000 Stück, eleg. verpackt, ca 9 cm lang, wirklich 
volle Garant.,reelle Preise. | gut und billig ist. Um — Leistungsfählgkeit noch weiter überzeugend zu Dpmnaukren eng“ 
Tausch. Gutachten. beweisen und mir zu meinen vielen Kunden noch mehr. treue Freunde zu Wahduhren mare > 
Atollar für Reparaturen erwerben, versende ich zur Probe 500 Farmer in 3 Sorten, v. 1.00 M. an a; 2 
p Ssowie verschiedene gute Fabrikate für nur zu- Musikinstr. 8 — Einen; 
H & 6 sammen 7,50 M. per Nachnahme. Garantie: Rücknahme oder Umtausch Photogr * — ER 
amma 0., daher beste Gelegenheit zum billigen Einkauf und kostenlosen Versuch, Bitte | MD gedarfsartik., 77 Zur * 
Grösste Handlung | zı bestellen bei 2 Warfen, 7) M: — 
alter Meister-Instrumente, | P. Pokora, Zigarrenfabrik, Neustadt, Westpreussen, Nr. 296 A. —— v. 3.0 M. an, 
m — — ———— — —— Ider, L Elektr. 
Stuttgart. Stahlwaren, 2 Taschenlamp. 
Spielwaren, —— v8 Pig. an. 
A Ehristbaumschmuck 
. — —ñ— —⸗ 





DA r Lyra-Fahrradwerke, Prenzlau, Postf. Nr.78 

TERN A Ho und fast allen Städten Deutschlands und des Auslandes — 

werden unsere Saxonia Sport- u. Kinderwagen 
Kinderstühle, u. Kindermöbel, eiserne ett- 
stellen, ferner: Fahrräder, Zubehörteile, Näh-, 
Wring-, Wasch- und Mangelmaschinen, 
Sprechmaschinen etc. mit Vorliebe gekauft. Ver- 
treter gesucht. Verlangen Sie gratis unseren neuen 
Hauptkatalog. Sie werden über Qualität, Ausführung 
und Preise überrascht sein. 2 


Sächsische Kinderwagen- und Fahrrad - Industrie, Zeitz 52. 





Wilhelm Kruse 


‚Markneukirchen N3 167 


& 
- 
Garan gratis u, Franco» SH 








verdeckt Triumph D.R.M. — Neu! — Keine Polster. Elegant, 
bequem. Masse unnötig. Angabe ob X oder O. Diskreter Versand. 
Prospekt gratis. Preis bei Voreinsendung Mk. 3.50 portofrei, bei Nachn. 
Mk. 3.95 portofrei. Adolf Benecke, Ber!in W. 30/76 , Frankenstr. 8. 








an Cin meinePreis- 
Verlangen Sie 1° 15; 
Gummi-Strümpfe und Gesundheitspflege 
etc.gratis. Phil. Rümper, Frankfurt a. M.45 





XVII. Jahrgang 


Berliner re 
Tir. 49 10 Pfg. 


JNufrirte Zeitung 


Deriag Ullſtein * Co, Berlin sw. 62. 


























Ein deutfcher Träger des Mobelpreifes: Geheimrat Ehrlich, 


einer der verdienjtvolliten deutſchen Gelehrten, Erforfcher der Körpergifte und Leiter des Inftituts für Serumforfchung in Franffurta. M. 
Phot, Alfred Krauth, Ä 
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902 | Berliner jlluftririe Seitung 


Feldmarichalt Lord Roberts, während feiner Rede im enalifchen Dberhang über 
die „deutſche Gefahr“. 


Lord Roberts ſagte: „Lords, durch einen ſchmalen Wafferjtreifen von uns getrennt, Tebt 

ge-enüber umjerer Küſte ein Volk von 60 Millionen Menfchen, ein Volt, das unfer jtärkiter 

Rivale im Welthandel ijt und die ſtärkſte Militärmacht der Welt beiigt. Diefer überragenden 

Heeresjtärfe fügt es jetzt eine jtetig wachjende Seemacht Hinzu. Wir aber verſuchen un erer— 
fe'tS keiner ei mititäriichen Gerenmaßregeln“. 


Geheimrat Ehrlich, der Träger des Nobelpreifes. 


Durch vie Verleihung des Nobelpreijes iſt in diefem Jahre ein Ge— 
lehrter geehrt worden, dejjen jtille Forjchungsarbeiten in den tieften 
Bann der medizimijchen Erienntmis dringend, felbjt bei den gebildeten 
Laien nur wenig bekannt jind, um jo mehr aber in allen Streifen der 
medizinischen Wiſſenſchaft Beachtung und Verwertung finden. Pan! Ehrlich, 
jegt im 54. Lebensjahre ſehend, von Geburt ein Schlefter, begann feine 
medizinische Laufbahn als Ajfiitent in der I, medizinifchen Klinil der 
Charité zu Verlin unter Leitung des jcharfiinnigen Klinilers von Frerichs, 
nach deſſen Tode er einige Zeit noch unter Gerhardt tätig war. Als dann 
in Verfolg der Koch'ſchen Entdeckungen der Charité ein beſonderes Inſtitut 
für Infektionskrankheiten angegliedert war, trat er dorthin über. Hier 
jegte Ehrlich feine ſchon 
vorher begonnenen Studien 
über die Natur der Körper— 
farbe , fort, insbejondere 
führten ihm die Ergebniſſe 
jeiner Unterfuchungen auf 
das grobe Gebiet der Jumus 
ntüislehre, das ſchon vor 
ihm von Roux ımd Nerfin 
bearbeitet worden war. Als 
dann int Jahre .1896 die 
Gründung eines Inſtitutes 
zur Kontrolle der Heilſera 
nötig wurde, erſchien Ehr— 
lich als der gegebene Mann 
für den leitenden Poſten. 
Das erſt in Steglitz er— 
richtete Inſtitut wurde 1899 
nach Frankfurt a. M. verlegt, 
wo Ehrlich heute noch wirkt. 
Neigung und techniſcher In— 
Bildnis der des Mordes angeklanten Frau ſtiult ſcheinen dieſen Ges 

Steinheil aus früherer Zeit, lehrten von Anfang an dazu 





MECEIECCHTISCHTISAHHISS ZEV GCH IS CHF EWICCHHVO CHE U OCHEUS 





Nr. 49 


prädejtiniert zu haben, der 
Medizin eine Fülle von 
theoretiſchem und prais 
tiichem Rohmaterial zu 
liefern, gewiſſermaßen das 
Werkzeug für die bedeut⸗ 
iamen Neuerungen, Die 
heute in der modernen 
Therapie vorherrſchen. 
Schon als Student hatte er 
einige wichtige Eröffnun— 
gen über die Beziehung 
der Arilinfarbitoffe zu den 
Körpergeiveben gemadt; 
daraus hat fich eine unende Der ermordere Maler Steinheii, 
liche Reihe von neuen Er— 

lenntniſſen chemifchehijtologiicher Natur eniwidelt, die heute 
noch nicht abgefchloffen tft. Ihn ſelbſt führten diefe Arbeiten 
auf die Erforfehungen der Beziehungen zwijchen den Gittern 
und den Sönigszellen, fchließlich) auf das Studium der 
Störperfäite und derjenigen Stoffe, die giftig (als „Togine“) 
und gifiwidrig (als „Antitorine“) im Körper felbjt entjtehen 
und vergehen. Die Erforfhung der fomplizierten Bes 
ziehungen zwiſchen Toxin und Antitogin bat mehr als 
10.000 Meerſchweinchen das Leben gekoſtet, jicherlich aber 
heute fchon mehr als 10,000 Menſchen das Leben gerettet. 
Durch Ehrlich hat die Serumbehandlung vieler Krankheiten 
eine wifjenjchaftliche Grundlage und die weitere Gerime 
forſchung eine wifjenfchaftliche Nichilinie gewonnen. Bor 
allem die Lehre von der „Smmumität“, das ijt die Lehre 
von der IUnempfänglichleit des menſchlichen Körpers für 
bejtimmte Krankheitsgifte unter bejtimmten Verhältniſſen, 
verdantt ihre feften Unterla-en den fcharffinnigen Theorien, 
die Ehrlich aufgeſtellt Hat. Taujende von Aerzten, die heute 
mit dent Werkzeug aus Ehrlich’3 Laboratorium fich die 
Waffen gegen die Krankheiten ſchmieden, werden als 
Wohltäter der Menjchbeit geprieien, während des Werk, 
zetmteijters nur wenige gedenten. Umſo mehr kann man 
es loben, da nunmehr dem im Berborgenen blühenden 
Berdienjte jein Lohn geworden ift. 
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Frau und Fräulein Steinheil, 


Nach einer, wenige Stunden vor der Verhaftung der Fran Steinheil gemachten Aufnahme eines Neporters des „Matın.“ 


Das Drama Steinheil, 


In der Nacht zum 31. Mai d. J. find in 
Paris der befannie Porträtmaler Steinheil und 
feine Schiwiegermutier ermordet worden, 
während die Gattin des Malers gebunden 
und geinebeit aufgejunden wurde. Na 
den eriten Ausjagen der Frau 
Steindeil lag ein Raubmord vor, 
der von drei vermummten Männern 
und einer roihaarigen Frau be— 
gangen wurde. Die Nachforſchun— 
gen der Polizei hatten jedoch fein 
Ergebnis und die Zeitungen be— 
mächtigten fi) des jonderbaren 
Falles, dem von mancher Seite eine 
politiiche Bedeutung zugemeſſen ward. 
Man erinnerte daran, daß die ſchöne 
Frau Steinheil die Freundin des Prüji- 
denten Felix Faure var, der auch auf gauz 
ungewöhnliche, vielleicht ſogar unnatürliche Weiſe 
plöglich ums Leben gelommen ijt, gerade während 
Frau Steinheil bei ihm zu Bejuch war und man 
begann, Frau Steinheil mit dem Toppelmord in Fran Steinheil bei einer Konferen: mit ihrem 
Berbimdung zu Ör.ngen. Da machte die Gaitin tes Verteidiger. 


ermordeten Malers piöglicd eine ihren Kammerdiener 
Conillard belajtende Ausjage. Couillard wurde ver: 
Cafiet, da man in feiner Brieftafche eine aus 
einem Ninge der Frau Sieinheil ſtammende 

Berle gefunden hatte. Durch die Ausſage 

eines Juwelier, der den angeblich ge— 

raubten Ring der Frau Steinbeil exit 

nad) derMordtatrepariert hatte, erzab 

fich die volle Unjchuld des Kammır- 

Diners. Das Rätfel wurde immer 

dunkler; da gelang es zivei Jour— 

naliften, einem Redalteur des Matin 

und einen Redakteur des Echo de 

Faris, Frau Steinheil zu dem 

Gejtändnis zu bringen, daß fie jelbjt 

ihrem Kammerdiener die Perle in 

die Brieftafche geitedt habe, um den 

Berdacht von dem wahren Mörder, den 

4 Sohne ihrer Kötin, Alexander Wolf, ab» 
zulenken. Diefer konnte jedoch fein Alibi nad= 

weiſen, und Frau Steinheil wurde in Haft ges 
nommen. So ſteht gegenwärtig die geheimnisvolle 
Ingelegenbeit, die eine weit über das Iofale Intereſſe hin: 
ausgehende Bedeutung erlangt Lat, und in derem Dunkel 
jich zweifellos noch jenjationelle Ueberrajd ungen bergen. 
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Aktuelle Mündmer KünftlersPfefferfuchen: Zeppelin auf der großen Fahrt. 


Leben, jie waren eben zum 
Schnörlel geworden, Der 
ohne Meberlegung, ohne 
rechten Sinn angewandt 
wurde. Die Hilflofi vkeitin 
bauliden Tingen ertlärt 
uns das traurige Gefich‘, 
das unfere meijten Gro;- 
jtädte in ihren neueren 
Quartieren haben. Im Nor: 
den und in Mitteldeutich- 
land,allivo dieje Großſtädte 
nicht jeher alien Datums 
waren, und allwo den 
Bauten aus der Mitte des 
19. Jahrhunderts wenig 
ichöne hiſtoriſche Bau— 
werke gegenüberjtanden, 
wurde vielleicht dieſer 
Mangel nicht fo empfun- 
den Wie in dem Güden 
Deutfchlands mit feiner 
reichen alten Kultur und 
jeinen überzahlreichen 
Reiten aus allen Baus 
perioden. Hier jtand ich 
das Voll lommene⸗Alte und 
das Unvollkommene-Neue 
ſtändig gegenüber, hier 
mußten die Gegenſätze 
empfunden werden; aber 
hier hatte auch der Archi— 
telt Gelegenheit am Alten 
zu lernen, ſpürie feinen 
lebendigen Atom, und jeine 
Stilwiffenfhaft brauchte 
ihm nicht aus Büchern 
um bon Hochjchulturjen 
zu fommen, fondern fonnte 
von den Bauwerlen jelbit, 
an denen er täglich feine 
Schritte vorbeilentte, ihm 
zufließen. Das jind eigeni=- 
lich die Vorbedingungen, 
aus denen wir uns ein: 
Erjceheinung wie den gro— 
ben Münchener Architelten 
Gabriel von Seidl, dejjen 
60. Geburtstag jest Die 
deutſche Kunſtwelt feiert, 


60. Geburtstag. 


Jahrhundert hatte an 
die Stelle einer durch 
lange Perioden ge— 
pflenten Baukunſt ein 
ztemlich Hlfe um 
baltlojes Gebilde ge— 
ſetzt, das es immer 
noch kühn ars Archi⸗ 
tektur bezeichnete, 
das aber allen Zu— 
ſammenhang mit dem 
vorhergegançenen 
v.rloren hatte. Fir 
die nenen Aufsasen, 
die eine neue Zeit 
jtellte, fand man nicht 
die rechten Formen, 
nicht Den til, un) 
mit dem überliefericn 
Stilen wußte man 
nicht8 anzufangen, 
fie waren tot und 
jie blieben tot, wenn 
man jie auch nad= 
ahmte. Kein Geijt 


rfüllie ſie mit neuem 





Profefior Gabriel von Seidl, der. berühmte Münchener Architekt, 
Schöpfer zahlreicher Monnmental-Bauwerfe in verfihiedenen deutfchen Städten, feiert am 9. Dezember feinen 
Der Künitler mit feiner Tochter. 


Phot. Franz Beilhach, Bad Tölz, 





Graf Beppelin, hell Krahlt dein Stern, wir haben did) zum Freſſen gern. 


erklären fünnen. Er ijt 
und war das arditel- 
tonijche Gewiſſen feiner 
bayriſchen Heimat. Er 
tnüpfte an die heimatlichen 
Banjtile an, an die reiche 
Kunſt, die Renaiſſance, 
Barock und auch Rokolo 
in ſeiner Heimat geſchaffen 
haben. Und all das 
wußte er mit neuem Geijt 
zu erfüllen, verjtand es 
den Forderungen Der 
Jetztzeit Dienjibar zu 
machen, wußte e8 weiter: 
zubilden, im Sinne alter 
Nunjtformen neue Sunjts 
formen zu jhaffen. Dem 
Badjieinbau des Nordens, 
der auch mehr umd mehr 
nah Süden dHordrann, 
ftellte er Wieder deu 
Zanditeinbau de3 Südens 


® — 
mit reichen Steinmetz— 
% 


arbeiten gegenüber. 
SZo wurde Gabriel von 
Seidl, der Architeft Mün— 
cbens, der, an das alie 
anfnüpfend, zu einer neuen 
deutſchen Baulunjt ges 
langte. ber all das hätte 
er nie erreicht, tvenn ihm 
nieht der jeltene Sinn für 
das Lebendige in der 
Architektur zu einen wäre 
wenn cr nicht ein wirt: 
licher Baumeiſter wäre, 
ihöpferifch und raumge— 
italtend, wie es die Meiſter 
von e5edent waren um) 
wie das heute nur wenige 
aroße Archiielten find. 
Er iit vor allem berühmt 
als der Erbauer der Billa 
Lenbach, des bayrijchen 
Nationalmufeums, des 
Künſtlerhauſes in München; 
des Muſeums der Pfalz in 
Speher, und zahlreicher 


Münchener Bierpaläſte. 
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Sm Wettkampf der Großjtädte um Die 
Anzichungstraft auf das wohlhabende Mmter- 
nationale Fremdenpublifum bat Berlin zur— 
zeit Oberwaſſer. Wenn Fürft Bülow kürzlich 
dem dcutſchen Volke nicht ohne Grund Spar— 
famleit cmpjabl, jo muß doeh gerechterieiie 
hinzugefügt werden, dab es gewilje Ausgaben 
gibt, die für aufitrebende Länder produktiv, 
werijchaffend find. Denn jo liegt die Sache 
nidt, a3 0b auch die Franzojen jeden vers 
dien’en Ceniime in den berühmten „wollenen 
Strumpf“ jtedten. Auch in Paris lebt man 
mit Necht für Eleganz, Unterhaltung, Glanz. 
Der Franzoje habt zivar den Fremden — 
„sale étranger“ ijt die aewöhnliche Wort— 
fombination — aber jein Geld weiß er zu 
fa ägen. Berlin ijt v.elleicht die einzige Stadt 
der Welt, in der man jo Meit gebt, den 
Fremden um der Qualität jeiner Geburt will'n 
höher einzufchägen als den Einheimijchen. In 
Baris läßt man jich großſtädtiſch dazu herab, 
dem Fremden zu erlauben, jich an den Wundern 
der „Lichiftadt“ zu ergötzen — in Berlin ijt 
man heute noch der Anficht, day man ſich ge— 
chrt fühlen müſſe, wenn Fremde ji) herbei— 
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Neues Berliner 
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aus JSERLIN 


laſſen, die Reichs auptſtadt und die anderen 


oft wunderbaren Neize, die Landeshaupte 
jtädte und Merlwürdigkeiten Deutfchlands ins 
Auge zu nehmen. Sicerlich ijt es wahr, daß 
man bei uns etwas zu viel in bezug auf die 
jogenannten „Nepräfentationsausgaben“ getan 
bat. Man glaubt, bei jed.r Gelegenheit öffent» 
li) und privatim „repräfen:ieren“ zu müfjen, 
auch wo es ift im mindejten nötig war. In 
Blumen, Komfort, häusl.der Ausſchmückung, 
Kleidung, Speiſe wird leider bisweilen 
des Guien ein wenig zu viel actan, und jo 
mancher lebt „über feine Verhältnifje“, gibt 
mebr aus, als er verdient, um eines: Tages- 
durch einen fürchterlichen Zujammenbrucdh aus 
allen Träumen gevüttelt zu werden. Nas 
mentlich das Sartenjpielen, das Hazars 
dieren lat nidt nur in den Klubs, 
iondern auch in den Berliner Bürgerfamilien 
in einer Weiſe überhand genommen, die kaum 
noch al3 geiund bezeichnet werden darf. Nicht 
jelien jind die Ehemänner durch die Spielluft 
der Frauen in einem Grade geichädigt worden- 
daß der volle Ruin zum Entjegen aller Be— 
fann:en erjolgen mußte. Von einem derartigen 


Berlins jüngiter Monumental-Gefchäftsbau: Blick von der „Rialto-Brücde“ im neuen Paſſage-Kaufhaus 


in den viefigen Ientral-Slashof des Gebäudes, das mit einem Koftenaufwand von 20 Miltionen Mark errichtet wurde, 
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Für die „B. I 3.“ nad) der Natur. gezeichnet von Rene Lelong. 


A 
; 
= 
= 
& 












Neues aus Berlin: 
Auf dent Wege zum Eispalaft — bei 10 Grad 
Wärme. 


Falle bat der Beriiner Weiten erjt un— 
längſt ausführlich zu Kaifchen gehabt. 
Bon dieſen unberechtigten Ausgaben aber 
fin) jene andern genau zu tere 
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jdeiden, Die erfolgen, um ‚dem 
öffentlichen 2:ben mehr Anmut, 
mehr Licht, mehr Anziehunskraft 
zu geben, und Die dadurch, dal fie einen 
leichteren Geldumſatz fchaffen, daß fie fremdes 
Geld ins Land ziehen, wieder Werte werbend 
trirken. Die feinzre Ausjtattung der Hotels, 
die Gründung neuer, eleganter Theater und 
Unierhaltungsjtätten, die Bevorzugung Des 
CE ports, die Berbejjerung der Kleiderausſtattung 
bei öffentlichen Zufanmentimiten, feſſelnde Aus— 
jtellungen, Gründungen bübjcher Villenkolonien 
in den Bororien, Schaffung neuer Verlehrs— 
miitel, aroßartiger Kaufhäuſer — das. alles 
um) noch mehr jind, wenn auch befouder‘, über 
flüſſige Ausfchreitungen Tadel verdienen, ‚doch 
im ganzen löbliche, aneriennenswerte Verfuche, 
dem Leben der Woltftadt neue, wünſchenswerte 
Neize hinzuzufügen. Der Erfolg bleibt auch nicht 
aus, und Der Name Deutichlands und feiner 
N:ichshauptitadt getvinnt in den iniernalionalen 
Streifen immer bejjeren Klang. Der Strom der 
Fremden wächſt alljährlich, beionders der woh!⸗ 
habenden, und in Paris, Petersburg, London, 
Nizza Lört man mit berechtigter Anerkennung 
von Berlin ſprechen. Vieles hat ſich auch in 
Citten und Gepflogendeiten verbefjert. Der 
Berliner Schugmann ijt feit Jahren ein Mufter 
von Höflichkeit und Zuvorkommenheit, der jede 
Aufrage nach beiter Kraft beantwortet — an den 
Schaltern der Poſtbureaus, der Eiſenbahnen ift 


das früher jo belichte Anjchnauzen des Publilums 
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Schutz den teuren Rieſenhüten! 
Die neuen Garderobenjchränfe im „Berliner 


Theater”, in 


ſorgſam ſelbſt verjchliefen Tamır. 


längit verſchwunden, in den Gejchäften 


walten jajt 


‚zumetit auffallend hübſche Verläuſe— 
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Berlin wird elegant! Die Probe-Bühne für Ball und Abendtoiletten, 
errichtet nad dem Mufter der großen Pariter Modeſalons im neuen Haus der Firma Manheimer. 


Für die „ 





B J. 8." nad dem Leben gezeichne von Rene Lelong. 
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Praftiiches Baby-Maffenbad in einem Londoner Säuglingsheim. 


rinnen, die dem Lintretenden al3 freundliche Bes 
raierinnen zur Seite jtehen. Kurz, Berlin und di: 
denischen Hauptjtädte werden nicht nur äußerlich, 
jondern auch innerlich wirkliche Weltjtädte. Der 
Philojoph darf jagen, daß in der Pflege 
der Zebenshaliung ein gutes Stüd Politik 
und Weltanſchauung liegt. Gewiß fehlt 
den Dingen auch die Kehrſeite 
nicht. Bor allem Zojten jene 
Foriſchritte Ge) und dies mu; 
natürlich bejchafft werden. Au 
vielen Familien iverden die ein— 
zemen Mitglieder mehr als bisher 
zur wirtſchaftlichen Mitarbeit 
herangezogen werden, ich jtärfer 
an Verdienen betätigen müjjen. 
Das gibt Schwächung des Fa: 
milienlebens, aber es gibt dem 
Individuum auch GSelbjtändigfeit 
und Rückgrat. So bat jedes Ding 
in der Welt, bejonder3 aber jeder 
Fortjchritt fein Schlechtes und fein 
Gutes zugleich: es gibt im Leben 
laum eiwas, was nur wach der 
einen oder andern Geite wirkte. 
©. A.-S. 































Die Brieitaube als Photograph: 
Die Taube mit dem 75 Gramm ſchweren Apparat, dejjen Verſchluß 
durch ein Uhrwerk felbittätig geöffnet wird. 


Photographierende Brieftauben. 


Bei der Einführung von Yentbaren Lufiſchiffen für 
striegszivede hat man bisher fait ausjchlieglich die Zwecle 
des Nachrichtendienites im Auge. Die von dem Luftichiff 
aus bergejtellten Photographien geben über Stellung des 
Feindes, Topographie von Befejtigungen ꝛc Die wertvollite 
Auskunft und können als Grundlage für die ftrategifchen 
Operationen benußt ‘werden. Leider aber bieten Die 
Lujtichiffe in der verhältnismäßig geringen Höhe, von der 
aus Derartige Aufnahmen möglich find, den feindlichen 





Geſchoſſen ein allzu willkommenes Ziel, und hier 
icheint eine von Dr. Neubronner in Cronberg 
gemachte Erfindung berufen, ergänzend einzus 
greifen. Dr. Neubronner hat nämlich den ſinn— 
reichen Gedanken verwirklicht, Brieftauben 
al3 gejlügelte Photographen zu verwenden. 
Er verjieht die Tiere mit winzigen Appa— 


raten von Sonderfonitruftion, Deren 
Gewicht (75 g) den Flug der Tauben 
nicht im mindejten hindert. Ein 
Uhrwerk öffnet in bejtimmten Zeite 
abjchnitten (von etwa je einer 
(alben Minute) den Objektivver⸗ 
ſchluß für einen Bruchteil einer 
Sefunde, fo daß die Taube bei 
ihrer Rückkehr in den Schlag eine 
ganze Reihe von Aufnahmen mite 
bringt, die den von ihr zurück— 
gelegten Weg in jeiner Gejamtheit 
darjtellen. Der Neubronnerjche 
Apparat geftaitet bei 30 Einzel: 
bildern die Aufnahme einer Strede 
von 15 km. Die Aufnahmen find 
vom Format 4X4 und lönnen bei 
fiebenfacher Vergrößerung noch 
recht ſcharfe Bilder liefern. 
















Durch eine „photographierende Taube” ausgeführte Aufnahme. 
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Rudolf Chriſtians als „Marc Anton“ 
in „Julius Cäſar“ in der Nexeinftudierung des Berliner 
Neuen Schaujpielhaufes, Fhot. Albert Mey:r. 


Joſef Kainz ale „Narr“ 
in Ernt HardtS mit dem Schillerpreife ausgezeichnetem 
Trama „Tantris der Narr.” Phot. Bernhard. 






Das mit der Hälfte des Schillerpreifes aus: 
gezeichnete Drama „Tantris der Narr“ von Ernit 
Hardt fand kürzlich im Wiener Hofburgtheater 
jeine Uraufführung. In den 50 Rollen der 
Hardtſchen Tichtung waren nicht meniger als 
43 Solokräſte beſchäftigt. Kainz fpielte die Titel- 
rolle und für die Ausftatiung find etwa 80,000 Mark 
aufgewendet worden. Das preisgefrönte Werf 
bat die großen Hofinungen leider nur zum Teil ” 
erjüllt, der zweite epijche, breite Teil der Dichtung, 
criwies jich bei der Aufführung als recht ſchwach 
und hielt nur durch die Daritellung das Intereſſe 
wach. — Rudolf Chriſtians hat kürzlich ſein 
Engagement am Neuen Schauſpielhaus in 
Berlin als Mare Anton in  Shafefpeares 
Julius Cäſar angetreten. Der populäre Künjtler 
it damit nach einer mehrjährigen Pauſe, 
in der. er. fait ausjchlieglich im modernen Kon— 
verſationsſtück 





Operettentenor verſucht hat, erfreulicherweiſe 
wieder zu ſeinem eigentlichen Rollenfach als 
Heldendarſteller zurückgekehrt, in dem er ſtets 
glänzende Erfolge errungen hatite. Sein Marc 
Anton, den er abtweichend von der Schablone als 
„ſchönen Mann“ gibt, reiht ſich feinen früheren 
Schöpfungen würdig an. — Die Berliner „Romijche 
Oper“ hat mit der Uraufführung von Leon 
cavallos „Zaza“ einen jtarfen Erfolg erzielt. Das 
Ztüd, das ſchon als Schauipiel von Berton und 
Zimon die gefamte deutjche Bühne erobert hat, 
dürfte auch in feiner neuen mufilalifchen Ver— 
fleidung nicht jobald vom Spielplan verſchwinden 
und im ftehenden Neperioir aller Opernbühnen 
raſch heimifch werden. In der muitergiltigen Aufs 
führung, der der Komponijt beitwohnte, jtachen 
befonders die glänzenden Leiſtungen der Dresdener 
Frl. Meyan Phot. Reutlinger. — Hofopernfängerin Eva v. d. Diten und ihres 
‚auftrat und ſich fogar als al3 Harlelin in der Revue des Pariſer Olympia-Theaters. ‚„ arners Franz Naval in den Hauptrollen hervor. 




























Szenen aus Leoncavallos Oper „Zaza“, die mit grofem Erfolg in der Berliner Komiſchen Dper aufgeführt wurde. 
us dem I, Akt: Dufresne (Franz Naval) in der Garderobe Aus dem IIF. Akt: Zaza mit dem Kinde ihres Geliebten. x 


Zazas (Eva von der Oſten von der Dresiner Hofoper). Phot. Zander & Labisch. 
—— — —— — —t — — —— — —— — — — — — — 


Abonnement: 1,30 Mk. vierteljährlich, 45 Pf. moönatlich bei jeder Poftanftalt und im Buchhandel, ſowie durch die Expedition frei ins Haus. — Einzelnummern find 
für 10 Pf. in allen 3eitungsoerkaufsfiellen erhältlich. — Anzeigen TIk. 2,50 die 5=ge[paltene Nonpareille=3eile. — Redaktion und Gefcjäftsftelle Berlin SID., Kochſtr. 22/25. 
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Die Wahrheit über Orpheus, 


9. Fortsetzung. 


„Von alledem weiß ich nichts!“ ſagte Geora Gisbert. 

„Das glaube ich gerne, dab Sie das unbewußt getan haben,“ ermiderte 
Vera von Vogt. „Mir iſt das alles auch erjt nachträglich, nad) Jahren, Har 
geworden. Jede Frau iſt anpafjungsfähig, und wenn fie liebt, ijt jie eg zehn— 
fach. Sch bin nicht fo biegſam von Natur wie andere — aber dafür hab ich Sie 
zehnmal mehr geliebt, als andere ihren Mann! Durchs Feuer märe ich für 
Sie gegangen. Ich hab’ mir alle Mühe gegeben, jo zu werden, wie Sie mid) 
nun einmal ſahen. Aber das fchwanfte ja ewig, je nach Ihren Launen und 
Stimmungen. Sch konnte es nie recht begreifen und mir fagen: „So! Alfo 
das bijt fünftig dul” ES gab immer wieder Mißverſtändniſſe und Enttäu— 
ſchungen! Ich war nie ſo, wie ich ſein ſollte! Ich hab' mich aufgerieben im 
Kampf mit meinem eigenen Doppelweſen!“ 

Sie ſtand in ihrer unterdrückten Erregung wieder auf und ſchob den 
Stuhl zurück. 

„Da hab' ich ſchließlich nur noch das Gefühl gehabt: Wie ich bin, bin 
ih genug! .... Wenn dir das zu wenig it... DO... ich will mich gar 
nicht bejchönigen! Ich war damals wild und launifeh und verzogen! Ach 
hatte eine viel zu Hohe Meinung von mir! Man hatte mir wie anderen 
Mädchen die dumme Idee beigebracht, daß ich dazu da fei, einen Mann jo 
glüdlich zu machen, daß er weiter gar nichts dom Schidjal verlangte. Das 
ſchien mir damals ein Leichtes... Mit Stolz im Herzen, mit vollen Händen 
bin ich in dein Haus getreten! Und dann diefe Ernüdterung — dieſe De- 
mütigung, als unzulänglich empfunden zu werden — zu Hein und zu dürftig 
du fein. Da fonnte man fein Beftes geben... Da hätte ein Engel vom 
Himmel herunterfommen fönnen — er hätte dir nicht genügt! ... O Gott 
«+. was hab’ ich gelitten in der Zeit... .“ 

„Slaubjt du, ich nicht?” 

Plötzlich merkten fie beide, da fie in der Aufregung in das „Du“ von 
einjt zurüdverfallen waren. Sie verftummten. Es war ſchon fo dänmerig, 
daß fie nur undeutlich die leiſe, raſche Nöte erkennen konnten, die ihre Gefichter 
überflog und wieder verſchwand. Dann begann Vera: 

„D, das weiß ich, daß Sie gelitten haben! Das boffte ich damals. Ich 
war graufam geworden — rachſüchtig. Da fagte ih mir: Er fol auch leiden! 
Man bat ja taufend Nadelitiche bei der Hand. Aber auf die Dauer ift dabei 
der Mann immer der Stärfere. Er hat ja draußen das Leben. Und als 
Sie anfingen, nicht mehr an mir herumzumäfeln und mich zu quälen und 
immer neue Manfos an mir zu entdeden, fondern mic) gang einfach vernach⸗ 
läſſigten, als hoffnungslos aufgaben — als fie die Abende im Kaſino zus 
brachten, faum von der Jagd und dem Dienit nah Haufe kamen ... und 
ich hatte Sie gegen den Willen der Meinen geheiratet... e8 war reinite, 


heißejte Liebe bei mir gewejen — und wie jtand ih nun da... verſchmäht 
und verlaſſen ;,. Ihre fortgejeßte Schuld an mir, die hat feiner auf- 
Ich war Ih und. 


gejhrieben! Und was war jölieglich mein Verbrechen? 
nicht Ihr Traumbild! .. „Und dies Traumbild haben Sie auch jpäterhin 
nicht im Leben verwirklicht. Ihre jebige Frau iſt jehr nett und lieb, aber 
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auch ein Menfch! Die hat es gut, weil fie bei Ihnen die Zweite ift. Sch als 
Erjte mußte daran glauben . . .“ 

Es dämmerte immer jtärker in dem Zimmer. Gine Weile herrjchte 
Schweigen. Georg Gisbert hatte das Haupt gejenft und fah vor fich zu Boden. 
Endlich jagte er: : 

„Sch habe mir gewig nachher Vorwürfe genug gemacht. Mich Hat das 
Leben inzwifchen auch in die Schule genommen und mich gelehrt, dag nicht 
‚alle Blütenträume reifen. Sch hab’ jet wohl erfannt, daß. ich zuviel von 
Shnen verlangt habe. Aber ich hab’ das damals aus viel zu großer, aus 
ungerecht und anfpruchsvoll machender Liebe getan! Das ift meine einzige 
Entſchuldigung . . .” 

„Alſo das geben Sie doch zu, daß ich damals Unmögliches leiſten ſollte?“ 

„Sch glaube, jal“ 

Gie jeufzte. 

„Jetzt nach ſechs Jahren iſt das alles ja gleichgültig!” fagte fie. „Aber 
ſchließlich iſt es mir doch lieb, dab ich das einmal aus Ihrem Munde gehört 
habe! Es beruhigt mich dochl Ach danfe Ihnen dafür! Denn im gewiſſen 
Sinn bleiben wir doch immer gegenfeitig unſere einzigen Richter! : Was 
willen Dritte von alledem ...“ 

Die Schatten im Zimmer hatten fich vertieft. Im Nebengemach Freifchte 
ein Kafadu. Die Stimme einer alten Dame, die jelber etwas papageien- 
artiges im Klang hatte, beruhigte ihn. Vera meinte: 

„Das iſt nur meine Uraroßtante, die da nebenan herumgeijtertl ... 
Sie jtört uns nit. Sie ijt über achtzig und stodtaub. Aber eine Lampe 
fönnte ſie uns ſchon hereinſchicken! Es wird bald Nacht.“ 

Er machte eine abwehrende Handbewegung. 

„Laſſen Sie es doch!“ ſagte er. „ES ſitzt ſich doch fo gut hier im 
Zwielicht!“ 

Beide ſchwiegen. Es war kein Laut in dem altmodiſchen Zimmer, in dem 
alles voll war von den Spuren verſchollener Geſchlechter, von Andenken an 
Menjchen, die niemand mehr fannte, von Dingen, an deren geheimem Sinn einft 
ein Herz gehangen, und die num falt und tot geworden waren — und den beiden, 
die fich da jtumm, die Hände über den Knien gefaltet, gegenüberjaßen, war das 
wie ein Gleichnis ihres eigenen Seins. 

Es war eine lange Pauſe. Ihre beiden Gejtalten zeichneten ſich nur noch 
undeutlich im Halbdunfel ab. Dann jagte Vera, mehr zu ſich als zu ihm: 

„So — jest hab’ ich glüdlich mein Wort gebrochen . . ." 

Er hob den Kopf. Sie fuhr fort: 


- „Wir wollten ung doch nicht über das unterhalten, was einmal zwiſchen 
uns par, 


Ich Hatte eg... meinem Bräutigam verſprochen. Aber es ift 
einerleil  &3 iſt fo ganz gutl Es reden einem fo viele ing Leben hinein und 
man lebt’3 doch ſchließlich ſelber ... Kein anderer hilft einem dabei... *. 

Er jaß dicht vor ihr. Die Finfternis war ihm mwillfommen. Da Yonnte er 
fte anfehen, fo lange er wollte — diefe unbejtimmten Umriſſe ihres Schattens — 


den Naufch ihrer Nähe fühlen. Endlich verjegte er: 
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in der Grimmerung wenigſtens läutern ... 


er. 
E 
RE 


bor ihr 


„Ich bin Shen danfbar dafür. Am Schweigen 
liegt etwas fo furchtbar Hartes. Mit ein paar 
Worten fann man die Dinge mildern . Sie 
haben uns beiden die Sentimentalität verboten. Sch 
will auch gar nicht mit einer billigen Wehmut 
fonımen. ch meine nur: den Schmerz, den Wir 
uns einmal zugefügt haben — den follten wir uns 

Und wie er jo ſprach, übermannte ihn doch bei— 
nahe die Ergriffenheit. Er kämpfte mit fich. 
jo bat er gedämpft, fih im Stuhl vorbeugend, in 


das Dunfel hinein: 


„Dera .. . wollen wir uns nicht verzeihen, ehe 


- wir auseinandergehen?“ 


E3 kam feine Antwort bon dem Schatten 

Und wieder ivar das jchwere Eöweigen, 

Dann jagte er leije: 

„Sie heiraten nun nächſtens?“ 

FE 

„Bann?“ 

„Donnerstag über acht Tage!” 

„Ich wünsche Ihnen von Herzen Glück für Ihr 
weiteres Leben!“ 

Von drüben klang ein ſeltſamer Ton. Es war 
wie ein unterdrücktes Aufſeufzen. Dann erwiderte 
fie ruhig: 

Danke.“ 

„Bleiben Sie in Berlin wohnen?“ 

„Den Winter in Berlin, den Sommer auf 
unjerem Gut.“ 

„sch bin auch an Berlin gebannt. Ich weiß 
nicht, iwie lange mein Kommando Hier dauern wird. 
Es kann ich noch jeher hinziehen ...“ 

„sh weiß, daß Sie ſich Ihren Aufenthaltsort 
nicht wählen fünnen!“ 

Sie ſchien feine Worte als eine Entfhuldigung 
aufzufajjen, daß er mit ihr in derjelben Stadt blieb. 
Er fuhr fort: 

„Es iſt jeden Tag die Möglichkeit gegeben, daß 
wir uns durch Zufall wieder treffen. Vera. . 
wollen wir da nicht dem für uns Peinlichiten bon 
bornherein die Spitze abbredien — an allem 
Aeußerlichen ändert das ja nichts — und uns die 
Hand geben und zueinander jagen: „Und vergib 
uns unfere Schuld“ . x. Es wäre fo viel bejjer . . 
fo viel fchöner . . . mich wenigitens würde es zu 
einem ganz anderen Menſchen machen — viel 
lebensfroher und mit mir einiger als bisher . . .“ 

Er jtredte ihr feine Rechte bin. Er hatte faum 
gehofft, daß fie fie nehmen würde. Aber fie legte 
ftumm und zögernd ihre Hand in die feine, mehr, 
wie es jchien, um diefem unheimlichen Flüjtern im 
Dunfeln, diefer fhwülen Stimmung zwifchen ihnen 
beiden ein Ende zu maden, al3 aus innerem Trieb. 
Er fühlte die Berührung ihrer Hand. Die Grre- 
gung übermannte ihn. Gr preßte fie mit einem jo 
leidenfchaftlihen Drud, daß Vera ſie haitig zurüd- 
309 und aufitand und mit einer vor Schreden ganz 
tonlojen Stimme jagte: 

„Es ijt wirklich unalaubli . . . die alte Wer: 
fenz läßt einen hier einfach im Dunflen fißen!” 

Zugleich jchellte fie und beorderte, als eine alte 
Magd ihren Kopf durch die Türe ſteckte, ungeduldig: 

„Bitte, Licht! Der Herr Hauptmann will 
geben und fann nicht einmal feine Sachen finden! 
Man fieht nicht mehr die Hand vor den Mugen ...“ 

Die Lampe kam und bei ihrem Schein merfte 
er wohl: Er hatte fich verraten. Und Vera hatte 
Augen für das befommen, was in ihm war. Gie 
war ganz fahl geworden und atmete fchwer. Sie 
bermied jeinen Blick. Sie hielt ſich ſtets drei 
Schritte von ihm. Aber fie gab fich alle Mühe, zu 
tun, al® wäre nichts gefchehen, und fragte, während 
er Helm und Handſchuhe nahm; 

„Bann reiit Sarla?“ 

„Webermorgen mit dem Mittagszug| 
Boologiichen Garten!“ 

„Bringen Sie fie an die Bahn?“ 

„Ich kann nicht. Ich habe Dienjt!” 

Und nun jägte ſie jehüchtern, in bittendem 
Ton: 

„Darf ic) dann dag Kind nad an 
bringen?“ 

Er ſchüttelte den Kopf. 

„Ich Hab’ jchon meine Frau gebeten, e8 zu 
— 
Und da ſie mit einer unwillkürlichen, feind— 
ſeligen Bewegung das blonde Haupt in den Naden 
warf, ſetzte er gereizt hinzu: 

„Das Kind geht aus dem Haufe meiner Frau 
in da3 meiner Mutter über! Alfo foll es auch meine 


Vom 





Und : 
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Frau zu meiner Mutter geleiten! Das gehört 


ii j0.* -- 
Er fagte das abjichtlich jchroff, jo als wolle er 


ihr bon neuem weh tun! Gie zudte nur Die 
Achſeln. Beide ſahen fich eine Sefunde bang und 


fuchend in die Mugen und gleich wieder weg. Und 
im felben Moment war es ihm ganz flar: Zwiſchen 
und zweien gibt es nie Frieden —! immer nur 
Haß oder Liebe... . oder beides zugleich . 

„Bitte, gehen Sie jebt!” fagte Vera. 

Und da er nur einen‘ Nugenblid zögerte, um 
feinen Säbel einzuhafen, wiederholte fie haſtig: 
Gehen Siel . . .“ und als er fie dabei anblidte, 
färbte plößlich eine leife, jäbe Nöte ihre Wangen. 
Gie hatte wieder der Alten geflingelt, damit fie ihm 
draußen beim Anziehen des Paletots behilflich fei. 
Sie wollte nicht unter vier Augen von ihm Abfchied 
nehmen. Sie jtand auch fo weit von ihm, daß er 
nit auf den Gedanken fommen fonnte, ihr noch 
einmal die Sand zu reichen. Er verbeugte ſich 
ftumm und ehrerbietig und. verließ das Gemad). 


VIII. 


In den folgenden Tagen lag ein Wolfe über 


dem Giesbertfchen Haufe. Die kleine Karla meinte 
und befam wieder ihr jpißes, blaffes Kranken— 
ftubengeficht. Sie war unglüdlih. Sie wollte nicht 
heim zu der alten Grogmama. Sie wollte bier bei 
Tante Otti bleiben. Hier war e8 viel luſtiger. 

Und auch Frau DOtti ging verändert herum. 
Sie fagte nicht viel. Das war nicht ihre Art. Aber 
ihr Mann merfte wohl, wie es fie fränfte, daß man 
ihr das Stieffind, nachdem fie es mit folcher Selbſt— 
überwindung ins Haus gebracht, zum Danf wieder 
wegnahm. Gelbjit der Hausarzt machte dem Haupt 
mann Giesbert Vorjtellungen: Sein Töchterchen ſei 
doch nun einmal leidend und eine Weitere Beob— 
achtung bei dem Spegzialiiten vielleicht doch . . . und 
jener erwiderte heftig: 

„Mein lieber Sanitätsrat . . . mit dem ewigen 
Herumgeflopfe und Herumgehordhe an dem armen 
fleinen Kerl kommt fchließlihd auch nichts Ge— 
fcheidtes heraus. Ich weiß ſchon, was ich tue!“ 

Und bei jich hatte er gedacht: den lebten Grund 
fann ich doch dir nicht jagen und feinem: Wenn 
ich fcehon meine Frau nicht mehr lieben darf, wie 
fann ich dann das Unterpfand ihrer Liebe, unfer 
Kind, immer und überall um mich haben? Jedes 
Wort, jedes Lachen meines Töchterhens mahnt mich 
doch an ſie, an die ich nicht denken foll und doch 
ohne Aufhören denfe — ruft Erinnerungen wach ... 
e3 ijt furchtbar, aber wahr: ich ertrage den Anblid 
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meines Kindes nicht mehr, weil ich ſeine Mutter 
TirBe 

Daß Vera das nun mußte, erregte ihn nad): 
träglich faum mehr. Er bereute jeine Unvorfichtig- 
feit nit. Gr mar gleichgültig geworden. Das 
Schidjal ging jeinen Gang. Er machte ſich auch 
keine Vorwürfe, daß er Vera, ſtatt in Frieden mit 
ihr zu kommen, erſt recht die Ruhe geraubt hatte. 
Ihn quälte nur die eine Frage: und fie.. .?“ 

Und feine Gedanfen gingen hartnädig immer 
wieder denſelben Weg zurüd. Sie war vor ſechs 
Jahren aus feinen Haufe geflohen, ohne einen 
dritten! Sie hatte diefe ganze Zeit für fich gelebt, 
ohne einen dritten! Sie heiratete jeßt, aber diefer dritte 
zählte nicht mit. Wie man es auch anjah: Er, Georg 
Gisbert, war dach immer der Mann in ihrem Leben 
gewefen — ihr Halt und ihr Hemmnis — ſie hatte 
nie über ihn hinweg den Weg zu einem anderen 
gefunden — und bielleiht war er noch jebt ihre 
Schickſal. 

Sie hatte doch die Wahl unter Bewerbern. 
Warum nahm fie ganz offenſichtlich und trotzig 
gerade den, bei dem ihr Herz nicht mitſprach? Den 
angegrauten, dicken Fünfziger? ... Weil ſie nicht 
mehr lieben konnte? Weil alles, was ſie je im 
Leben an Liebe beſeſſen, ihrem erſten Mann ge— 
golten hatte? . . . Und noch galt? 

Seine Träume verwirrten ſich da. Manchmal 
erſchien es ihm wahrſcheinlich, ja ſelbſtverſtändlich, 
— ſie war ja auch ſo ſeltſam verſtört geweſen bei 
ihrem letzten Abſchied — dann wieder ganz lächerlich. 
Es war wie ein unheimlicher Rauſch, der nicht von 
ihm wich, vor dem ihm ſelber graute. 

Und dann beruhigte er ſich wieder. Es geſchah 
ja nichts. Es würde auch nichts geſchehen. Die 
Tage floſſen einförmig dahin. Die Jahre ſchließlich 
einmal auch. Man lebte und verzehrte ſich ſtill und 
war innerlich morſch und blieb nach außen aufrecht. 
Dus war wohl das Scidjal vieler, denen man es 
auch nicht fo anfah. 

In diefer Stimmung fa der Hauptmann Georg: 
Gisbert am Mittivoch vormittag in feinem Bureau, 
Er hatte ausnahmsweife weniger Schreibereien zu 
erledigen als ſonſt. Gr lehnte jich in feinem Stroh 
ſeſſel zurüd und jchloß die Augen. Jetzt war daheim 
in der Garnifon wohl Bataillongererzieren oder 
Felddienftübune.. Oder die NKompagnie hatte 
Schießen. Das war alles nicht fehr furzmeilig. Und 
doch beichlich ihn, der alles daran geſetzt hatte, bon’ 
dort wegzufommen und das Berliner Kommando zu 
erhalten, auf einmal eine Sehnſucht nacı frifcher 
Zuft, nah einem Galopp über grüne Heide jtatt 
des Aufenthalts ın der Aftenftube hier. 

Und dann merkte er: Das war nur der lebte 
Verſuch, fih überhaupt aus Berlin, aus Veras Nähe, 
hinwegzuwünſchen — gleichviel wohin. Und der 
Wunſch war ausfichtsiog. Seine Verwendung bier 
war eine ſolche Auszeichnung für einen jungen Offi- 
zier — fo viele beneideten ihn darum — fein Menfch 
und am ivenigiten die Vorgefeßten hätten begriffen, 
warum er bverfeßt werden wollte, um im Frontdienſt 
Staub zu jehluden. Und gar den Abjchied nehmen 


— vom Geld des zweiten Schwiegervaters irgendivo 


faulenzen — ihm jchauderte bei der bloßen Vor— 
ſtellung. 

Seltſam — ſein erſter Schwiegerbater, der alte 
von Vogt äuf Neetzow, war immer knurrig, karg und 
mißtrauiſch gegen ihn geweſen. Und doch hatte ihm, 
der als Bürgerlicher in der Armee alle Kaſten— 
inſtinkte des Adels in ſich eingeſogen, der verwitterte 
altmärkiſche Edelmann innerlich viel näher geſtanden, 
als jetzt der warmherzige und leichtlebige, ſchöne 
Schwiegerpapa am Rhein. Ueberhaupt: feine ganze 
erſte Ehe war ihm ſo unheimlich nahe, ſo greifbar 
vor das Auge gerückt, daß ihm manchmal das, was 
nachher gekommen, wie ein Traum dünkte und jenes 
erſte wie das wirkliche Leben. 

Er fuhr erſchrocken zuſammen und beugte ſeinen 
dunklen, energiſchen, trotz des Berliner Aufenthalts 
noch ſonnengebräunten Kopf wieder über die Schrift— 
ſtücke. Sonſt pflegte er meiſt weit über die vor— 
geſchriebene Dienſtzeit hinaus zu arbeiten. Aber 
heute war er gerade um Mittag fertig und es fiel 
ihm ein, daß er, wenn er ſich eilte, noch gerade zurecht 
kommen konnte, um ſeiner Frau, die jetzt eben mit 
Karla zu der Großmutter nach Schleſien reiſen ſollte, 
und dem Kinde ſelbſt auf dem Bahnhof Lebewohl 
zu ſagen. 

Er fuhr mit der Stadtbahn nach der Station 
3oologifher Garten. Als er dort außitieg, rollte 
eben von Weiten her der Breslauer Schnellzug lang— 
fam in die Halle nebenan, und er fprang die Treppe 
hinunter, die Treppe zum Fernbahnhof wieder hinauf 

(Sortfegung auf Seite 912.) 
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Abtrennung wurde das Grundftüd in jeinem Ausjehen und 
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Das neue Tell-Haus in Berlin, 


Die Erweiterung der Berliner Untergrundbahn durch 
die neue Strede Leipziger Blag—-Spittelmarft, hat mander- 
Tei bauliche Veränderung nad) fich gezogen. So ſtellte ji 
such jeinerzeit die Notwendigkeit heraus, den in bie 
Niederwallittafe vorjpringenden Teil des Eckgebäudes 
Spittelmarft_Niederwallitraße jeitens der Beſitzerin der 
Chocoladenfabrit Hartwig u. Vogel, Hoflieferanten, 
Dresden, an die Untergrundbahn abzutreten. Durch dieſe 


in jeiner inneren Einteilung jo wejentlich beeinträchtigt, 
dab ji die Projektierung eines Neubaues nötig machte 
Der Anlauf des Nahbargrunditüdes und die Verſchmelzung 
der beiden Grundjtüde gab den Herren Hartwig u. Vogel 
die Möglichkeit, diefen Neubau zu einem wirklich groß— 
zügigen und monumentalen zu gejtalten. Um eine muljter- 
gültige Ausführung des letzteren jowohl nad) praktiſchem 
als aud nah arhitektoniihem Gelihtspunfte zu gewähr— 
leiiten, wurde nunmehr ein Wettbewerb durch den Berliner 
Arhitekten-VBerein ausgejchrieben, aus dem der Erbauer 
des Haujes, Herr Arhiteft Zahn, mit dem 1. Preis 


Das nunmehr fertiggeitellte Gebäude, weldes in erſter 
Linie für die Erweiterung der Berliner Zweigniederlafjung 
der Chocoladenfabriten Hartwig u. Vogel bejtimmt ijt, hat 
den Namen „Tell:Haus“ erhalten. Dieſe Bezeihnung 
fonnte treffender nicht gewählt werden, erinnert ſie Doc) 
an die jeit Sahren von der Firma Hartwig u. Vogel 
als Spezialität fabrizierte weltberühmte Tell-Chocolade. 

Den Wünfchen der Firma, ein bis auf das Aeußerſte 
ausgenüßtes Ladengeſchoß zu erhalten, entipredhend, wurden 
die Läden mit der Front am Gpittelmarft jo tief als 
möglich angelegt. Die richtige Erkenntnis der Sachlage 
zeigte ſich Durch jofortige Vermietung des Erdgeſchoſſes an 
drei bedeutende Firmen Berlins. Den vierten Laden 
tejervierte jich die Kirma naturgemäß jelbit. 

Durch die großzügige Aufteilung der Fafjade und die 
einheitlihe Zujammengeitaltung des Grundrijjes für Die 
oberen Geſchoſſe, find Geihäftsräume geſchaffen, die für 

ihre Mieter eine bedeutende 
Reklame  darjtellen werden. 

Durdh ein vornehm ausgeitattetes 
Treppenhaus mit Fahrſtuhl, durch eine 
gejonderte Nebentreppe und Lajtenaufzug 
zugängig, machen die Gejihäjtsräume in 
ihrer winfellojfen Gejtaltung und reihen 
Beleuchtung einen vorzüglichen Eindrud. 
Jede Etage hat Bodenräume und Lager: 
jpeiher. Da die oberen Geſchoſſe aud 
geteilt vermietet werden können, jo iſt 
zu erwarten, daß fie ebenſo ſchnell Ab- 
nehmer finden werden, wie die Läden. 

Das Aeußere des Gebäudes macht 
in feiner gelben Sandjtein-Arditektur 
den Eindruck eines vornehmen Geſchäfts— 
hauſes. Durch eine geſchickte Gruppie— 
rung hat Zahn das Gebäude zu einer 
Wirkung gebracht, die für den verhältnis— 
mäßig geringen Raum, auf dem das 
Haus erbaut wurde, geradezu über— 
raſchend iſt. Die auf das äußerſte Maß 
beſchränkten Pfeiler zwiſchen den Läden 
ſind bis zum Hauptgeſims, das ſie mit 
ihren Konſolenendigungen tragen, durch— 
geführt. Die in Bronce gehaltene Schau— 
fenſter-Architektur ſchließt die wuchtigen 
Fenſter der 1. Etage mit ein. Die 
zwijchen die gelben Sanditeinpfeiler ein— 
gejpannten Broncepartien mit ihren 


> w 
ZUE non in 


” > vun 
Se, 


911 








— — ee 


— 


—9J 


ME 


violetten Namenfeldern, geben dem Ganzen einen wudhtigen Unterbau. 
Darüber beginnt eine gleichmäßige Aufteilung der Feniter. Mährend 
die für die Buchſtaben der Firmennamen vorgejehenen Sandſtein— 
brüſtungen wie ſchwere Bänder die Faſſade bis zur ſtraff durchgeführten 
Treppenhauspartie zuſammenhalten, bringt die obere Fenſteraufteilung 
mit ihren kleinen Pfeilern einen perſpektiviſchen Eindruck hervor, der zum 
größten Teil die oben erwähnte überraſchende Größenwirkung verurſacht. 
Die Fenſter ſelbſt liegen verhältnismäßig tief hinter der Faſſaden— 
flucht, ohne die Beleuchtung im Innern irgendwie zu beeinträchtigen. 

Auf der Ecke zwiſchen den beiden Eckpfeilern iſt in äußerſt gejhidter 
Meife eine vornehme Reklame angebradt, die durch zwei Etagen 
gehend, Tell mit feinem Knaben daritellt. Tell in ſchreitender 
Bewegung, hält auf der reiten Schulter Die Armbrujt, während die 
linke Hand auf der Schulter des zu ihm aufihauenden Knaben liegt. 
Das Ganze macht einen ernten würdigen Eindrud und ift ein Zeichen, 
dak man die Reklame vorzüglich mit der Architektur verbinden fann. 
Man betrachte fihnur die Tageswirfung diejes Biloes und Die über: 
tajhende Wirkung am Abend. 

Der Firma Hartwig u. Vogel kann man ganz bejonders zu 
ihrem Haufe Glüd wünjchen, denn es beweilt, weld großes Berjtändnis 
fie für unfere modernen Anforderungen im Geſchäftshausbau beſitzt. 


Es ſei noch an dieſer Stelle erwähnt, daß die Firma bereits in 


der Friedrichſtraße ein Doppelgrundſtück beſitzt, und außerdem in den 
verſchiedenſten Stadtteilen Filialen unterhält. Die Stammfabrik, im 
Jahre 1870 begründet, befindet ſich in Dresden, zwei weitere Fabriken 
in Bodenbach und Wien. Insgeſamt beſchäftigt die Firma Hartwig u. 
Bogel 2500 Perſonen. Ihre Erzeugnifje wurden jeither mit 43 Me: 
Paillen und erſten Preijen ausgezeichnet. : 
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und fand Otti und ihr Stieftöchterchen, wie fie ſich 
gerade bon dem Burſchen das Handgepäd in ein 
Darmenabteil reichen liegen. Gr hatte noch Zeit ge= 
funden, in fliegender Haſt bei dem Blumenhändler 
in der Halle einen Buſch Roſen zu erjtehen. Den 
gab er Dtti. - Sie jollte ihn der Mutter mitbringen. 


Und fie nahm ihn und jagte, fi) aus dem Coupé—- 


jeniter borbeugend, zu ihm, der unten jtand, mit 
leijer Stimme: 
„Shen war fie hier 2.» 
Und nun bemerkte er, daß Karla auch ein paar 
Blumen und ein Körbchen mit Früchten in der Hand 
hielt. Er folgte der Nichtung, die die Mugen feiner 
Frau nahmen, Dort, ganz hinten, ging gerade eine 
große, jchlanfe Dame durch die Bahniteig-Sperre 
hinaus. Gie trug einen ſchwarzen Tuchrock und ein 
ſchwarzes, ärmelloſes Samtjädchen, aus dem das 
Altroja ihrer Bluſenärmel leuchtete. Sie jchritt 


d 


langjam, etwas müder und mit vorgebeugtem Kopf, 


wie es jonjt nicht Veras Art war. Aber er erfannte 
fie doch jofort. Er mußte in der Eile dicht an ihr 
borbeigejtürmt jein. Stumm und betroffen ſah er, 
wie fie auf der abwärts führenden Treppe im Ges 
wühl der Neifenden verfhwand. Dann frug er: 

„Was wollte fie denn?“ 

„Nichts. Sie hat halt Karla noch einmal jehen 
wollen. Sie ijt nur gefommen und hat mich wortlos 
gegrüßt und der Karla die Sachen gegeben und fie 
gefüßt. und iſt gleich wieder fortgegangen. . . 
gadharid ... machen. Sie, daß Sie heimfommen.“ 

Sie jagte das zu dem Burſchen, der als müßiger 
Zuhörer daneben ftand, und als der ich trollte, 
berjeßte ihr Mann erregt, jo, als müfje er fich und 
jene rechtfertigen: 

„Stau don Vogt Fonnte nicht ahnen, daß ich 
auch auf den Bahnhof fommen würde. Ach Hatte 
ihr ausdrüdlich gejagt, ich fünnte nicht, wegen dem 
Dienſt — 

Die kleine Frau verſtaute innen geſchäftig ihr 
Handgepäck. Sie hörte nicht recht zu. Sie hatte ein 
bischen Neifefieber wie immer, wenn fie ohne ihr 
Georgchen fort ſollte. Und jchon ſetzte ſich der 
Wagen in Bewegung. Noch einmal ftredte ſich Karlas 
magere Kinderhand und die Frau Ottis, die auch nicht 
viel größer ivar, dem da unten entgegen, noch ein: 
„uf Wiederjehen morgen!... Grüß’ die Mama“... 
dann rollte der Zug nad) dem Inneren Berlins davon, 
und der Hauptmann Gisbert, der noch eine Zeitlang 
dagejtanden und ihm nachgejchaut hatte, wie er in 
der Entfernung immer kleiner wurde, wandte ſich um 
und trat durch das erſte Bahnhofsportal hinaus ing 
Freie. 

Man war da in einem Seitenwinkel. Vorn das 
Grün des Zoologiſchen Gartens. Zur Linken führte 
ein ſchmaler Fußpfad längs der Stadtbahnbogen durch 
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den Tiergarten zum Hippodrom. Georg Gisbert 
hatte jehr ſcharfe Augen. Und wie er in diefer Nich- 
tung binunterfhaute — fein Weg nach Haufe lag in 
der anderen — da ſah er ganz in der Entfernung 
eine Dame gehen. Wer es war, märe durchaus nicht 
mehr zu erfennen geweſen. Aber die. Roja-Aermel 
leuchteten in dem hellen Mai-Sonnenjchein deutlich 
aus dem dunklen Kleid. 

Und im felben Mugenblid hatte er mit zwingen— 
der Gewalt die Xoritellung, an dem Sceideiwege 
feines Lebens zu jtehen! Alles bisher zwiſchen ihm 
und Vera war Zufall oder Notwendigfeit gemejen, 
nie reiner Wille. Alles hatte ſich noch irgendwie er— 
klären und entjchuldigen laffen. Aber wenn er jebt, 
wie er unwillfürlich wollte, wie feine Füße ihn ſchon 
halb trugen, denfelben Weg einſchlug wie jte, dann 
gab es fein Befchönigen vor fich und anderen mehr. 
Dann begann in feinem Leben die Schuld. Er hatte 
dort nichts zu juchen, im Tiergarten. „Er verhehlte 
fih das auch gar nit. Er machte ſich das ruhig 
Har, wie ein Mann, der fich plößlich mitten in einer 
Gefahr befindet und jeden Ausweg prüft und nur 
darauf achtet, nicht den Kopf zu verlieren. Denn 
fein Ropf war betäubt. Er jah Frühling, Sonnen- 
fein, Baumgrün, Menfchen umher wie durch einen 
braujenden Schleier. 

Die Geitalt in der Ferne war längſt unfichtbar 
getvorden. Sie mußte jebt ſchon die Schleuje am Ka— 
nal überjchritten und fich in einer der vielen Pfade 
de3 weiten Parks da drüben verloren haben. Es war 
gar feine Ausficht, fie wiederzufinden, felbit wenn 
man fih Mühe gab — ſelbſt wenn man rannte, was 
er al3 Offizier auf offener Straße doch gar nicht 
fonnte. 

Und nun fagte er fich in Aerger und Trok: 
Warum foll ich nicht fchlieklich auch hier gehen? Mein 
einfames Strohmitwer-Frühftüd in der Meinekeſtraße 
läuft mir nicht davon! Ich kann doch fchlieglich tun, 
was ich will. 

Ihm war nicht wohl dabei .zumute. Er fühlte 
fchon: er betrog fich jelbit. Diefen Pfad, den er nun 
abſichtlich langſam und öfters jtehen bleibend hinab— 
fchritt, war fein Weg wie andere. Den war fie vor 
furzem gegangen.‘ Es war, als fei da noch etwas von 
ihrer Nähe. Dieſe Vorjtellung benahm ihm den 
Atem. Sein Herz hämmerte heftig. Gr madte halt 
und ſchritt wieder zögernd weiter, wie auf einer ver— 
botenen Spur. Und jagte ſich immer wieder, felber 
zur Berubigung: Wenn es auch närriſch ift, was du 
tuft und unwürdig — Folgen hat e3 feinel du fannit 
fie ja nicht mehr einholen. Sie hat einen viel zu 
großen Vorfprung. 

Zum Ueberfluß redete ihn auch noch auf dem 
Sandfeld des Hippodroms ein befannter Offizier an, 





ber ziwifchen dem Wafferturm und dem Eiſenbahn— 
viadukt hin- und herritt, um fein Pferd an den Lärm 
der Züge zu gewöhnen. Sie ſprachen eine Weile mit- 
einander über den Gaul und Georg Gisbert Flopfte 
dem ohrenſpitzenden und pruſtenden, ſchweißbedeckten 
jungen Tier aufmunternd auf den Hals. Dann 
ſchritt er weiter und war nun ganz ruhig. Dieſe 
Zeitverſäumnis tat das Lebtel Warum follte er ſich 
nicht im Grünen ergehen? Er zwang ſich, an Fern» 
liegendes zu denfen — an die Stute, die er eben ge= 
jehen — an den verfluchten auftralifehen Bond, den 
er im Chinafeldzug geritten und der die Manie ges 
habt hatte, einem, wenn man beim Aufjigen den 
Fuß in den Bügel ſchob, blibfchnell in die Stiefel— 
fpiße zu beifen. Sonſt eine zähe Rafjel Im Ders 
liner Tatterfalf drüben jtand jet auch folch ein ge— 
ſcheckter brafilianifher Muftang zum Verkauf, ver 
viele Kämpfe in Indien, den ganzen Burenfrieg 
und den Aufitand in Südweſt-Afrika mitgemadt 
hatte. Diefer uralte, flapperdürre Hengit erinnerte 
ihn immer an einen greifen Landsknecht des Mittels 
alter3. . . . 

Im jelben Augenblid jagte zu ihm ein weiß— 
haariger Herr mit einem Zylinder und einer Akten— 
mappe unter dem Arm, offenbar ein Geheimrat oder 
fo etwas, der auf dem Heimwege bon feinem Bu— 
reau war: 

„Sch glaube, Herr Hauptinann . . . der Dame 
dort jcheint nicht wohl zu fein... .* 

Dabei wies er auf eine Bank am Wege. Es 
fchien, daß er, in Ermangelung eines in der Nähe 
befindlichen Schußmannes, es für feine Pflicht hielt, 
die Nitterlichfeit des Offizier für die Erfranfte in 
Anfpruch zu nehmen. Er ſelbſt jeste nach flüchtigem 
Gruß eilig feinen Weg fort. Sonit war niemand 
umber, der Tiergarten überhaupt um die Mittags 
ſtunde tie ausgeitorben. Georg Gisbert trat auf 
die Bank im Grünen zu. Da ja Vera. Er wun— 
derte fich eigentlich nit. Er hatte das ja heraus— 
aefordert. Er mar ja in derjelben Nichtung ge= 
gangen wie fie. Er merfte jebt, daß e3 fein inneriter 
Wunſch und Wille gewejen var, jie zu treffen. Der 
batte fich nun erfüllt. 

Er ftand vor ihr und fah, daß fie Meinte, 
frampfhaft in das Tajchentuch fchluchzte, das fie 
vor das Antliß gepreßt hielt. Deswegen hatte der 
Herr jie für frank gehalten. Georg Gisbert wußte 
nicht, ob jte ihn ſchon bemerft hatte. Sie lag halb 
auf der Banf, den Arm auf die Lehne, den Kopf 
in die Hände gelegt. Er hätte ichließlih behutſam 
umdrehen und zurüdgehben fünnen. Aber er tat es 
nicht. Er trat auf den Fußſpitzen näber, und nun 
ſchaute fie auf. 

(Fortſetzung folgt.) 
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1,50 Mark. Nicht 





Schöner Teint! 


weisse 


Br Hände, kein. Röte, kein. Un- 


Wundsein der Haut, kein 
— Fältch. bei Gross u. Klein 
. En erzielt mit f. duft. Birken- 
ea Cröme (ges. gesch.) Dose 
E Ar 


fettend. 


Nur bei Franz Schwarzlose, 
Berlin, — strasse 56 (Colonnaden). 





liefern wir Ihnen eine 


Sprechmaschine, 
einen wirklich m 
kalischen Genuss 
währt, wenn Sie 


die 
usi- 
ge= 
bei 


uns eine bestimmte 


Anzahl erstkl. dop 
seitiger Platten 
stellen, die nach 
nach abzunehm. s 
die wir zu Mk. 


pel- 

be- 
und 
ind, 
2.75 


pro Platte abgeben. 


Man verlange Kata 
Roland Maschin 


log. 
en- 


gesellschaft in Cöln 


No. 189% 





squelle, 


bteilung 


Hienfong-Essenz 


beliebtes Hausmittel, versendet an Wie- 
derverkäufer, extra stark Dutzend 2.50. 
„Starke Qualität“ 1,80. Postpaket enthält 
30 Flaschen. Posten billiger. Altbewährte 
Laboratorium P. Seifert, 
| Dittersbach No.S0b. Waldenburg (Schles.) 


rieflicher 


nre 


FERDINAND 
BERLIN.W.62 


—— — 


errichr 


ERLAN Probe-Lectio 
Sieerarısf.n Beection | 








Teutonia-Tise hmangel — „» 25.— 





Monopol-Gestellmangel .... „ 33.— 
Alania-Eisengestell ....... 40. ⸗- 
Brigitta-Eiseng. extra sSchwer 45.— 
Franko Bahn überallhin in Deutsch- 
land. Nachnahme oder Voreinsendung. 
Jedes Stück zeichnet sich durch 
exakten und leichten Gang aus. 





Teutonia, 
mau Carl Wenning, Braunschweig J sm 















Nichts ist schwerer zu erringen als die 
Gunst des Publikums. Der Salamander- 
Stiefel ist durch seine Eleganz, Haltbar- 
keit und Freiswürdigkeit in allen Kreisen 
der Gesellschaft rasch beliebt geworden und 
gilt heute allgemein als das hervorragendste 
Erzeugnis der deutschen Schuhindustrie, 








Fordern Sie neues Musterbuch B, 















Einheitspreis Sal am an d e — 
m. 12.50 
Luxus-Ausführung Zentra RR ; 





Berlin W 8, Friedrichstr. 182 


Stuttgart 
Wien I 
Basel 


Eigene Verkaufshäuser in den meisten Grosstädten. 





m. 10.50 














SIE SCHREIEN vor Lachen beim 
Lesen von Webers Original.- Couplets 
und Vorträgen 60 Pf. 855 Witze und 
Redensarten 60Pf, Buch zum Totlachen 
1 Mk. Mikosch’ Abenteuer 1 Mk. Tolle 
Sachen 1 Mk. zusammen nur 3 Mk. und 
gratis: Wie jeder sein eigener Gross- 
vater wird. Bücner-Katalog gratis. 


Anton Ohler, Köln a. Rh. No. 426.1 
| BER 


Es ist das Beste! 


Stahmer a Wilms 
Hamburg 





Für 50 gesamm. Hansa-Düten senden 
wir 1 Dose Cakes gratis ⸗— 








—* 





914 


Gefchäftliche Notizen, 


: Beim Serannaben ber 





Reid: 


nachtszeit dürfte jo mancher Fa— 
milienvater um ein pajlendes Weih— 


nachtsgeſchenk für feine Frau in Ver: 
legenheit jein. "Ein ebenjo müßliches wie 
hübſches Gejchent ijt eime gute Waſch— 
malchine, Die Firma Fris Knoch, Berlin 
114, SW, Buttfamerftr. 119, fabrigiert 
als Spezialität Waſchmaſchinen für den 
Hausgebrauch. Bei der langjährigen Er- 
fabrung, die die Firnta in der Heritel- 
dung zweckmäßiger Waſchmaſchinen be- 
fißt, bringt die Firma ein Sabrifat unter 
dem Namen „Meteor“ auf den Martt, 


Berliner Jlluftrirte 3eituna 


das bei jeder Hausfrau Beifall finden 
dürfte. Die Mafchine ermöglicht eine 
Verbilligung des Waſchens, eine Erſpar— 
nis an Arbeitszeit und Arbeitstraft, und 
vor allem wird die Wäſche nicht im ge— 
ringſten abgenutzt. Der Verſand der Ma— 
ſchine erfolgt für ganz Deutſchland koſten— 
los. Wer nähere Auskunft haben will, 
fordere don den Lieferanten Proſpelt. 





... Auf der Internationalen Ausftellung 
in Trüffel erhielten lürzlich die Weil- 


werfe, ©. m.5.9., Rödelheim-Frankfurt 
a. M., für ihre „Torpedo-Schnellfchreib- 


majchine” das Diplom d’honneur. Es 
iſt dieſes die höchſte Auszeichnung, Die 
über der goldenen Medaille vangiert. 


Billigste Bezugsquelle für 


100 Stück 
3 Pf.:Cigarren Mart 2.30 2.35 2.40 
4 = „ 2.60 2.80 3.— 
> » 3.40 3.60 3.80 
6 4.20 4.50 4.80 
5.1410 5.60 5.80 
10 5 n 6.50 7. 7.50 
Um jeden von der Preiswürdigkeit der 
Fabritate zu überzeugen, jtehen Mujterkiften 
von 100 Stück in 10 verichiedenen Sorten 
von je 10 Stück nach beliebiger Wahl 
zu Dieniten. 
CarlStreubel, Dresden-A. 


n 
” u 


® 


Nr. 49 





ss 
Christhaum-Untersatz 


Tragkraft 25 kg, selbstspielend und 
selbstdrehend, 2 Weihnachtslieder 
spielend. — Preis Mark 26.—, 












erfordert mehr noch wie Bergsport eine besondere Bekleidung und Ausrüstung. 


Neue Auflage meines Wintersport-Kataloges 


erschienen, enthält für Damen und Herren alle notwendigen Bekleidungs- und 
Ausrüstungsgegenstände, Versand gratis und franko mit oder ohne Muster. 


Münchener Lodenfabrik Joh. Gg. Frey. 


Aelteste Lodenfabrik Deutschlands. Verkaufshäuser: Windenmacher-u. Maffaistr 


Schrader; Jilkörpatronen 








geschützt. 

Zur Selbstbereitung 

hochfeinster Dessert- und Tafel-Liköre, Bitters 

und Schnäpse in ca. 100 Sorten erhältlich. Preis per Patrone 
je für 21, Liter reichend 60 Pfg. bis Mk. 1.—. 

—— Ausführliche Broschüre mit Attesten gratis durch — 

Hugo Schrader, vorm. J. Schrader, Feuerbach-Stuttgart S 6. 


— * — au 




















Was wissen 
der muss] 


Ein unentbehrl. Hilfsbuch f. jed. Erfinder 
Von Ing.Fr.Weidl, Dresden 9i. 134S. M.1. 
für  MWiederver- 


Hienfong- Essenz, fäufer (gar, m. 


Welngeiſt ber.) verj. 1 DE. 2,50 M., wenu 
30 Fl. 6,— M. koſtenfrei überallhin. 
Labor.E. Walther, Halle a. S., Etevhanitr. 12. 


Sport-Börse — 





extra ſſart. 








Wer Stellung sucht 


verl. Deutsche Vakanzenpost, Esslingen 2 








aus la. Seehund- 
Pelz mit Leder- 
einfassung, ver- 
nickeltem Innen- 
bügel und Schloss, 
4 Gefächer, 
mit Messıng-Be- 
schlag; Jahres- 
zahl und Krone, 
71/,<X7!/, cm gross, 
per Stück 


MR. 140 und Porto 


gegenNachnahme, 
Mit Anfangs- 
Buchstaben eines 
jeden Namens per 
Stück Mark 0,15 
RR mehr. 


Illustr. Hauptkatalog mit ca. 7000 Gegenständen versenden an Jedermann 
umsonst und portofrei. 


Stahlwaren-FabriK und Versandhaus 


E. von den Steinen & Cie., Wuld bei Solingen 116. 


Wir versch 


Mir haben uns entf 


— 




















— S— 



























henken 7000 Uhren! 


loſſen 


nomster-Uhren, 5000 Stüd zu verſchenken, lediglich gegen Vergütung des 
Arbeitslohnes von 5.50 Mik. pro Stück, 
tft eine hochelegante, moderne Praͤziſions-⸗Anker-Ahr in feinem Glorin- 
Silber-Gehäufs, welche fonft 20 uk. koftet, 
Gattung unjerer Ura-Gold-Uhren für Herren oder Damen haben wir zu 
dem gleihen Zwecke 2000 Stüd zur Verfü 
Diefe Uhren befißen gleichfall3 e 

Bert, die Gehäufe find aus dem die Goldfarbe nie derlierenden Uca-Metall 
bergeftelt und außerdem noch auf eleftriihem Wege mit echtem Gold über- 
zogen, fo daß fie in Wahrheit dem Ausfehen nad) bon echtem Golde nicht 
u unterfcheiden fiıd Aca-Gold ift unbedingt die beſte Gold-Stnitation 

er Welt, und leiſten wir für gutes Tragen 15 


ung geitelt. 
n borzügliches, genau erprobte 


mit Glockenspiel Mk. 32.—. 
Anzahlung Mark 5.—, 


s Monatsrate Mk. 3.—. ; 
1] = 
Bial & Freund in Breslau || 


Wettineritvaße 13/21. 3 
Der neuefte ilfuftrierte Preiscourant wird 
jedem auf Wunſch gratis zugeſandt. 












Die schönste Baumspitze mit hell- 
klingenden Glocken ist mein Engel- 
geläute, herrlich als Tisch- oder Ofen- 
geläute, belehrend und unterhaltend 
für jung und alt. Patentamtlich ge- 
sehützt. neu verbessert nach dem von 
Ihrer Königlichen Hoheit der Prin- 
zessin Heinrich von Preussen ge- 
kauften Modell. Einfachste Zusam- 
mensetzung, hergestellt aus feinstem, 
silberglanzvernickeltem Metall, wun- 
derbares Aussehen, grösste Haltbar- 
keit, für alle Bäume passend, ca. 


500.000 


Stück bisher verkauft. Garantie für 
gutes Funktionieren. Kein Risiko, 
nehme zurück, wenn nicht gefällt. 
Stellen Sie es jedem Konkurrenz- 
geläute gegenüber, Sie werden es als 
das allerschönste finden. Katalog mit 
über 5000  Weihnachtsgeschenken 
umsonst und portofrei. 


Porto extra, bei 3 Stück Porto frei. Versand per Nachnahme 
oder vorherige Einsendung. 


Friedrich Wilhelm Engels, Stahlwarenfabrik, sCaa";, | 


sind die Lieferanten 


aller imateur- 
Photographen 


welche auf 
unübertroffene Qualität 


Wert legen 





Bezug durch alle Handlungen photo- 
— Artikel. — Reich illustr. 
aupt-Preisliste gratis und franko. 





Alle Bedarfsartikel per Stück. 
für  Stark- und 


Schwachstromtech. 


A 


NG as-‚Gasoline-, 
Petroleum-,Spiri- 
tus-Glühlicht und 
Liehtneuheiten. 

Fabrik. u. Export. 
H. R. Müller, 

Weimar 1. 

Katal.1225. Abb fr. 
Vertreter gesucht. 












anerkannt bewährtester u. idealster 


Sportschlitten 


unerreicht in jeder Beziehung. 
Mit und ohne Bremsung. 
D.R.P.u. Auslandspatente, 
- Prospektegratisu.franko, 
1sitzig 27 M.. 2sitzig 80M. 
3sitzig 35 M. 

Zweijährige Garantie. 

In allen einschläg. Geschäft. erhältl, wo nicht, wende man sıch an die Fabrik 


Karl Mayer, Stuttgart O., Bopserstrasse 3. 
Auszug aus d. unzählig.Anerkennungen : F.Klostermann Rigi-Kaltbad(Schweiz). 
...3 Lenker haben wir hier gebraucht seit Weihnachten und bewähren sich 
solche vorzüglich. Die hiesige Sportgesellschaft hat die Schlitten sehr begrüsst 












Ganz umsonst "2 
neue vergoldete Gelduhr 
mit Sprungdeckel 3zerarr 


geschützt 
bei Bestellung meiner sehr haltbaren 


Panzer-Uhrkette, echt feuervergoldet 


von echtem Gold selbst von einem Kenner fast nicht zu unterscheiden, 
Gesamtpreis für beide Gegenstände zusammen 


nur 1 Mark 75 Pig. 


CITDGFGGGGGD DIR 
Garant. echt — Nur 2 Mk. Preisl. J N: 


EN 
gratis. E. Hayn, Naumburg (Saale) 11. vd 





Näh-, Sprech-, 
Schreib-, Landwirtschaftl. 
Maschinen, Fahr- u. Motor- 
räder,photograph.Apparate 

754 Waffen u.Musikinstrument, 
liefern in bester Ausführ, 
zu billigsten Preisen, geg. 
bar und Teilzahlung. Man 

verlange Katalog. 
Roland Maschinen-Gesellschaft 
inCöln 141. 


7 —* — 


von China, Haiti, Kongo, 
Korea,Kreta.Siam,Sudan 


—— 
] N seltene Briefmarken 





en rn en 

ZITIIRg 
a 
behufs beſſerer Berbrei- 


tung unſerer Ara-Chro- 


Die Aca-Chrononieter⸗Ahr 






Von einer zweiten 








Jahre Garantie. Dieſe 





Stük, Kür guten Gang beider 


i Uhrgattungen 

Bir madhen Ihnen alfo tatjählih mit diefen Uhren ein Geichent, und fnüpfen daran nur bie 
Bedingung, daß Sie die Uhren und unfere Firma in 
einleuchten, daß wir Ihnen eine wirklich gute, tadellofe Uhr liefern werden, da wir doch duch Ihre Enıp- 
fehlung- auf weitere Gejchäfte rechnen und un erſt aus diefen ein Nußen erwachſen fol. Die Anfragen nad) 
unferen Gratis-Adren laufen ſehr zahlreich ein, es wird aljo borausjichtlich der zu diefem Biwede zur Ber- 
fügung geſtellte Borrat bald erihöpft fein. Wenn Sie diefe Gelegenheit, die laum ein zweites Mal geboten 
wird, benüßen wollen, fo fenden Sie uns gefälligft: umgehend Ihre Beitelung und Sie werden eine U 
erhalten, von der Sie engüdt fein werden u. die Ihnen lebeuslan 
Hiefern wir zollfrei gegen Nachnahme oder Vorauszahlung. Für 
Bei Nidhtlond. nehmen wir die Uhren bereinigt — Zu den Uhren paſſende 
GBloria⸗Silber à 1.50 ME. ſtatt 4 ME., in Uca-Gold 


Maison „Chronos‘“ x Lugano 





Uhren foften fonft 30 ME., wir liefern diefe 2000 Stüd für Herren oder Damen 
gratis nur ge en Vergütung Des Arbeitslchnes von 8,— ik, per 
echten wir eine dreijährige fchriftliche Garantie. 





Shrem Belanntenfreife empfehlen. Es wird Ihnen 









r 
wertvolle Dienſte leiſten wird. Die ud 
orto und — berechnen wir 70 Pf. 







ochmoderne Ketten in 
ind zu richten an das 
Briefe koͤſten 20 Pf., 
Poſtk. 10 Pf. Porto. 


‚50 Mt. ftatt 6 ME. Aufträge 











C. (söweis). 





2/, nat. Gr. 


Meine neue Gelduhr mit Sprungdeckel (ges. gesch.) hat ein garantiert echt 
vergoldetes @ehäuse, so dass sie zugleich auch den willkommensten Ersatz 


zierst,. acht goldene Taschenuhr mit Sprungdeckel 


für eine 

Auch der feinste Kavalier kann sie nicht schöner tragen. Dieselbe 
fasst bis zu 5 Mark Kleingeld und ist, bequem an der Uhrkette getragen, 
stets zur Hand, so dass es nicht verloren gehen kann. Ueber 200000 
Gelduhren sind bereits im Gebrauch. Schreiben Sie sofort eine 


Postkarte um Zusendung per Nachnahme an 


F. Brey, Berlin 34J., Frankfurter Allee 128. 








EI a ir EZ > r: 7 BR ae Se ar = A ae Eh in 0 nn u 
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Silben=Rätfel. 
Aus den Eilben: 
berg — bing — bir — burg — da — da — del — 
din — du — el — en — en — ga — ga — bo — 
i — in — is — ke — k — le — ni — wuk — 
na — nau — ne — ne — nel — phi — po — ıe — 
fin — sa — se — sels — .sprot — ster — tal — 


te — te — tı — ul 





Dreifilbige Charade. 
Bon 8. J. 
Ein Jeder macht wohl Eins und Drei 
Für's Mädel in der Jugend. 


Scherz-Rätfel. 
Von J. J. 
Wenn einem Pärchen Kopf und Fuß dit angefügt, 
Wird draus ein Staat, der fern im Oſten liegt. 


Lösungen der Rätlel aus voriger Nummer, 


Silben-Bütfel: 
Victorien Cardou — Eyprienne. 
1. Valerie. 2. Stalien. 3. Chriftian. 4. Tulpe. 5. Oculi. 6. Rellor. 
7. Sulflapp. 8. Epernay. 9. Nerac. 10. Sorau. 11. Arno. 12. Raimund 





Somonim: Vorwurf. 





Röffelfprung: 
Man fpricht von einen Spiegel, der duldet feinen Noft, 
Und eine Blume gibt es, die knickt ein einz’ger Froft, 
Ein Kleinod, das nur einmal die Kunit des Meifters ſchuf: 
Eieh’, Spiegel, Blume, Kleinod, das ift — der gute Ruf. 
(2. Bechitein.) 








find 17 Wörter zu bilden, deren Anfangs- und Endbuchjtaben, 
beide von oben nach unten gelefen, ein Sprichwort ergebeit. | 

Die Wörter bezeichnen: 1. Srifche Provinz. 2. Blume. | 
3. Metall. 4. Alpental. 5. Blume 6. Fracht. 7. Deutichen 
Dichter. 8. Berg in Thüringen. 9. Stadt in Japan. 10. Deutfche 
Stadt. 11. Vogel. 12. Heiligen. 13. Nordamerifanifchen 
Staat. 14. Fiſch. 15. Italieniſche Stadt. 16. Griechiſche 
Stadt. 17. Deutſche Stadt. 


Dann gibt e8 meiltens Eins-Zwei-Drei; 
Man habe feine Tugend, 

Die Lehrer und die Eltern Klagen, 

Und dabei pflegen fie zur fagen: 

„In Zukunft fei hübſch Zwei und Drei, 


rc 


Erjparft dir dann die Eins-Zwei-Drei! 


Anagramm: Velgrad — Bargeld. 





Logogriph: Kerker — Erfer. 





—— Alleinige Anzeigenannahme für die — 
„Berliner Illuſtrirte Beitung‘ 


Annoncen-Expedition Rudolf Mosse 


Berlin, Breslau, Dresden, Düsseldorf, Frank- 

furt a. M., Hamburg, Köln a. Rh., Leipzig, 

Magdeburg, ‚Mannheim, München. "Nürnberg, 
Prag, Stuttgart, Wien, Zürich. 


Infertionspreis MR. 2.50 für die füinfgefpaltene 
SE Nonpareillezeile. — — — 


Logogriph. 
Bon Theodora Knauthe. 
Du nimmſt's mit d und ſtreu!s mit 
Dem lieben s hinein; 
Er wird mit fehmetterndem Gefang 
Dir dafür dankbar fein! 





Homonym. 
Bon Heinz Minden. 
Die Menichheit ift es auf der ganzen Erde, 
Doch hüt' ich mich, daß ich's nicht felber werde. 

















.. u E & — 
für u ü Billige Briefmarken 5: oe 
Säuglinge, 


Hugo Siegert, Altona (Elbe). 
ältere Kinder 


magenschwache 
Erwachsene. 


Tausendfach bewährte, 
leicht verdauliche, muskel- u. knochenbildende, 
die Verdauung fördernde und regelnde Nahrung, 


ganz hervorragen! Brechdurchfall, und 
-Kindermehl Diarrhöe, 
-Krankenkost Darmkatarrlı,etc. 


. 
= 

Schaubeks Permanent - Briefmarken - Alhum 

ist . 3 welches in wirk- 
Il Auflage 1909 5; einzige Album, ya, m sur 
nicht künstl. ergänzt. Aufl. z. Versand gelangt. 
Permanent-Albums mit wechselbar. Blättern 
von M. 18an bis 210 M. Ausgabe v. M.12 an m. 
Raum f. sämtliche Postwertzeich. Als 
gangbarste Aus- gabe empfehl. wir: 
N 972seit.bedr.Halb- lein., festgeb. M. 12.- 
N.932seit.bedr.Leinenb.m. wechselb.Blätt.M 18.- 
N.90 1seit. „ 2Leinenb. „ * —— 
Ni .,  , holzfr.Pap.2Leinbd. „ „. M.33.- 
Für mittl Samml. Albums m, Markenkat. z.M. 





















| Summen Sie Briefmarken ? 


Dann verlangen Sie Gratiszusendung von 


Lücke’s Ratgeber N.10 für Briefmarkensammler 


Derselbe enthält die Beschreib. deraltbewährten 
bereits 27 malpräm. Permanent -Brief- : 
Sachsen 1850 


Schaubek marken -Albums |3pz rot.Wert: 


sowie Aufklärung über deren praktisch. Ergänz. |ungebr. 300 M. 
Schaubeks Permanent-Albums bilden wirkliche |gebr. . 150 M. 
Dauer - Albums auf Lebenszeit. Die neue 
31. Auflage 1909 mit 6576 bez. 8516 Ab- 
bildungen erschien soeben. Für jedes Postwert- 1,75 bis 8M. für 7299-18970 Mark. Anfäng.-Alb. b. M.1,50. 
zeichen ein besonderes Feld. Daucrhafte Einbände, Ueberall erhältl. Bei Voreinsd.d. Betrages v.M.8an. 

starke Papiere, klarer Druck. @ Inimc.F.Lücke.6.muh. ei ‚„Luxemb. 


Alljährlich Nachträge In Einzelblättern, genau passend zum Haupt-Album. W9 Verlag von C. F. Lücke, ü.m.b.H., Leipzig 10. 


Moderne Wandbilder. Reizendes Weihnachtsgeschenk, 


Farbenprächtiger Wandschmuck für Kinderzimmer, auch als Fries, 







2/3 Ihrer Kohlenrechnung 


mit Prof. Detsinyi’s Radial-Asbest« 
Gasofen,Fabrikat derAllg.Elektriz.- 
Ges. — 14 Patente — Radial kostet 

Mark, ist aus Asbest, nicht 

aus Blech, unbegrenzt "haltbar 

und wird durch das Brennen 
noch dauerhafter. Radial heizt für 

Pf. pro Stunde jeden Wohn- 
2 und Arbeitsraum, Büro, Salon, 

Diele, Korridor etc., 80-100 cbm, 
schneller und intensiver als jeder 
große, teuere Ofen, vor allem 
— — strahlt die 

ärme nach abwärts, erwärmt 
zuerst den Fußboden! 

Ueberall verwendbar, kann von 
jedem Laien in !/; Minuten ohne 
besondere Gasleitung installiert 
werden. — In Holzkiste verpackt, 
portofrei M.5.80, Nachn.30 Pf.mehr. 


Deutsche Radial - Gesellschaft 
Berlin 156 Leipzigerstrasse 26. 













































Verlangen Sie den 
Gratiskatalog Nr.l0. 
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Riesengebirgs- 


Sporischlitten 


Kufen gebogene Esche, stark beschlaäg, 
nur Ia. Qualität 130 cm (2-Sitzer) 13, 50, 
120 cm 12,50. Sportschlitten- Versand 


A. Bock, Schreiberhau I. R. 


Ungeheure 
Macht 


erlangen Sie, wenn 
Sie unser Werk 
„Macht der 
Hypnose“ 
von Dr. med. Brown lesen. 
Preis Mk. 1.60. Sie können jeder- 
mann hypnotisieren, Krankheiten, 
besonders Kopf- und Zahnschmerz 
heilen. Sie werden überall Beliebtheit, 
Freunde und Erfolg erlangen. Sie 
haben Ihr Lebensglückin denHänden, 
— Ausführlicher Prospekt gratis. — 


Max. Wendel’ Verlag 
Leipzig 36/46. 





Wintersorgen. Ratten'änger von Hameln. 


28x70 cm, ungerahmt M. 2,— gerahmt M. 6,— pro Stück oder 12x 28 cm, ungerahmt M. 1,— gerahmt M, 3,— pro Stück. 
Erhältlich in Buch- und Kunsthandlungen, falls nicht, direkt unter Nachnahme von 


Hollerbaum & Schmidt, Berlin N,65, Reinickendorfer Strasse 98. rer 


Was ist Reise-Gheviot? 


Ein eleganter Anzugjtoff in modernen echten Farben, reine Schafwolle, unzerreißbar., 

cm breit, 3 Meter foiten 12 Mark franko. Direkter VBerjand nur guter 
Stoff-Reuheiten zu Anzügen, Paletots, Hojen bei billigen Preiien Jeder genaue 
Vergleich überrafht. Aus über 2000 Poſtorten liegen Nachbeitellungen und 
Empfehlungen vor. Verlangen Sie Mujter portofrei ohne Kaufzwang. 


Wilhelm Boetzkes in Düren 19 bei Aachen. 




























Ein wahrer Zaubertrank ist Bio-Malz 


für jhwächliche Kinder und Erwachiene, Nervöſe, Blut— 
arme, Wöchnerinnen, alternde Berfonen. Auch bewährtes 
Hausmittel gegen Huften, Heijerfeit ufw. Doſe 1 M. u 
1,90 M. in Apotheten und Drogenhandlungen. Proſpekt 
gratis von Gebr. Patermann, Berlin - Friedenau 28. 
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Lehrer: „Was tat Kain mit Abel?” — Schüler: 
„Er beneidete ihn.” — Lehrer: „FZalih! Der Nächſte.“ 
Zweiter Schüler: „Er erfchlug ihn." — Lehrer: 
„Das war recht.” 


Theaters Direktor (am Tage der Premiere): 
„Jetzt hat uns die Zenjur jo viel von unjerem neuen 
Stüde geſtrichen, daß es den Abend nicht mehr füllt. 
Um wenigitens 1 Stunde iſt es zu furz. Was machen 
wir denn da nur? Die Blamage“! — Regifjeur: 
„Beruhigen Sie fich, Herr Direktor, ich weiß einen 
Ausweg. Wir lajjen den Helden und die Heldin 
einfach — ſtottern. Dann langt's.“ 





Eingebildete Patientin: „Ich weiß nicht, 
was das iſt, Herr Doltor, wie ich nur fünf Minuten 
gehe, überfällt mich eine ſchreckliche Müdigkeit. Kann 
ich nichts Dagegen nehmen?“ — Arzt: „Gewißl 
'ne Droſchke.“ 





Junge Frau (Gei Tiſch): „Nun, wie iſt die 
Speiſe? Die habe ich aus dem Kochbuch zuſammen— 
geſtellt.“ — Ehemann: „Aha, darum ſchmeckt ſie auch 
ſo auffallend nach Papier und Pappe!” 





Beſuch (Gum ileinen Töchterchen der Familie): 
„Halt du auc Brüder und Schweitern, Kleine?“ — 
Töchterchen: „Nein, ich bin alle Kinder, die wir haben.” 





Neiche häßliche Erbin: „Ich bin mir nicht 
im Stlaren, Herr Rechtsanwalt, der Leutnant kon & 
bat mir einen Antrag gemacht und ich jagte, daß ich 
ihn vielleicht jpäter einmal heiraten würde. Sit 
das nun ein bindendes Verſprechen?“ — Rechts⸗— 
anwalt: „Nein, aber eine gefährlide Drohung.” 





Frau (zue neuen Köchin): „Und das jag’ ich 
Ihnen gleich — Liebjchaften gibt es bei mir nicht.“ 
Köchin: „Das wär doch aber auch — Sie find ja 
verheiratet, Madam’, und haben große Kinder!“ 








— „Warum gucdt mich denn Ihr Hund fo an?” 
— „Ach nichts! Heute morgen hab’ ich einem Kunden ein Stüdchen 
Ohr weggefchnitien, das hat er gefreſſen und nun fitt er und wartet.“ 





Rerantwortlicher Redalteur; Kurt sarjuntel in Berlin. — In Deiterreich 


* 


Verlag und Druck von Ullftein & Co, Berlin SW., Kochſiraße 22/25. 


Aumor des Auslands. 


Le Sourire. 





Herr (im Cafe um 5 Uhr nachmittags zu bes 
fanntem Bummler): „Morgentaffee trinfen Sie wohl 
gar nicht?” — Bummler: „O doch, das ijt er ja.” 





A.: „Gejtern im Klub Hab’ ich einen Herren 
Groß fennen gelernt, der läßt Sie grüßen.” — 2.: 
„Groß? Groß?" Kenn’ ich nicht. Wie fieht er 
denn aus?“ — U: „So’n Kleiner, auf einem Beine 
hinkt er, jehr ſtark kurzſichtig, Niefenglage und auf 
der Naje bat er zwei jchwarze Warzen . . ." — B.: 
„Ah! Jetzt befinne ich mich, Sie meinen den „ſchönen 
Groß“ den fenn’ ih.“ 


Photograph: „Heute hatte ich eine Arbeit, zum 
verzweifeln! Habe einen Damenflub aufgenommen .. 
fünfzehn Aufnahmen mißlangen, erjt bei der ſechzehnten 
hatten ’mal alle den Mund zu.” 





Richter: „Sie waren mit dem Angeflagten 
jahrelang befreundet, halten Sie ihn für fähig, den 
Betrag gejtohlen zu haben?“ — Zeuge: „Wie groß 
var die Summe?“ . 


Kaufmann (der jeinem Lehrling eine Obrfeige 
gegeben hatte wegen eines Vergehens, das fich jpäter 
als die Schuld eines anderen herausjtellte): „Wilhelm, 
da hajt du alio eine Ohrfeige bei mir qut.“ 


Boheme-Wirtihaft. Er: „Endlich habe ich 
die Schlüffel gefunden, die du den ganzen Tag ber» 
gebens geſucht haft.” — Sie: „So? Wo waren fie 
denn?” — Er: „Im Schlüfjelichrant.“ — Sie: „Wer 
lonnte aber auch auf die Idee kommen.“ 











Gaſt (im Reſtaurant zu einem ae der. 
” 


einen jehr ungezogenen Hund bei fich hat): ade, 
daß der Hund nicht mir gehört... .* — Fremder 
(freudig einfallend): „Sie hätten ihn mohl gerne?“ 
Saft: „Gewiß .. .. ich hätte den Köter ſchon lange 
erichlagen.“ 








rn — 
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Sfagdplauderei von Anton Freiheren von Perfall. 


h diefe Hafen! Seit Monaten vergefien, ver- 
9 achtet, tauchen fie plößlich wieder auf und werden 
wieder gejelihaftsfähig. 

At und jung rüjter fi zum Kampf wider fie. 
Die Büchfenmacher erfinden neue „Shyiteme“, im den 
Fabriken herrſcht fieberhafte Tätigkeit, den Bedarf 
an Todesrohren zu deden. 

Die Bahnhöfe find des Morgens mit Nimroden 
überfüllt, Automobile und Droſchken ftinfen und 
raſſeln. Auf den Gütern fteht die Gajtfreundfchaft 
in volliter Blüte, werden Küche und Keller auf ihre 
höchſte Leiltungsfähigfeit geprüft, die Heinjte Bauern- 
fneipe floriert, Urlaube werden mit allen Liſten er— 
ichlichen, der Penſionär wird ſich feiner Freiheit toll 
bewußt, Feinde werden durch Einladungen berjöhnt, 
Freunde durch Ueberſehen auf immer verloren, alles 
um die Hafen, um dieje lebte Ernte der Furche. 


„Wieviel Hafen wurden geitern bei Grafen N... 
geſchoſſen? — 1801 — Donnermetter, der Graf macht 
jich, voriges Jahr SO — Und am Mittwoch bei Kom— 
“merzienrat I — 80 — Hm, er hat fein Glück mehr 
— voriges Jahr 180, Hinauffommen ijt nicht das 
Schwerſte, — oben fich Halten — fich halten! Denten 
Sie in Moosinning nur 45 — stehen Sie denn nicht 
auf dem Kopf? — Naſſes Frühjahr Halt — Habe ich 
mir gleich gedacht — alles erjoffen — — — Nah? — 
Zu troden, verdurstet jagen Sie lieber —“ 

„Kommen Sie morgen nad) Grünberg, Kon 
fortium?“ 

„Denfe nicht daran, Saujagd, ausgefhunden — 
die KHerls laſſen ja fein Geis! am Leben.“ 

„Was Geis! — Hajen, Hafen — ich jage Ihnen, 
maifenhaft große Sache — — wirklich nicht ein- 
geladen? Nicht fchon von den Herren — —“ 

„Richt ſchön? Hundsgemein!” 

Um Telephon: „Bitte, Herr Doktor, Julius Hat 
fo arges KXeibfchneiden, wenn Sie glei fommen 
würden —“ — „Wird fich wohl überejien haben, werde 
Pulver fenden.“ — „Oh bitte, wenn Sie doch ſelbſt —” 


— „Kann nicht, eben dringend abgerufen, mein Zug 


ZN2RGU\ 





‚Als prachtvolles Weihnachtsgeschenk 


Berliner Jluftrirte Zeitung 


Dh diefe Hafen! 


geht in gehn Minuten — Schluß.“ — „Darf ich Herrn 
Direktor für Dienstag und Mittwoch um Urlaub 
bitten, zur Haſenjagd bei Stettenheims geladen.“ — 
„ber, Herr. Ingenieur, ich kann doch nicht wegen den 


verdammten Hafen. den ganzen Betrieb jtehen laſſen. 


Wie denfen Sie fich denn das?" — „Sie glauben 
nicht, Herr Direktor, wie der Blick ſich ſchärft auf der 
Jagd, der rajche Entſchluß, — ich fehe etwas Erziehe- 
riiches darin — gewiß —“ — „In den Hafen? Na, 
dann vate ich Ihnen jelbit — Hoffe nur, daß genug 
da jind, um Ihre Erziehung endgültig zu vollenden. 
MWeidmannsheill Schluß!“ — — 

Und jo weiter mit Graziel OH diefe Hafen, jte 


mengen fich in alles, fie find zu einer Macht geworden. 


Sie leeren die Site im Land- und Reichstag jo gut 
ivie am bürgerlichen Stammtifch, fie fchaffen unver 
ftandene Frauen und trauernde Strohwitwen. Sie 
dämpfen aber auch den PBarteihaß und die Gier de3 
Erwerbes. Sie machen aus Heißſpornen zufriedene 
Philifter und aus Philiitern kühne Heikjporne, aus 
blajierten Lebemännern hitzige Nimrode, die fich mit 
Wurſt und Käfe begnügen und mit verſchwitzten 
Hemden in harte Betten Friecheni — — 


Und erjt der Betrieb jelbit, dieſe Tüden, 
Schmerzen, Hochgefühle um diefes exrdfarbene Nichts, 
mit den ausdrudslojen Glasaugen! Ich denfe mir 
oft, ob nicht irgend ein wißiger Kobold dahinter ſteckt, 
der in dieſer taufendfachen Gejtaltung feinen Ulf 
treibt mit der hochnafigen, mwürdevollen Menjchheit, 
{rgend ein Götterwiß zum Nachtifch, vielleicht nicht 
ganz jo geijtreich in feiner Miniaturarbeit wie der 
Floh, aber dafür um jo draitifcher, bei überfüllten 
olympifchen Mägen. 

Sehen wir uns einmal fo eine Wald- und Feld— 
jagd in diejer Perſpektive an, nur zum Verſuch. 

Gefellichaft gemifcht, vom fommandierenden Ge- 
neral bi3 zum biederen Dorfbewohner, alle Standes- 
feattierungen dazmwijchen; auch eıne fpezielle Hafcn- 
errungenjchaft, diefe Aufgabe aller Vorurteile, Bor 
dem Hafen ijt alles gleich. Daß man die gejellichaft- 
li nicht Vollwertigen des Kreiſes „Bortugiefen“ 
benamjt, ändert daran nichts, 
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Nachdruck verboten. 


„Meine Herren,” fehließt der Jagdherr feine An« 
rede, „gejchoffen werden nur Hafen.” 

„Alſo Häfinnen nicht?” meinte ein Jüngſter des 
Weidwerks, mit einem Rohannesgejicht vnter dem ver⸗ 
wetterten Vagabundenhut. 

Schallendes Gelächter. 

„Und wenn ich bitten darf, Vorſicht! Die Gewehre 
werden nach jedem Triebe entladen, wenn abgeblaſen, 
wird nicht mehr geſchoſſen. Jeden Dawiderhandelnden 
müßte ich von der Jagd weiſen, gleichviel, wer er iſt.“ 

Schtweigend wird die Epiftel angehört, den 
Johannes, der fich mit den Häſir innen ſelbſt gerichtet, 
treffen durchbohrende Blicke. 

Der erſte Trieb, eine junge Föhrenpflanzung, 
lehnt fich an das Feld, auf je zehn Schritte kommt ein 
Schütze. Da zeigt ſich Edelfinn und Egoismus, das 
Stehen über der Situation und das völlige Beherrjcht- 
fein von ihr. Exzellenz der General löſt daS Gewehr 
nicht von der Schulter, während der Johannes jcht 
ſchon wie angemauert fteht, das Gewehr Frampfhaft 
fchußbereit, der diefe Herr Amtsrichter, da3 Terrain 
prüfend, herumliniiert, anbadt, abjegt, wieder anbadt. 
— Der Lechleitner, ein „Portugieſe“, feinen braunen 
Hund an der Leine herumivürgt, big er zum „down“ 
fommt. — Das Signall die Treiber halloen, flappern, 
fchlagen mit den Stöden, die Föhrendüfchel bewegen 
fich. Im Holz oben fällt der erjte Schuß, alles eleftri- 
fierend — der Haſe erfüllt jedes Hirn. 

Endlich bodelt einer am Saum des Holzes 
zwiſchen Föhren und Niedgrad. Der Johannes ift 
der Erlejene; Leider fahrt er zu haftig auf. Der Haſe 
fchlägt einen Hafen und rennt dem Amtsrichter gerade 
ins Rohr. Ein böjer Schuß, die älteſte Schule Hält 
nicht Stich, funjtgerecht jprist die Erde dicht vor dem 
Ungetüm — der Haſe vorbei, ein gelber Strich, eine 
gewandte Wendung des Diden, und zur Abwechſlung 
fprist der Dred nun hinter dem Hajen, während der 
General mit ruhiger Grazie das Gewehr vom der 
Achjel nimmt, anlegt, und über den Johannes hin— 
iiber, der nicht zum Drüden fommt, den Hafen ruliert. 
Er bleibt der einzige. „Die Hafen Tiegen bei der 
Wärme im Feld, gleich gedacht,“ meinte der Jagdherr. 





A bleibt die mächtigste Waffe gegen 
schwachen Haarwuchs, Haaraus- 
# fall, drohende Olatze u. Ergrauen. 


Das beweisen ungezählte ärztl.che Erfolgs- 
berichte und Emptehlungen aus aller Welt. 
4 deutsche Reichs-Patente. 


(zum Weiterverschenken sehr beliebt) senden wir jedem Käufer 
eines Energos gratis bis zum 24. Dezember d.J. eine Mappe von 
wirklich künstlerischem Wert mit 8 Kunstblättern nach bisher un- 


de ne Gemälden von E. Maeckler, München, in feinster Mezzotinto-Gravüre, ausgeführt von F. Bruckmann, A.-G., München. NB. Kein Reklamewerk! 
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Gummi-Strümpfe und Gesundheitspflege 
ete. gratis. Phil. Rümper, Frankfurt a. M.45 
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g ahm. Jed. Originalträgt d. Namen 
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Der zweite Bogen liegt mitten im Stangenholz, 
da bewährt ſich echte Kunſt. Der Syſteme gibt es 
unzählige: Mitfahren über die Stämme hinüber, und 
wenn man gelb ſieht, fahren laſſen, eine Lücke aus— 
ſuchen und hereinlaufen laſſen. Den Schuß einfach 
kühn vor den Haſen werfen, ohne lange Ueberlegung, 
Ziele meſſen — reine Gefühlsſache und noch ein 
Dutzend andere, — 

Der Erfahrene hat jeine Wahl längjt getroffen 
und erprobt, der Unerfahrene taitei von einem Syitem 
zum andern und fehlt ins Endloſe. 

Der Trieb ijt gut, überall ſpritzt e3 gelb heraus. 
Johannes hat ein Spezialiyitem. Bei der Einficht der 
Unmöglichkeit, einen Hafen in vollem Lauf zwiſchen 
den Stangen zu erhajchen, wartet er den günjtigen 
Fall ab, daß einer ein Männchen macht oder ver— 
boffend, einen‘ Augenblid hockt, das fommt immer 
einmal vor, und auf ein feititehendes Biel iſt er 
firm — alles übrige läßt er laufen. Diesmal glücdt 
e3 zweimal und zwar unbemerft vom Nachbarn, der 
ihm noch ein Bravo zuruft, während der Amtsrichter, 
dieje Liſt verihmähend, wader drauf losknallt, jtopft 
und fehlt. 
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St. Petersburg 


I und fast allen Städten Deutschlands und des Auslandes 
werden unsere Saxonia Sport- u. Kinderw. 
Kinderstühle, u. Kindermöbel, eiserne 
stellen, ferner: Fahrräder, Zubehörteile, Näh-, 

Mangelmaschinen, 

Sprechmaschinen etc. mit Vorliebe gekauft. Ver- 

Zreter gesucht. Verlangen Sie gratis unseren neuen 

Hauptkatalog. Sie werden über Qualität, Ausführung 


Bett. 


ER RE ET A Er = 


Berliner jlluftriste Zeitung 


„Wie Haben Sie das gemacht, junger Mann?” 
berrjchte er ihn nach dem Trieb an, „ich weiß doch 
auch, was ſchießen ift, aber in dieſem Gejtäng.“ 

„Sehr einfach, Herr Amtsrichter, ich fahre mit, 
was kümmert mich da3 Geftäng. Probieren Sie e3 
nur, es geht ganz leicht —“ 

„Sabre mit — fahre mit — lächerlich, ich fahre 
auch mit.” 

„Schuß einfach vorne hinwerfen, gefehlt oder ge= 
troffen“ — meint ein anderer, 

„Hab' ich auch ſchon probiert, ja, hat jich was! 
Dh diefe Hafen! diefe Hafen!“ 

Der nächſte Bogen: Eine enge Schneife nur 
trennt ihn vom folgenden. „Bitte, nur nach Links 
ichiegen, links!“ der Befehl des Anitellenden. 

Einfach lächerlich, denft der Johannes. Er fieht 
nicht3 wie dichtes Unterholz, das feinen Schritt Ein- 
blid gewährt, vor ſich die Stiefel des Generals auf 
zehn Schritt, rechts ſteht der Amtsrichter, 

Jede Hoffnung ſchwindet. Da wicht ſchon einer 
berüber, nicht Zeit zum Anbaden — beim General 
ſchnallt's ein, zwei, dreimal, — dann beim Amtsrichter 
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tisch ab. 
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— Johannes springt unwillkürlich in die Höhe, und 
in dem Geäſt vor ihm raſchelt der Schrotregen — 
wieder einer binüber, — na, beim Dritten kracht's 
bei ihm auch, da3 weiß er gewiß. — Ein gelbes 
Flimmern vor ihm, er hält vor in die Schneife — 
ſchießt — 

„Zum Donnerivetter, Menſch,“ jchreit der Gene— 
val, „wollen Sie die Luders himüberlaffen oder nicht?“ 

Hinüberlafjien! Bei zwanzig Zentimeter Schuß— 
feldl Ein wahrer Segen, daß der verruchte Bogen 
bald zu Ende, Der General bat vier gejchoflen. 
„Wenn ich meine Reitſtiefel nicht anhabe, ſchießen 
Sie mir alle Knochen faput, um einen Hafen, — bes 
denfen Sie doch ein wenig — —“ 

Das Stangenholz wird immer dichter, mährend 
auf den freien Schlägen das gelbe Riedgras meterhoch 
fteht und den Hafen völlig verichwinden läßt. 


Und doch gejchehen Wunder der Schiegfunft, die 
unjer Johannes nur anjtaunen und beivundern fann. 
Seine. Hoffnung iſt der Nachmittag, die Feldtriebe: 
Luft, Licht und Raum! Zuvor noch die Mittagsrait 
am Waldrand. Die Strede beträgt in jchnurgerader 
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Rinie 45 Stück. Jeder Dezimus um eine Körperlänge 
Herausgerüdt. 45 jtarre Glasaugen, ohne jede Diffe- 
wenz de3 Ausdruds, die in unzähligen Vielheiten ges 
fpaltene Einheit ad oculos bewieſen. 

Die Sentimentalen aber, die um das unfchuldige 
Häschen Erbarmen fühlen, müßten dasjelbe auch auf 
Die Aehre erftreden, welche unter der Sichel fällt, 
auch fie wird geboren, lebt und ftirbt. Wo beginnt 
das, was wir Leben nennen, wo beginnt unfer Recht, 
darüber zu verfügen. Eine fehivierige — oder gar 
feine Frage; wie man eben hineinſchaut. 

Augenblidlich nimmt man überhaupt feine Stel- 
fung dazu. Man blickt auf die Todesreihe, wie auf 
ein gelungenes Tageswerf, zündet fich eine Bigarre 
an und bejpricht fein Heil und Unheil. 

„200 Schuß, meine Herren,“ erklärt der Jagdherr, 
„und 45 Hafen. Sie jehen, da ift das Sad, nur 
ſchießen braucht's.“ 

Allgemeine Verteidigung, der General wird derb. 


Berliner jNuftrirte Zeitung 


„Stellen Sie die guten Schützen auf die guten Stände 
und nicht die Baber.“ 

„Ganz richtig!“ tönt's im Chor, und wie auf 
Verabredung richten ich alle Vliefe auf den Johannes 
und den Amtsrichter, al3 wenn die beiden allein die 
abgehenden 150 Stüd gefehlt hätten. 

„Wollen Sie vielleicht einen Schiehfurs eröffnen, 
Herr General?“ meinte jpitig der Amtsrichter, „würde 
mit Vergnügen beitreten, — die nötigen Hafen würde 
ich eventuell mitbringen.“ 

„Kur einer nötig, Herr Amtsrichter, damit hätten 
ir jicher einen Monat zu tun.“ 

Das Horn de Jagdgeber3 machte dem Geplänfel 
gerade zur rechten Zeit ein Ende, da3 fo mit fröhlichem 
Gelächter. fchlop. 

Der Feldbogen beginnt, die Hoffnung des Jo— 
hannes. Der erite iſt fchon vielverjprechend, rings 
von feinen Gehölzen umgeben, ein Dorf in weiter 
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Ferne bildete den Schlußpunft des verhängnisvollen 
Kreifes, der fich zieft. Man ſchwärmt aus, Schütz — 
Treiber — Schüß — Treiber — zivifchen den Amt3- 
richter und den Johannes fommt der General. Geine 
Mahnung von eben war nicht vergebens. Erſt Brach— 
land — Sartoffel, Rüben — ein warmer Tag, da 
liegen fie auf den Sturzädern — das iſt Dogma, 
dab e3 bereit3 auf allen Seiten fnallt, kann daran 
nichts ändern. 

Nur den eriten treffen, denkt Johannes, dann tft 
alle3 gewonnen! Aber da ftehen zwei ſchon auf 
hundert Meter auf, bei dem ruhigen Wetter, wenn 
ein Wind ginge, nicht beigufommen, aber dort im der 
Kartoffelfurde — das braune — da3 ift einer — 
regungslos, — 

Sohannes krümmt fich, birſcht vor — nur noch 
zwei Sekunden, wenn er aushält. 

„Linie halten, junger Herr, Linie halten!“ ruft 
der General. 





— —— — — 


— 











irdi’s Tinten... 


Das Rest für Bücher, Dokumente, 

ß Aktenu. Schriften allerArt, 
für Schule und Haus! 
Spezialität: Staatl. geprüfte u. beglaubigte 

Eisengallus-Tinten, Klasse 1. 

Infolge besonderer Herstellung von un- 
übertroffener Güte und billig, weil bis 
zum letzten Tropfenklaru.verschreibbar. 
Kopiertinten, Schreibtinten, 
Farbige Tinten, 
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Sammler 


lese das monatlich 2 mal 
erscheinende, mit wertvollen 
Marken-Gratisbeigaben aus 
gestattete illustr. Fachblatt 


Senfs Briefmarken-Journal 


- Diese meist gelesene Briefm.-Zeitung der Welt kostet halbjährl. (12 Hefte) 
nur 1M. 50 (Ausland 175). Probe-Nummer mit wertvoller Marke 
nur gegen Einsendung von 15 Pfg. = 20 Heller in Briefmarken. 
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Aus unserem hervorragenden Lager von Marken aller Länder bis zu 
den grössten Seltenheiten machen wir Auswahlsendungen für kleine 
u. vorgeschritiene Sammler in jedem Umfange auch ins Ausland. 








Wäschezeichentinten, 





Ausziehtuschen in 42 Farben, 
Flüssiger Leim und Gummi, 
Stempelfarben und Kissen, 
Hektographentinte und -Blätter, 


Aug, Leonhardi, Dresden, 


Chem. Tintenfabriken, gegr. 1826. 
Erfinder u. Fabrikant der weltberühmten 


‚»Alizarin-Schreib-: und Kopiertinte, - 
leichtflüssigste, haltbarste u. tiefschwarz 
werdende Eisengallustinte, Klasse I. 


Schreibmaschinenbänder 
mit gewebten Kanten, in vorzüglichster 
Qualität, für alle Systeme und in allen 
Farben. „Schwarzfür Urkunden“ vom kgl. 
Preussisch.Justizministerium genehmigt. 
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Illustr. Listen fık. 
Alfred Luscher, 
Dresden 22/53. 











Für nur 2,50 Mark 
versende ich einen gut- 
geh. Wecker mitnäacht- 
leuchtend.- Zifferblatt. 
Neuheit, nur 4,—M, 
kostöt ein eleg. ausgest. 
patentamtlich gesch. 
i Kronenwecker mit 
nachtleucht. Zifferblatt, sehr laut 
und lange weckend! 
Nur M. 8,30 kostet eine echt 
sil®,. Cyl.-Rem.-Uhr, 6 Rubis 
m. doppeltem Goldrand. 2jähr. 
schriftliche Garantie. Reich 
illustr. Pracht.Katalog üb. 
&oldwaren, Uhren, Ketten 
etc. gratis und franko. 
Uhrmacher u. Wiederver- 
käufer verl. Engros-Katalog., 


Hugo Pincus, Hannover 36. 


Du 





wir? Gressners Sitz- 
Was schenken auflage aus Filz für 
Stühle. Gressners Nadelkissen, Gress- 


ners Briefmark.-Anfeuchter. Preisliste 
frei. Gebr. Gressner, Berlin-Schöneberg 18.a 















Alle Marken verbürgt echt und nur in bester Erhaltung 
Grosse ülustr. Preisliste über billige Sütze, Brfm.-Alben grab 

Ä Von 5 Mark 
Echte Briefmarken an versenden 


39 Deutsche Kolonien nur 3 €. 10 
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Carl Gottlob Sehuster jun. 
Markneukirchen !No,342 
Kataloge gratis, 


Bedeut. Instr.-Fabrik. 





WW Glycerin und Honig:Gelee 








sänger, eigne Zucht, mitherr- ie Leser werden, höfl. ge- 
lich lang und sanftem tiefen 


Gesang, sehr fleissig, auch bei beten, bei Bestellungen 


Licht. Qualitativ sehr billig, | auf unsere Zeitschrift Be» 
à 8, 10, 12, 15, 20 bis 30 Mk. 
Garantie f. gesunde Ankunft u. reellen | — Zug zu nehmen. 
Wert, 6.Haase, Dittelsdorf b. Hirschfelde Sa. 


Empfehle edle Kanarien- D 
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den Erfolg ausgenießen. 
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Sebt gibt’3 fein Warten mehr — bang! Das 
Gelbe entiwicelt ſich, Friecht Fümmerlich vorwärts. 
Sohannes darauf los wie das Ungemitter, der Zorn 
über fo viele Mißerfolge erfaßt ihn, mit Mordfingern 
greift er danach, der Hafe quift, fchlegelt, in weiten 
Bogen jchleudert ihn Johannes dein Treiberbuben. zu. 
„Da nimm ihn! - Dabei ſchweift fein Auge zum Amts— 
richter hinüber, zum General. 


„Nur weiter) weiter! Steinen Sad bilden!” tönt 
fon wieder feine. harte Kommandojtimme. 


Sie reizt ihn nicht mehr. Set nur fünf Minuten 
Hat fich was, unter dem 
Stiefel rumpelt einer heraus, mitten durchs Herz 


gibt's einen Riß, und das Gewehr entladet fich von 


- jelbft .— — während der General eine elegante 


Roulade macht. 

Dann wird’3 ganz unberechenbar, ſeitwärts, ſpitz 
bon vorne, jpiß von Hinten, alle Lehrbücher helfen 
nichts, zu Furz, zu hoch, vorne, hinten jtiebt die Erde 
auf, dann gelingt wieder ein Schuß, von dem man's 


Felde,“ 


Berliner Iluſtrirte Zeitung. 


gar nicht vermutet, fein Sinn, feine Regel. Bes 
rechnung, Syiten, Ruhe, alles Unsinn, blöde Willfür, 
Inſtinkt, — Reflex — was fann man jagen, diejelbe 
Geſchichte mit dem Dogma, von den Sturzädern, 
fein Safe iſt darauf, und halten tun fie mit Fleiß 
nicht, troß Wärme und Winditille. 


„Sie find heuer noch nicht eingebettet auf dent 
meinte ein ganz geriebener Weidmann. Das— 
felbe jagte er in den Waldbögen. — Wo find fie denn 
dann eingebettet? Oh diefe Hajenl — 


Kein Feldbogen gleicht dem andern, die Ver— 
ichiedenheit des Terrains, der Fruchtfolge, bergauf 
oder bergab, ein Fleines Wäldchen, ein, Moor, Bujch- 
werk jchafft verjchiedenen Grfolg, verjchiedene Schuß: 
verhältniije, der ringsum drohende Tod fehärft die 
Intelligenz de3 windigen Gejellen, läßt ihn jede 
Terrainfalte flug benutzen, Abſtände meſſen, ihm 
günjtige Lüden erfennen, die den Brüdern die Freiheit 
gebracht, oder jie macht ihn gum Helden, der fopfüber 
der Gefahr entgegenjtürgt. 
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Alle erdenklichen Fälle ereignen ſich, Kunſtſchüſſe, 
Sträflichjte Baberei, dem einen weicht jeder Hafe auf 
hundert Meter aus, dem andern geht die Munition 
aus vor lauter Anlauf, Nitterlichfeit und niedriger 
Egoismus, frifcher Humor und lächerlicher, grämlicher 
Ernſt marfchieren im Ning, unzählige feine Charafter- 
züge enthüllen jih: Der Johannes wird einmal ein 
Vebfrijcher Weidmann werden, der General war uns 
bedingt der richtige Leutejchinder, und der Amtsrichter 
iſt ein furzfichtiger Bureaufnopf, der im Schema fteden 
bleiben und fein Lebtag nichts treffen wird. 

Die Sonne finft purpurrot hinter den Felder, 
bi3 der letzte Keffel beendet. Was fich durchgefchlagen, 
ift für ein Jahr gerettet, wiederholt Habe ich zu 
allerlett die Wonne der Vegnadigung genofjen, 

Und wenige Wochen fpäter beginnt ſchon wieder 
auf diefem Feld des Todes munteres Liebesſpiel 
im Schein der Februarfonne — und füllt von neuen 
den Kefjel. — — Oh diefe Hafen! 














Alle Abonnenten und Leser dieser Zeitung erhalten von 
mir die herrlichsten Weihnachtsgeschenke! 


wie: Ruhe- Rlappftühle (die beiten der Welt!), Lenkbare Rodeljhlitten (die jchnelliten der Gegenwart!), Hygieniihe Kinderpulte (die Freude 
und der Stolz der Kinder!), extra jtarfe Kaften- und Leiter-Handwagen (bis 20 Zentner Tragkraft, weltberühmte Elefantenmarfe!), 
hochelegante Straßenrenner für Kinder von 5—14 Jahren (musfel- und Iungenjtärfend!), Pedal - Kinderautos (rieſig amüjant!), 
Ziegenbod- und Breafwagen aller Art, Gejhäfts: und Transportwagen in den verjchiedeniten Ausführungen, Trittleitern, alle Neus 


heiten in Kinderwagen, Sitz- und Liegewagen, 
und Buppenjportwagen in entzüdenden Modellen. 


Sportwagen, verjtellbare Kinderjtühle, 
PRuppenmöbel und dergleichen mehr. 


Kindermöbel, Rinderbettitellen, Puppen= 
Sch Liefere dieje Spezialitäten in unüber= 


treffliher Ausführung zu Zabrikpreijen, d. h. 20-30 pCt. unter Ladenpreis, bezahle die entjtehende Bahnfracht gleich jelber im voraus 


und verpflihte mich außerdem, Ihnen etwa nichtgefallende Gegenjtände ohne weiteres auf meine Koſten zurüdzunehmen. 


Bedenken und Vorurteile find dadurch hinfällig, und ich verfichere: 
die meinen Katalog einfordern und darnad) beitellen. 
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Echte Briefmarken 


2000 St. nur M. 48.—, 40 altdeutsche M. 1.75, 
40 deutsche Kolon. 3.—, 200 engl. Kolonien 4.50, 
100 seltene Übersee 1.50, 350 selt. Übersee 8.75, 

J 300 Europa 3.—, 600 Europa 7.50, 
— 100 Orient 3.—, 50 Amerika 1.35. 
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5" Alle verschieden und echt. "4 
Re Albert Friedemann 
; — ! Briefmarkenhandlung, LEIPZIG H 
Zeitung und S B 

Kiste oratis. Albums in allen Preisiagem, 


Grosser Briefmarken-Katalog Europa 1908 
240 Seiten fest gebunden, 700 Abbild. M. 1.3 
REISTE 

Wiederverkäufer 


v für meine best ein- 
geführten Eider- 
wollgarne gesucht. 

Narr Heinr. Köster, 
Rendsburg 70a.d.Eider 
Wollgarn-Spinnerei 
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erstklassige, glänzend renommierte Fabri- 
kate mit sichtbarer Schrift und allen mo- 
dernen technischen Neuerungen offerieren 
wir bei 2jähriger Garantie gegen bequeme 
Monats- 


raten von 10 bis 20 M. 


Verlangen Sie gratis und frei unsern aus» 
führlihen Prospekt Nr. 7S 


Bial & Freund wave 






Wien VI/2 





W.m. Gash. Ang. Lage Wassersparend. @chönstgs Weihnachtsgeschenk 
Verlang. Sie bitte 

Prowekt u Saxonia · Wanne 
M. Gasheiz.48 M.,ohne 26M.p. K.5°/,. 
==] Zusendung frachtfrei. 



































Wenn n. konv,, 
nehme zurück. Teilzahl. — 
Paul Lüpfert, Meerane 20 i 
— VER Badw.m. Gash. hab. in Gebr. u. — d. 
solid. Arb. u. durchaus prakt. Einricht.der- 
selb.überz.kön.D. leichte Handh., d. gering.Wasserverbr.,d. schnelle Heizbark.., d. 
anschmieg.Formd.W. all.trifft zus. d. Bad recht behagl. z mach.Frev. Ortenberg,S. 
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uverlässige, gründ- 
i e Vorbereitung auf 










nr Zahnpasta 


Erstklassiges Präparat zur Pflege 
d. Zähne u. zur Härtung (Massage) 
des Zahnfleisches. Preis p. Tube 
60 Pfennig. Ueberall zu haben, 
Fabrik Dr. Hühner, Düsseldorf 10, 
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ustinsehes Lehrinst,, Potsdam -H. ; 


500 St. nur M. 4.—, 1000 St. nur M.12.—, 
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Seder Zweifel verwandelt ji in überzeugte Anerfennung bei allen, 
Weitfalia-Kinderwagen-Induftrie, Bruno Rihtzenhain in Osnabrück 9. 


Musikwaren und Photographische 
Sprechmaschinen Apparate 
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Versichern Sie Ihre Schönheit! 


Durch die Schönheitskapsel „Adora‘' System Dr..Harları. 
— Für Gesicht, Hals, Arm und Körper. — 
Keine Dame, welche diesen wunderbaren kleinen Apparak 
besitzı, hat den Verfall ikrer Schönheit zu befürchten, 
Die verblüffende Einfachheit dieses wissenschaftl, 
Systemes u. die erstaunl. Schnelligkeit, mit welcher 
ein herrlicher Teint erzielt wird, übertreffen Ihre 
höchsten Erwartungen, Eine einzige sanfte Anwend, 
der Schönheitskapsel erzielt überrasch. Resultate, 
Mitesser verschwinden meistin 60Sek. Unreinigkeit, 
des Blutes u. der Haut werd. durch starken atmosphär, 
Druck herausgesaugt. HohleWang., schlaffeArme u. Hals erhalt. Fülle, Form u. Festigkeit 
übeırasch. schnell. Die Adora-Kapsel wirkt direkt auf die Blutzirkulation, führt dem 
Zellengewebe neues, rein.Blutzu, bautes aufu.machtdasFleischfrisch u. fest. Sie gibt 
der Haut einen blühend rosigen, klaren Teint, macht weich u. geschmeidig, Pickeln, 
Falten, Runzeln, graue Haut verschwind, W irkung unfehlbar. In Gebrauch in 
höchsten Kreisen. Hervorragd. Dankschreiben. Mk. 2.50. Porto bei Voreinsend, 
20 Pf., bei Nachn. 50 Pf. extra. F. W. Hoffmann’s Laboratorium, Abt. 8, Hamburg 36. 













SCHUTZMARKA 


von Bergmann ®% Co., Berlin vorm. Frankfurt a.M. 


seit mehr als 26 Jahren anerkannt unübertroffen und ohnegleichen 
zur Erlangung eines blendendweissen, zarten, rosigen Teints und 


jugendfrischer Gesichtsfarbe. Bestes Mittel gegen Sommersprossen, 
Käuflich zu 50 Pig. per Stück in Apotheken, Drogerien u. Parfümerien, 
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Die Schallwele: fa: 


erhalten Sie kostenlos nach Angabe Ihrer Adresse. 


Als grössies Grammophon-Geschäft Deutschlands 
führe ich die anerkannt besten Marken: 




























Stets über 18000 Platten sowie alle Apparat- 
Modelle auf Lager. Pıeisl'sten kostenlos. Verlanven 
Sie Muster meiner Doppelton-Nadeln, Katalog über Einzel- 
teile, Schalldämpfer, Leisespieler und viele sonslige Neu- 
heiten. Annahme alter Platten, Plattenauswahlsen- 
dungen, Graumophonsalon, Ausstellungsräume, sepa- 
rate Vorspielräume, grosser Konzertsaal, 150 Pers. fass. 
& Auf Wunsch Zahlungserieichterung, & 
Reparaturen an Instrumenten aller Art in eigen. Werkst. 


S. brünwalt, Frankiurta Main Zeil 5, 


Generalvertreter der Deutschen Grammophon A, G. 










“ Erfreut nicht nur zur Sommerszeit, m 
“Nein, auch im Winter, wenn es schneit. 


Jeder KODAK -Apparat — ein Freudenbringer! 


Die Freuden des Sommers läßt er neu erstehen 3 
: am winterliehen Kaminfeuer — , Im Bilde, 

ie gemütlichen Stunden im heimischen Kreise, das 
fröhliche Spiel der Kleinen hält er fest — im Bilde. 

Ferne liebe Gestalten, treue Freundesgesichter i 
läßt er uns freundlich anblicken — aus dem Bilde. 


| Nicht jedermann ist ein Maler — aber jeder kann photographieren. 
fe Jeder sollte photographieren ! 

* | Das Photographieren ist so leicht — dank der Kodak -Photographie. 
Kein Dunkelzimmer — alles bei Tageslicht — jeder Anfänger sogleich Meister. 


Man verlange den Kodak-Katalog “ I” und lese ihn 
vor Weihnachten. 


Von’ jedem photographischen Händler erhältlich. 


Ko DAR ce.m..H. BERLIN. 


von Bergmann &Ce Radebeul. . 























— 
Vollkommenstes Modell der leistungsfähigsten 
sum Fahrradlaternen-Fabrik der Wet ums 


Herm. Riemann, Chemnitz -Gablenz. 


Nur echt mit der Schutzmarke „Phänomen‘«. Vor eg u — 
1 . Mit Riemanns Original-Aufsteckbrenner, 

P raktische Konstruktion. ohne Bindemittel." ohne Gewinde sicher 
u, gasdicht sitzend; Karbidbehälter m. patent., nachstellbarem Bajonnettverschluß; 
besonderer Metalleinsatz-für Karbid; zuverlässiges, gleichmäßig wirkendes Wasser- 
ventil; dopp. Reflektorhaube, die nicht glühend wird; extrastarke —— 
Solide Arbeit Hochelegante Form. Feinste Ausstattung. Leichtes Gewicht, 
« Starke, verschließbare Aufsteckhülse als sicherer Schutz 

egen Diebstahl. Regulierskala am Wasserventil u. Sicherheitsventil im Ventilsitz. 
estes Material Alles aus stark. Messing, fein poliert u. stark vernick, 

® Reflektor aus Aluminium. einste optische ‚Gläser. 

Prismat. Kristallseitengläser. Zuverlässige bequeme Sprengring-Glasbefestigung. 
Prächti es Li ht Reinweiß und ruhig brennend infolge vollkommener 
a g cat, Reinigung u. Trocknung d. Gases. Gleichm. Flamme, 
edes bessere Fahrradgesch. führt die Phänomenlat. od. kann sie sof. beschaffen. 
HE Direkte Lieferung ab Fabrik nur an Fahrrad-Händer. WUES 


[‘ _ Wer rafkräftig 


EX ins volle Leben : 
sfurzf, braucht - 















































injedemAlter erhalten GRAZIEUSE 
FIGUR inf MONAT ohne Arznei 0d.Dro- 
„gen durch Anwendung derberühmten 


’ (Konzentrirte 

LAIT D APY Kräutermilch) 
f\ —äusserliche Anwendung—. Erfolg 
dauerhaft. 28,00 0%A!teste bestätigen diegute 
u. schnelle Wirkung. 1 Flakon genügt. Deutsch, 
Prospekt katalog franco. Diskreter Postversand 
franko gegen Vorauszahlung vonM. 4,50 Is 
Postanweis. oderM.5in Briefmarken od. Nachn. 
Briefporto 20 Pf. Kart. 10 pfz. Nur hei: Chemiker 
TH. LUPER; RUE BOURSAULT, 32, PARIS. 


mafographen';; 
Gleichzeitig als Laterna 


magica zu be- — 
| nutzen. Schönstes —— 


— Weihnachtsgeschenk! —— 


Unterhaltend, belehrend. Eine Quelle ständiger Freude für 
” gross u. klein. Gänzl. gefahrlose Handhabung. Grosse Aus- 
wahl von Films u. Bildern. KW I er Spezial- Haus — 
Pr. v.M.7.50an. Jil.Listefrei. I, ISDOK Stettin, Luisenstr. 67 


Das Grossartigste für den Christbaum 


ist unsere neue, durch Pafenfe geschützte herrliche Christbaumspitze — 


Engel-Christbaum-Geläut ° 
„Posaunenchor mit der Geburt Christi‘ 
mit 5 schwebenden Engeln, welche sofort nach dem Anzünden der 
Kerzen den Baum umfliegen und 3 harmonisch abgestimmte Glöckchen 
zum Erklingen bringen, wodurch der Eindruck eines aus weiter Ferne 
herübertönenden Glockengeläutes hervorgerufen wird. Noch nie 
hat für den Christbaum eine so wunderbar schöne Illusion existiert. 
Unser Engelgeläut steht in Form und Konstruktion einzig da, denn etwas 
Aehnliches uder Gleichwerfiges gibt es nicht. Wer unser Geläut sieht, 
ist entzückt davon. In ca.3 Monaten wurden über 300,000 Stück direkt 
an Private versandt. Mk 1 40 und 20 Pfg. für Porto bei Vor- 
Preis inel. Schachtel . ® einsendung, Nachnahmesendung 
20 Pfg. teurer. Dasselbe Geläute, aber kleiner und in einfacher, billiger 
Ausführung, pro Stück 60 Pfg. und 20 Pfg. Porto, Nachnahme 20 Pfg. teurer. 
Ferner offerieren wir als letzte konkurrenziose Weihnachts-Neuheiten: 
Weihnachts - Krippe 

mit Engelgeläut Posaunenchor, ca. 30 cm hoch und ganz aus Metall her- 
gestellt. Das ganze Arrangement wirkt äusserst sfimmungsvoll und ist 
die Krippe ein reizendes Schmuckstück für den Weihnachtstisch, Preis 

inkl. Mk 1 35 und 20 Pfg. für Porio bei Voreinsendung, 
Schachtel e ® Nachnahme 20 Pfg. teurer. 

Knusperhäuschen ; 
mit beweglichen Figuren (Hänsel und Gretel sowie die Hexe darstellend), 
ca. 20 cm hoch und ganz aus Metall hergestellt. Ein wunderschönes Spiel- 
zeug, an dem nicht nur Kinder, sondern auch Erwachsene ihre Freude haben 
werden. Preis Mk 1 50 und 20 Pfg. für Porto bei Voreinsendung, 
inkl. Schachtel . ° Nachnahme 20 Pfg. teurer. 
Ürg> Nur durch uns zu beziehen. @Q 

Die schönsten Weihnachtsgeschenke finden Sie in unserem mit vielen 
tausenden Abbildungen versehenen Haupf - Katalog, den wir Ihnen auf 
Wunsch umsonst und portofrei — ohne Kaufzwang — zusenden, Bei 
Aufträgen von 15 Mk. an, portofreie Zusendung. * 


= 39 cm hoch — aus Metall Adrian & Stock, Solingen 10 


Aipi Sammel-Aufträgen Extra-Vergünsfigungen. — 


| PSCHONERUNT Danen 
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922 Berliner Illuſtrirte Zeitung Rn. 49 
f Zaue3 beim Schleppen über die Erdoberflähe gegenüber dem gewühnlihen Gasliht und von ſchweiger Ausftellung erhielt Die Firma außer⸗ 
IE d ten. eine Berlangfamung der Fahrt ein, diefe er- ca. 50 pEt. gegenüber dem Ttehenden Gasglüh- Dem noch einen ſildernen Ehrenpreis und auf 
möglicht dem Anter, beſſer zu faſſen. Sodann Yiht, Um jedem die Anſchaffung dieſer neuen der Berliner Ausſtellung wurde dem leitenden 


3. 8, in 8. Der Reinüberihuß der Poit- lann man auch durch die berlangiamte Fahrt Beleuchtung zu ermögliden, gibt die deutſche 


Sngenieur ein ChrenDiplom und ein Ehren 


und Zelegraphenvervaltung betrug im Jahre eine bon der Windrichtung abweichende Flug- Gasglühlicht-Attiengejelihaft (Auer-Geſellſchaft), Preis verliehen. 


1907 ca. 37 Millionen Marl, derjenige des Dahn einichlagen. — Wenig Delannt dürfte es : er 

preubifihen GifendagnMinilteriums rund 477 Tein, DaB fon bie Transöfiisen ee Re IE Te — — 

Intereſſant iſt die Tatſache, eere Ende des 18. Zahrhunderts ſich des Luft- Auerlicht“ rühmlichſt belannten Inver enner WERE en — 

ballons zu Erlundigungszwecken bedienten, Auch und Außenlampen neuerdinas ohne jede Preis: Pflege macht den Körper re ee 
v 


Millionen MearT. 
daB die Telephonverwaltung der NReichspoit in 


Berlin ©. 17, Rotherſtr. 2023 (Tel. Amt VII, 


Geeignete Körper- und Hauts 


ihren Ausgaben und Einnahmen etwa balan- 1794 wurde der Kuftballon in der Schlacht bei erhühung mietsweife ab umd beriendet die Be- Die Haut elaftiih und befeitigt die — 


hervorgerufenen 


zier ü d die 5 ph: “ zirtt us zöftjcher Sei ilitärif nutzt. dingi J ſenten Zoitenlos und ohne Witterungseinflüſſe rg nn  ©d 
ziert, während die Telegraphenderwaltung zirfa Fleurus don franzöftjcher Seite militärifch benust. dingungen an Snterefjenten Zojtenlos ) Ein geeignetes Mittel bierfür bildet 


17 Millionen Mari im Sabre zuſetzt. 

Herrn Hauslehrer Guſtav Gruſſendorf in W. 
Der Herausgeber de3 „Meiſterbuchs des deutſchen 
Humors" it Norbert Fall. Sie Tünnen das Buch 
direlt dom Berlage Ullitein u. Co. in Berlin 


oder Durch jede Buchhandlung beziehen. Der Lihtitener ift eg mehr 





Gefhäftliye Notizen. 


SmHinblidaufdieproijieltierte auf der 2. groben Galtwirts- und Kochlunſt- adten bieler Autoritäten ein Kosmetilum allers 


gungen. 
die aus reinem Tienenmwachs bergeitellte Prof. 
Dr. Schleih’ihe Wachspaſta, melde der Wachs— 

Der Firma Chridh u. Graek, der Her- paſtafeife, Wachsmarmorſeife und der Tosmeti- 
ftellerin des befannten Graebinlichtes, iſt ſowohl ſchen Hautereme zugeſetzt iſt. Sie iſt Jaut Gat— 


jede Verbindlichteit. 





denn je geboten, ausſtellung zu Berlin im Ditober 1908, wie erſten Ranges. Intereſſenten erhalten loſtenlos 


ſtattliche Band Toftet mur drei Mart. die mnölonemiichen Beleuchtungsarten durch aud auf der Ausitelung für Wohnungsweien, eine Broſchüre über „Körperlultur“ dur die 


Ballonreife. Das Schlepptau des Luftſchiffs moderne, Tolteniparende Lichtquellen zu erfeben. Vollsernährung und Hauswirtihaft zu Braun- Vertriebsgeſellſchaft Prof. Dr. 


Schleich'ſcher 


iſt etwa 60—100 Meter lang. Es dient beim Unter den lekteren nimmt das hängende Gas: Jıhweig im Aucuft 1908 je eine große goldene Präparate, G. m. b. 9., Berlin SW. 61, welche 
Landen de3 Ballons dazu, den Landungsſtoß glühlicht (Imvertliht) wegen feiner enormen Medaille in Anbetracht ihrer hevborvagenden die Präparate allein, unter ftändiger 
abzuſchwüchen und die Landung gefabrlofer zu Lichtiviriung und Billigkeit eine erdie Stelle ein, Reifiungen auf dem Gebiete des Beleuchtung Kontrolle des 
machen. Ferner tritt duch die Reibung des bewirlt es do eine Erjparnis don ca. 92 pCt. weſens zuerkannt worden. 














Echt silberne 


Bemontoir-Uhren, 2 echte Gold- 
ränder, 6 Rubis, graviertes Ge- 
häuse, Emaille-Zifferblatt, Mk. 8.50 

Dieselbe, starkes, schön graviert. 
Gehäuse,garant.gutesWerk Mk. 10.50 

Dieselbe mit 2 echten silbernen 
Kapseln, 10 Rubis, starkem 
Gehäuse, prima Werk. . Mk. 13.- 

Echt silberne Damenuhr, 2 echte 
Goldränder, schön graviert, 

: prima Werk, 6 Rubis . Mk. 10.50 

Dieselbe hochelegant, feines Gehäuse, 2 silberne Kapseln, 

10 Rubis, elegantes Fondantblatt, sehr feines Werk Mk. 15.— 

Eeht 8 kar. goldene Damenuhr, fein graviertes Gehäuse, 
Bar Wo GO Hubige a". 30: Sa na Mk. 16.75 

Alle Uhren sind wirklich gut abgezogen und genau reguliert 
mit schriftlicher 2jähriger Garantie. 

Versand gegen Nachnahme oder Posteinzahlung, Umtausch 
gestattet oder auf Wunsch Geld sofort zurück, deshalb bei mir 
ohne jedes Risiko. 


Ausserordentlich reich illustrierte Preisliste über alle 
Sorten Uhren, Wecker, Wanduhren, Ketten, Goldwaren, 
Musikwerke, Stahl- und Lederwaren gratis und franko. 


S. Kretschmer, Berlin # 


Anerkannt reelle und wirklich billige 
Bezugsquelle aueh für Uhrmacher und Wiederverkäufer. 


























GEBE TTZELETERE 


PHONOCRAPN 


K EINE Sprechmaschine ist so vollkommen als die, 





welche Thomas A. Edison erfand. Keine bietet so 

ausgezeichnete Musik ohne jedes den anderen 
Sprechmaschiner. anhaftende Nebengeräusch, Der 
Edison-Phonograph und die Edison-Walzen bieten ihnen 
das Beste, was Sie irgendwie geniessen können, sei esim 
Theater oder im Konzertsaal, u. das alles in Ihrem eigenen 
Heim, wo Ihre Familie es geniessen kann für wenig Geld, 
Sie können Ihre und Völlige Naturtreue. 
Ihrer Lieben Stimme Keinerlei 
selbst aufnehmen. Nebengeräusch, 
Lernen Sie ihn kennen, und Sie werden ihn be- Aw 
wundern, Siekönnen ihn beim nächsten Edison- „—,, 
Händler hören, Kataloge kostenlos durch — 
Edison-Gesellschaft m b. H., BerlinN.39,Südufer 12 





Verbreiteste Prazisions Uhr 


Nur in besseren Uhrenhandlungen erhältlich 






















Erfinder, her—⸗ 
Auf der Braun- jtellt. 








Emphysem — Beklemmung 
Sofortige Linderung mıt permanentem 
Erfolg durch Dr» Elswirth’s 
Astmol - Asthma - Pulver 
von viel. Aerztenu. Geheilten begutachtet. 


erden durch die Engel- Apotheke, 
Frankfurt a. M., Gr. Friedbergerstrasse, versendet. 


Preis der grossen Blechdosen Mk. 2.50. In Apotheken erhältlich. 


„Sünte Wehnact-ieshenk für Jung und AI 
















 SALTA das Spiel der 


Gegenwart 





Schreibst Du m't 
Feder noch so gut, 

weit besser schreibt 
die Liliput! 

















OD 
— 
——————— 


Die neue 


„LILIPUT“- 


Korrespondenz-Maschine 
ist dasSchreibwerkzeugfür jedermann 


Neuestes Modell Preis M, 58.— 
(Preis für Oesterreich-Ungarn Kr. 78 —) 
21 Jahr Garantie. 


Auf Wunsch Zahlungserleichterung. 
Wo nicht vertreten, Lieferung 
zur Probe ohne Kaufjzwang. 
Sofort ohne Erlernung zu schreiben. 
Schrift so schön wie bei den teuer- 
sten Schreibmaschinen. 
Keine Weichgummitypen. Alle Arten 
von Vervielfältigung, auch Durch- 
schläge. Geeignet für alle Sprachen 
durch einfache Auswechslung der 
Typenräder. Reisemäschine, da nur 
3Kilo Gewicht. Beste Korrespondenz- 
maschine in so billiger Preislage. 
GlänzendeAnerkennungen. Prospekte, 
Anerkennungsschreiben und Sehrift- 
proben kostenlos von 


Deutsche Kleinmaschinen-Werke 


München WZ., Lindwurmstrasse 129-131. 


Zweig-Niederlassungen: Berlin, Hamburg, 
Düsseldorf, Breslau, Köln, Leipzig, Karis- 
ruhe, Wien (Adlergasse 6), Paris. 


:: Wiederverkäufer überall gesucht :: 
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Arthur Nickisch: Was dieSymphonie dem Musikfreunde, das ist das 
Salta dem Freunde geistvollen Spiels. — Salta ist in allen Preislagen 
u.einschläg. Geschäften erhältl., sonst beim Salta-Versand, Hamburg 39, 





Der beste Auer-Glühstrumpf 


verbindet die höchste Leuchtkraft 
mit der grössten Haltbarkeit, 


Echt zu haben in allen einschlägigen 
Geschäften, welche durch 
das rote Auer-Löwen- 
Plakat kenntlich sind, 


Auergesellschaft 


BERLIN 0.17. 
Verlangen Sie noch heute unsere Preisliste gratis u. franko über das 


2sitzig. 5 m lang, en 
mit Wäsche- und Pro- 
vianträumen. Modern, & 






















„Reflektus“ vergrössert zu spielend : 
leichtem Nachzeichnen j. Photographie, schnell, sicher. Er- & — he Br: re, e 

Ansichtskarte Schrift, Zeichnung, \ünzen, schliesst jedes Wasseı. M. 12.— Zahıreıche AnerkKkennunsgen. 
Blumen, Käfer usw.a.d.Tischu. projektiert [| 5, F. BECKER, Canoefabrik und Werft, Glücksburg (0.) 


alles farbentreu riesengross an d. Wand, = Pr ® 
Besser als Laterna magica, M. 2750. | CANOES :: MOTORBOOTEt:: SEGELJACHTEN :: RUDERBOOTE 


% Nachnahme a d. opt. u. techn. Fabrik 
+ Zimmerhackel, Dresden 27B» J. 












Versand von 10 Mark aufwärtg 
porto- und spesenfrei 


Geraer Hleide 


Gediegenste Erzeugnisse in schwarz, elfenbein, farbig 
n.gemusterten Neuheiten. Auffallende Preiswürdigkeit, 
Reichhaltige Musterkollektionen portofrei. 
Max Biermann, Gera-R. 2. 












Ernst Reinh, Voigt 
Markneukirchen Nr. 483. 
Beste Qualität. Billigste Preise. 


Katalog gratis! 
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und beiderseitige Enttäuschungen sind die Folgen der vielen unpraktischen Geschenke. Jede Gabe sei praktisch, schön. und 
dauerhaft, dann ist sie auch wertvoll u. erwünscht, ohne dass sie deshalb kostspielig zu sein braucht. Seit Jahren sind die 


beliebtesten und vollkommensten Geschenke: für alle.Gelegenheiten 


meine weltberühmten Spezialitäten mit der Elefanten-Marke („Stark wie ein. Elefant‘) 


Ruhe-Klappstühle | Nyglenische 


neues System „Progress“ sind die 
vollkommensten und besten die es gibt. 


Doppelseitiges Stell- 

Wichtigste Vorzüge: vor or om. 
verstellbare Beinstütze D. R. G.M., 
automat. Spreizvorrichtung D. R. G. M., 
prachtvolle  unverwüstliche. Sitzbezüge, 
hervorragend schöne, solideste Arbeit. 


Jeder Progress-Stuhl ist im Nu nach Wunsch Stuhl, Arm- 


stuhl oder für Kranke, Genesende u. schwache 
Ruhebett; ein Lahsal übermüdete Gesunde! ze 


Umsätze und Nachbestellungen! Wirklich prak- 
tische u. solide Ruhe-Klappstühle schon von Mk. 


Strassenrennor 


wie es sein soll, Generationen dienend. Enorme 675 


ein neuer gefahrloser, 


unverwüstlicher S elbstfah rer 


für Grosse und Kleine, Knaben wie Mädchen. 
Bereitet unendliches Vergnügen und gesunde 
Tätigkeit, kräftigt Arm-, Bein- und Rücken- 
muskein, stärkt Herz und Lunge, leicht 


beweglich, keine Vorübung nötig! 00 
Hochfeiner Einsitzer, ganz aus 8 

Buchenholz u. Metall, he llack.M. 

mit abnehmbaren Rädern; mit la Gummireifen 

M. 15.50, f. mehrere Kinder auch Zweisitzer. 
Ferner in unerreicht schöner und grosser 
Auswahl: Kindermöbel, Puppenwagen, Kinderstühle, 
Kinderbetten in Holz und Eisen, Ziegenbock- 
Wagen, Postwagen, Pedal-Kinder-Automobile etc. 


SchönstesGeschenkfür junge Mütter: 


Kinderwagen, Sitz- u.Liegewagen, Sportwagen etc., ferner f.jed, 
Hausstand u. Wirtschaft: Kasten- u. Leiter- -Handwagen, Trans- 
portwagen, Veranda-Möbel usw. in grösster Auswahl in Deutschl. 


ein einzig dastehendes Sam- 
Mein Hauptkatalog melwerk Bun u. preiswerter 
Geschenke für Jedermann, mit ca. 300 grossen Illustrationen 
und zahlreichen wertvollen Aufklärungen, steht auf 
Anfrage jedem Leser dieses Blattes umsonst und portofrei zu 
Diensten, um sich von meiner kolossalen Leistungsfähigkeit 
und meinen unglaublich mässigen Preisen überzeugen zu 


können. Dieselben 1) niedriger 
20=-30°o 


sind fast durchweg als die 


üblichen Ladenpreise, bei vollständig frachtfreiem Versand 
innerhalb Deutschlands, unter Garantie tadelloser Ankunft 
u. kostenfr. Rücknahme, wenn dieSendung nicht gefallen sollte. 
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Neuheit! 


Vor Nachahmung 
gesetzl. geschützt. 


Albert Rosenhain’s 


Bank-Porieimnanal 


— 
EN 


Nr. 331317 
mit grosser 





D. R. G. M. 





Schülerpulte 


ein besonders beliebtes Geschenk für Kinder 
in allen Altersstufen, regen den Lern» 
eifer mächtig an, erziehen zu Fleiss 
Ordnung, gerader gesunder Haltung, un 
sind mit ‘einem: Griff-in »Sitz-und Lehne 
auch für Erwachsene einstellbar. 


EinUniversal- er 


das Beste was es gibt, ein Geschenk fürs ganze ‚00 
Von Aerzten, Lehrern, Fachleuten warm empfohl.! 

Zu Tausenden überall verbreitet. Aus prima 16809 
Buchenholz, hochfein lackiert, z. Preise v.Mk. an. 


Roslelschlitten | 
„Blitzienker“ 


ist ein besonders schönes Geschenk für 
Sportfreunde. Der einzig zuverlässige, blitz- 
schnell lenkbare Sportschlitten, zum Patent 
angem., mit Doppelkufen, Patentbeschlag |} 
u. eisernen Versteifung. u. Verschraubung. 
überall. Erlaubt auch Ungeübten das 


urgesunde, moderne u. volkstümliche ar 


absolut gefahrlos und sportgerecht. Alle anderen 
Sorten von Rodeln und Schlitten gewöhnlicher 425 
Bauart in denkbar bester @üte, von Mark an. 


Beweis für Leistungsfähigkeit und reelle Bedienung: 


50000 Stück Jahresumsatz! 
10000 la Anerkennungen! 


Lieferant zahlreicher Vereine im ganzen Reiche, 
Kein einziger unzufriedener Kunde? 


Wesifalia-Kinderwagen-Industrie 
Bruno Richtzenhain Osnabrürk (EZ 


Grösstes deutsches Etablissement dieser A i 
Branche, welches direkt an Private liefert. Fr 73 
Nachdruck verboten! a 


Zu Geschenken geeignete hochelegante Nenheiten 

in Juwelen, Gold- und Silberwaren, Tafelgeräten, 
Uhren ete. aus den Piorzheimer Gold- und Silber- 
warenfabrikenm bezieht man zu äusserst billigen Preisen von 


F. Todt, Pforzheim 


Tausende primg- 
Zeugnisse 


sämtlich mit 
Nachbestellung., 
bestätigen, 
dass meine 
Pfeifen Mo- 
dell ,,1906” 











Mein Pfeifen- 
rohr - Einsatz 
mit ca. 90 cm 
langem spiral- 


förmig. Rauch- — 
kanal und wertvolle 
Speichelfänger (#) Eigenschafk 
verursacht 


ein starkes Ab- haben. 


kühlen des 
Rauches und 
hierdurch 
naturgemäss u. 
nachweislich d. 
intensive Nie- 
derschlagen d. 
sämtlichen un- 
reinen und gif- 
tigen Bestand- 
teile, der 
Rauch kommt 
abgekühlt und 
gereinigt inden 
Mund. Die viel 
Tabak halten- 
den Köpfe sind 
so eingerichtet, 
dass d. Feucht- 
werden des 
Tabaks a und — Fest- 
quellen oder Lockerwerden im Ab- 
gusse unmöglich ist. Kurze Pfeife, 
ca. 27 em lang, mit echtem Weichsel, 
Kopf u. Abguss aus echtem Bruyere+ 
holz, tadelloser Arbeit, fein ge- 
schnitzt 3,30 Mk., bei 4 Stück franko. 
Probepaket vorzüglich. Tabaks gratis: 
Jedes Risiko ausgeschlossen. Ga- 
rantie Zurücknahme. Reichhaltige 
illustr. Preisliste frei. C. H. Schroeder, 
Pfeifen- u. Tabakfabrik, Erfurt No.21. 





P. P. 


Mit Ihrer „Rino-Salbe“ binich sehe 
zufrieden. Ich habe schon vieleg 
versucht, aber nichts half, nach Ge- 
brauch Ihrer Rino-Salbe aber ist die 
Schuppenflechte ganzfort. Ichkann 
sie daher allen nur empfehlen. 

Cöln, 21.9. 06. 

©. Besser. 


Diese Rino-Salbe wird mit Erfolg 
gegenBeinleiden, FleehtenundHaut- 
leiden angewandt undistin Dosen& 
Mk. 1.— und Mk. 2.— in den meisten 
Apotheken vorrätig; aber nurechtin 
Originalpackung weiss-grün-rotund 
Firma Schubert & Co., Weinböhla. 

Fälschungen weise man zurück. 


Ziehung 16. Dezember 1908. 


Rote Ir Lotterie 


zu Gunsten des Verbandes der 
vaterländischen Frauenvereine 
der Provinz Brandenburg 
100000 Lose u. 3668 Gewinne 
im Werte von Mark 


120000 


HauptgewinneimWertevonMark 





a 


Banknofeniasthe 


ist die geeignetste, am 
praktischsten eingerich- 
tete Geldtasche. 


Königlicher und Grossherzoglicher Hoflieferant 
Spezialität: Jawelenarbeiten mit echten Steinen 
Versand direkt an Private gegen bar oder Nachnahme 








Flach, biegsam, nicht RER 
«$. W. U. s. W. 
auftragend. == Lose A 3 MK. 
ü in allen Lotterie-Geschäften und den 

4 Taschen für durch Plakate kenntlichen Verkaufs- 
Kurantgeld stellen. 

Taschen farKaen N0.3886. Ohrringe, A. Molling, Berlin, Voßstr. 17, Lose- 
Tee | 18 karar Mattgold 14 Karat Gold mit Yertriebs-GesellschafiKgl.Preuß. 


echten Brillanten M 60, 80, 100 
u. höher, je n. Grösse der Steine 
No. 4670. 
Modern.Ring, 
14 Kar. Gold 
echtem mit 2echten 
Brillanten ‘  Brillant.u.1 

M. II. Rubin M. 56 
No.94 Hechm. Kollier, 18 Kar. Gold m. Plat., 
24echt. Diam ‚5echt.Safir.u.1 Perle M. 105. 


Reichillustrierte Kataloge 


mit über 3000 Abbildungen gratis u. franko. Firma besteht über 

50 Jahre, auf allen beschickten Ausstellungen prämiiert. Alte 
Schmucksachen werden modern umgearbeitet, altes Gold 
Silber und Edelsteine werden in Zahlung genommen. 


Pinnos 


Lotierie - Einnehmer, 6. n.. H, 
u Berlin D., Monbijouplatz 2. 


mit 2 echten Brillanten M. 85 
| 
aus echtem See- 


hundleder M. 5.— 


laus echtem Cap 


I Saffianled.M.7. 50 | 


0 ) Illustrierte Haupt - Preis- 
liste kostenlos. 


No. 4639. 
Ring, 14 Kar- 
ratGoldmit 











Täglich 
— Neuheiten. 


| 
| 
| 
| 
| 


Vorderseiba 


illustrierte Preisliste | 


(mit-Anweisungen) über alle 


elektrischen Artikel 


‘für Starkstrom- Anlagen, 
Elektr. Klingel-, Telephon- und 
Elektr. Moment-Beleuchtungs- 

Anlagen. 
Elektr. Lehrmittel u. Apparate. 


Albert Rosenhain 


BERLIN SW., Leipzigerstrasse 72/74, am Ss 








in vollendetster Ausführung, mit goldenen 

Medaillen prämiiert, lieiern ftranko zur Probe 

unter 10jähriser Garantie gegen bar mit 

hohem Rabatt oder Raten von 20 Mark ohne 
Zinsen und ohne Preisaufschlag. 


Roth & Junius 


Hofpianofabrik Hagen i. W. 14. 





verdeckt Triumph D.R.M. — Neu! — Keine Polster. Elegant, 
bequem. Masse unnötig. Angabe ob X oder O. Diskreter Versand. 
Prospekt gratis. Preis bei Voreinsendung Mk: 3.50 portofrei, bei Nachn. 
Mk. 3.95 portofrei. Adolf Benecke, Berin W. 30/76 , Frankenstr. 8. 





Kataloge gratis und franko. 
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Regel für Luftſchiffer: Vermeide Nerv York bei nedligem Paris, wie Wilbur Wright es fieht: Die Omnibus-Halteftelle. Auf dem Mars: „Mutter, ift das ein Bienenftod?" — 
Wetter! („Life“.) Flug: Humor, (Le rire.) „Mein, Liebling, das ift die Erde mit den Luftichiffen”, 
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Das weltbekannte „Mexiko“-Silber, dessen alleiniger Vertrieb 


⸗— sofort expediert werden, sind gegen Einsendung des 


Behandlung: Wie echtes Süber zu putzen, 





Rücksendung der Betrag sofort zurückgezahlt. 








FISCHE, 


(kalt oder warm), 
werden bekömmlicher in 
und pikant im Geschmack f lä mischer 
Drehung 
sind 


konku rrenzlos! 


Nur dieSchutzmarke 
bietet Garantie. 


durch einen geringen Zusatz 


LE & PERRINS' SAUCE 


Dieselbe verleiht den Speisen den 
höchsten Grad des Wohlgeschmacks., 
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=» kauft man am besten, 


== billigsten, unter 3jährig. 
Garantie direkt von der 
Weaffen- Fabrik 


Emil von Nordheim, 
Mehlis-Th, 


Hauptkatalog grat. u. frko. 
Ansichissend., Teilzahl. an 
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& FRANKFURT a.M. 
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Harmonilafabr,, Klingenthal (Sa.) 435. 
liefern 2,3,4, 6, 8chörige, 1,2u.3reihige 
Harmonikas in 160verfchieb.Nr.gutu.billig 
Spez.: Harmonifas nah Wiener Art. 
Mundharmonikas, Bandonions, Guitarren 
Violin Zithern, Ocarinas, Drehorg.billigſt 
Garantie: Zurücknahme und Geld retour. 
Über 6000 amtlich beglaub. Dantichreiben. 
Neueiter Katalog an Jedermann frei. 


Krügener-Kameras 
werden am meisten gekauft, 


Prachtkatalog No. 55 mit vielen Neuheiten gratis u. franko. 
Grösste Spezialfabrik photographischer Hand-Cameras. 





sich Personen ist gestattet. 





eihnachtsprämie für die Leser! 


N gene ae BIN hochelegantes Etui (innen Atlas) enthaltend: 


6 Stück feinste „Mexiko“-Silber-Messer mit feiner Stahlklinge, 


Gabeln aus einem Stück, 
Speiselöffel, 

Kaffeelöffel, 

Dessertmesser mit feiner Stahlklinge, 
Dessertgabeln aus einem Stück, 
Gemüselöffel, 


\ ‚  Suppenschöpfer, 
si versilberte Messerbänke, 2 2 
44 Stück zum aussergewöhnlich billigen Preise von Mark. 


der unterzeichneten Firma übertragen ist, ist der beste Ersatz für 


echtes Silber, da es ein durch und durch weisses Metall ist, welches immer weiss bleibt. Tausende von Anerkennungsschreiben 
und Nachbestellungen liefern den besten Beweis hierfür. Bestellungen auf obige Weihnachstprämie, welche auf Wunsch 


Betrages oder Postnachnahme schnellstens zu richten nur: 
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joksendung "der Betrag sofort zurückgezahlt. An die Firma Nelken, Berlin N., Oranienburgerstr. 23 (im eigen. Hause) 


Prof. Dr. Schleich” 


EEE ET EEE TE EE TTV INGE ESTER BETEN SET rn 
kosmetische u. hygienische Präparate 
ZurSchönheitspflege unübertrefflich! 
Für die Kinderstube unentbehrlich! 


Wachspasta Dose von M. 1.30 an 
Wachspasta-Selfe Ralıpackung 6 St. m. 2.70 
Kosmet, Hautereme Tune eo Pr. u. 1— m. 
Wachsmarmor-Seile , KAsıso m. 15 m. 


Erhältl. in Apotheken, Drogerien, Parfümerien. 
Broschüre „Körperkultur‘‘ kostenlos. 


Vertriebsgesellschaft 
Prof. Dr. Schleich'scher Präparate, Berlin SW61. 


Schutzmarke, 


Kann man sich vor Kahlheit schützen? Das 


EAU DE QUININE 


von ED. PINAUD 
18 Place Vendöme 


PARIS beantwort. glän- 
zend die- 5 
se Frage. _ 








brachte schon Manchem ein Vermögen ein! Anregung zu guten Ideen, deren 
Lösung jedermann möglich, findet man in der „Zeitschrift für Erfindungswesen“; 
Probenummer kostenfrei vom Verlag des „Internationaler Patentmarkt“, Berlin W. 57g. 
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Zettlauf auf dem Eiſe. 
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BE 0.” 
Prag im 


5; in den Tagen, da Dejterreich ſich anjchidte, das Negierungsjubiläum 
jeines Monarchen zu begehen, brachen in Prag ſchwere Exzeſſe aus, 
die einen beinahe revolutionären Charakter annahmen und jchließlich zur 
Froflamierung des Standrechtes in Prag führten. Panſlaviſtiſche Agitatoren 
hatten die Bewegung lange vorbereitet und die antidentjchen und anti— 
dynaſtiſchen Pöbeltumulte geſchickt infzeniert. Ein Iofales Ereignis, das Jubis 
läum der deuifchen Studentenleiehalle, bot den gewünjchten Vorwand zu 
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Die furchtbare Schiffskataſtrophe vor Malta: 


Berliner Jlluftrirte Zeitung 





Zeichen des Standredhts: Gendarmerie fperrt den Zugang zum Graben ab. 


blut'gen Atiaden auf die Denifchen. Polizei, Gendarmerie und Militär 
lonnten nicht Ordnung ſchaffen. Erſt das Standrecht brachte jcheinbare, 
äußere Ruhe. Um 8 Uhr müſſen jet alle Tore geſchloſſen werden, Anſamm— 
lungen bon mehr als 8 Berfonen jind verboten und jeder, der an Ruhe— 
jtörungen teilnimmt, wird mit dem Tode bejtraft. Gleichzeitig wurde an— 
gekündigt, daß der nächite Schritt der Regierung die Verhängung des Ausnahme 
zuſtandes jein werde, die den Verluft ſämtlicher bürgerlicher Rechte bedeutet. 





Der brennende englifche Dampfer „Sardinia“, 


defien Ladung erplodierte, wobei 86 Paſſagiere, meift Araber, getötet wurden. 


Die Mannſchaft im Maſchinenraum erjticte, die Maſchine Ionnte nicht zum Stillſtand gebracht werden und das Schiff trieb im Kreis im Hafen umher, ohne daß Lei der heitigen Brandum- Hilfe neleiftet werden fonnte 
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Winterfport 
in den Bergen. 


Den Riviera-Beſuchern fol 
in dieſem Jahre eine neue 
Senfation geboten werden: 
Winterſport im Süden. Ja, es 
iſt richtig und kein Druckfehler. 
In der Nähe von Nizza ſoll 
ein Dörfchen im Giebirge als 
Winterfportparadies eingerichtet 
werden. Schnee gibt es an 
dieſer hochgelegenen Stelle ge— 
nug. Das vornehme Rublitum 
von Nizza wird aljo nur wenige 
Stunden Bergbahnfahrt machen 
und dann Eis laufen, Schlitten 
fahren und Ski laufen können. 
Wer vom Winterjport nicht viel 
mehr gejehen bat, als man in 
der Umgebung der Großſtadt 
erblidt, wird ficherlich den Kopf 
jhütteln und meinen: „Son- 
derbarer Geſchmack! Wenn ich 
nad dem Süden fahre, dann 
find Sonne und Wärme für 
mic) das Schönfte, fonjt lann ich 
ja gleih bier im Norden 
bleiben!“ Nein, Sonne und 
Wärme find nicht das Schönite. 
Für jüngere Leute wird das 
Spazierengehen in der milden 
NRivieraluft bald langweilig, 
wenn der Reiz der Neuheit erit 
gejchwunden iſt. Man hat de3- 
halb befanntlid zum Spiel 
gegriffen, und an der Riviera 
herrſcht der Spielteufel mie 
nirgends auf der Welt. Der 


Winterjport in den Bergen: 





im 





Der Winter als Deforationdfünitler: 
Au / der Spitze des Fichtelberges im ſächſiſchen Erigebirge. 





Phot. Wehrli A.-G. 


Winterfport iſt aber niemals . 


langweilig. Er ift vielgejtaltig, 
prachtvoll und gejund. Darum 
find die Manager von Nizza 
jehr Hug, wenn fie im Winter: 
jport eine neue Attraktion für 
die Riviera zu ſchaffen fuchen 
Sie werden freilich den wahren 
Parakiefen des Winterſports, 
die in den Schweizer, Tiroler 
und deutſchen Bergen liegen, 
ſchwerlich Beſucher entziehen. 
Denn wer dieſe Stätten einmal 


aufgejuhht bat und Geld und a 


Zeit hat, e3 wieder zu tun, wird 
jich nicht bejinnen: es zieht ihn 
wieder hinaus auf die Schnee- 
berge, Denen er geiteigerte 
Lebensluſt und unvergleichliche 
Sreuden verdankt. Sehr raſch 
ijt der Winterjport Mode ge- 
worden. Vorerſt eine Mode für 
die Wohlhabenden. Aber vier: 
leicht geht e3 mit diefem Sport 
ivie mit dem Radſport. Viel: 
leicht werden bald auch weite 
Volkskreiſe auf die Genüjie 
aufmerffam werden, die der 
Winterjport bietet, und dann 
wird man Mittel und Wege 
finden, die Ausübung Der 
Winterfportarter dem Groß— 
jtädter zu bieten, der heute nur 
auf den, Eislauf angeiviejen tjt. 
Für Die „große Welt“ iſt 
der Winterfport gegenwärtig 
Trumpf. In St. Moritz gibt 
e3 alljährlich einen Fürſtenkon— 
greß, in Davos und Engelberg 
jiedeln ganze Kolonien eng: 
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Phot. Wehrli A.-G. 






Winterjport in den Bergen: 
Das internationale Zremdenpublitum am Start der Schlittelbahn in St. Morib. 






In den Schweizer Zentren des Winter- haben, weil e3 zu warm wurde. Nichtige 
jport3 gibt e3 überall vorzüglicd angelegte hygieniſche Sportbekleidung jchüßt vor 
Sclittelbahnen, und fait jedes Hotel bat jeder Erfältung. In allen Fragen der 
feine eigene Eisbahn. Man irrt, wenn Ausrüftung find die englifchen Sport= 
man annimmt, dab es bier bejonders falt leute vorbildlich. Sie verbinden auch den 
jei. . Die Sonne jtrahlt und wärmt jo Winterjport mit dem Photographiejport, 
jhön, dal; man nicht jelten Herren beim dem das fröhlide Treiben in der Haren 
Gislauf ohne Rock jteht, den fie abgelegt Luft vorzügliche Motive bietet. Der Vor— 














Skilänfer 
mit dem berühmten Telemark— 
ſchwung bremjend. 


Eis⸗Clowns 
bei einem Sportfeſt in St. Mirit. 


liſcher Winterjportleute, im 
Harz und im Niejengebirge 
füllen Scharen deutſcher 
Winterjportler die Hotel, 
die auch im Winter geöffnet 
bleiben. St. Moritz ijt mit 
feiner berühmten Schlittel- 
bahn die Hochburg Der 
Sclittelfahrer. Der Schlits 
ten ijt heute nicht mehr die 
einfache Bank auf Hufen, er 
erhält jedes Jahr Verbeſſe— 
rungen .und Neuerungen 
und ijt für die eifrigiten 
Sportleute eine achtſitzige 
Majchine mit Motor 
fteuerung geworden. Die 
Freuden des Tobogganing, 
jagen die englijchen Schlitt- 
er, gehören zu den ſchönſten 
der Welt. In faujender, 
immer ſchneller werdender 
Fahrt geht es die glatte 
Bahn binunter, in Die 
ſchwierigen Kurven hinein, 


mittag wird dem Sport ge- 
widmet, am Abend entwidelt 
ſich in den Hotels ein Gejell- 
ichaftsleben mit Zeiten und 
Bällen, al3 ob man nit in 
den Schweizer Bergen, ſon— 
dern im Saiſontrubel der 
Sroßitadt jei. In Davos 
laſſen jih die Sportleute 
nieder, die das Training 
ernft nehmen. Hier wer— 
den alle Arten von Winter- 
port getrieben bis. zum Eis— 
hodey und Sfilauf Hinter 
Pferden. In Deutſchland 
liegen im Harz, in Thürin— 
gen, im Rieſengebirge und 
in den bayeriſchen Bergen 
die Hauptorte des Winter— 
ſports. Von Jahr zu Jahr 


hänger und der Sportfeite 
und =Konfurrenzen. Sil: 
veiter oder die Weihnachts— 


2 


= 


mehrt jich die Zahl der Anz . 


wo die Zufchauer jtehn und 


mit dem Kelditecher die auf- 


regende Fahrt verfolgen. 





10 Grad Kälte und Sonnenfchein: 


Eisläufer in Davos beim Frühftüef in der offenen Berande, 





feiertage auf dem Broden 
ijt fchon eine Mode gewor— 
den, die viele mitmachen, 
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Zwei charakteriftifche Bilder aus dem modernen Frauenleben jandten 
uns in dieſer Woche unjere Korrejpondenten aus 
eine, das Pariſer, zeigt jtellenjuchen)e Frauen vor einem der jtädtifchen 
Vermittlungsbureaus, die feit längerer Zeit beftehen und ohne Entgelt freie 
Stellen nachweiſen. Der Gejchäftssang iſt jehr 
einfach und darauf zugejchnitten, einen 


fchnellen und nüßlichen 
Kontalt zwiſchen Ange- 
bot und Nacfrare her- 
zuitellen. Frauen aus 
allen Berufsklafien finden 
fih bier ein, um Die 
ausgeichrichenen Siellen 
zu erfahren, die auf llei— 
nen Zetieln in einem mit 
Drahtnetz vergitterten 
Kaſten notiert ſind. Wie 
ein Zug bunter Vögel 
kommen fie zu be— 
ſtimmten Stunden an— 
geſchwirrt: Midinettes 
und Mimis-Pinſons, 
Putzmacherinnen, Schneis 
derinnen, Kinderfräu— 


leins Kammerzofen uſw. 


Ein ſehr pariſeriſches 
Bild. Ein Band, eine 
Feder, ein Lächeln gibt 
ihrer Trägerin Die 
pariferiihe Note und 
unterjcheidet dieſes Bild 
aus der <tadtder Frauen 
und der Grazie bon 


ähnlichen aus anderen 
Weliſtädten. — Das Bil) 


aus London macht auf 
den eriten Blick einen 


luſtigen Eindrud. Es ijt aber ernjt . gemeint. 
der Tatjache, daß fie die Auſmerkſamkeit eines Phoiographen erregt haben, 
was dem Zweck ihrer Demonjtration günjtig iſt. 
Koſtümen von Londoner Frauen 


Auf der Börfe für Frauenarbeit in Paris: Szene vor einem der ftädtifchen Stellenvermittlungsbureans. 


u 






Berliner Jlluftrirte 3eitung 


VEuugg, 


Die Frau im modernen Leben. 


Baris und London. Das 





Die Frau in der Politik: Londoner Damen fahren in Gefingniefteidung auf einem Motoromnibus durch die 
Straßen, um für politiiche „Befreiung“ der Frauen zu demonftrieren. 


Die Freude der Damen gilt 


erreichen: das Frauenjtimmrecht, 
CampbelleBannerman gejagt bat: 


Es find Damen, die in 
Sträflingen auf Motoromnibuffen durch London 
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nad) einen Vorort fahren, um dort gegen die Wahl eines Regierungskandidaten 
zu demonſtrieren. 
iſt nicht mehr zu überſehen. 
engliſcher Damen. 


Die Rolle, die die engliſche Frau in der Politil ſpielt, 
Das Wahlmachen ijt nämlich ein alies Talent 
Durch das Bild von Thomas Gainsborougd, das jetzt 
Fierpont Morgan gehört, ijt Gcorgiana, die Frau 
des fünften Herzogs von T 


Devonſhire, 
bekannt. Dieſe Frau des 
höchſten Adels, Die 
Tochter des Grafen von 
Spencer, eine wahrhaft 
lönigliche Schönheit ging 
für Fox als Wahlagitator 


durch die unſauberen 
Gaſſen der Vororte und 
küßte die ſchmutzigen 


Fleiſcher um den Preis 
ihres Stimmzettels 
Das Wahlfieber, das die 
Herzogin Georgiana aus 
ihrer Schönheit in den 
Schmutz des alten London 
trieb, die Leidenſchaft 


für die Politit, die ſelbſt 


noch zu Gladſtones Zeit 
inden Herzen der höchſten 
Adelsfrauen blieb, iſtjetzt 
bis ins Bürgertum 
gedrungen. Nicht mehr 
mitpradivollem Staat?» 
defor, von Diaman'en 
bejtraßlt, mit eins 
ſchmeichelndem Plaudern 
und Fılltern, Reiz und 
Zartheitals weichesBand 
beriwendend, tritt Die 
Frau in die Politik. Sie 
flüftert nicht, fie ſchreit. 


Die engliichen Frauen von heute find auch nicht alle jo ſchön wie die Herzogin 
Georgiana, fie wenden alſo derbere, oft bizarre Mittel an, um ihr Biel zu 
von dem der veritorbene PBremierminiiter 
„Ich werde für das Gefeg ſtimmen, meil 


Ä 





" a —— Eng nn —— ——— EEE * — —— EH ————— EEE — 


RE 








Berliner JNuftrirte 


Zeitung, 





Der erfte Lefefaal für Kinder im Deutfchen Neid), 


ich e8 weder jür nüßlich, noch 
für gerechifertigt, noch für polis 
tiſch anftändig halte, die Frauen 
vom Wahlrecht auszujchliegen.” 
Die englifchen Frauen fämpfen 
nun mit ungeheurer Zähigleit 
und unermüdlicher Geduld. Faſt 
täglich fommt ein Bericht von 
einem neuen Anſturm in Diss 
weilen bizarrer Korn. Die 
Stimmrechtstämpferinnen biel- 
ten Reden auf allen jreien 
Plägen, veranjtalteten die jon- 
derbarjten Aufzüge, um Auf— 
merkjamfeit zu erregen, ließen 
tiefige Plalate durch die Straßen 
tragen und ſchrieben mit Kreide 
ihre Wünſche auf die Trottoirs 
und on Die Zäune. Vor 
feinem Mittel felredten jie zus 
rück, wenn es galt, jich Gehör 
au verichaffen, Die englijchen 
Frauen rangen mit den Schub 
männern, ließen fich ins Ge— 
fünanis führen, lärmten im 
Unterhaus, im Borhoj Des 
Minijteriumg, griffen die Mis 


der jüngft in 























Hamburg eröffnet worden ift, Phot. Hans Breuer. 


nijter tätlich an, banden ſich 
mit Keiten an die Gitter, ders 
anjtalteten — 30,000 Frauen 
ſtark — einen impoſanten Des 
monjtrationszug durch London, 
zogen im Innern eines Möbel: 
twagens verborgen vor das 
Unterhaus, lichen ſich in Käh— 
nen zur Terrajje des Parlas 
ments rudern, warfen Feniter 
ein, jchrien und drohten und 
kämpften — und fümpfen weiter. 
Niemand fann roch abjehen, ob 
und wann ihr Ningen zum 
Siege führen wird. Aber ſchon 
jegt bringen die Frauen neue 
Kräfte in die Politif und neue 
Anſprüche. Klingen auch ihre 
Stimmen noch zu jchrill und 
ihre Wünſche zu fühn, jo bringen- 
fie Doch mit ihrem Stürmen 
träge Mafjfen in Fluß und 
neues Blut in alte Adern. Und 
das ijt ſtets aut für die Et 
weiterung der geiltigen und 
fittlichen Welt. 


Adalbert Matkowety, _ 








e ; — — der berühmte deutſche Heldendar— 
Beſitz⸗Wechſel in der deutſch-ſeind⸗ Von der großen Illumination in Wien Phot, Sohnnmann. ner, feierte feinen 50, Geburtßiag. 


lichen englischen Zeitung „Limes“, zur Feier des 60 jährigen Negierungsjubiläung des Kaifers Franz Joſef: Der Künftler als Wallenftein. 
Der neue Befiser Lord Northclifſe. Das Rathaus, Phot. Raupp. 
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Wenzel Kloſaë, 
der tſchechiſch⸗radikale Abgeordnete, einter 
der eifrigiten Organifatoren der 
Deutſchenhetze in Prag. 


Die entführte Komteſſe. 


In der ungariſchen Ariſtokratie 
macht gegenwärtig ein Liebes— 
roman viel von ſich reden, der 
nach einer romantiſchen Entfüh— 
rungsgeſchichte, kürzlich mit einer 
Vereinigung des liebenden Paares 
im Ausland ſein befriedigendes 
Ende gefunden hat. Weniger be— 
jriedigt iſt allerdings die Familie 
der Heldin, der jchönen 20 jährigen 
Komteſſe Marie Luije de la Fon— 
taine und Harnonceourt, von diejer 
Löfung. Sie batte fich der Ver— 
bindung der jungen Komteſſe mit 
dem Grafen Anton. Sigrah ener— 
giſch widerjegt, ja der Vater des 
Mädchens Hat die Bewerbung 
um die Hand feiner Tochter in 
derart verlegender Form ab— 
geiviejen, daß ein Duell jtatifand. 
Allein der Freier ließ jich nicht 
enimutigen; er entführte eines 
Nachts die Komteſſe mit deren 
Einwilligung aus dem väterlichen 
Schloß Eesla, das Paar floh un) 
ließ fich im Ausland trauen. Der 
Bater der Komtefje fol geäußert 
haben, daß er jeine Tochter und 
ihren Entführer ausfindig macen 
und niederjchiegen werde. 


Berliner Illuſtrirte Zeitung 


Die Heldin einer romantischen Entführungsgeichichte: 
Gräfin Mar'e Sarnoncourt, de Tochter eines der reichten ungariſchen Magnaten, die mit 


dem Grafen Sigray entfloh und ihn heiratete, Pho* Lallie Charles. 


— 


Dr. Arnold Lang, 
bisher Profeſſor der Zoologie und vergl. 
Anatomie in Zürich, iſt zum Nach— 


folger Haeckels in Jena auserſehen. 


Eine neue Märchenoperette. 


Das Neue Operettentheater, 
in dem Hans und Daiſh täglich 
jo brav „Ringelreihn“ tanzen, 
bat dieſe Engleine- Stimmung nun 
auch auf den Nachmittag über— 
tragen und eine Kinderkomödie 
„Den König drüdt der Schu,“ 
herausgebracht, zu der Jojefa Meß 
den Text gedichtet und Bogumil 
Bepler die Muſik gejchrieben bat. 
Beide . haben ſich lobeſam 
und erfolgreich bemüht, mit ihrem 
Dpus etwas Befjeres, Höheres, 
über das üblide Niveau des 
Weihnachtsſtückes mit Pfefferkuchen, 
Prügelei und Weihnachtsbaum 
Hinauzgehendes zu jchaffen. Jo— 
iefa Met, indem fie den ſaſt 
philoſophiſchen Gedanken vom 
Könie, der feinen Sohn Blondel 
vom Hof verſtößt, weil er die 
arme Urſel heiraten will, und 
den nachher der Schub — Mill 
fagen: das Gewiſſen — drückt, in 
Hübjch gereimte, und pointierte Verſe 
brachte. Bogumil Zepler, indem 
er zu diejen, aus Scherz und Exnit 
geichiet gemifchten Vorgängen eine 
ſehr feine, araziöfe, melodiſch reiz— 
volle Muſik ſchrieb. 





Das Stiefel-Ballett aus der neuen Märchenoperette „Den König drückt der Schuh“ von Bogumil Zepler, 


die im Neuen Operettentheater in Berlin mit großem Erfolg aufgeführt wurde. 


Phot, Atelier Elite. 
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„Gräfin“ Sturdza, 
die ein Jahr in Dresden als Hochjtaplerin auf großem 
Fuße lebte, in der beiten Geſellſchaft verfehrte und jett 
zu 4 Sahren Gefüngnis verurteilt wurde. 


eimer zweiten Kugel dem eigenen Leben ein End: 
bereitet. Es klingt wie das Schlußkapitel einer 
romantiſchen Dichtung und wenn man die Vorgänge, 
die hier das reale Leben geſchaffen hat, in einem 
Romane läſe, würde man wohl mit einem überlegenen 
2äleln über die Unmwahrjcheinlichkeit der Situation 
hinweg gehen. Ilſe Frapan-Akunian, die feinfinnige 
deutſche Novellijtin ijt es, Die fi) von ihrer Freundin, 


Frapan var jeit langer 
Zeit leidend und als vor 
furzem die Diagnoje auf 
Magenkrebs geſtellt wor— 
den war, als es zweifellos 
war, daß die Dichterin 
einem ſchmerzhaften Todes⸗ 
lampf enigegen gebe, 
ſaßte jie den Gedanken, 
jreiwillig aus Dem Leben 
zu fjcheiden. Aber den 
Mut des Entichlufles ge— 
fellie ſich nicht die Kraft 
der Tat und Deshalb 


ohne Sträuben leiitete. 
Freilich folgte die Malerin, 
für die ein Leben ohne 
die Freundin feinen Wert 
bejaß, der Dichterin in 


derartiges Beginnen ver- 
urteilen mag, ein Herois—⸗ 
mus der Selbjtbeftmmung 
und der Freundſtfaft. Ilſe 


Tragödie abgeipielt. 
heilbaren Leiden 
Drüdlichen 
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In Genf hat fich vor wenigen Tagen eine erfehütternde 
Eine Frau bat ihre an. einem ung 


binfiechende Freundin auf deren 


Die Dichterin Ilſe Frapan-Akunan, 
die fich von ihrer Freundin, der Malerin Mandel- 


— 





Man ißt Kameelfleiſch in Paris! 
Pariſer Fleiſchhändler bieten ſeit klurzem aus Marrokko importiertes Kameelfleiſch als 


Das Fleiſch iſt doppelt fo teuer als Rindfleif*. 
— —ñ —ñ — —— — — — — —— — — — —— — — — — — — — — — 


Wunſch durch einen Revolverſchuß getötet und mit 


Delikateſſe zum Verkauf aus. 
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Eine cewichtige Perfon bei Londoner Feftlichfeiten: 
Der Kuticher des Herrn Bürgermeifters. 


Frapan, Die Hamburger Lehrerin, irat Ende der 


Deffentlichkeit, der Aufſehen erregte und die neuenidedte 
Dichterin veranlaßte, ſich ganz dem fchriftitellerifchen 
Berufe zu widmen. Cie jtudierte in Stutigart, 
München und Zürich, veröffentlichte eine ganze Reihe 
vielbeachteter erzühlender Werfe und heirateie Ende 
der neunziger Jahre den Armen’er Alunian, der fich 
acgenwärtig auf einer Neije im Saufajus befindet. 
Schließlich ließ fie ſich dauernd in der Schweiz nieder. 


x 5 h * baum, in Genf erſchießen lief. Das Porträt iſt *2* BD z — 
der Malerin Emma Mandelbaum, töten ließ. Ilſe bon Frl. Mandelbaum gezeichnet. Sie iſt kaum 56 Sabr: alt. geworden. Ms Er: 


zühlerin war Ilſe Frapan 
eines Der jtärfiten Ta— 
lente der neueren Literas 
iur. Novelle, Humoreste, 
Kindergefchichte, Geſell— 
ſchaftsbild, Problem⸗ 
roman und Dorferzäh— 
J lung, alles meiſterte fie 
mit Le.chiigleit und, vor— 
irefflicher Stiliftit. - Nur 
auf dem Gebiet des Ro— 
mans war ihr der große 
Erfolg nicht befchieden, 
obwohl ihr Roman „Ars 


Er 


J LE a“ IR 


bat die Leidende ilre beit“, der in Profeſſoren— 
Freundin um den Liebes- und Siudentenfreifen 
dienjt, den diefe ihr auch jpielt, großes Auffehen 


und einen wahren Sturm 
in der gejamten Acrztes 
welt errente. Das Bild 
der Dichterin, das Mir 
heute veröffentlichen, ijt 


den Tod und räumte fo bon ihrer Freundin 
alle Konfequenzen ihrer Emma Mandelbaum ges 
Tat aus Den Wege. zeichnet, die Jahre hin— 
Nach außen hin ein „Mord durch die ſiete Begleiterin 
und Gelbitmord“, im Ilſe Frapans geweſen 
Grunde genommen aber, iſt. Ilſe Frapan ſchrieb 
wie ſehr man auch ein einſt auf das Blatt 


die Worie: „Dies kräftige 
Lieben und Hafen bin 


mir laſſen.“ 







achiziger Jahre mit einem Bande Novellen an die, 


ich! Und das jollt ihre 


Do} 


Abonnement: 1,30 Mk. vier.eijänrlich, 45 Pf. monatlich bei jeder Poftanftalt und im Buchhandel, fowie durdy die Expedition frei ins Faus. — Einzelnummern find 
für 10 Pf. in allen 3eitungsverkaufsftellen erhältlich. = Anzeigen Mk. 2,50 die 5=gejpaltene Nonpareilie=3eile. — Redaktion und Gefchjäjtsftelle Berlin SW., Kodjfir. 22/25. — 
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In ſchweigender Winterpracht: 


Berghang im Rieſengebirge. 


Ur 


10. Fortsetzung. 


Vera dv. Vogts ſchönes Geficht war ganz blaß und naß, die Augen feucht. 
Es zudie um ihre Lippen. Sie machte, als fie ihn eriannte, eine Be— 
wegung, als ob jie ihm entfliehen wollte, und blieb doch fißen und ſah ihn 
hilflos an. . 

Und dann fagte fie, ohne eine Frage von ihm abzuwarten, langjam 
aufitegend und müde die Arme nach unten drebend: 

„IH .. . ic) mollte, ich wäre tot 5 

„Um Gotteswillen, Vera . . . was haben Sie Henn?” 

Sie ſchwieg. 

„Iſt denn ein Unglück geſchehen? . . . Nehmen Sie ſich doch ein 
bischen zufammten. Die Leute bleiben ja alle jtehen und betrachten Sie . . .|” 

Sie beachtete feine Worte gar nicht. 

„Wozu bin ich denn eigentlich auf der Welt?“ fagte fie. 

„sch bin Doch rein zu gar nicht® nuße. Ich bin nur dazu da, mich 
und andere unglüdlic) zu machen. Sind Sie eben auch über die Schleufe 
gegangen . . .?“ 

RE: .- 

„Da hab’ ich mir gedacht . . . aber es iſt eben das Beh, dab Neetzow 
fo nahe an der Elbe liegt. Da hat Papa mich doch ſchon als Fleines Mädchen 
Ihwimmen lernen lafjen. Es würde gar nichts helfen, wenn ich da aud) 
plößlich einmal hineinfpränge oder jonit wohin... .“ 

„Vera... um Himmelswillen!“ 

Sie fenfte den Kopf und lachte plößlich. 

„Es iſt ja auch nur fo eine Idee!“ fagte fie. „Ich tue es ja gar 
SH denke nicht daran. Sch bin gar nicht jo!“ 

„Das Hoff ich!“ 

„sch leb' gar nicht jo furchtbar gerne! . .. Sch Hab’ nur fo einen 

Troß in mir! Ih till mich vom Leben nicht unterfriegen laſſen, obwohl 

e3 jein Bejtes dazu tut» — nicht?“ 2 


nicht!“ 


Published December 13 th 1908, Privilege of copyright in the United States of America reserved under the act approved 3 rd March 1905 by Rudolph Stratz. 
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Sie fchaute ihn fragend, immer noch mit naſſen Augen und einem 
fpöttifchen Zug um den Mund, an. Gr antiworiete nicht. Er war zu be— 
troffen. Sie erjchien ihn ganz fremd. Das war nicht ihre fonjtige Schroffheit, 
ihre herbe und fühle Art. Diefe Mifchung von Weichheit und Hohn war 
ihm neu. - Ihm war, als fähe er da tiefer in ihr Inneres als je zuvor. 
Sie jchien es auch ſchon zu bereuen, daß ſie jich jo hatte vor ihm gehen 

Sie jammelte ji. Ahr Antliß nahm feinen gewohnten Ausdrudf an. 
Und nun glaubte er jelbjit, er müfje diefem jonderbaren und gefähr- 
lichen Zufammenjein ein Ende bereiten, und frug aedämpft: 
„Soll ih Sie nicht zu einer Drojchlenhalteitelle bringen? 
rad) Haufe?“ 

Vera beachtete feine Worte nit. Sie jagte rafch und Leidenfchafflich: 
„Sıe fennen mic, doch genauer als alle anderen. Menſchen: Bin ich 
denn wirfli fo? ... VBerdiene ich denn das. . .“ 

Die ‚beiden gingen mechaniſch des Weges meiter, auf dem fie fich 
getroffen. Gr ſchaute fragend zu ihr Hin, und fie fuhr fort: 

„Mur denn das alles fo mit mir fein? . Mein Kind fährt von 
mir ın die Fremde . . . und ich laufe jeßt zum Schneider und lege die lebte 
‚Hand an meine Ausftattung ... ich weiß nicht‘. . . bei mir fommt immer 
alles jo wahnfinnig heraus — fo anders als bei anderen Menjden . . . 
fo berzlos . . . gerade entgegengefebt, wie ich es meine. . .“ 

Wieder quollen ihr die Tränen aus den Augen. Gie blieb jtehen 
und trodnete ji mit ihrem Spitzentuch die Wimpern. 

„Das dumme Geheule!“ jagte fie. „Sonst behalte ich es bei mir! 
Da fieht es feiner, was ich Quälerifches in mir hab’! Angeboren. Es iſt 
eine verwünſchte Mitgift im Leben . . .“ 

Und während jie ihren Weg fortfeßten, meinte fie auf einmal: > 

„Sch alaube, ich hätte jeden anderen Mann damals auch unglücklich ge— 
macht — nicht nur ©iel... Ich war fo angelegt. Es war em Mißdverſtändnis 


lafien. 


Wollen Sie 
nicht 


ER 


* 





NER, 
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Augen anſehe. 
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zwiſchen mir und dem Schickſal. Und an was kann 
fi da eine Frau halten? Nur an den Mann ...“ 

Er erwiderte nichts. Er war zu überraſcht von 
dieſem plötzlichen Zugeſtändnis. Um ſie beide her 
grünten die Sträucher und Bäume. Die Sonne 
ſchien in goldenen Lichtern hindurch. Selten kam 
ein Menſch vorbei. Sie ſchritten langſam dahin, 


und nun fagte fie unter ihrem Meißen Sonnen 


ſchirm, der ihr ſchönes Geſicht bejchattete: 
„Neulich, al3 Sie von. mir weggingen, da hatt’ 


ich das Gefühl: Es war mit auch meine Schuld, daß 


da3 jeinerzeit jo gefommen iſt. Oder auch nicht. 
SH kann nichts dafür. Sch habe fo eine unbe- 
friedigte Sehnſucht. Die trag’ ich mit mir herum. 
SH mollte von Kind an immer alles bejjer haben 
al3 andere Leute. Das ift mein Fehler. Und id) 
glaube, es war auch fo viel Aeußerliches dabei. Ach 
habe jo einen Efel vor allem Kleinlichen. Und wenn 
man jo wenig Geld bat wie wir damals... ich bin 
überzeugt: Wären Sie ſchon damals nad Ditafrifa 
gegangen und hätten mich mitgenominen, ich hätte 
mich tapfer ‚benommen wie ein Mann und mid) 
bor Löwen und Wilden nicht gefürchtet! ... Das 


ijt lange nicht fo jchlimm als jelber Staub wiſchen 


und fih in der Wirtjchaft mit einem einzigen 
Mädchen behelfen! . Die Sparſamkeit iſt ſolch 
ein kleinbürgerlicher Heroismus . . eine gräßliche 
Tugend. Ich mußt' ſie ja üben, aber ich hielt ſie 
nicht aus.‘ 

Sie brach ab. Er lächelte bitter. Es kam ihm 
ja jelber ganz unmwahrjcheinlich vor, daß dieje ele— 


‚gante, Tururiös gefleidete Weltdame, die da neben 


ihm ging die fünftige VBaronin und Milliv- 
närin, je die bejcheidene Frau Anfanterieleutnant 
Gisbert gewejen jeil 
weſen, das nur die Liebe fertig brachte, und war 
mit der Liebe gejchwunden. Und troßdem verletzte 
ihn dieſe oberflächliche Auffaſſung ihres gemein- 
jamen Unglüds. Gr ſchwieg. Da jagte fie mit jenem 
ihm fo mwohlbefannten, melandolifchen Lächeln, das 
zumeilen die Hafjifche Strenge ihrer Züge ethellte: 

„sa — nit wahr... : ich bin ein äußerliches 
Geſchöpf? Das denfen Sie fich jebt. Aber vielleicht 
war das damals auch nur der: Dedmantel für an- 
dere, unerfüllbare Anfprüche, die ich ans Leben 
ftellte. Vielleicht bilde ich mir das nachträglich auch 
nur fo ein. Wer wird fich über fich ſelber Far?“ 

Nein. Sie hatte da jchon recht, mit ihrer Ver- 
ſchwendung. Sie hatte von vornherein einen junfer- 
lihen Zug in die fargen und nüchternen erhält: 
nifje gebracht, in denen die Gisberts noch von Groß— 
bater3 Zeiten her zu leben gewohnt waren, Schul— 
den gemacht wie ein Edelmann und ſich jo wenig 
wie jet ihre Brüder, die Ulanenleutnants, darum 
gefümmert, wer fie zahlte. Lieber Gott — — fie 
war ja Damals auch eine junge Frau von kaum 
äwanzig Jahren gewejen! Und mit einer Erbitte- 
rung gegen die Dumpfheit des Schickſals dachte er 
fih: An dem bischen Geld mehr oder weniger ijt 
unjer Lebensglüf zum guten Teil mit zerfchellt, 
find zwei Seelen aneinander gejcheitert.. Sie war 
bon ihrer Familie zu einer großen Heirat erzogen 
und bingeitellt. Sie follte doch ganz Neetzow wieder 
flott machen! Man hatte fie abjichtlich verwöhnt, 
damit ihre Wahl von jelber auf einen reihen Mann 
fiele. Sch babe jie in eine viel zu enge Lebenslage 
geführt. Das Schickſal gibt einem immer nur- die 
Hälfte dejjen, was man braudt . 

Und mit einer ſpöttiſchen Refignatiom, die ihm 


felber, der jich reich vermählt Hatte, jo gut galt wie, 


ihr, verjeßte er: 

„Run machen Gie ja eine glänzende Partie...” 

Sie nidte 

„Sch bin ein Querfopf. Wie ich das vor zehn 
Sabren tun follte, Hab’ ich mich in das Gegenteil 
verbiſſen. Sebt, wo mich die Meinen ſchon als hoff- 
nungslos aufgegeben haben, tue ich auf einmal 
meine Sand auf und überraſche fie mit dem gol— 
denen Negen. ch finde es ja auch jelber ganz nett. 


Ich gebe furchtbar gerne viel Geld aus. Nur...“ 


Sie brach ab, fröftelte in fich zufammen und 
fchwieg. Vor ihnen lag der weite Spiegel des Neuen 
Sees. Sie gingen langjam an defjen Ufer entlang. 
Er dadte ih, mit einem dumpfen Staunen: Wie 
fommt fie dazu, mir das alles zu jagen? Sie weiß 
doch bon neulich, daß ich fie nicht mit gleichgültigen 
Sie muß e3 ahnen, daß fie noch 
jo jtarf in meinem Leben ift wie je zubor. Oder 
gibt ihr das vielleicht gerade Zutrauen, daß fie fühlt: 
bier fallt nichts auf fteinigen Boden? Klammert 
fie jih an mich an, jeßt eben, wo ihr die Stunde 
der Entjheidung näher und näher rüdt? Sit das 


Das war ein Wunder ge— 
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auch jtärfer als fie? Muß fie mir das fagen, weil 
aud fie... .? 

Er fonnte nicht weiter denfen. Sein Herzichlag 
ftodte. Ein Drud, halb Grauen, halb Jubel, be- 
nahm ihm den Atem. Und inzwijchen verjegte die 
junge Frau neben ihm: 

„Sie fennen ihn nicht, aber . . * 

„Ben?“ 

Sie zudte die Achſeln über die Frage, 


„Seren von Ulerici natürlich! — Aber er ift ein 


guter Menſch. Sch alaube, ich werde es leicht bei 


ihm haben! Ich erwähne das nur, weil Cie die ganze 


Zeit fo ein Geficht machen, als ob Sie mich bemit- 
leiden wollen! Das haben Sie gar nicht nötig. Ich 
weiß ganz genau, mas ich tue. . 

Und mit einer Ausführlichkeit, die ihr fonit ın 
folden, von ihr von oben herab behandelten Dingen 
fremd war, begann ſie zu erzählen, wie fie wohnen, 
wie ſie jich einrichten, wo ſie verfehren würden, und 
ſchloß wie zur Erflärung: 

„Ich hab’ mit meinem inneren Menſchen zu 
f&ledte Erfahrungen gemacht. Dem trau’ ich nicht 
mehr. Der madt nur Dummheiten. Ich mill jest 
lieber daS Aeußere pflegen. Dazu. it jemand mie 
ich auch mehr gefchaffen.... .“ 

Sie wurde nicht müde, von ſich zu reden, jo, 
als fei er der Einzige auf der Welt, bei dem ſich 
das lohne. Es war wie eine Schlufbeichte, die fie 
nicht mehr bei fich behalten fonnte, wie eine lebte 
Abſage an ihr bisheriges Leben, unter dag fie nun 
den großen, dien Strich der ziveiten Che 309g. Er 
hörte ftumm zu und glaubte dabei immer einen 
wunderlichen Unterflang aus ihren eifrigen, halb- 
fauten Worten heraus zu vernehmen, jo als müjje 
fie fich rechtfertigen und um Gotteswillen verhin- 
dern, dab er etwa fich Sorgen um ihre Zufunft 
madel 

Er mußte finfter darüber lächeln, in dem Zwie— 
fpalt, in dem er fich befand. Und nun ſchloß fie — 
fie hatten inzwifchen jchon einmal den ganzen Neuen 
See umfreijt und fingen ein zweites Mal an: 

„Willen Sie, daß mir etwas fehlt, feit neulich? 
Es iſt etwas aus meinem Leben weg, dadurd, da 
wir uns ausgefproden haben . . .“ 

„Der Haß gegen mich?“ 

„Das glaub’ ich nicht! — Das war es kaum 
mehr. Früher wohl. 
Zeute ihren Halt im Leben an der Liebe haben, 
marım nicht unglüdlide am Ha? Wenn man nur 
überhaupt etwas hat, etwa Wirfliches . Etmas, 
mobon man boll iſt. Das gibt einem das innere 
Schwergewicht! Aber fo ganz mit leeren Händen 
dazuſtehen . . Sie haben mich neulich eigentlich 
biel ärmer gemacht, mit Ihrer Friedenitifterei . . .” 

„Das bilden Sie fih doch nur ein, Vera!” 

„Dohl Man muß das Gefühl haben: irgend 
etwas auf der Welt ijt einem eigen! Gin Schmerz 
oder... . nun wird einem das nachträglich auch noch) 
genommen! Es iſt fchredlich, wenn um einen herunt 
nicht3 mehr ift — aber auch rein gar nicht8 mehr — 
nicht in ber Vergangenbeit . . . nicht in der Gegen: 
wart . 

Von der Zufunft ſprach fie nit. Mber er 
fonnte fich denken, was fie dadte. Wenn man den 
Freiheren bon Ulerici einmal geſehen hatte, wußte 
man genug. Er hatte eine heiße Luſt, dieſen be= 
häbigen, autmütigen Mann durch einen Drud auf 
einen Piſtolenhahn in das Jenſeits zu befördern, 
ehe er feine täppijche, feine verjtändnislofe Hand 
auf dies jchöne, Teidenfchaftliche, widerſpruchsvolle 
Kleinod der Schöpfung, dieſen Edelitein da neben 
ihn, legte. Es zudte ihm in den Fingern. Er frug 
fih: Was mache ich denn da überhaupt? Träume 
ich oder gehe ich da wirklich mit meiner gejchiedenen 
Frau am hellichten Tag, allen böfen Zungen zum 
Troß, fpazieren? Das heißt doch wirklich das Schid- 
fal offenfundig herausfordern. . . . 

Und dabei fehritten fie doch noch immer neben— 
einander her. Keiner von beiden Hatte noch den 
Mut oder die Kraft, fih bon dem anderen zu 
trennen. Sie maren wie durch einen fremden 
Willen zufammengebannt. ' Eine "Weile hatten jte 
gejchiwiegen. Nun fagte Vera mit Hebermwindung: 

„Ich weiß, ich bin heute anders wie jonjt! Ver— 
argen Sie mir meine plößliche Kameradſchaftlichkeit 
nicht. Sie fommt aus einem gequälten Herzen. Ich 
bin fo troftlos einfam auf der Welt. Ich bin ein 
Menſch, der offenbar nie feinen richtigen Platz fin- 
det. Sch Hab’ einmal gelefen: „Glück und Unglüd 
find nur Eigenfhaften!’ Das gilt auch bon mir. 
Sch Hab’ entjchieden das Talent, unglüdlich, zu fein! 
Smmer lang’ ich nach mehr, oder nad) etwas an— 


Schließlich: Wenn glückliche 
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derem, als mir beſchieden ift, und ftoße mich an den 
Dingen wund. Und helfen kann mir Feiner. Und 


- troßdem hab’ ich eine Bittel” 


„An mich?“ 

„Da. Erzählen Sie mit ein wenig bon Jich! 
Wie es Ihnen jebt geht. Innerlich, mein’ ih! Daß 
Sie's nach außen hin gut haben, das ijt mir ja be— 
fannt. Aber wir möchten doch beide voneinander 


wiſſen, was aus ung geworden it, wo wir ung doch 


bon heut’ ab nicht mehr wieder fehen. Es iſt ja jchon 
wahnjinnig genug, daß mir uns hier zufammen 
zeigen! Wir liefern den Leuten ja den Klatſch 
direkt in die Mäuler. Ich wundere mich die ganze 
Zeit, daß Sie es tun. Mir ift eg gleich. Mich wan— 
delt manchmal ſolch eine unwiderſtehliche Luſt .an, 
irgend eine Dummheit zu machen, den anderen 
zum Troß. Das fennen Sie ja von früher . . .“ 

Er nidte halblädhelnd, fie fuhr fort: 

„Sch bin ja ohnedies jekt jo gräßlich vernünftig, g. 
Ein bißchen Unvernunft muß mal dazwiſchen ſein — 
ſonſt iſt das Leben gar nicht zu ertragen, für eine 
Natur wie ih. Und zudem: — in ſechs Tagen. 
geht es ja doch in den goldenen Käfig . . .! Schauen 
Cie mich nicht jo an, als redete ich da Frivolitäten! 
&3 follen feine fein. Es geht mir nur fo vieles im 
Kopf bin und her. Wir wollen gar nicht mehr bon 
mir reden. Sagen Sie mir etwas von fichl“” 

„Was ijt da viel zu jagen?“ verjeßte er. „Ich 
habe mich eingerichtet, wie es alle Leute tun. Sch 
lebe mein Zeben. Es geht alles ftill feinen Gang!“ 

„Früher Haben auch Sie an Wunder asalaubtl* 
meinte Vera. 

Sie waren jebt wieder am Ende des Neuen 

Sees gegenüber der Löwenbrüde angefommen und 
blieben jtehen und jahen auf die weite Wafjerfläche, 
in: der die begrünten, überhängenden Baumrieſen 
des Ufers und die weißen Frühlingsiwolfen am 
Himmel jich fpiegelten. Und er erwiderte: 
In meinem Leben find die Wunder aus— 
gejtorben. Das ift auch ganz gut foi Sch bin be= 
fcheiden geworden, jeit wir ung getrennt haben, 
Beral Ich glaube, e3 liegt ein gutes, Stüd Selbſt— 
überfhäßung in der Sehnſucht nach allzuviel Glück 
oder Unglüd . 

Da Sie find offenbar fehr klug — 
ſagte ſie. Sie gab ſich gar nicht Mühe, einen ſchwer— 
mütigen Spott zu verhehlen. Und nad einer Pauſe 
feste fie feufzend Hinzu: 

„Hoffentlich werde ich aud) einmal wie Siel Tas 
heißt, eigentlich fürchte ich mich davor!“ 

Und in ihm regte jich ein Werger über jich felber. 
Was er da gejproden, war nicht wahr. Es war nur 
eine injtinktive leßte Abwehr gegen die Gefahr ges 
weſen, die auf einmal, jo jäh wie ein Feuerjchein 
vor ihm leuchtete — die Gefahr, daß fie beide jich 
zu gut verjtänden. Gr fühlte wohl: Seine Worte 
Hangen tejigniert und nüchtern gegenüber dem heißen 
und ungejtümen jungen Herzen, das an feiner Seite 
ſchlug. Aber er fonnte dies Ahnen einer leifen Ent- 
fremdung, das wieder zwiſchen ihnen aufitieg, nicht 
bannen. Er wollte nicht. Sie mußten ja aus— 
einander. . 

Die leife Enttäufchung äußerte fich bei ihr auch 
in ihrer wiedergewonnenen Ruhe. So fagte fie: 

„Verzeihen Sie mir meine Neugier. ch, wollte 
ja bloß mwijjen, wie Sie fih mit dem Leben ab— 
gefunden haben . ... ich bin manchmal jo müde vom 
Leben ... danten Sie Ihrem Schöpfer, daß Sie 
feine Frau find! Wir haben's wahrhaftig mandmal 
viel ſchwerer ... .“ 

Damit ftredte jie ihm gleihmütig die Nechte ents 
gegen. 

„Und alfo viel Glüd für die Zufunft „ „.* 

„onen aud, Veral“ 

„Und Ade für immer!” 

Er fühlte ihren Fräftigen Händedrud, Es war 
ganz ihre frühere, herzhafte Art. Dann wandte fie 
fih ab und ging. Der Tiergartenstraße zu. Er ſah 
zwiſchen den Bäumen ihre hohe, jchlanfe, jtraff und 
elaftifch jchreitende G©ejtalt. Sie ſchaute nicht rechts 
und links. Es mar, als blidte jie bewußt und 
geradeaus bor fich, in ihr neues Dajein hinein. Noch 
einmal tauchte der. Schein der roſa Aermel in der 
MWegbiegung auf. Danı war jie verſchwunden. 

Und als er daheim war in der Einjamfeit jeines 
Strobmwitiwertums, in den ftillen Zimmern, in denen 


‘auch nicht mehr das Laden und Springen feines 


Töchterchens Karla erflang, da erfaßte ihn plößlic) 
mit einer wahren Verzweiflung der Gedanke: Nein. 
So geht das nicht weiter! Das treibt ales unauf— 
haltfanı dem Unheil. zu. Die Verſuchung meicht 
nicht. Sie wird immer bon neuem aufmachen, jo 
lange ich und Vera von Vogt oder Vera von Ulerici 
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die gleiche Stadt bewohnen! Das Schidjal mird 
immer wieder Mittel und Wege finden, ung beide 
geihäftig wie ein Kuppler zufammenzuführen. Gute 
Freunde, böfe Zungen werden das Uebrige tun... 

Und das fchlechte Gewifjen jchläft nicht. Er ging 
in feinem Gemach auf und nieder und ballte die 
Hände und jagte jidh: Morgen fommt Otti zurüd! 
Harmlos und heiter wie immer. Sie ijt ein guter. 
und anjtändiger Menſch. Sch habe fie lieb. Aber wie 
fann ich ihr ins Geſicht jeben, wenn ich fie immer 
und immer wieder mit einem Gedanfen an die 
Andere verrate? Das macht mic ja verrüdt! Wie 
balte ich das auf die Dauer aus? 

Er blieb jäh jtehen: Einen Ausweg gab es! Auf 
einmal jah er das blaue Meer vor fich, den weihen, 
eintönig raufchenden und rollenden Gürtel der Bran- 
dung am Ufer, darüber, Hinter gelben Dünen die 
Büjchelfronen der Palmen — er war doch ſchon ein- 
Mal draußen in der weiten Welt geweſen. Gr fonnte 
auch wieder hinaus und alles Hinter jich laſſen. 

Und blindlings, in einem förmlich willenloſen 
Entſchluß ſetzte er ſich an ſeinen Arbeitstiſch, kramte 
einen vorſchriftsmäßigen Bogen in Privatdienſt— 
format heraus und ſchrieb einen Brief an den Oberſt 
ſeines Regimentes. 

Der Anfang ging raſch: 

„Hochwohlgeborener Herr!“ 

„Hochzuverehrender Herr Oberſt 


und Regi⸗ 
mentskommandeur!“ 


Berliner Nlujtrirte Zeitung 


wenn ich mich, zunächſt außerdienitlih und unter 
der Hand, hier in Berlin danach erkundigen würde, 
ob für mich eine Ausficht auf Wiederverjeßung in 
eine unferer Rolonialtruppen bejteht, und mürden 
Euer Hochmohlgeboren geneigt fein, ein derartiges 
Geſuch höheren Ortes zu befürworten? ch ginge 
überall hin, auch nach Kamerun.” 

Er machte eine Baufe, nahm noch einen Anlauf 
und jchrieb, ſchon mit finfender Kraft. 

„sch bin mir der Yuszeichnung voll bewußt, die 
mein biefiges Kommando für mich bedeutet, und in 
hohem Maße dankbar. dafür. Aber ich glaube und 
fühle e8 jeden Tag mehr, daß ich für den Bureau- 
dienjt weniger geeignet bin und ihm geringere Luft 
und Liebe entgegenbringe al3 der praftifchen Be— 
tätigung bor ...“ 

Da lieh er die Feder finfen und dachte fich: Lüge 
dir nur zu! Lüge auch deine Vorgeſetzten an, mie 
du deine Frau und die Deinen anlügftl Gehr zus 
frieden wäreſt du hier in Berlin, wenn Dinge anders 
lägen, die mit meinem Dienjt und mit den deutfchen 
Stolonien nicht das Geringite zu tun haben — Dinge, 
die man nicht jehreiben, höchitens im Geſpräch ahnen 
lajjen fonnte, und auch das nur einem anderen 
Mann gegenüber als gerade diefem in feiner Art 
twohlwollenden, aber trodenen und hölzern-pedan— 
tiſchen Oberjt, der derlei doch nie in feinem Leben 
begriff. Der hatte noch vor einem halben Jahr, in 
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in die Höhe jehen Bollten!“ 
Oberſt war nichts zu machen. 

Der Hauptmann Gisbert zerriß ſein angefange— 
nes Geſuch und warf es in den Papierkorb und holte 
es wieder hervor, weil er fürchtete, es könne jemand 
die Fetzen leſen, und verbrannte ſie in dem Ofen. 
Und während er vor den züngelnden Flammen kniete, 
dachte er ſich: „Ich kann nicht von hier weg in die 
Kolonien wie einſt. Es wäre unrecht. Ich bin nicht 
mehr frei. Ich hab’ jetzt Weib und Kind...“ Und als 


Nein — mit dem 


ein Glutbauch webte es ihm aus dem feurigen Ofen ' 


entgegen: Lüge nicht ſchon wieder! Belüge nicht aud) 
Dich! Nicht wegen Weib und Kind bleibit du bier, 


fondern weil du dich von ihr nicht trennen kannſt! 
Du mußt in ihrer Nähe bleiben. Du biit wie die 
Motte am Licht. Du hajt feinen Willen mehr ...“ 


IX, 

Sn der Wohnung In den Zelten, die in wenigen 
Tagen das neue Ehepaar von Ulerici aufnehmen follte, 
arbeiteten nocd die Tapezierer. Vera und ihr Mann 
wollten glei nad der Trauung einziehen. Sie 
hatten das Gefühl, da es, wenn ein alter Jung— 
gejelle und eine geſchiedene Frau jich heirateten, am 
beiten ohne viel Gepränge und al das Drum und 
Dran abginge. Er mollte ſich urſprünglich Veras 
Wunſche fügen, die Hochzeit im engſten Kreiſe zu 
feiern. Aber allmählihd war die Lifte der. Ein 
geladenen unter feinen Händen immer mehr ange— 


Georg Gisberts Anwejenbeit, bei einer ganz anderen 
Angelegenheit hoch vom Roß herab zu dem verſam— 
melten Offizierlorps gejagt: „Nee, meine Herren... 
im Dienste Seiner Majeſtät jibt’3 nicht von LXenz 


„Euer Hochmwohlgeboren erlaube ich mir ganz 
Fehorſamſt folgende Anfrage zu unterbreiten.“ 
Da jtodte er ſchon. Aber er beſann ſich umd 


fchivollen. Er fonnte feinen jpäten Triumph nicht 
ganz unterdrüden und fchließlich ivard es flar, daß 
e3 doch das herfönmliche Familienfeſt mit großer 


fuhr fort: und Liebe! Was würde denn aus der Armee, wenn Tafel, Zujannmnenjtrömen der Verwandten und 
„Würde es Euer Hochwohlgeboren genehm fein, wir alle jleich bei jeder Herzensaffäre wie die Lerhen majjenbaften Blumen, Toiletten und Neden werden 














liefern wir 10 neuejte Stüde 
(Meteor-Platten v. 25 cm Durch⸗ 
meſſ.) bei Beitellung eines Sprech⸗ 
apparates, für deſſen Begleihung 


10 PT. 


täglich genügen. Unter gleihen 
Bedingungen liefern wir Platten 
ohne Apparate, jelbitipielende 
Diujitwerfe, Biolinen nad) 
alten Meiitermodellen, Bratiden, 
Celſi, Mandolinen, Gitarren, 
Zithern aller Syiteme uſw. — 
Automaten aller Art. 


Garantie f. beſte Qualität. 
Billigite Preiſe. 
Katalog 6 gratis. frei, 
Poitlarte genügt. 


9) Bial & Freund 
Breslau II 


— N Ki R J 


PALMONA 


Pflanzen-Buttet.Margarine 


gleicht im Ausfeben, Gefchmack und Geruch der 

beften Butter; bräunt und fchäumt wie diefe; ift 

gänzlich frei vontierifchen Fetten und nichtzu ver- 
wechieln mit gewöhnlicher Margarine, 


Preis 90 Pfg. das Pfd. 


Palmona bietet eine wertvolle Ergän» 
zung zu unierem allgemein beliebten Palmin 
für Braten, Saucen etc. und zum Brotaufftrich. 


H. Schlinc & Cie. - Mannbeim 


Alleinige Produzenten von Palmin und Palmona. 





das ‚Spiel der 
Gegenwart 


IVO PUHONNY. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Berliner Jllustrirte „Berliner Jllustrirte Zeitung.“ 














Dr. Eman. Lasker: Es ist zweifellos, dass das Salta-Spiel 
einen hohen kombinatorischen Geist zu erzielen vermag. 








2 —— | 1 WW WW Darlehen ansich.Leute 

Salta ist in allen Preislagen und einschlägigen Geschäften en ker“ anerkannt bewährtester u. idealster ohne Bisam, Diskont. 
ae . v. Wech x - 
Shilttch, sont Dam Salta-Versand, Hamburg 30. ||991- Sportschlitten P Tag. vorz. bie ole Wü. 
Sievers, Bankgeschäft, 


unerreicht in jeder Beziehung. 
Mit und ohne Bremsung. 
D.R.P.u. Auslandspatente. 
Prospektegratisu.franko. 


billigste erstklassige 


„Aste‘. Schallplatte 


Wunderbare Tonfülle, reinste alipla Vor= 
züglich gelungene Aufnahmen, längste Brauchbar- 
keit. Repertoir hervorragender Künstler und 
Spezialitäten. Doppelseitige „Aste‘‘ 251/, cm 
pr. Stck. 2,00 Mk. (10 Stück 18,00 Mk. franko) 
Reichhaltigstes Plattenverzeichnis gratis, 


August Stukenbrok, Einbeck C. 
Leistungsfähigstes Spezialhaus für Sprechapparate und Schallplatten. 
Alleinverkauf der „‚Aste“-Schallplatten für Deutschland. 


RE a Ares Poststrasse 15. 


Alles 


ir. Dilettantenarbeit., Vorlag. f, Laubsäge- 
: rei,Schnitzer,, Holzbrandett., sow.alle 
: Utens.u. Material. hiezu. (Illustr. Katal. 
: % 50 Pf.) Mey & Widmayer, —— 28. 


1sitzig 27 M. 2sitzig 30M. 
8sitzig 385 M. 
Zweijährige Garantie. 
In allen einschläg. Geschäft. erhältl, wo nicht, wende man sich an die Fabrik 


Karl Mayer, Stuttgart O., Bopserstrasse 3. 





Auszug aus d. unzählig.Anerkennungen: A. Hubert, Zürich, . „Lenker“ läuft 
grossartig. Auf der Dolderbahn habe ich, vom Wald bis zum Dolder Waldhaus, 
8 andere Schlitten spielend überholt. Ich finde den Schlitten einfach ideal,“ 
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würde. Und Vera felber durfte ja auch den An— 
gehörigen ihres zweiten Mannes die Möglichkeit 
nicht nehmen, gerade jie, die gejchiedene Frau, in 
ihrem Kreije willfommen zu beißen. 

Der Freiherr von Ulerici befand fich in diefen 
Tagen in einer jteigenden Grregung. Die Schweiß— 
tcopfen perlten ihm auf der fahlen Stirn und fein 
gutmütiges Gejicht war gerötet, während er in der 
Maienhitze unten im Hof bon dem neugebauten 


Pferdeſtall her feiner Braut, mit der er ſich hier 


berabredet hatte, bis zum Gittertor der Straße ent» 
gegeneilte und unterwegs noch zu dem Maurermeiiter 
zurückrief: 

„Nee, nee, Herr Dubberke — ſo taugen die 
Boxen dem Deubel was! Das ſag' ich Ihnen, als 





Berliner: Illuſtrirte Zeitung 


vereidigter Pferdemenſchl Alſo das nu fir geändert! 
In einen Schweinejtall jtel’ ich meine Taujendtaler- 
Säule nicht!” 

Damit stieg er mit Vera, der er galant die 
Hand gefüßt hatte, die Treppe hinauf. Sie waren 
nad’ jenem furzen Zank vor Wochen Yängit wieder 
Außerlich einig. Sie hätten-auch gar feine Zeit 
gehabt, fich auf die Dauer zu grollen. Es gob zuviel 
zu tun und er fagte vergnüglidh: 

„Na — nun jeßen fich unjere Gäfte fchon fo 
ſachte in Trab... Prerows find feit gejtern im 
Lande. Vater, Mutter und die drei Mariellen — 


die wollen fie wohl noch hier in der Eile 'n bißchen 
rausmuſtern — denn was fo die Schneiderfünfte in 
Oſtrowo find... 


Sit dein Vater gefommen?“ 


























Schokoladen 
Extra-Zart-Schokolade 


Sahnen-Schokolade 
zu 25, 50 Pfg: und Mk. 1,00 






Kakao 


Adler-Kakao Vakg Mk. 2,40 
Frühstück-Kakao 


Familien-Kakao 





„Sa. Heute frühl Sch komm' eben von ihm!” 

Er feuchte und trodnete fih mit dem Tuch das 
Geſicht. Sie mußte langjam jteigen, um mit ihm 
gleihen Schritt zu halten, und ſah ihn dabei von 
der Seite an und dachte jich: ‚Ob er immer fo trans 
fpiriert oder ift das nur die Aufregung? — und 
ärgerte fich iiber fich jelber, daß fie auf jolche dummen 
Einfälle fam, und mußte doch immer wieder inner— 
lich etiva8 überwinden und eine zitternde Gereiztheit, 
zu der er ihr gar feinen Anlaß bot, unterdrüden, 
während fie vor ihm in die Wohnung trat und das 
alte, erfältende Gefühl hatte: Was tu’ ich hier in 
den fremden Räumen? ... 


(Fortſetzung folgt.) 





























/,kg Mk. 2,00 


!/skg Mk. 1,50 











| 
| Deutsche Alpenmilch-, 





Frauenkron -Schokolade 


(halb- 
süss) 


Herren - Schokolade 


zu 75 Pfg. und Mark 1,50 












Fabrik-Marke. . 


baues,'nur ‘durch den Reichtum ihres 





Alle Kakaosorten sind gleich nähr- 
kräftig und unterscheiden sich, wie 
die Edelgewächse des deutschen Wein- 


natürlichen Aromas. 


Deutsches Fabrikat! 
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Unübertroffen in Güte und Preiswürdigkeit. . 
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GREEN 





bleibt die mächtigste Waffe gegen 
schwachen Haarwuchs, Haaraus- 
fall, drohende Olatze u. Ergrauen. 


Das beweisen ungezählte ärztliche Erfolgs« 
berichte und Emptehlungen aus aller Welt. 
4 deutsche Reichs-Patente. 


(zum Weiterverschenken sehr beliebt) senden wir jedem Käufer 
eines Energos gratis bis zum 24. Dezember d.J. eine Mappe von 
wirklich künstlerischem Wert mit 8 Kunstblättern nach bisher un- 


An DR Gemälden von E. Maeckler, München, in feinster Mezzotinto-Gravüre, ausgeführt von F. Bruckmann, A.-G., München. NB. Kein Reklamewerk! 


Verlangen Sie kostenlos ausführliche Anweisungen, 
Broschüre von der 


Erfolgsberichte etc. in illustr. 





Stühle, 
Ruhe-Stühl, 


in jede Lage verstellb. 








go, 


Teilzahlun | 





\Yr — 
IN 
gröıqneldeq epuesneL 


TR 


Katalog mit zirka 3000 Ab · 
blldungen umsonst u. portofrel, 


Jonass & Co., Berlin SW, 280 


Belle-Alliance-Strasse 3. 


Hunderttausende 





Kanarienroller 


tieftourenreich, hochedle, 

eigene Zucht, zu 8, 10, 

12, 15 Mark und höher. 

Garantie. Probezeit. Ia. 

Zuchtweibch. Preisl, frei. 
ilh. Ernst, 

St. Andreasberg, Harz 194 





Lrossvaler- schlafe patent. 
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— von 30 Mark an. — 


Goldwaren und 


Geschenkartikel 


auf 


res, 


Hunderttausende 


— Kunden, — 
uodunuusNıaouy 
que oq 'puosneL 





Katalog mit zirka 3000 Ab- 
bildungen umsonst u. portofrel, 


Jonass &Co., Berlin$W. 280 


Belle-Alliance-Strasse 3, 


geführten 
Marke, Heinr. 





GOER 


Durch 
einen Druck 
gebrauchsfertig 


Inekels Batont-Ruhestühl 





Wiederverkäufer 


für meine best ein- 
Eider- 
wollgarne gesucht. 
Köster, 
Rendsburg 70a.d.Eider 
Wollgarn- -Spinnerei | Dittersbach No.80b. Waldenburg (Schles.) | Wert. 6. Haase, Dittelsdorf b. Hirschfelde Sa. 


Praktische Weihnachisgeschenke. 


Bettstühle, Chaiselongue-Betten, 4 


beste und dauerhafteste Constructionen., ® 


Man verlange 100 seitige illustr. Preisliste 131 
=——— gratis und franco. 
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Hunderttausende 
Kunden 


Katalog mit zirka 3000 Ab- 
bildungen umsonst u.portofrel. 


‚Jonass& Co., BerlinSW. 280 


= Belle-Alliance-Strasse 3, 


Hienfons-Essenz 


beliebtes Hausmittel, versendet an Wie- 
derverkäufer, extra stark Dutzend 2.50. 
„Starke Qualität“ 1,80. Postpaket enthält 
30 Flaschen. Posten billiger. Altbewährte 
Bezugsquelle, Laboratorium P. Seifert, 





ENERGOS CO., DRESDEN 16, JL. 











Musikwaren und 
Sprechmaschinen 


auf 


Teilzahlung 


Kunden, 
uoasunuuoaouvy 
que oq opuosnvg 


Hunderttansende 





Katalog’ mit zirka 3000 Ab- 
bildungen umsonst u. portofrel, 


‚Jonass & Co., Berlin$W. 280 


Belle-Alliance-Strasse 3 


? Empfehle edle Kanarien- 
sänger, eigne Zucht, mitherr- 
lich lang und sanftem tiefen 
Gesang, sehr fleissig, auch bei 
Licht. Qualitativ sehr billig, 
ä 8, 10, 12, 15, 20 bis 30 Mk. 
Garantie f. gesunde ’Ankunft u. reellen 





AUTOFOK 








TENAX 


Flachkamera für Platten und Filmpacks mit 


Goerz-Doppel-Anastigmat 


Dagor und Syntor 


M. 210.- 
M. 240.- 


Format 9X12 
M. 170.- 
Format 10X15 
M. 190.- 


.ı Preisliste kostenfrei 


BEZUG DURCH ALLE PHOTOGRAPH, 
HANDLUNGEN ODER DIREKT DURCH 


OPT. 
ANST. 


= 


P.GOERZ & 


BERLIN-FRIEDENAU 11 
LONDON PARIS NEW-YORK CHICAGO 





Krankenfsche 


#, Lesepulte FD 
® für Kranke, kissen iS 


2 —— Ko Komal-Shülmlte. 
s Berlin, Markurafenstrasse 20, Ecke Rochstrasse. 


15 fach verstellbare 


Keil- 





für Asthmatiker, Wöchnerinnen; 
für jede Bettbreite 


Preis 20 Mark. 








Photographische 
Apparate 


auf 


Teilzahlung 


Hunderttausende 
Kunden. 


Tausende beglaub. Anerkennung. 


Katalog mit zirka 3000 Ab- 
bildungen umsonst u. portofrei. 


‚Jonass&Co., Berlin$W. 280 


Belle-Alliance-Strasse 3. 





ttkhht 


Scherz-, Jux- und Vexierartikel, 
Feuerwerk. BET Vorträge, Theaterstücke. 
atalog ze gratis. 







Sonneberger 


Puppen- und Spielwaren 


sowie Thüringer Glas-Christ- 
baumschmuck versendet direkt 
abF abrikationsort nura,Private 
Frz.Poehnitzsch, Sonneberg S.M6! 
Jil. Preisbuch gratis u. franko. 4 


für elektrische 
Kleinbeleuchtung. 
ii KleineZellen1,40M. 
ll 200 verschiedene 
Grössen, Jährl. Pro- 
L| duktion üb. 100.000. 
A Illustr. Listen fık, 


1. ir . JA Alived Luscher, 


Dresden 22/53. 
. 60AlteDeutsche4.75 


100 Europa 3.50 


100 Afrika 4,50 
150 Amerika 4.50 
100 Orient 3.— 





















[Elektrische Lichlanlage 
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. 80 Austral. 4.— 
% 100 Asien 3.75 | 60 Provisorien 4.— 


Echfe Briefmarken 
$ alle 750 zusammen nur 80,— 
— und Verkauf von Sammlungen. 


Katalog u. Zeitung 
* Gratis Album - Prospekte Gratis & 
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Prachtstücke 3755 Ze —⸗ 10.— 2.— 
bis 800 Mark, @ardinen, Portiören, 
Möbelstoffe,Steppdeekenetc.billigstim 


Spezialhaus "zuis25' 158 
Katalog ("1° EmilLefevre. 


Werhnachts „ Extraliste 


Sonderangebote ist erschienen. 
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Briefkaſten. 


Vermietungen. In Anbetracht des ſtetig größer 
verdenden Zusuges nach Berlin hat die Firma AUllſtein 
4 Co. — um Mietsluftigen das Suchen pafjender oh: 
ungen oder Gejhäftsräume für Berlin und Vororte zu 
erleichtern — die Einrichtung getroffen, dab überficht: 
liche Abzüge der Vermietungs-Anzeigen, die in beträcht— 
licher Anzahl in der „Berliner Movgenpojt“ und der 
„B. 8. am Mittag“ enthalten find, jedem Intereſſenten 
franlo in Haus gejandt werden. Es ift anzunehmen, 
daB bei der KReichhaltigfeit des zur Verfügung geitellten 


Material3 von Diejer Neueinrichtung recht reger Ge— 
brauch gemadht Werden wird. Diesbezüglide Wünfche 


mo un die Haupt-Erpedition der „B. 3. am Mittag, 


Berlin SW., Kochſtr. 22—25, zu richten. 

Inder vorliegenden Nr, 50 

Zur Beachtung. iit der Umfang des Inter: 

haltungsteils um 5 Seiten vermehrt, DieNummer 

enthält den Weihnacht3:Anzeiger und ift als 

Doppel:Rummer zum gewöhnlichen Preis 
erjchienen. 





Gefchäftliche Notizen, 


Der Sportſchlitten „Lenter” bon Karl 
Meder, Vabrik lertfbareer Sportſchlitten, Stuttgart, 
Bopſerſtr. 3, it duch D. R. P. und Auslandspatent ge- 
ſchützt. Er bietet den Vorteil, daß zu feinem Lenfen 
die Süße den Boden nicht berühren brauchen. Die 
Steuerung diefe3 Dauerhaft ‚gebauten Schlittens Wird 
durch die Biegfamleit feiner Kufen bewirlt. 


Der Blib-Lentrodel iſt eine Neuerung, die 
allen Freunden de3 jtet3 ſich ausbreitenden Rodelfports 
jehr willfommen fein dürfte. Es ilt ein bobSleighartiger 
Schlitten, der ohne Lenkſtange, Radſteuerung, Kamm—, 
Zahnräder oder Taue, einfach mit den auf den Kufen 
ruhenden Füßen des Rodlers gelenkt werden kann. Sein 
Vorderteil iſt verſtellbar, paßt daher für groß und klein; 
für eine zweite erwachſene Perſon iſt hinker dem Rodler 
Platz, und ein Kind Tann ſich noch dor ihn ſetzen, ohne 
die Lenkbarkeit im geringiter zu beeinträchtigen. Der 
Blitz-Lenkrodel erfüllt alle Anforderungen, die man bis— 
ber nur an teure Bobsleighs zu jtellen gewohnt mar, 
iſt aber dabei aanz underhältnismäßia billiger; er wird 
nur in einem Typ Dergeitellt und foftet in Eſchenholz 
30 Mark. 








Mampes Gute Stube 


Liehigbilder :: Stollwerkbilder | FILZ 








pe 


DER WELT. 


D. PETER, errınver, VEVEY (schweiz) 
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Eine Uebung auf dem 


Bereits Tausende im 
Gebrauch, 
Grosser Exportartikel. 







Prospekte mit 
ärztlichen Gut- 
achten . gratis, 


Was schenke ich am besten meiner Frau 


Das Neuste und was ihr Freude macht: Eine 


— 
— „Mülloh -Wäsche-Presse 
— Bester Ersatz f.eineWringmaschine. Erfolg garantiert. 


Probe gestattet. Zu haben in allen besseren Eisenwaren- u. 
Hausstands-Geschäften; wo nicht erhältlich, direkt durch 


Winkhaus & Co,, G.m.b.H., Berlin W, 9. 


16 verschiedene Serien Liebigbilder 0,80 


29 ” Er ” 3 

50 ” ” ” 6.— 
100 ” 3 ” 0 
100 Einzelbilder 0,50 


Keine Neuheiten. _ 
Stollwerkbild.-Album 1-IV je Ser. 10 Pf. 
Photographien per Serie 25 Pf. 
1000 gut gemischte Stollwerkbilder in 
Serien u. Einzelbilder 2Mark. Ausführl. 
Preislisten über Liebigbilder gratis, 
Josef Schlösser, Krefeld, Postfach 47. 








bteilung 
EN rieflicher 


lehrt brieflich 


Gerichtlicher Bücherrevisor 


Weran GEN 
SIE GRATI 


Billige Briefmarken ?reisliste 


— gratis sendet 
Hugo Siegert, Altona (Elbe). 


Alkoholentwöhnung 


zwanglos, Rittergut Nimbseh 
b. Sagan, Schlesien. Arzt. Prsp. fr. 


BERLIN W, 62/ 3 


Probe-Lectiön 
und Prospekt. 









„Velotrab“ 































Weihnachts- 


gratis 


Katalog 


u. frei, 











Christbaum-Untersatz 


Tragkraft 25 kg, selbstspielend und 
selbstdrehend, 2 Weihnachtslieder 
spielend. — Preis Mark 26.—, 
mit Glockenspiel Mk. 32.—. 
Anzahlung Mark 5.—. 
Monatsrate Mk. 3.—. 





Vornehmste Likörstube Berlins 











Am Untergrund:Babnhof Friedrich-Strasse 


SANATORIUM, oresien- Radebeul. 


Zu Winterkuren besond. geelgnet. Prosp. frei. 


Wintersport 
Rodel ss Bobsleigh : SKi 


.. 
BozenerMäntel 
Loden-Bekleidung für Jagd, Alpen- 
und Wintersport vom Kopf bis 
zum Fuss für Herren und Damen. 


Jagd- u.SkKi-Stiefel 


Handarbeit, vollständ, wasserdicht. 


Norweger Anzüge 
für Wintersport für Herren und Damen. 


Reinhold Spitz, „zum Touristen“ 


MÜNCHEN, Dachauerstr. 1 B. J. 
Engros En detail 
Telegramm-Adr.: Alpspitz München 
Muster u. Preisl. gratis u. franko. 


Mein Münchener Künstler- Katalog 
über Alpen- u. Wintersportartikel, pracht- 
voll illustr. Werk, gegen Einsendung von 
80 Pf. (auch in Marken) franko. Bei Einkauf 
über 20.— M. Rückvergütung. Mein Winter- 
sport Künstler-Plakat von Freih. v Przeschlovsky, 
. fünffarb. Orig.-Litographie ohne Firmendruck mit per-: 
sönl. Unterschrift des Künstlers, gerollt auf Karton M. 5.—, 
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Alle Bedarfsartikel 
für Stark- und 
Schwachstromtech. 


Wer Stellung sucht 


verl. Deutsche Vakanzenpost, Esslingen 2 







Gas-,Gasoline=-, 
Petroleum-,Spiri- 
tus-Glühlicht und 

Lichtneuheiten, 
Fabrik. u. Export, 
H. R. Müller, 
Weimar 1. 
Katal.1225. Abb.fr. 
Vertreter gesucht, 
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Fabrik für heileymnastische u. medizinische Apparaie. Viele neue patenlerte Modelle, ——— 

*528 

“s «“ Berlin: Zentrale für ärztlichen und Hospitalbedarf, Karlstr. 36, Med, ea 
Verkaufsstellen des ‚‚Delotrab‘“‘ und „Hellas‘‘, Warenhaus, Karlstr. 315 M. Pech, Friedrichstr, 105 6; Rochlitz & Co, 555 7 
Joachims’haler Strasse 6, E. H. Schütze, Kochstrasse 35. Bern: M. Schaerer, A-G. Beuthen O.-Sehl.: Rob. Heinrich, Bahnhofstr. 84. Bremen: Friedr. Sad 





Rich. Lindstaedt, Breslau: Herm. Haertel, Weidenstr. 33; O. Hörig, Junkernstr. 3. Bukarest: C. Bünger, Victoriel 73. Buenos Aires: Lutz & Schulz, 
171 Florida. Charkow: Hoffmann & Deouel, Mieschschanskaja 17. Dresden: Knoke & Dressler, König Johannstr. Düsseldorf: Sanitas, Graf Adolfstr. 88. 
Florenz: Erm. Ceccopierri, Via Bufalini 12. Frankfurt a. M.: B. B. Cassel, Neue Zeile 23. Freiburg i. Br.: H.Elbs, Friedrichstr. 10. Haag: B.J. Beumer jr,, 
121 Copernicusstr. Hamburg: Hugo Schultz, Deichstr. 17; Sanitas A. -G, Alterwall 77. Hannover: Alex Herzfeld, Georgstr. 24. Helsingfors : G.F. Stockmann, 
A.B. Homburg v. d. H.: Carl Ött, Luisenstrasse 68 und Schulstrasse 2. Kassel: Oskar Schön & Co. Ob. Königstr. Kiel: Ernst Pohl. Hospitalstrasse 27. 
Königsberg i. Pr.: Med. Warenhaus, Steindamm 65-66. London: The Sanitas Elektr. Comp. Ltd. W. 61, New Cavendish Street. Leipzig: Leipziger Medicinisches 
Warenhaus,. Gotschedstr. 23; Otto Horrman -Knauer, Neumarkt 29. Lissabon: Alberto Hedwig, 9, Largo da Annunciada. Lyon: S. Maury. 7 Quai 
Claude Bernard, Madrid: Carl Knappe, Clavel2. Magdeburg: Edm. Bensel. Moskau: Th. Sachse, Warwarka, Haus Armand. München: M. Kumpfmüller, 
Ysenburgstr. 7; W. Sıölzle, Kaufingerstrasse 25. Naney: C. Leimer, 145, Rue St. Dizier. Odessa: Adolf Herms, Med. Warenhaus. Poststrasse 15. Paris: 
Georges Gottschalk. 20 Rue de Madrid. Prag: Gerstengasse 4, Franz Lipowsky. Riga: K. Marggraf. Stettin: W, Müller, Elisabethstrasse 6. 
Stockholm: Alb. Stille. Strassburg i. Els.: B. & C. Streissgut, Gutenbergplatz 12. Tammerfors: W. H. Ollongvist. Tübingen: C. Erbe, Neuestrasse 3 
Turin: Monnet & Carmeili, Via XX. Settembre 11. Venedig: Rinaldo Damiani, 2123a Camps St. Polo. Warschau: M. Weintraub. Wien: Johs. 
Mühlhauser's Nachf‘,, Kärntnerstr. 28; Wilh. Pohl, Känrtnerstr.39. Wiesbaden: P.A. Stoss Nachflg, Taunusstr. 2. Wilna: M. Schochor, 31. Schmudskaja uliza. 


Vergrösser., Postkarten etc, 


Für den Weihnachts- 
tisch die schönste Gabe 


bilden unsere Semi-Emaille- 
| Schmucksachen m. Photogr. 
| (Brochen, Anhgr., Cravattennadeln, Mane 
| schettenknöpfe etc.) Jll”Katalog ca. 
1500 Fassungen geg. Einsdg. v. Mk. 0.20 
Stereoscöp-App.u. Bilder (ca.4000 Sujets 
aus aller Welt. Preisl., Muster M. 0.35. 
Gebr. Laifle & Co., Kunstanst., Regensburg-R» 
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Röſſelſprung. 


ru | fti- | die e feit dei⸗ 


pfad | ftreu= | er» | nen früch⸗dei⸗ | n | 





run 
Anagramm-Scerze. - | rin 
Das zweite Wort enthält die Buchſtaben des erften in anderer 
* Reihenfolge.) auch | Hen geh’ sc. 
1. Die Feinde wollten die Stadt — —. 


” 


Der Komponift des — wollte bei feiner Weltreife auf der des | Brü- 
Inſel — kurzen Aufenthalt nehmen. 





3. Er fehrieb von — aus an die — feines Herzens. RE RT 
4. Du dreäft den — ganz —, fagte die Fran zu der Spinnerin. 
5. In der Stadt — Hatte der Sturm eine — Berwü ung : <= 
angerichtet, aus |Iohng | dei= | einjt | jor- 
6. Der Schreiber hatte auf feinem — eine ſchöne — ftehen. 
7- Der — Naturforicher beobachtete im Walde die —. 
8. Der Fiſcher hing feine — an einen —. 
9. Das — der Bäume fah auf dem Delbilde ganz — aus. 
: v. B. 





Dreifilbige Charade. 
Zogogriph. Bon 3. 3. 

Ich fragt’ den Greis: Wo ftammft du her? 1 wollt’ ein reiche8 Mädchen frei'n 

Dies zur erraten ift wicht fehwer, Und ging, um fie zu 2:3. 

Berjegt er drauf. Das Iette Zeichen Ihr Vater aber fagt ihm nein, 

Brauchft von dem Wort dir nur zu ftreichen, Erft mußt du was 1-23. 

Das fagt, wie alt ich dir wohl fhien, Denn 2 auf 1-3 nur erpicht, 

‚Dann weist du auch, woher ich bin, Dem geb’ ich meine Tochter nicht! 


- 1000 


echte Briefmarken, wor. 210 verschied., 
enth. Mexico, Chile, Türk., Ceyl., 
S. Marino, Austr., Span., Bulg., 1 Mk. 
Madag., Aeg., China etc. nur 

Porto 20Pfg.o.Nachn. Kasse voraus. 
Paul Siegert, Hamburg 61. 
Preisliste gratis, 








, ® “ 

Ohne guten Magen keine Weihnachtsfreude. 

[ . das heisst, wer nach den Mahlzeiten 
Wer ihn nicht hat, Magenbeschwerden bekonmt, wer keinen 
Appetit hat, blutarm, kraftlos, nervös, durch Krankheit geschwächt oder Re- 
konvaleszent ist, gebraucht Nural (Nutrol) als diätetisches Getränk bei den 
tägl. Mahlzeiten. Nural ist ein sehr wirksames Nähr= u. Magenverdauungs= 
u. Kräftigungsmittel, der beste Ersatz für den menschl. Magensaft, frei v. 
Alkohol u. schädl. Alkalien wie Natron usw. Nural hilft die Speise im 
Magen verdauen, bewirkt grossen Appetit, kräftigt, beseitigt schlechte 
Verdauung, hat köstl. Ananasgeschmack, ist unschädl. und wird seit 13 
Jahren von Tausenden v. Aerzten mit gross. Erfolg vielseitig verordnet. 
— Broschüre gratis. Probeflasche Mk. 1.75, !/ı Flasche Mk. 3.—. Zu haben 

in Apotheken u. Drogerien. wo nicht, senden direkt u. franko 


Klewe & Co., G. m. b.H,, Nuralfabrik, Dresden-L, 26. 


Mehr als 900 glänzende ärztliche Berichte ! 
„Nural‘“ mit Wasser vermischt, gibt ein äusserst magenstärkendes und 
wohlsckmeckendes Tischgetränk für jung und alı. 





















Helle Köpfe 








14 Tage auf Probe! 


Kostenlose Zurüeknahme, wenn die Ma- 
schine nicht befriedigt, „‚Meteor‘‘ kocht 
und wäscht zugleich, schont die Wäsche 
und lässt sich auch auf jeden Küchen- 
herd stellen. Prospekte kostenlos durch 


Fritz Knoch, Berlin 111SW, Puttkamerstr. 19. 


— — — — — —— 
— — — — — — 
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Scherz-Rätfel. 
Von Roweis. 
Mengit dur in feinen, weißen Sand 
Ein Zeichen, bift dur wohl im Stand, 
Den ſchönſten Strand dann zu erreichen, 
Wenn du hineinmwirfft noch ein Zeichen. 


Lösungen der Rätlel aus voriger Nummer. 


Silben-Bätfel: 
Unter Blinden tft der Einäugige König. 
1. Ulfter. 2. Nelfe. 3. Talmi. 4. Engadin. 5. Reſeda. 6. Birne. 
7. Zenau. 8. Inſelsberg. 9. Nagafaki. 10. Duisburg. 11. Ente. 
12. Nepomuk, 13. Idaho. 14. Sprotte. 15. Turin. 16. Delphi. 17. Elbing 





Homonym: Beritreut. 





Rebus: 
Schlage nicht an den Zaun, ſo werden die Hunde nicht bellen. 





Dreiſilbige Charade: Verweiſe — Verſe — weife. 





Zogogriph: Hand, Hanf, Hans. 





Scers-BRätfel: R—er - fie—n. 








— — Alleinige Anzeigenannaßme für die 
„Berliner Illuſtrirte Zeitung‘ 


Annoncen-Expedition Rudolf Mosse 


Berlin, Breslau, Dresden, Düsseldorf, Frank- 

furt a. M., Hamburg, Köln a. Rh., Leipzig, 

Magdeburg, Mannheim, München, Nürnberg, 
Prag, Stuttgart, Wien, Zürich. 


Inferfionspreis ZUR. 2.50 für die fünfgefpaltene 
Monpareillezeile, 
















Teilzahlung . gestattet. 


| << Füllfeder- 
J halter 5" 


Der beste Füllfederhalter und das 
schönste Weihnachtsgeschenk!! 














backen ihre Weihnachtsplätzchen 
nur nach diesem Re- 
ee zepte:: 


Dr. Oetker’s 
Weihnachts - Plätzchen. 


Zutaten: 500 g Mehl, 1 Pädchen Dr. Oetfers Bad: 


pulver, 150 g Butter, 150 g Zuder, 1 Päckchen Dr. 


Oetfers Vanillin-Zucker, 2 Gier. — Zubereitung: 
Nühre die Butter ſchaumig, gib den Zuder, Vanillin- 
Zucker, die Gier und das mit dem Backpulver ge- 
mijchte Mehl hinzu, teile den Teig dann in mehrere 
Zeile, die nah und nach ganz dünn ausgemwellt und 
mit einem Weinglaje ausgejtochen werden. Drücke mit 
einem Neibeifen oder jtich mit einer Stricknadel oder 
Gabel gleihmäßige Vertiefungen in die Scheiben und 
gib fie auf ein mit einem Stüd Butter gang dünn 
abgeriebenes Blech in den Badofen. Nach 10 big 15 
Minuten find die Plätzchen gebaden und werden nad 
dem Erfalten in einem Blechfajten aufbewahrt. 


= = zu Bi 
KeinF'ehleriffmöglich! 
Weil bei „Klio* jede gewohnte Feder und Tinte 
& REM * verwendet werden kann, 
—— N Weil ‚„Klio“ in jeder Lage in der Tasche mitgeführt 

N D werden kann. 
z = Weil man mit „Klio“ zu jeder Zeit und an jedem 

Ort so schreiben kann, wie man es gewöhnt ist, denn die Tinte fliesst nur dann 
und nur in der Menge zur Feder, wie es der Schreibende wünscht. 

Einfache Ausführung M, 3.— pro Stück | Feinste Ausführung M. 6.— pro Stück \ 

Mit Selbstfüllvorrichtung (füllt u. reinigt sich selbst) M. 2.— pro Stück mehr. 


In allen einschlägigen &eschäften erhältlich, aber ausdrücklich „KLIO“ 
verlangen, wo nicht direkt von uns. Kataloge gratis und franko. — 


Fabrik für Gebrauchsgegenstände, G. m. h, H,, Hennef (Sieg) 4, 


Grösste und leistungsfähigste Füllfederhalter-Spezialfabrik des Kontinents. 


selteneBriefmarken fiamov 
von China, Haiti, Kongo, Fr} 



























zu Weihnachten Ihren Kindern, Angehörigen und Freunden was sie alle 


wünschen: Gesundbeit und Kralt! Wie Sie dies machen, lehrt Sie 
ein kleines Buch, das wir Ihnen gratis und franko zusenden. 


3 Sandows Dumb Bell Co., Abt.; 100, Berlin, Potsdamerstr. 127. 
.0000000000000000090000009009900009000000090900 


„lSchraders ikörpatronen 





Korea,Kreta,Siam,Sudan 

etc. ete.—alle versch. — 
Garant. echt — Nur 2 Mk. Preisl. k&Grosch 
gratis, E, Hayn, Naumburg (Saale) 11. 


ur Hansa Backpulver 













gesetzl. geschützt. 

Zur Selbstbereitung 

hochfeinster Dessert- und Tafel-Liköre, Bitters 

und Schnäpse in ca. 100 Sorten erhältlich. Preis per Patrone 
je für 21, Liter reichend 60 Pfg. bis Mk. 1.—. 

—— Ausführliche Broschüre mit Attesten gratis durch — — 

Hugo Schrader, vorm. J. Schrader, Feuerbach-Stuttgart S. 6. 









[s ist das Beste! 


Stahmer ae Wilms 
Hamburg 


Wer probt, der lobt ! 


Walthers echte extra milde 
£ilienmilchseife 
———— —— —— 


Dtz. M.2,50 bei 30 Stück kostenfrei M.6,—. 
Labor.E. Walther, Halle a, S., Stephanstr.21. 


Für 5o gesamm., Hansa-Düten senden 
wir 1 Dose Cakes gratis 
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hab, sichd. Sel 
richtswerke M 













Dieselben 
————— 
Mädchensch., 


enseminare 
/orbereitung 


z.Einjäl elschuls- 







en-Prülg. (12Spez 
.u. Anerkennungschr. übe 
gr. u.fr.—Ansichtssend.borei 


Bonness & Hachfeld, Potsdam. -H. 





usdıoH usye 
us7un3 uoA 
Jose] sesscıH 


Jul. . Heinr. Zimmermann, Leipzig. 








0. Hausdörfer, 


ot: Wilhelmsruh 135 
(ehem. s. schwer. Stott.) Sani- 


tätsratDr.P.M.Enkelistvollst. geh. 


Kein Kopfzerbrechen bereiten 
die Weihnachtsgeschenke! 


ini « die kleinste Masch. 
„Pipifax* der Welt, zugleich 


Spıtzensammler, Bieruhr u. Feuer- 
schoner, ff. vern. 60 Pfg., 6 St. 3M. 
. “« Cigarrenkisten- 
„Hereules“ öffner, Hammer u. 
Meissel, ff. vernickelt 40 Pig. 
„Kleine S-hneiderin“ 


Schnittmusterm. für Puppengarder. 
unterh. u. belehrend 50 Pfg., 6 St. 2,50 


Patentverwertungsgesellschaft 
Rossbach 9 (Rhe.npfalz) 


Photograph. 
[AV oJe-1g-17- 


Neueste Typen, Fabrikate v. Goerz, 
Ernemann usw. gegen bequeme 


Monatsraten 








Ferner für Sport, Theater, Jagd, 
Reise, Marine, Militär d. bekannten . 


Goerz’ Triöder-Binocles 


PREISLISTE C5 gratis und frei, 


BIAL& FREUND 
BRESLAU II, WIEN VI. 


P.P. 


Mit Ihrer „Rino-Salbe“ binich sehr 
zufrieden. Ich habe schon vieles 
versucht, aber nichts half, nach Ge- 
brauch Ihrer Rino-Salbe aber ist die 
Schuppenflechte ganzfort. Ich kann 
sie daher allen nur empfehlen. 

Cöln, 21.9. 06. i 
©. Besser. 


Diese Rino-Salbe wird mit Erfolg 
gegenBeinleiden, FlechtenundHaut- 
leiden angewandt undistin Dosenä 
Mk. 1.— und Mk. 2.,— in den meisten 
Apotheken vorrätig; aber nurechtin 
Originalpackung weiss-grün-rotund 
Firma Schubert & Co., Weinböhla. 


Fälschungen weise man zurück. 








liefern wir Ihnen eine 
Sprechmaschine, die 
einen wirklich musi- 
kalischen Genuss ges 
währt, wenn Sie bei 
uns eine bestimmte 
Anzahl erstkl. doppel- 
seiliger Platten be- 
stellen, die nach und 
nach abzunehm. sind, 
die wir zu Mk. 275 
pro Platte abgeben. 
Man verlange Katalog. 


Roland Maschinen- 
gesellschaft in Cöln 
No. 189. 


: — — 


MechnikumAltenburg 


1 Maschinen-, Elektro-, Papier-, Auto- 
mobil-, Gas- und Wassertechnik. 








ie gibt über dau- 
Heilung ums. 









| 
; 





Hüttig-Act.-Des., Dresden. Eingetr. Warenzeichen. 


Hüttig-Camera u. Wintersport 
Bapt-Katske ITTTIG A.-G., DREDSEN Azisudgötes 


Hotel Fürst zu Stolberg G. m. b. H., Schierke 


200 Zimmer und Salons (Privatappartements mit Bad und W.C.): Erstklassiges 
leihweise im Hotel, 
Prospekt durch die Direktion, 


Hotel. Grosser Wintersport, 


Dampfheizung, elektr. Licht. 


Bobsleigh, Rodel, 





Ski usw. 








im Brockengebiet; 


inter 2 Km.Bah 
Prospekte dur 


Schierke Harz), 


reizvollsteWinterlandschaft; 


„Win 


Zurort ® Schneeschuh-Sprungsrhanze 


/ platt 
Ä AfersP" Technisch 


vollkommenste 







FLLELDE 3Rodelbahnen. 


«die Kurverwaltung. 








[Sanatorium 


710 m, ü. d. M, Riesengebirge. 





Schreiberhan Schreiberhau 





Bahnstation; 


Winterkur und Wintersport. 


Dirig.Aerzte Dr,Willielm u.Dr.Strasser, ehem. langj.Mitarbeiter Dr.Lahmanns. 


Ober-Schreiberhau. 








Invalidenräder — 
Krankenselbstfahrer 
Krankenfahrstühle 


solid. Fabrikate . 
Katalog gratis. 








Dresden-Löbtau. 


- Brieimarken-Katalog Europa 1908 Sn sowie Schankelw. eto. frei. 


J 40 altdeutsche M. 1.75, 100 seltene Übersee 1.50, 
40 deutsche Kolon. 3.—, 200 engl. Kolonien 4.50, 
echt ung :: 





Zeitung und 


BEINE uste gratis. Briefmarkenhandlung, LEIPZIG H 


Rich. — 


® 


verschioaen. Albert Friedemann ı 





Bade Daheim! 


Siekönn. sich u.Ihrer Familie 
keine gröss. Wohltat erweis. 
alsölt. Baden. Meine Wanne 
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zu lommen, mag man auch der loyalite Staatsbürger fein und das reinite 
Gewifjen von der Welt haben! 

Ich Hatte mit meinem Freunde Dupont um ein Champagnerfrühftüd ge— 
mwettet, daß mich die heilige Hermandad binnen vierzehn Tagen am Kragen 
nehmen würde, lediglich deshalb, weil ich meine jämtlichen. Ausgaben mit einer 
und derjelben Müngjorte beitritt. Ich brauchte feine zwei Wochen zu warten. 
Schon nad neun Tagen... Aber ich will nicht vorgreifen! 

Aljo nachdem wir die Bedingungen der Wette genau feitgejeßt haben, begebe 
ich mich nach der „Banque de France“ und mwechjle fünf Hundertfrancsicheine 
gegen taujend Zehnjousftüde ein. Gerade am folgenden Tage ijt der Monats— 
erite. ch zahle Madame Pichanoux, meinem Cerberus, dreißig Francs in 
Zehnſousſtücken. Die würdige Dame will ihren Augen nicht trauen. Sie jebt 
die Brille auf und murmelt verblüfft: 

„om ...ja, aber... aber jie find ja alle ganz neu!“ 

„Ob! Glauben Sie wirklich?“ entgegnete ich mit verlegener Miene. 

„Aber natürlihl Sehen Sie doc jelbit!“ 

In diefem Augenblid 
betritt Madame NRoublard, 
eine Mieterin aus dem drit- 
ten Stock, die Portiersloge. 

Der verehrte Lejer hat 
gewiß jchon die Beobachtung 
gemadt, daß es in allen. 
Häufern einen Mieter — 
oder vielmehr eine Mieterin 
— gibt, deren Lebensberuf 
e3 zu fein ſcheint, die Nach— 
barin zu befpigeln und zu 
verflatjchen. Ich will damit 
nicht jagen, daß es in jedem 
Saufe immer nur eine böje 
Zunge gibt: bisweilen 
eriftieren mehrere in jeder 
Stage! Aber jtets findet 
man doch zum mindejten 
einel ... Zu diejer Sorte 
Zeitgenofjen gehört Madame 
Roublard. Jeden Morgen, 
fobald ihr Mann gegangen 

iſt, öffnet fie das Küchen- 
feniter, ruft die Schneiderin 
aus dem vierten und Die 
Frifeufe aus dem fünften 
Stock — und dann geht's 
los! Natürlih auf Koſten 
der lieben Nächſten! 

Alſo Madame Roublard 
betritt jujt in diefem Augen— 
bli die Portiersloge un) 
wird bon der Concierge 
fofort als Zeugin und Sach⸗ 
verſtändige aufgerufen. 

„Sehen Sie nur, Ma— 
dame! Was meinen Sie: 
ſind dieſe Geldſtücke ſchon 
im Gebrauch geweſen?“ 

„Ganz beſtimmt nicht!“ 
erklärt Madame Roublard. 
„Wo zum Teufell haben 
Sie das alles her?” 

„Bon dem Herrn bier. 
Gr hat damit die Miete be- 
zahlt.“ 

Madame Noublard be- 
trachtet mich mit einem be— 
reit3 mißtrauiſchen Blid. 

„Haben Sie noch mehr 
davon?“ 

Ach Öffne meine Börje 
und lafje fie einen rejpef- 
tablen Vorrat von Zehn— 
jousjtüden jehen. Madame 
Noublard ſchaut im Die 
Börſe, dann mit einem 
durchbohrenden Blid im 
mein Geficht und ruft: 

„Sie machen Geld!” 

Bei: dieſen Worten 


Pi ift Heutzutage leichter, als mit der Polizei in unliebfame Berührung 
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erde ich jehr verwirrt — ich wundere mich im Stillen jelbjt über mein Schaus 
jpielertalent. Ich jtottere irgend etivas Unverftändliches und verſchwinde, aber 
nicht fo jchnell, daß ich nicht noch hören fann, wie Madame Roublard zur 
Eoncierge jagt: 

„Haben Sie gejehen? ... Das böſe Gemiflen!” 

Sehr zufrieden mit diefem Debüt, gehe ich zur Krämerin, der ich die be= 
Macht vierunddreigig Zehn 
ſousſtücke ... Die Krämerin ift eine brave Frau. Sie denft nichts Böſes. Im 
Gegenteil. x 

„Gott! wie hübjch, dieſe neuen Geldjtüdel* ruft fie entzüdt. „Schade, daß 
ich jie wieder ausgeben muß!” 

„Wenn Sie mehr haben wollen,“ antworte ich, „itehe ich Ihnen gern zu 
Dienjten. Man Hat mir nämlih mein Gehalt in lauter Zehnſousſtücken 
bezahlt.“ h 

Gerade in diefem Moment erjcheint Madame Roublard auf der Bildfläche. 
ALS jie die vierunddreigig gleichen Geldſtücke jieht, beginnen ihre Nafenflügel vor 
Aufregung zu zittern. IH bemühe mich, recht verwirrt zu werden, und verſchwinde. 

. Beim Fleifcher bezahle 
ich eine Nechnung von zwei—⸗ 
undbierzig Francs. Macht 
vierundachtzig Zehnſous⸗ 
ſtücke . .. Der Fleiſcher 
iſt ein braver Mann. Er 
denkt nichts Böſes. Im 


Gegenteil. 
„Die Kunden tun mir 
einen Gefallen, wenn ſie 


mit kleiner Münze bezah— 
len,“ bemerkte er. 

Ungefragt gebe ich ihm 
‘eine Erklärung für Die 
Häaufung von Zehnſous— 
jtüden. 

„Ih erweiſe damit 
meinem Freunde Baliffard 
einen Dienjt ... Stellen 
Sie ich vor, mein Freund 
mußte ein Individuum 
wegen einer Schuld von 
fünfzehnhundert Francs 
verklagen. Der Schuldner 
bezahlte ſchließlich, ſpielte 
ihm aber den Poſſen, die 

gangze Schuld mit Zehnſous—⸗ 
ſtücken zu begleihen..... 
Dreitaufend Zehnfousjtüdel 
Sie fünnen ſich denfen, wie 
lange e3 dauert, bis man 
die in Umlauf gebracht hat!“ 

As ih mi in mtein 
Stammcafe begebe, jehe ich, 
wie Madame Noublard in 
den Fleiſcherladen jchleicht. 
Der Zahlkellner des 
Cafés iſt ein braver Mann. 
Er denkt nichts Böſes. Im 
Gegenteil: er nimmt mir 
für fünfzig Francs Zehn- 
fousjtüde ab. 

Da es inzwiſchen zwölf 
Uhr geworden iſt, fehre ich 
nah Haufe zurüd, um zu 
frühftüden. Me ih am 
Fleiſcherladen vorübergehe, 
fonftatiere ich, daß der Be— 
fißer mich mit einem fonder- 


baren Blick mujtert. Die 
Krämerin, : welche in der 
Zadentür ſteht, erwidert 


meinen Gruß nicht, ſondern 
jieht fort. 

Ein glüdliher Zufall 
will es, daß niemand im 
Haufe meine Nücdfehr be= 
> ee & merft. In der Meinung, 
— aäaäciccch jei noch abweſend, 

öffnet Madame Roublard 
ihr Küchenfenſter, ruft die 
. Schneiderin aus dem vierten 


Pho.F, Grainer-München, 
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und die Frifeufe aus dem fünften Stod — und nun 
geht's los! Auf meine Kojten natürlih! Obgleich 
Madame Noublard ihre Stimme dämpft, Tann ich 
Doch jedes Wort verjtehen. ch erfahre, daß mein 
Benehmen im höchſten Grade verdächtig ift, beſonders 
in Anbetracht der verfchiedenen Erflärungen, die ich 
für den Befiß der großen Menge von Zehnjous- 
ftüden gegeben habe. Madame Noublard feheut fich 
nicht, offen von „falſchem Gelde“ zu reden. 

Am folgenden Morgen jeße ich bei Schuhmacher, 
Srifeur und Apothefer entfprechende Poſten von 
Zehnſousſtücken ab. Diefe ehrenwerten Gefchäftsleute 
find ohne Zweifel davon unterrichtet, daß ich mich 
lediglich diefer einen Münzjorte bediene, denn feiner 
bon ihnen gibt feinem Erjtaunen darüber Ausdrud. 
Um fo vielfagender ift aber die Aufmerkſamkeit, mit 
der jie jedes einzelne Gelditüd jorgfältig prüfen. 

Am dritten Tage erhalte ich eine Poftfarte, auf 
der ein edelmütiger Anonhmus mich benachrichtigt, 
daß die Ausgabe faljchen Geldes mit Zwangsarbeit 
beitraft wird. An meiner Tür finde ich mit Kreide 
geſchrieben: „Falſchmünzer.“ 

Am vierten und fünften Tage neue Einkäufe, die 
immer mit derſelben Münzſorte bezahlt werden. Das 
allgemeine Mibtrauen wächſt. Wenn ich jet durd) 
die Straße gehe, bilden fich Gruppen und geheimnis- 
volle Konventifel. Man veritummt bei meiner Anz 
näherung und nimmt die Unterhaltung erjt wieder 
auf, wenn ich außer Hörmweite bin. 

Am fehiten Tage konſtatiere ich, dag man mich 
obferviert. Wie von ungefähr findet fich überall, mo 
ich gehe und jtehe, auf der Straße, im Omnibus, 
im Cafe, ein großer, bärtiger Herr, der mich nicht 
aus den Augen läßt. 

Am Morgen des neunten Tages erhalte ich vom 
Bolizeifommifjar eine Einladung, mich am Vormittag 
in feinem Bureau einzufinden. Nun habe ich nicht 
die Gewohnheit, Einladungen von Leuten anzus 
nehmen, die ich nicht fenne. Und den Kommifjar 
meines Viertels fannte ich wirklich nicht. Ich ſchwanke 








Kopfhaut ift, darüber beiteht wohl Fein 

Zmeifel mehr, die beite, naturgemäßeite 
Methode, fein Haar gefund und Fräftig zu erhalten. 
Nimmt man zu diejen Kopfreinigungen das neue 
Teerpräparat „Piravon“, jo fügt man der reini- 
genden Wirkung noch den anregenden Einfluß auf 
den Haarboden und den Haarwuchs Hinzu, der dem 
Teer, wie feit uraltersher befannt, innewohnt. 
Sicher würden fich diefe Teer-Haarwaſchungen 
in Deutſchland ſchon längſt eingebürgert haben, 
wenn der gewöhnliche Teer, wie er bis jetzt in Form 
von feſten und flüſſigen Teerſeifen benutzt wurde, 
nicht zwei unangenehme Nebeneigenſchaften hätte. 
Das iſt erſtens die irritierende Wirkung an ſich auf 
die Haut und der vielen unerträgliche penetrante 
Geruch. Beide Eigenſchaften ſind in gewiſſen Be— 
ſtandteilen des gewöhnlichen Rohteers enthalten, die 
man beim „Pixavon“ durch ein patentiertes Ver— 
fahren beſeitigt hat, ſo daß wir es im „Pixavon“ 
mit der konzentrierten reinen Teerwirkung zu tun 
haben, wodurch denn auch die direkt überraſchenden 
Erfolge zu erklären find. 

Es fei gejtattet, an diejer Stelle ausdrüdlich zu 
betonen, daß gegenwärtig außer „Pixavon“ Feine 
Zeerjeife erijtiert, der die volle Teerwirfung in 
diefer Weife innewohnt, und die doch frei ift von 
den unangenehmen Nebenwirfungen de3 Rohteers 
(übler Geruch und Reizwirkung). 


Sg: regelmäßige und richtige Reinigung der 


Der Gebrauch des „Piravon” 
Ein Wafchbeden, eine 
Flaſche „Pixavon“ und, 
vielleicht 

Schwamm 

Waſſerglas 
was dazu 


— tüchtig angefeuchtet 
(Bild 1)... Dazu nimmt 
Ha man enimeder einen 

Schwamm oder die 





Bild 1. 
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alfo feine Sefunde, um fo meniger, als ich bei 
meinem zufünftigen Schwiegervater in St. Denis 
frühftüden fol. Um elf Uhr bejteige ich, mit einer 
Fahrkarte zweiter Klaſſe verfehen, den Zug nad) 
St. Denis. Aber ebenjo fehnell verlaffe ich den Zug 
wieder, allerdings gegen meinen Willen. Vier kräf— 
tige Fäufte haben mich gepadt. Zwei diefer Fäujte 
gehören dem großen, bärtigen Herren, der mich feit 
drei Tagen auf Schritt und Tritt begleitet. Ich ver- 
ſuche mich zu befreien — vergebens... Marſch 
nad dem Kommifjariat! 

Der Kommiffar iſt ein jovialer Herr. Er tiku— 
liert mich „Bürſchchen“ und gibt feiner Freude dar- 


über Ausdrud, daß er mich juft- in dem Augenblid' 





bloße Hand. 
Dann gießt 
man ganz 
wenig „Pira= 
bon“ in die 
bohle Hand 
(Bild 2). 


2302 Das braucht 
nur jehr we— 
nig zu fein (Bild 3). Nun bringt man das 
„Pixavon“ auf die feuchten Haare und verreibt es 
tüchtig, big 
molliger 
Schaum ent— 
jteht (Bild4). 
Der Schaum 
ſei möglichit 
Bild 8. reichlich, und 
wenn er das 
nicht iſt, bringt man mit der hohlen Hand noch etwas 
Wafler auf den Kopf. Nun maffiert man mit den 
Fingerjpigen auf der ganzen Kopfhaut herum — 


das ijt für die Haare außerordentlich wohltuend — 


läßt dann den Schaum 
vielleicht noch einige Mi⸗ 
nuten ſtehen (Bild 5) 
und ſpült dann den 
Kopf tüchtig ab (Bild6). 
Nun jpare man aber 
nicht mit Waffer. Wenn 
man den Schwamm 
nimmt,braudht man ihn 
nur. in das Wafchbeden 
wieder einzutauchen und 
auf dem Kopfe auszu- 3 
drüden. Wer feinen DOM 
Schwamm zur Hand hat, nimmt einfach ein Waſſer— 
glas und fpült fich damit kräftig die Haare.ab. Die 
Hauptſache ift eben, daß aller Schaum vom. Kopfe 
herunter ıjt, jo daß, wenn man den Kopf abgetrodnet 
hat (Bild 7), das Handtuch gang weiß bleiben muß. 
Wenn die Haare nun ganz troden find, fo ift e8 für 





ſicht Habe, mich über ihn Tuftig zu machen! 





ſtattet es alfo auch dem 
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gefaßt hat, da ich nach Brüffel durchbrennen wollte, 
Sch werfe ein, daß mein Billett ja nur bis ©t. Denis 
gilt. Er eriwidert mir, in ©t. Denis hätte ich ein 
anderes nah Belgien genommen, und bezeugt mir, 
daß ich ein gefährlicher Hochſtapler bin. 


Am Ende reißt mir die Geduld, und um der 
dummen Situation möglichſt rafh ein Ende zu 
machen, entfchließe ich mich, die Wahrheit zu jagen, 
die volle Wahrheit. Welch unglüdfelige Sdeel Der 
Herr Kommiſſar fragt mich wütend, ob ich die Ab— 
Und um 
mir zu zeigen, wieviel Glauben er meinen Worten 
beimißt, ordnet er eine fofortige Hausfuhung im 
meiner Wohnung an. 

Wie hat fich die Nachricht von meiner Verhaftung 
jo jchnell verbreiten fünnen? Sch weiß es nidt. 
Jedenfalls ijt die Straße ſchwarz von Menjcen. 
Sobald man mich bemerkt, erhebt ſich ein wüſtes 
Geſchrei. Ich höre Kofenamen wie: Dieb, Faljch- 
münzer, Spisbube .... Eine Gemüfehändlerin ver— 
ſucht, mir ins Gejicht zu jpeien. Ein Bettler, ein 
Krüppel, dem ich tags zuvor ein Almofen gegeben 
habe, wirft mir feine Krücke an den Kopf. Sch habe 
eine Beule an der Stirn. Die Menge flatjcht Beifall. 
Madame Roublard zittert vor Freude. Und id) 
fomme mehr und mehr zu der Ueberzeugung, daß die 
Situation für mich nichts weniger al3 gemütlich ift. 

Natürlich entdedt man bei mir. nichts Verdächti— 
ge3. Das einzige Refultat dieſer polizeilihen Map- 
nahme ijt, daß fie meine Wohnung in einen un— 
glaublichen Zujtand verſetzt: aufgejchnittene Ma- 
tragen, abgerüdte Schränfe, auf den Fußboden ent- 
leerte Schubfäjten — wahrhaftig, Einbrecher hätten 
nicht Schlimmer haufen fönnen! 

Der Kommiſſar ift ratlos. Gelbjtverjtändlich 
fommt ihm nicht einen Moment der Gedanfe, er 
fönne fich getäufcht haben. Die einzige Schlußfolge- 
rung, die er aus dem negativen Nefultat der Haus- 
ſuchung zieht, ift: der Hallunfe hat noch eine zweite 
Wohnung! 





viele ſehr mohltuend, 
wenn fie eine Aleinige 


feit Del ins Haar 
bringen. Das kann 
einfahes Provencer— 


Del fein, wie man es 
überall befommt. Per= 
fonen, die an und: für 
jih ein ſehr fettiges 
Haar haben, brauchen 
nur ganz wenig Del 
nehmen, da fich folches 
Haar fowiefo bald 
wieder ganz bon ſelbſt einfettet. 

Noch bequemer ijt ed, wenn man das Haar» 
waſchen möchentlich gleich 
mit dem Baden verbindet, 
oder wenn man e3 fi 
beim Friſeur maden läßt. 
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Es iſt wirklich Fabel: 
haft, wie bei mandem 
die „Piravon“-Haarpflege 
wirft. Dabei haben mir 
es in „Pixavon“ endlich 
einmal mit einem Präpa⸗ 
rat zu tum, dag troß feiner 
Veberlegenheit zu einem fehr — Preiſe ab⸗ 
gegeben: wird. Eine Flaſche für zwei Mark, die 
überall. erhältlich ift, reicht 
bei wöchentlichem Ges 
braude beinahe ein halbes 
Jahr aus. Diefe außer: 
ordentliche Billigfeit ge= 
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weniger Bemittelten, diefe 
vernünftige. und nature 
gemäße Haarfultur durch— 
zuführen. Schon nach we— 
nigen „Pixavon“⸗Waſchun⸗ 
gen wird jeder die wohl— 
tätige Wirfung verfpüren. 











Zum Glüd fommt der Freund, mit dem ich ge— 
weitet habe. Er ijt der Vetter eines Onkels der 
Schwiegermutter eines intimen Freundes des 
Bolizeipräfeften und fennt auch den Kommiſſar ober- 
flächlich. Er befreit mid. Der Kommifjar verjtedt 
feine Enttäufchung hinter einer würdevollen Miene. 

„Mein Herrl” erklärt er mir. „Das Mih- 
geichid, das Ihnen paſſiert iſt, Haben Sie fich Lediglich 
ſelbſt zugujchreiben!“ 

Mit diefen warm empfundenen Worten empfiehlt 
er jih. Ich hüte mich, zu protejtieren. — Aber damit 
iſt die Gefchichte noch nicht beendigt. 

Am folgenden Morgen fündigt mir mein Wirt 
die Wohnung, weil ich in. feinem Haufe einen „bei- 
jpiellofen Skandal“ verurjacht habe. Ich bin ſehr 
ärgerlich darüber, daß ich ziehen muß. Ich Liebe 
meine Wohnung. Aber ſchließlich muß man fi in 
alles finden, Uebrigens habe ich einen Trojt im 
Unglüd: ih braude Madame Roublard nicht mehr 
zu jehen. 

Aber das ijt noch nicht alles. Die Zeitungen 
haben fich meiner Affäre bemächtigt und den Polizei- 
fommifjar und die Leute meines Quartier mweidlich 
berjpottet. Mein Abteilungschef im Minifterium lacht 
über die Gejchichte, bis ihm die Tränen in die Augen 
treten. Aber nachdem er genug gelacht hat, erflärt 
er mir jehr ernft: 

„Hm... ja... andererjeits ift es doch fehr 
fatal! Das Publikum ift ohnedies nur zu leicht ge- 
neigt, die Beamten für Nichtstuer zu halten, die ganz 
unnüß befoldet werden. ... Sie haben die Ver— 
waltung arg fompromittiert. Aller Wahrfcheinlichkeit 
nad werden Sie am erjten Januar nicht die übliche 
Gratififation befommen.“ 

Ich beginne mehr und mehr zu der Meberzeugung 
zu fommen, daß meine Wette eine fehr törichte Idee 
gemwejen ijt. Aber ich muß den Kelch bis zur Neige 
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leeren. IH erhalte von Herrn Onefime Durand, 
meinem zulünftigen Schwiegerpapa, ein Schreiben, 
deffen Worte fich für alle Zeiten meinem Gedächtnis 
eingeprägt haben. Es lautet: 


„Mein Herr! 

Sch habe Ihnen die Hand meiner Tochter bes 
twilligt. Ich erfläre. das Verlöbnis für aufgehoben. 
Ein Menſch, der — wenn auch zu Unrecht! — im 
Verdacht der Falſchmünzerei gejtanden hat, fann nie 
und nimmer in unjere Familie eintreten. 

Dnefime Durand. 


P.S. Ich lege Wert darauf, Ihnen mitzuteilen, 
daß meine Entfheidung von Frau und Fräulein 
Durand voll und ganz gebilligt wird.“ 


Sch geitehe, daß ich über dieſe Abſage, die ich als 
ein fchredliches Unglüd betrachtete, tief nieder- 
gefchlagen war. Bierundzwanzig Stunden lang ſuchte 
ich mir flar zu madıen, daß ich das bedauernswerteſte 
Geſchöpf unter der Sonne ſei, grübelte ich darüber 
nad, wie ich es anjtellen müßte, um diefen barbaris 
ſchen Vater zur Vernunft zu bringen. Ich dachte 
an eine Entführung im Automobil und ähnliche 
romantiſche Schojen. 


Aber diefe Depreffion war nicht von langer 
Dauer. Mein gefundes Temperantent half mir jchnell 
darüber hinweg. ch fonjtatierte, da mein Appetit 
nicht gelitten hatte, daß das Unglüf mir aljo doch 
nicht jo nahe gegangen war, als ich mir einzureden 
verjucht hatte. Das gute Champagnerfrühitüd, das 
mein Freund Dupont bezahlte, gab mir vollends mein 
feelifches Gleichgewicht wieder. 


Sch habe mich in Unabänderliche gefügt und 
bin Junggeſelle ‚geblieben. Wer weiß? Vielleicht it 
e3 befjer jo? 


Na 
34 insel, Napt, Seig, 


_- — — —F 


—ED ——— 


hygienische Rasiermiltel 


ersetzf 
—A 
Wasser und! N yapfı. 


Jetzt nur — 


I 
Messer .u. Handtuch, 


Im täglichen Gebrauch 
Sr. Maj.des Kaisers u.hönigs. 





Dr. Ernst Sandow’s 


künstliches 


Emser Salz 


Teryt 


auche ich 
nur i Tube 


Wachauf” 
Da durch „Wach auf“ 


wie auch das 

Schaumschlagen überflüssig ge- 
worden ist, so haben Sie jetzt nur 
nötig, etwas ‚Wach auf“ aus der 
Tube auf die Handfläche zu 
drücken u, so in einfachster Weise 
den Bart weich zu reiben und 
gleich hinterher mit Rasiermesser 
oder Rasierhobel abzurasieren, 
Keine Schmerzen, kein brennen- 
des Gefühl! Sie haben die 
Empfindung, dass Ihre Gesichts- 
haut recht wohltuend weich und 
geschmeidig geworden ist. Das 
Rasieren mit „Wach auf“ wird 
Ihnen freude bereiten. Es schützt 
Sie vor jeder Unsauberkeit oder 
Ansteckungsgefahr, erhält Ihre 
Rasiermesser od, Hobelschneiden 
lange Zeit scharf und brauchbar, 
in jeder Sekunde gebrauchsfertig, Haby's 
Unaufhaltsamhältesseinen$ieges- Original- 
zug durch aller Herren Länder. Im 
Gebrauch der Höchsten u. Allerh. 
Herrschaften, der Herren Offiziere 
der Landarmee u. Kaiserl. Marine; 
in ärztl. Kreisen, auf allen Kriegs- 
und Handelsschiffen eingeführt. 

Zahllose Anerkennungen 

Nur in Zinntuben ist „Wach auf‘ erhältlich. 
Preise p. Tübe 1.50 — Kr. 2,—, inmehr 


als doppelgrossen Tuben, vorteilhafter, 
daher nur zu empfehlen M.2,50=Kr.3,.— 


Frangois Hahy, Horte-S-m’dos Kaisers 


Vorzügl. Musik- 
Instrumente jeder 
Art bezieht man 
am billigsten di- 


rekt aus der grössten württ. Musik- 
instrumenten-Fabrik von Robert Barth, 
K. Hoflieferant, Stuttgart, Preisliste 
grat. Bitte angeben f. welch. Instrum. 


Bartbinden-Kamm IN 
aechtmitNamen N 
VRRBHRE 


dreiu 


mit denen 
man, wie obere Dar 

stellung zeigt, den Schnurrbart 
— ob er lang oder kurz ge- 
schnitten ist — zur Seite aus 
dem Munde in jede gewünschte 
Fagon andauernd legen und 

an sie gewöhnen kann. 
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Briefe. 


Bon Michel Cordah. | 
Autorifierte Meberfegung von Alice Soberskh⸗ 
Neumann. 


Nahbrud verboten, 


ir nahmen mährend des erjten Schuljahres 
W unſere Mahlzeiten an der Offizierstafel ein. Es 
waren zweihundert Gedecke. In dem unteren 
Saal, der als Frühſtücksſaal diente, fanden wir zur 
beſtimmten Stunde morgens unſere Briefe, die der 
Briefträger in Paketen auf den Tiſch legte. Eines 
Tages hieß es: e8 werden Briefe gejtohlen. 

Nur einer mit Namen Claris fonnte vielleicht 
in Betracht kommen. 


Sch ließ daher aus Paris an meine Adreſſe 
nad Fontainebleau einen ‘Brief abgehen, der nur 
die paar Worte enthielt: Claris ift ein Dieb. 

Ein duftendes, rofa Briefchen, bon weiblicher 
Hand adrefjiert. Der Brief fam nicht in meine 
Hände. 

Am Abend jprach ich Claris mit einem freund 
lihen ‚Guten Abend’ an und ſah ihm ſcharf dabei 
in die Augen. 

Man ſah e8 jeinem Geficht an, es ging irgende 
etwas in ihm vor. Set wußte ich, daß er meinen 
Brief genommen hatte. 

Zange dachte ich in meinem Zimmer über Diejen 
feltfamen Fall nad. Welch eigenartiger Charafter! 
Oft tagelang in fich gefehrt und ſchweigſam, dann 
wieder ſchwatzte er am Arm des efjten beiten ver— 
traulich von Dingen, die ihm gewiß tief am Herzen 
lagen und jeden ergriffen, der fie hörte. Manche 
Tage ‚fleißig, ſtramm militärifh, aufmerfjan, und 
dann wieder matt, zufammengefunfen, jhlaff ... 

Er mußte e3 fein. 

Es klopfte. Es war Claris. 





nentbehrlich Din 


Welt- 
berühmtes * 
Original - 


Meine weltberühmten 


Bart-Spezialitäten 
sind in allen Apotheken, Dro- 
gerlen, Parfümerien u, Friseur- 
geschäften des In- und Aus 
landes erhältlich od. gegen Vor 
einsendung des Betrages incl. 
Porto direkt zu beziehen von 


FrancoisHaby ee kan BerlinNW7, Mittelstr.7-8 


NEUHEIT 


ISLAND 


WOLLE. 


bei —— altbewährt. — Man achte auf 
meine Firma. — Nachahmungen meiner Salze 


Bind oft minderwerti d dabei nich 
\ haben ei nieht Diliger. Carl Gottlob rg jun. 


Markneukirchen No,342, 
Bedeut. Instr.-Fabrik, Kataloge gratis. 


tür SPORT-JACKEN, BLUSEN .... 


In allen einschlägigen Geschäften zu haben 
Strickgarne mit Schwan sind die besten! 








ERERTSER 
in 


-am nächſten Tage. 
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Bögernd, in gedudter Haltung trat er ein, ich 
wandte ihm bartnädig den Rüden. 

Er begann ſtockend: 

„Du Weißt, dag ich die Briefe genommten habe 
— du wirſt mich verraten! Nun gut! Ich will dir 
erzählen, wie es gefommen it. 

Eines Tages wurde mir ein Brief für Morizot 


abgegeben, weil er das Bett hüten mußte. Bis. 


zum Abend vergaß ich, ihn ihm zu geben und aud) 
Mir war die Verzögerung, die 
er aus dem Poſtſtempel erjehen hätte, peinlich. Ich 
zögerte noch, dann entjchloß ich mich, ihn gar nicht 
abzugeben. Eine Woche jpäter fand ich den Brief 
in meiner Taſche. Ich betrachtete ihn von allen 
Geiten, zu erfehen, ob e8 eine männliche oder mweib- 
lihe Handjchrift jei und feitzujtellen, woher er fam. 

Da bemerkte ih, daß das Kuvert ein menig 
offen jtand, und ohne daß ich es mollte, ging es 
durch das Betajten etwas weiter auf. Sch weiß 
ſelbſt nicht, was mich dazu trieb, es noch weiter zu 
lodern. 
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Da konnte ich einen Gab Iefen: „ES waren 
fehr viele Leute da, und e3 war fehr gemütlich. 
Tonton trug Gedichte vor, die ſehr viel Beifall 
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feiten, die der Brief an meinen fameraden ent 
hielt, ich fenne fie nicht, ich habe. jie nie gefannt, 
Und nun erjt fühlte ich voll und ganz das Trojk 





fanden . . .“ 


Eine ſchändliche Neugier erfaßte mid, 
zu leſen und ohne noch zu überlegen, riß ich den 


Umſchlag auf. 


&3 war ein Brief von feiner Schweiter. Gie 
erzählte ihm, was fich zu Haufe ereignet hatte. Er 


war voll fleiner, netter Schilderungen, 


worten, liebevollen Ratjchlägen für den Bruder. 


Es ſchnürte mir die Kehle zufammen, 
wiſſen warum, 


Und dann las ich ihn gierig noch einmal... 
Er tat mir meh, aber wieder und ivieder las 


ich ihn. 


Du weißt, daß ich feine Eltern, feine Ge— 
ichwiiter, feine Freunde habe, niemanden, der mic) 


liebt . . 





AU diefe Nichtigfeiten, dieje kleinen Vertraulich- 





loje meiner Vereinjamung. 

Das aljo war das Geheimnis der ftrahlenden 
Augen! Jede Woche empfingen fie ein Stückchen 
ihres Zuhaufe. 

Und da fühlte ich den brennenden Wunſch, ich 
Tor, auch Teil an den Zärtlichfeiten zu haben. In 
Wirklichkeit hatte ich fie nicht, fonnte ich fie nie 
haben, mir blieb nur die Illuſion. 

Und ich nahm mir die Briefe — Briefe bon 
Frauenhand, weil fie die zärtlichjten, liebreichſten, 
beredteiten jind!” 

Sch Titt furchtbar, doch ich fonnte nicht "davon 
laſſen. Ich mußte fie lejen, diefe Briefe, die fo 
voller Sorge, fo voller Liebe für die anderen waren, 
doch ich bin nie zu Ende gefonmen, ohne bitterlich 
zu ipeinen!“ 


weiter 


Scherz⸗ 


ohne zu 





Albert Rosenhain’s 


Bank- Portemonnaie DR, RO, M 


Neuheit! mit grosser 
Vor Nächahmung 
Banknotentasthe 


gesetz]. geschützt. 
ist die geeignetste, am 
praktischsten eingerich- 
tete Geldtasche. 


Flach, biegsam, nicht 
auftragend. 
4 Taschen für 
Kurantgeld 


3 Taschen für Karten 
Marken etc. 






aus echtem See- 
hundleder M. 5.— 


aus echtem Cap 
Saffianled.M.7.50 


Illustrierte Haupt - Preis- 
liste kostenlos. 


Täglich 
* Neuheiten. 





Vorderseite 


Albert Rosenhain 


BERLIN SW., Leipzigerstrasse 72/74, am Dönhoffplatz. 








Wo rohe Kräfte sinnlos walten 


wird niemals ein Salamander-Stiefel 
entstehen, Der Salamander-Stiefel 
wird aus den besten Rohstoffen von 
geschulten Arbeitern angefertigt, seine 
Formen entsprechen der neuesten Mode 






Fordern Sie neues Musterbuch B, 


SALAMANDER 


Schuhges. m. b. H. 





Zentralen: Berlin W. 8 






Friedrichstr. 182 

Stuttgart | 
Einheitspreis M. 12.50 — I 
Luxus-AusführungM. 16.50 Basel, 





Eigene Verkaufshäuser in den meisten Grossstädten. 
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— | ür den 
EuE Baer 
Alfred’Gerland 


Die Zeiten find vorüber, 
da es genügte, neben Bibel und 
Geſangbuch noch den Stalender, 


„gedrudt in diefem Jahr“, auf 


da3 Wandbreit zu jtellen und 
dann zu Jagen, man bejite eine 
„Ihöne Bibliothek“. Heutzutage 
jind Schrank und Regale oft 
vollgepfropft mit Büchern und 
man bat Mühe, die neuen unter⸗ 
zubringen. Denn heute hat man 
in allen Kreifenden Nuten und 
Wert guter Bücher erkannt und 


lann nicht genug davon ins ' 


Haus fchaffen. Und nicht wie 
jonjt ftehen die Bücher jahrein, 
jahraus, Hinter den Scheiben 
des Glasſchranks, jo neu und 
unberührt, dag — bei dem 
Verſuch, fie aufzufchlagen — der 
Goldſchnitt noch wie ein Ver: 
ſchluß die einzelnen Seiten zu= 


jammenhält. Nein, denn die J 
Bücher, die uns wirklich wert: © 


voll geworden find, müſſen wir 
„auf den erjten Griff“ im 
Dunkeln finden lünmen und 
haben ihren Pla da, wo mir 
fie brauchen: In der Schub: 
lade unſeres Arbeitstifches, an 
dem behaglichen Plägchen beim 
Fenſter oder Ofen. Es find 
unſere treuen Berater und guten 
Freunde geworden, die — in 
welcher Stunde wir nach ihnen 
greifen — niemals verjagen. Es 
find „Meijterbücher“, und unter 








diefem Titel auch hat der Vers 
lag Ulljtein & Eo., Berlin 
SW., Kochſtraße 22/25, eine 
vortrefflihe Serie folcher 
Bücher zufammengeftellt und 
für den, in Anbetracht der Aus: 
ftattung, des Umfanges und des 
Wertes, unglaublih geringen 
Preis von je 3 Mari heraus» 
gegeben. Aber man muß, toill 
man der außerordentlichen Viel⸗ 
jeitigfeit diejer Sammlung ge— 
recht werden, eine Gruppierung 
vornehmen, denn da find auf 
der einen Seite die Meijter- 
4 bücher, die der Unterhaltung 
FE gewidmet find, und auf der 
; anderen die Bücher, aus denen 
wir Belehrung und Nat holen 
wollen. Für wahrhafte Feicre 
und Fejttagsitunden hat es 
wohl kaum je ein Werk gegeben, 
wie es das in jeiner Art einzig 
dajtehende „Meiſterbuch des 
Humors“ von NorbertFali 
it. Was es bringt, ſagtſchon der 
Titel: die Meifter des Humors 
aller Völker, ein wahres „Tiſch⸗ 
Vein, deck dich“ der Heiterkeit, 
des Lachens, Der froheſten 
Laune. Was die’ Staliener, 
Spanier, Franzofen, die Deut- 
chen, Ruſſen und Engländer 
auf dem Gebiet des Humors, 
des Witzes und der Satire ge— 
Yeiftet haben, tft hierin vorzüg— 
li ausgewählten Proben und 


Der Weihnachtsball. 
Funftvation aus dem „Meifterbuch des Humors“. 
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in einer ergöglichen Mannigfaltigfeit gegeben: Humoreske 
und Schwanf, Lujifpiel und komiſcher Roman, Pofje und 
Märchen, alle Formen der humoriſtiſchen LXiteratur find vers 
treten. Ein wahrer Masken- und Narrenzug marjchiert durch 
Das Verf: von Don Quixote bis zu Eulenjpiegel, von 
Münchhauſen und Falitaff bis zu Nante, dem Berliner 
Edenjteher, zu Tariarin, dem Mützenjäger und den er— 
ſchütternd fomifchen Figuren Mark Tivains, Wieds, Tſchechows, 
Rojeggers, Raabes, Ludwig Thomas und vor allem Meijter 
Wilhelm Luchs. Wie köſtlich wirkt da Theodor Fonlanes 
feine Ironie neben Victor von Scheffel3 Irinffreudiger Poeſie, 
wie burlest Heinrich Seidel3 Reimſchwank neben dem grimmigen 
Humor in Bifchers „Tüde des Objekts“, neben Pögls 
lachenden Wiener Stwien und Schlichts und Wolzonens 
Militärhumoresten. Dem Humor im Wort fteht in zahlreiden 
Teriilluftrationen auch der des Bildes gleichwertig zur Seite. 

St Dies ein echtes Meifter-Bucdh des Humor, ein 
„gelammeltes Gelächter“, fo ift die „Schaß fammer“, — eine 
zweite Sammlung, die Norbert Falk herausgegeben hat, — 
ein Meiſterbuch der Erzählunaskunft. Wie eine Perlenfchnur 
aufgereiht find hier die ſchönſten Erzählungen, Novellen, 














|; SL, Wer 7 | balladeste Gedichte und feſſelnde Kapitel befter Romane aller 

De ZT] Zeiten und Völker. Mit den heroifchen Szenen aus Danies 
Der Abftieg vom Fellen Roch. Göttliche Komödie beginnt das Werk und mit der erfchütternd Engländer "binden gefangene Inder vor die Kanonen, 
Illuſtation aus der Schatzkammer“. komiſchen Geſchichte von Ludwig Thoma ſchließt es. Proben Illuſtration aus der „Eroberung der Erde“. 
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chönstes Weihnachtsgeschenk 
. Sie bitte H 
ei. Saxonia · Vanne 
M. Gasheiz.48 M.,ohne 26 M. p. K.5°],. 
Zusendung frachtfrei. Wenn n. konv,, 
nehme zurück. Teilzahl. gestattet. 
Paul Lüpfert, Meerane 20i. 8. 
⸗ Badw.m. Gash. hab. in Gebr. u. mich vd. 
—ls solid. Arb. u. durchaus prakt.Einricht.der- 
selb.überz. kön.D.leichte Handh., d.gering.Wasserverbr.,d.schnelle Heizbark.,d. 
anschmieg. Form d. W., all.trifft zus. d. Bad recht behagl. z.mach. Fr. v. Ortenberg,S. 
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Vollkommenstes Modell der leistungsfähigsten 
mmm Fahrradlaternen-Fabrik der Wet ums 


Herm. Riemann, Chemnitz -Gablenz. 


/ / WET | Ä 
G :— Nur echt mit der Schutzmarke „Phänomen“. Vor Nachahmungen wird gewarnt. 
—DD r RL ’ . Mit Riemanns Original-Aufsteckbrenner 
P r aktische Konstruktion. ohne Bindemittel,” ohne Gewinde sicher 


M | L K A u. gasdicht sitzend; Karbidbehälter m. patent., nachstellbarem Bajonnettverschluß; 
besonderer Metalleinsatz für Karbid; zuverlässiges, gleichmäßig wirkendes Wasser- 


ventil; dopp. Reflektorhaube, die nicht glühend wird; extrastarke Schwebevorrichtg. 
Solide Arbeit Hochelegante Form. Feinste Ausstattung. Leichtes Gewicht. 

| NOISETTINE 
SUCHARD’S BELIEBTE ESS-CHOOOLADEN | 







3 ® Starke, verschließbare Aufsteckhülse als sicherer Schutz 

Bes Diebstahl. —— am — ————— u. — im Ventilsitz. 

3 es aus stark. Messing, fein poliert u. stark vernick. 

estes Material. Reflektor aus Aluminium. einste optische Gläser, 
Prismat. Kristallseitengläser. Zuverlässige bequeme Sprengring-Glasbefestigung. 
Prächti es Licht Reinweiß und ruhig brennend infolge vollkommener 
g ® Reinigung u. Trocknung d. Gases, Gleichm. Flamme, 

18 bessere Iahıradgssch. führt die Phänomenlat. od. kann sie sof. beschaffen, 
ME Direkte Lieferung ab Fabrik nur an Fahrrad-Händie, mM 
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der Erzählungskunſt des Orients und Dceidents, erniter und heiterer Art fefjeln den 
Leſer und geben ihm ein Bild aller Kulturen. Da tauchen [die Derwifche aus 
Zaujend und eine Nacht auf, Mörikes „Schöne Lau” treibt ihren Spuk, eine 
chineſiſche Liebesgefchichte fündet die Empfindungen des Oftens; aber der größere 
Umfang des Buches gehört doch wieder den Dichtern, deren Erzählungsart uns näher 
ſteht. Tolftoj und Sienkiwicz vertreten die flaviichen Völker, Balzac, Proſper 
Merimiee und Guy de Maupafjant die modernen franzöfischen Meijter und nach den charate 
teriſtiſchen Dichtern Englands und Amerikas — Didens mit der ſchönſten aller Weihe 
nachtsgeſchichten, Irving und Kipling — folgen Björnfon, Ibſen, Sacobfen und dann 
in reichiter Zahl die deutfchen Erzähler, von denen nur: Otto Ludivig und Frig Reuter, 
Sceffel, Fontane, Rofegger, Paul Heyſe, Ebner-Eſchenbach, Clara Viebig, Spiels 
bagen, Arthur Schnigler, Otto Ernſt genannt feien. 

Sprechen in diefen beiden Büchern die Dichter zu und, fo Tommen in 
dem dritten Werk diefer Sammlung „Die Eroberung der Erde“ betitelt, 
die Männer der Wiffenfchaft, die Forfcher und Weltentdeder zu Wort. Dem Heraus: 
geber, Conrad Alberti-Sittenfeld, defjen Name ja allein ſchon eine Bürgſchaft 
für den Wert des Buches iſt, lam es darauf ar, zu zeigen, welche Motive den 
Anlaß zur Erfchliegung fremder Länder gegeben hatten, und es war ein glüdlicher 
Gedanfe, jeden einzelnen diefer Weltumfegler und Pfadfinder ſelbſt über feine 
Reifen berichten zu laſſen. Da treten Deutlich die Triebfedern menjchlichen 
Streben: hervor, Forfchungseifer und roberungsdrang, Abentenerluft und 
Gemwinnfucht und zugleich gewinnt das Buch den Reiz der einzelnen Perjünliche 
feiten, die da erzählen. Jeder in feiner Art: Ob Marco Polo, Pigafetta und 
——— Kolumbus die erſten Erweiterungen des Weltbildes, Macaulay und von Heſſe— 

Das Maßnehmen. Wartegg das Wunderland Indien, Guſtav Nachtigal und Oskar Lenz die Einſetzen eines Konſervenglaſes in den Steri- 
Illuſtration aus „Ich kann ſchneidern“ Schrecken der Wüfte jchildern, oder ob David Livingitone und Stanley) uns in das liſations-Apparat. iluſtration aus, Ich kannlohen‘ 




















































2/3 Ihrer Kohlenrechnung 


mit Prof. Detsinyi’s Radial-Asbest- 
Gasofen,Fabrikat derAllg.Elektriz.- 
"Ges. — 14 Patente — Radial kostet 
Mark, ist aus Asbest, nicht 
aus Blech, unbegrenzt haltbar 
und wird durch das Brennen 
noch dauerhafter. Radial heizt für 
Pf. pro Stunde jeden Wohn- 
2 und Arbeitsraum, Büro, Salon, 
Diele, Korridor etc., 80-100 cbm, 
schneller und intensiver als jeder 
große, teuere Ofen, vor allem 
—— geruchlos, strahlt die 
ärme nach abwärts, erwärmt 
zuerst den Fußboden! ; 
Ueberall verwendbar, kann von 
jedem Laien in !/, Minuten ohne 
besondere Gasleitung installiert 
werden. — In Holzkiste verpackt, 
portofrei M.5.80, Nachn.30 Pf. mehr, 


Deutsche Radial -Gesellschaft 
Berlin 156 Leipzigerstrasse 26. 


mitdem Herz 
auf der Sohle 


Silber oxyd.1,50# oder Cap-Rubin 
verg. Kopf 2,— .1 Gold 333. Stck. 5,— 


Silberne Turner- und Radfahrer- 
Ringe St. 1,50. Reich illustr. Preis- 
liste über Uhren, Ketten, Gold- 
u. Silberwaren etc. gratis u. franko 


HugoPineus, Hannover36. 


Totenkopf-Ring | m. Simili-Brillant 


RT a ELSE 





Billigste Bezugsquelle für 
TCciqgarren 





SuSE 100 Stück 
„len 3 Tf.:Eigarren Dart 2.30 2.35 2.40 
von 4 7 „B2.60 2.80 3. 
der Fabrik Hermann Dölling jr. 6 2 420 1.30 1.50 
Markneukirchen i. S. No.19%. 8 3 ’ 5.40 5.60 5.80 
Kataloge gratis und franko. 10 2 — 6.50 Fre 2.50 


7 " 
Un. jeden von ber Preiswürdigkeit der 
Fabrikate zu Überzeugen, ſtehen Muͤſterkiſten 
von 100 Stück in 10 verſchiedenen Sorter 
von je 10 Stück nach betiebiger Wahl 
zu Dieniten. 
CarlStreubel, Dresden-A, 
. Wettinerftraße 13/21. 
Der meuefte illuſtrierte Preiscourant wird 
jedem auf Wunſch gratis zugefandt. 


Über Ziehharmonika Extra-Katalog, 
Gewerbe-u. Industrie-Ausstell. Zwickau = 
1906 Königl. Sächsische Staatsmedaille. 7 


Mörder 


ihres Haarwuchses sind die, welche 
nichts gegen Schuppen fun. 


Kiderlen’sDrachen-Lösung 
beseitigt unbedingt 


Wenn Ihnen Ihr Haarwuchs lieb ist, 
bestellen Sie sofort! Flasche mit 
Gebrauchsanweisung M. 2,75 bei 
Voreinsendung. oder M.3,— gegen 
Nachn. Innerh. Deuischiand franko, 
B. Kiderlen, Seifen - Parfümerie- 
Fabrik, Ravensburg b. Bodensee, 
Probejl. geg. Eins. v. M. i. Briefm. 


Sg un 9n3 9310saq usJuaw 
-NIJSUJ UO]J[E ug uaınyeıeday 


| 
























U Manufactün; 
„ulhelm Kruse 


er ae 5 . 3 2: E 4 x ® F — 8 SarantieSchein 
ee ei F/ SAP Re-GraueHaare 


GR —— — b erhalten ihre ursprüngliche Farb 
2 “ 0% J * J Blond, Braun, oder Schwarz sofort dan 
——— — ‚ernd waschecht wieder d. meinunschäd- 
lichesu, untrüglichesMittel „Kinoir‘(geg, 
gesch.). Cart. 4M. (1 Jahr ausreichend), 
Nur in Berlin b. Franz Schwarzlose 
Leipzigerstr ‚66, neben Colonnaden. 
















Elektr. Klingeln, 
Lichtanlagen 
Lehrmittel 
Werkzeuge 
GeorgSchöbel 
Leipzig, 
Relchsstr. 11, 












V rbild®s zur Einjährigen-, Prima-, 
0 | Abit. «Prüfung in der Anstalt 
wessen Di. Harang’s, Halle $, 22, | 
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dunkelſte Afrika, Prefchwalsty in das Land des Dalai 
. Rama, Nanfen in die eisftarrenden Regionen des Nord⸗ 
pol3, Parjeval, Süring, Wright und Zeppelin in das 
Reich der Lüfte führen, wohin die Reife auch geht, 
wir machen fie num mit, erfüllt und befeelt von den- 
felben Empfindungen, Hoffnungen und Befürchtungen, 


mit denen die fühnen Forjcher ihren unbefannten, 


Bielen zuftrebten. Jedem diefer Berichte geht eine 
ausgezeichnete Einleitung boran, die die Uebergänge 
zu den einzelnen Perioden fchafft und eine fcharfe 
Charakteriftif der verjchiedenen Forſcher und Entdeder, 
jowie ihrer Erfolge gibt. 

AS vor Jahresfrift in der Meiſterbuch-Samm⸗ 
Yung das fo rajch populär geiwordene Wert „Sch kann 
ſchneidern“ erſchienen war, als man fich überzeugte, 
dab es wirklich möglich fei, mit Hilfe eines Buches 
die ſchwierige Kunſt des Schneiderns durch Selbft- 









Bei 





Keuchhusten der Kinder 


ist das von vielen Professoren und 


Berliner jlluftrirte Zeitung, 


unterricht zu erlernen, mag in fo vielen Frauen und 
Mädchen der Wunſch nad einem Buche erwacht fein, 
das — wie jenes am Nähtiſch — ihnen. am Herde 
Luft und Liebe zur Tätigkeit erweckte. Nun ift diejes 
Buch mit einem gleich fiegreichen und verheißungsvoll 
Hingenden Titel: „IH kann kochen“ erjchienen. 
Man braucht diefes Buch mit feinen Hunderten von 
Illuſtrationen nur aufzujchlagen, ein paar Seiten darin 
zu leſen und man wird finden, daß dieſes Werk, das 
Dr. Erich Urban unter Mitwirkung erjter Kräfte her- 
ausgegeben hat, in feiner ganzen Anlage aufs vorteil- 
baftefte fi) von anderen Kochbüchern unterjcheidet. 
Das Verlangen zum Probieren wird gewedt, die Neu— 
gier, den Verfuh zu machen, mit der beralteten 
Methode zu brechen, und e3 einmal auf die neue 
Art zu wagen. Und man wird erſtaunen, welche 
Schmackhaftigkeit man nun fo mandem alten 





Ts - - — nur 


. Erfahrungen 














REN a 


Mr. 50 


und verfchmähten Gericht abloden mird, weil man 
endlich einmal nad) Angaben kochen lann, denen die 
der Fachmänner zugrunde gelegt 
worden waren. Der Arzt, der Filcher, der Vieh- 
züchter, der Gärtner und Bäder haben uns bei der 
Auswahl und beim Einfauf geholfen, ein wirklicher 
Kochtünjtler hat uns bei der Bereitung feine Rats 
ſchläge gegeben und der Feinjchmeder uns die legten 
Fineſſen berraten und wenn das Gericht nun auf 
dem Tiſch fteht, wird gewiß jeder zugeben müfjen: 
„Sie kann Tochen und zwar fehr gut kochen num.“ 

Diefe „Meifterbücher“‘, die zum Preife von 8 Mark 
für das Werk duch jede Buchhandlung, ſowie auch 
dirctt vom Verlag dieſes Blattes Ullſtein & Co, 
Berlin SW 68, zu beziehen find, bieten aljo eine reſche 
Auswahl, die wohl einen jeden das feinem Geſchmack 
Entjprechende finden Yafjen werden. 


> Echt silberne 


Bemontoir-Uhren, 2 echte Gold- 
ränder, 6 Rubis, graviertes Ge- 
häuse, Emaille-Zifferblatt, Mk. 

Dieselbe, starkes, sehön graviert. 
Gehäuse,garant.gutesWerk Mk. 10.50 


Dieselbe mit 2 echten silbernen 
Kapseln, 10 Rubis, starkem 
Gehäuse, prims Werk. . Mk. 18:— 

Echt silberne Damenuhr, 2 echte 
Goldränder, schön graviert, 
prima Werk, 6 Rubis. . Mk. 10.50 





Ge 





8.50 



















Dieselbe hochelegant, feines Gehäuse, 2 silberne Kapseln, 
0 Rubis, elegantes Fondantblatt, sehr feines Werk Mk. 15.— 


u. 8 kar. goldene Damenuhr, fein graviertes Gehäuse, 
güteB Werk, 6 Rubls 2.4. u: 0° era es äg arels Mk. 16.75 


Alle Uhren sind wirklich gut abgezogen und genau reguliert 
mit schriftlicher2jähriger Garantie. 

Versand gegen Nachnahme oder Posteinzahlung, Umtausch 
gestattet oder auf Wunsch Geld sofort zurück, deshalb bei mir 
ohne jedes Risiko. 

Ausserordentlich reich illustrierte Preisliste über alle 
Sorten Uhren, Wecker, Wanduhren, Ketten, Goldwaren, 


Musikwerke, Stahl- und Lederwaren gratis und franko, 


S. Kretschmer, Berlin #ı 


Neue Königstrasse 4 


Anerkannt reelle und wirklich billige 
Borugsquelle auch für Uhrmacher und Wiederverkäufer . 





Aerzten 


SIROLIN 


das einzige Mittel, das in kurzer 
Zeit Linderung verschafft und den 
quälenden Husten zumVerschwinden 
bringt. Sirolin „Roche“ ist von an- 
genehmem Geschmack und Geruch 
und wird daher von kleinen 
Kindern sogar gern genommen. 


regelmässig empfohlene 









































Saran’s Experimentierkästen 
der sehnlichste Wunsch eines jeden intelligenten Knaben! 






















Man hüte sich vor minderwertigen 
Nachahmungen und verlange stets 


Sirolin Orisinalpackung „Roche“ 


ErhältlichIn den Apotheken aM, 3,20 p. Flasche 






_Prachtkatalog Nr. 605 (Angabe dieser Nummer notwendig) 
enth.; Influenzmaschinen mit Nebenapparaten, Elektromotore, Dynamos, 
Röntgenapparate, Apparate für drahtlose Telegraphie, Dampfmaschinen 
mit Betriebsmodellen. Laterna Magica, Kinematographen, Jugend-Eisen- 
‚ bahnen, sämtliche Einzelteile dazu, Zirkus „„Humpty Dumpty“‘, belehrende 
Gesellschaftsspiele, Jugend - Schreibmaschinen usw. gratis und franko. 


Neu! Neu! 




















Dampfmaschinen mit Dynamos von Mk. 18.75 ab, 
«: Kriegsschiffe mit elektrischem Fernbetrieb :: 


Fritz Saran, physik. Werkstätten 
Halberstadt, Rathenow, Berlin, 5.42 Wien VIl, 


Ritterstr. 33. Mariahilferstr. 5, 


Illustrierte Broschüre M über „Er- 
kältungskrankheiten‘ wird auf Ver- 
langen gratis und franko zugesandt 





















F, Hoffmann-La Roche & Go., Basel (Schweiz) u. Grenzach (Baden) 
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CHOGOLADE 













meine Preis- 


Verlangen Sie 





SARG 1 .. —— 

Gummi-Strümpfe und Gesundheitspflege 

Berlin, 8. 42 Ritterstr.11 etc. gratis. Phil. Rümper, Frankfurt a.M.45 
Wien-Paris, — 






—— — 


a, 
I Schweizer 









Haare an-Händen und Armen entfernt 
leicht u. sclımerzlos, sofort spurlosu. J 
unschädlich „Depilator‘. M. 2—. 
Für starken Wuchs M. 3.—. Porto 25 pt. ® 
Otto Reichel. Berlin2gEisenbahnstr. 4 










Nr. 50 


Berliner Jlluftrirte Zeitung 99 








Gelhäftliye Notizen, 


Die Aktien-Geſellſchaft für 
AYnilin-Sabritation, Berlin, bringt 
zwei Neuheiten auf den photographiſchen Marit, 
Die „Agfa“⸗Blitzlampe und den 
„Agfa“⸗Kupferverſtärker. Erſtere 
it ein flaches, aufllappbares Käſtchen aus 
Nickelblech, ſehr leicht und Tann daher bequem 
in der Tafche mitgeführt werden. Der „Kupfer: 
berftärfer” zeichnet fih dadurch aus, daß der 
Amateur zum Bezuge feinen Giftichein braucht, 


Die Chinefen hatten ſchon lange bor 
uns unfere Wichtigiten Erfindungen : gefannt: 
Papier, Porzellan uſſp., Bie Aitronomie und 








- BEI ANSCHAFFUNG VON 


ROLHIAUD 
[EXIKON 


WERDEN 45 MARK Für 













uesf Yugejuappauedı, 


A 


en 
ENNER 


fordern 


SELAS 


Cigaretten! 


‘sııno 


‘61 'V - uapsaıq 


Garantiert unschädlich! Plumeyer’s 


Rürtwuchs-Reförderer 


(W.Z. vom Kaiserl. Pat.-Amt ges. gesch. 
Preisgekrönt „Berlin 1901“) istein unver- 

u gleichlich. Mittel zur Er- 
langung ein. schön. Bar- 
tes, der „Manneswürde‘‘, 
er wirkt überrasch. da, 
wo die kleinst. Härchen 
f vorhand. Pflanzen will ich 
allerdings keine Haare! 
Durch meinen natürlich 
wirkend. Bartwuchsbe- 
förderer wird d.mangel- 
= Ahatteste Haarwuchs ge- 
fördert. e angestaunten grossen 
Erfolge beweise ich durch viele Original- 
Anerkennungen, die ich jedermann in 
meinem Geschäft öffentlich zeige. Bei 
Nichterfolg Betrag zurück. Dose à M.2,3,4,5 
undPortt. OTTO PLUMEYER, 
Kosmeterie, Berlin 402, Neue Wilhelmstr. 5, 








(annstatter 
Misch-„Knet- 


Maschinen-u. 


Dampf-Backofen. 


1:-127% 


# Berlin, Köln, Hamburg, 
Frankfurta.M.,Wien, 
Haag, Mailand, Paris, 

Moskau, Lohdon, 
Saginaw U.S.A. 
— 


Complete 


-— 
2 Bere „tür. 1092 Schultern zurück, Brust heraus! 
Einrichtungen 6 a * * — * u — bewirkt durch seine sinnreiche Konstruktion j 
für rösstes Repertoire. ohne Be- + di \ 
Lebens- Veberall erhältlich. 3 sofort gerade Haltung s<awera-.. erWEIt. die Brust! 
mittel Kataloge gratis ” — Best. Erfind. f. eine gesunde, militärische Haltung 
R — und franko. Be- 2 # für Herren und Knaben gleichzeitig Ersatz für 
— os 1 * nn — Hosenträger, Pr — m — — 
— Chemie. ee — is Mark 4,50 für jede Grösse. 
| Patente überall. die —— en Bei sitzend. Lebensweise unentbehrlich. Mass- 
* An a yp ®- ; angabe: Brustumf., mässig stramm, dicht unter 


& 159 höchste Auszeichnungen. 





/ 


— 
* 








Silberwaren u. Muſikinſtrumente. Die Firma vermindert ſtark Mar, wogegen alle anderen 
gibt jetzt die vierte diesjährige Auflage ihres Spielwaren weniger gelauft wurden. 
Kataloges heraus, der jedem auf Verlangen 
sugejchiett wird. Gerade der Umitand, daB die 
Sirma ohne jede Preiserhöhung ihre Wareıt B 3 k ten 
gegen bequeme Ratenzahlungen abgibt, wird fIE d . 
M. 8, in Mainz. Eine Rüderitattung bon 
Beiträgen aus der Inbalidenberfiherung an die 
Eltern veritorbener Kinder findet niemals ftatt. 


den Kundenlreis bei dem nun beranmahendern 
Weihnachtsfeſt auf3 neue vergrößern, 

- — Sanntlih Weltruf genießen, nehmen die Anler- Dagegen iſt diefe Rüderitattung zuläffig im 
Nach Hunderttaufenden zählen die Kunden Gteinbaufaften eine berborragende Stelle ein; Falle, eine weibliche Perſon ſich berheirater, 
der Firma Jonaß u. Co., Berlin, Belle fie ftehen ftet3 auf jedem Wumfchgettel der innerhalb eines Jahres nad der Eheihliegung, 
Altianceftr. 3; alle Gefellfcaftstreife, alle Be- Ninder. Daraus erflärt fi auch die auffällige fodann beim Tode des. Yamilienvaters an deſſen 
ruf3arten find vertreten. In dem Katalog Erſcheinung. dab Während der vborjäbrigen Witwe, und wenn eine folde nicht vorhanden, 
findet jeder nad) feinem Gefhmad und für ſchweren Krifi3 in Amerifa in den Gefchäften an feine Kinder, fofern diefe noch nicht 15 Sabre 
feine PBerhältniffe paifende Uhren, Gold- und die Nachfrage mach Anter-Steinbaufaften un alt Jim. 


Methematit war auch Teit undenflihen Zeiten 
bei ihnen eine forafältig gepflegte Wiſſenſchaft. 
Auch das Einſetzen künſtlicher Zähne iſt ſeit 
Jahrhunderten dort gang und gäbe, da der 
Chineſe ſehr auf feinen Kauapparat bedacht iſt. 
Um das Verlieren unſerer Zähne zu vermeiden, 
genügt eine mechaniſche Reinigung früh und 
abends mit einem allgemein eingeführten Zahn 
pußinittel, wie e3 3. B. Sarg SKalodont dar 


jtellt, volllommen. Unter der deutſchen Spielwaren, bie bes 








# Münchner Loden-Versand-Haus 


(% Fritz Schulze @n.o." 
Kel. bayr. Hoflieferant MünchenC. Maximilian-Str. 40 


bollständige Ausrüstung für Jand- u. Touristen-Aport 
ee] Herren- u. Damen-Wettermäntel 




























































































































































































— — 
=Winübertroffene-Spezialitäfen= 
— Revuczer; — 
Royalspr=Jmperialsez-Exelusivaoprg= 
=B=S ULM ARBORESDEN = 


DREHEN SIE ES 


0, 
So so. 



































































































































































































—APAMMII 


KOCHEN, BRATEN, BACKEN 












Doppelseitig 
bespielt. 


Fabrik 
Homophon Company, 








Homokor 







G.m.b. H., BERLIN (.83 
Klosterstrasse 5-6 




























Broschüre. 


den Armen gemessen. 
Man verlange illustr, Taillenweite. Bei Nichtkonven. Geld zurück! 
i E. Schaefer Nchf., Hamburg 97, 


„BENEFACTOR“ — 








Für Damen ausserdem 


950 


Berliner IMluftrirte Zeitung 


Nr. 50 








Herrn Gerichtsaſſeſſor W, in H. Für Ihre freunde 
liche Mitteilung danten mir Ihnen beitens, werden je: 
doch vorläufig noch Leinen Gebrauch davon machen, — 
Ein Auto in der don Ihnen erwünſchten Art werden 
Sie am beiten durch ein Inſerat in der „B. 3. am 
Mittag“ (Berliner Zeitung) erwerben können, die 
fih für derartige Annoncen allgemeiner Beliebtheit er— 


Tonnen. Außerdem 100 Hochleetorpedoboote, Die Ge: 
ſamtſumme des deutfhen Marineperfonals betr.gt 46 744 
Köpfe, Die engliihe Flotte ift demnach nach Tonnen 
gehalt etwa dreimal jo groß Wie die deutſche. 


Naucher in M. Eine Zigarre. enthält durchſchnitt— 
[ih 0,809— 2,887. pCt. Nilotin, wobei zu beachten ift, 


daß Die echte HadannasZigarre einen bedeutend ges 
ringeren Brozentiab Nilotin enthält wie die aus unferen 
heimiſchen Tabalen gefertigte Zigarre. Die gute Brenn 
barfeit des Tabals iſt in eriter Linie abhängig don dem 
Vorhandenfein zweier Subjtanzen, des Kali und des 
'Ehlor. Je mehr Kali vorhanden ift, deſto beſſer, fe 
mehr Chlor, deſto fihlechter brennt der Tabaf. Der 
Nilotingehalt it für den guten Gefhmad des Tabaks 


freut, 


Marine, Die Stärle der enaliihen Flotte war bei 
Beginn dieſes Jahres 61 Schlächtſchiffe, 35 - Panzer: 
Treuzer, 71 Kreuzer, 263 größere und Tleinere Torpedo— 
ſchiffe, 50 Unterfeeboote ufiw., in3gefamt 488 Schiffe mit 
1701 285 Tonnen Gebalt. und einer Bemannung bon 
111 360. Köpfen. Die Stärfe der deutſchen Flotte zählte 


Anfang 1908 27 Linienſchiffe, acht Küftenpanzer, 11 nicht ausichlaggebend. Den Staligehalt des Tabals Tann 
Panzerlanonenboote, 47 Kreuzer, 13 Schuliciffe uftm., man durch entiprechende Düngung erhöhen. 
insgefamt 125 Schiffe und Fahrzeuge mit 569 500 








Coffeinfreier Kaffee 


(Schutzmarke Rettungsting) 


ist kein Surrogat, sondern wirklicher 
Kaffee, dem der schädliche Bestand- 


teil -— das Coffein — entzogen ist, daher 


vollster Kaffeegenuss ohne 
schädliche Nebenwirkung 


Nachdruck verboten 


Pianos 


Kataloge gratis und franko. 





in vollendetster Ausführung, mit goldenen 
Medaillen prämiiert, liefern franko zur Probe 
unter 10jähriger Garantie gegen bar mit » - KT 
hohem Rabatt oder Raten von 20 Mark ohne m 

Zinsen und ohne Preisaufschlag. | 


Roth & Junius 
Hofpianofabrik Hagen i. W.14. 











Lebarscht Fischer, Marknaukirchen I. $. Ha. 72. 
Eigen.Fabrikat.u.direkt. Versand v.Musik- 
Instrum. u. Sait. Prachtkat.ums.u.portofr. 


Streich, Blas-, Schlag- 
Instrumente, Saiten u. 
-1.Mund- 
Bi harmonikas,Spielwerke 
aus erster Hand bei 
L. P. SCHUSTER, 

MarkneukirchenNr. 225 
2 — Katalog frei — 


Damenbart «fe 





















[Raucher bevorzugen“ 
TUMA - Ligaretten 
Argois Cabinetd4. 


Nur bei Anwendung der neuen amerik. 
Methode, ärztlich empf., verschwindet 
sotort jegl. unerwünschter Haarwuchs 
spur- u.schmerzlos durch Absterben 
der Wurzeln für immer. Sicherer als 
Elektrolyse! Selbstanwendung. Kein 
Risiko, da Erfolg garantiert, sonst Geld 
zurück. Preis Mk. 5.— geg. Nachnahme, 
Hlerm. Wagner, Köln-Riehl 53. 


Wolf & Comp. 


Musik-Instr.-Fabr. Klin Sa.Nr. 755 
Centr.d.Harmon.Fabr. MyDP2SE 
mit üb. 7000 — 

























GEOR.1876, 


all als vorzüglich 
bekannten 














Billigste Bezugs- 
quelle für Wiener 










katalog, 132 Seit., bunt. Illustrat., 300 Abbild,,um- 
sonst. — Zahlr. amtl. beglaubigte Anerkennungen. 





fe Bandwurm 


mit Kopf (Spuls u. Madenwürmer) 

bejeitigt binnen 2 Stunden leicht und voll⸗ 

ftändig gefahrlos ohne Berufsitörung das 
i erfolgfihere erhte 


Arekanuss-Bandwurmmittel 


Die beste der 


Praezisions- 
Taschenuhren 


Keine unangen. Nahwirkungen,. feine 


Durch alle besseren Uhren- Hungerfur, nicht angretf. u. unſchädl., 
auch wenn Bandwurm nur vermutet wird. 


Geschäfte des In- und Aus- 
: Einfadhfte Anwendung! Karton für 
landes zu beziehen. > Erwadhiene M. 2, endet M. 1.25 
(Rorto 30 Pf.). 








Otto Reichel, Berlin 28, Gijenbaßnitr.4. ' Briefmarken zu beziehen von dem Nervensanatorium 


II EHDEIIIE 


gegen Austen, heiserkeit, hals-und 
Lungen-Rr. si 


pkheiten- 


: In allen Apotheken erhälflich · 
Ferromang-Gesellsch- Frankfurt 91 Kronprinzenstr 55 


Waterman Ideal Füllfevder 


Die einfachſte und beſte Fuͤllfeder je angefertigt; 
nichts compliziertes in ihrer Konftruction. 
Ein Ideales Weihnadhts-Ge ſchenk. 


Preis: ME. 12.00 und höher. In Gold und Silber für Gefchenkzwede. Zu haben in 


allen Papierwarengefchäften, Buchhandlungen, etc. 


d. & E. Hardfmuth, Dresden, Pragerftraße 6. 
(London, Paris, New-York, Mailand & Wien.) 


Dar Alasjähriar 


—IIXX 


* VEREINIGTE W 
GUMMIWAREN-FABR, 


HARBURG-WIEN, 
GEGR.1856 
















schlägt jedes andere in- und au$- 
ländische Fabrikat durch Halt- 
barkeit, elegante Form und Preis. 
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\X JESHALB verlassen junge Leute das Haus? — 
Um sich zu amüsieren! — Wenn Sie ihnen 
die schönste Art der Unterhaltung in Ihrem 
eigenen Heim bieten, so werden sie zu Hause bleiben. 
Die beste Art der Unterhaitung bietet der Edison- 
Phonograph. — Er singt die Lieder, die sie gern 
hören, und er spielt die Tänze, bei deren 
Klang es ihnen in den Füssen kribbelt. — 
Sie können Ihre und Völlige Naiurtreue. 
Ihrer Lieben Stimme Keinerlei 
selbst aufnehmen. Nebengeräusch, 
Lernen Sie ihn kennen, und Sie werden ihn 
bewundern. — Sie können ihn beim nächsten Edison- 
Händler hören. Kataloge kostenlos durch Edison- 
Gesellschaft m. b. H., Berlin N.39, Südufer 128 


Neurasthenie 


(Nervenschwäche) deren Ursachen, Wesen u.Heilung. Preisgekröntes, nach den 





| Elena 





neuest. Erfahrungen bearbeitet. Werk (350 Seit., viele Abbild.) 


Diskreter Verfand durch | Wirklichbrauchbarer Ratgeber und sicherer Wegweiser zur Heilung. Für M.1,60in 


„Silvana‘, Genf 3 (Schweiz). 
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ist die Bühne im eigenen Heim! 


Das vollkommenste Musikinstrument 
und idealstes Weihnachtsgeschenk! 


Sinst- Spricht -Lacht- Pfeift- Spielt 


Grösstes Repertoire 


Aufnahmen der ersten Künstler der Welt 


Bezugsquellen weisen wir nach 
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in allen Lagen brennend! 
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70% Stromersparnis 
Auersefellfchaft-Berlin O17 
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Grammophon-Zentrale Berlin, Alexanderplatz 


— IN) II ’ 
und Kleiststrasse 27, Ecke Lutherstrasse, 


Ständiges Lager von 20000Platten!‘Abgespielte Platten u. Apparate 
älterer Konstruktion werden bei Kauf echter Grammophone zu cou- 
lanten Bedingungen in Zahlung genommen. Preislisten kostenlos. 








— LE 
umndi’ 
Baspese Teint! 
& Feinste Florentiner Seife zur Hautpflege 


Einzig in ihrer Art. — Stück 50 Pt. 


MOLDENHAUER & Co. BERLIN NO.18. 


MODERNE BÜCHER. 
eues System zur Stählung und Abhärtu 
Körpers und der Nerven. Bester Weg * * 
langung steter Gesundheit und harmonischer 
Körperformen, — Täglich einviertel Stündchen. 
Mit 40 Bildern. M. 2.00 
Ye Selbstverteidigung bei allen tätli =. 
> f iche - — 
pie Aeibstvertelälgung dei = In tätlichen An- i LITT ADHTLTTTTLILLILLILLLELESSBRRTTTTTTTTTTTTTEIEELELSSSWELTETTTTTTTITTITL LIES 
Hypnotismus, des persönlichen 


ÄAusführlicher Lehrgang, den stärksten Q 
r egner 
durch Geschick und Tricks sofort zu über. 
J 
Magnetismus, Leichteste nnd 
beste Methoden, seinen Ein- SDO RFS 
fluß auf andere auszuüben, 


winden, Mit 40 Bildern, B; 2.00 
das Hypnotisieren zu erlernen, „IN, Ru 7:8 I A 


Glück und Erfolg im Leben 
—— Li 00T —Auuuuu 


Je RTL AN 
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N 
fen. ‚N 
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Die ungeheuere Macht des 





zu haben. — Unentbehrlich 
für — Menschen. Über 
100000 Expl, verkauft. 120 Sei- 5 
ten. Illustriert. Mit 1 Hyp- it — —— 


noskop. Nur M. 1.50 \ i 
Natürliche Grösse. Preis: M. 1.—, Kleine Tube M. —.60. Oesterreich-Ungarn: Kr. 1,50, Kr. 1.00. 





Sybille, die berühmte Kartenleger!n, lehrt in 
sy — * rn die ern wahrsagen, „ „ . 
Fr ET Ä wird seit fünfzehn Jahren von Aerzten und Zahnärzten ständig empfohlen. 

Die Hand als Charakterspiegel. Aus der Be- 
achafienheit der Hände sofort Neigung, Cha- 


eg en erkennen. Mit 28 Pre P. BEIERSDORF & Co., HAMBURG. LONDON E. C. IDOL LANE 7/8 
Nachnähmesend. 30 Pf. teurer. Bücher- Vertrieb für U, S. A.: Lehn & Fink, New-York. 





kataloggratis. Fickers Verlag, Leipzig 41. 


* a NUR EEE — 
PSCHönEBüstE.: Was ist Reise-Gheviot?.. 
injedem Alter erhalten GRAZIEUSE 
& 











F ne — Ein eleganter Anzugſtoff in modernen echten Farben, reine Schafwolle, unzerreißbar, 


3 (Konzentrirte | 140 cm breit, 3 Meter koſten 12 Marf franko. Direkter Verfand nur guter 
LAIT D APY Kräutermilch) | Stoff-Reuheiten zu Anzügen, Paletots, Hoſen bei billigen Preifen. Jeder genaue 
—äusserliche Anwendung—. Erfolg | Bergleih überraſcht. Aus über 20600 Woitorten Liegen Nachbeftellungen und 
dauerhaft. 28,00 0%A!teste bestätigendiegule | Empfehlungen vor. Verlangen Sie Muiter portofrei ohne Raufzwang. 
u. schnelle Wirkung. 1 Flak enügt. Deutsch. Wilhelm Boetzkes in Düren 19 bei Aachen. 


Prospekt katalog franco. Dis er Postversand 
as Neu! ws DAS TROMBINO 


franko gegen Vorauszahlung vonM. 4,50 per 
Postanweis. oder M.S in Briefmarken od. Nachn. 
ah Sie blasen ohne Unterricht 
9 und ohne Notenfenntn. ſofort mE bie | 






d.h. ‚Lebertran-Chocolade in fester Form als Leckerei, Yy 


enthält: ca. 45%, Lebertran, Cacao, Zucker, Phosphors. Kalk, 
in Lecithin-Phosphorsäure, Toben, 

Zunah en Fragen Sie Ihren Arzt, ob eine solche Zusammen Drogen in 

er, seizung nicht gesundheitfördernd wirken muss. en 


Chocosana Compagnie, Stuttgart DE 


Honie- und Gewürzkuchen 


Königsberger und Lübecker Marzipan 
Konfekte für den Weihnachtsbaum 


empfehlen 


Theodor Hildebrand ® Sohn 


Hoflieferanten Seiner Majestät des Königs 


C., Spandauerstr. 47/48 | W., Leipzigerstrasse 100 | N., Pankstrasse 18 
W., Fotsdamerstr. 22a | W.,Kurfürstensirasse 75 | Charlottenburg, Berlinerstr, 58 


Goldene Jubiläumsmedaille London 1897, 


— 
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Briefporto 20 Pf. Kart.10 pfz. Nur bei: Chemiker 
TH. LUPER, RUE BOURSAULT, 32, PARIS- 
Ichönften Lieder, Tänze, Märſche, wie: „Trompeter 
A von Säkkingen“, „Der Vorſchuß auf die Seligfeit“, 
„Walzertraum⸗Lied“, „„Balljirenen-Walzer‘, „‚Biljn« 
9 Lied‘, „Da neh’ ich zu Maxim‘, „Die Bolt im Walde, J 
„O du mein Holder Abenditern‘‘, „Rattenfängerlied“, 
„Wer uns getraut‘, „Stille Nacht, heilige Nacht“, 
„Edelweiß“, ‚Donaumellen- Walzer“, Zei duñtleAugen“, 
„Am Elterngrab“, „Unfere Garde”, „Hipp Hipp Hurra”, F 
„Zeure Heimat“, „Sm Böhmerwald“, und noch ca. 800 
andere ausgewählte Mufifitiide auf unſerer neuver- 
A 18 tönigen, vorzügliden und elegant ver: 
nickelten 2 
Trompete: 99 Das Trombino“ 
Das neuverbeſſerte Trombino ift die jenfationeNfte Erfindung der Gegenwart und 
A erregt überall großes Auffeher, umſomehr dann, wenn jemand in einer Gejellichaft 
mit einem Male als Trombing:Birtuofe auftritt, während Niemand vorher von diejer 
Fertigkeit eine Ahnung hatte. Hunderte Melodien jofort jpielbar ohne Studium, 
ohne jede Mühe und ohne jede Anftrengung, durch hloßes Einfügen der dazu 
pafjend. Notenjireif. E Herrliche Mufit mit ſchönem Fräftigen Ton. —— 
Die ſchönſte Unterhaltung fürs Haus, Für Geſellſchaften und Feſte. Bei 
Ausflügen, Fuß: Rad, Wagentouren und Kahnıpartien der Inftigite Begleiter, 
Epielt zum Tanze auf und begleitet den Gejang. Das Trombino wird nach ganz Deuttjch- 
land und Defterreich:Ungarn zollfrei verjendet und koſtet ſamt reichhaltigen Lieder- 
verzeichnis und leicht faßliher Anleitung: L Größe, feinft vernidelt, mit 9 Zönen 
Mk. 4.50, I, Größe, feinſt vernidelt, mit 18 Zönen Mk. 9.25, Notenſtreifen 
für die I. Größe 25 Pf, Notenftreifen für die IL. Größe 6O Pf. Oben angeführte 
Lieder können nur auf dem Trombing mit 18 Tönen gejpielt werben. 
Allein⸗Verſand gegen vorherige Einjendung oder Nachnahme dur) 


M.Winkler & Co., München, Sonnenstr. 10/Z 
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Humor des 
Auslande: 


Wie die Debutantin glaubt, daß fich ihr erfter Eintritt in die Gefelffchaft 
vol@iehen werde und ... 


Mädchentraum 
und 
Wirflichfeit 








„Buicht: 


wie er in Wirklichkeit erfolgt. CH bezeichnet die Debutantin.) 















ER: Wie echles Silber zu putzen. 


Rücksendung der Betrag sofort zurückgezahlt. 


Zigener Entwurf — Hachäruck verboten. 


















empfehlen die nachstehenden billigen Angebote 






gut erhaltene, garantiert 


Echte Briefmarken „Ca... 


505 allerErdteile nur M. 4.05 | 3030 allerErateile nur 145.50 
„ 9300.75 






» „ 12.10 14040 „ 






n 


















us bezahlen wollen, Teilzahlungen unter entgegenkommenden Bedingungen. 
305 Europa ......... .Ö * 
— 55 ‚Alk 12 Thurn u, Taxis .... 1. 
39 Deutsche Kolonien nur e Hr 
18.5 
















52 Französ, Kolonien 1. en 





60 Span.Kolonisn].60 4 

82 Australien 1.50|Jeder What: —— 
50 Asien... 1. sollte die kleine Ausgabe nicht 
50 Afrika .. scheuen und das bei uns monat- 


50 Amerika . 1.— | lich 2mal erscheinende, mit wert- 
vollen Marken - Gratis - Beigaben 


22 Bayern... —.65 R 
32 Belgien —.65 | ausgestattete illustr. Fachblatt 6 Kamerun. 


25 Bulgarien-.90 er Fur Tree RE 6Samoa.. 
13 Bosnien —.55 —— 
15 Finnland —.60 
52 Frankreich—.85 
22 rn — 
So ltalien... 1.— 
17 Kreta... 1.60 
18 Luxemburg- .60 
7Malta...—.60 
25 Portugal. —.50 













17 China, Kalserl.. 































Ausl. 1.75) für 12 Hefte kostet. 
robe-Mr., (mit wertvoller Gra- 












marken, der wir such unsere 
neueste Satzpreisliste gratis bei- 
fügen,welcherdienebenstehenden 







































30 Serbien .—.80 
52 Spanien . —.95 
10 540 
30 Türkei . .—.80 
37 Ungarn . —.55 


entnommen sind. sowie unsere 
illustrierte Preisliste über Brief- 
marken-Alben in allen Preislagen. 


Wir halten ein hervorragendes 
Lager von Marken aller Länder 
bis zu den grössten Seltenheiten. 


Briefmarken - Auswahlsendungen 


für kleine und vorgeschrittene 
Sammler in jedem Umfange auch 
ins Ausland. — Alle Marken ver- 
bürgt eoht und nur in bester Er- 
haltung. — Unser weltberähmter 
alljährlich neu erscheinender 




























Die Firms Gebrüder Senf 
ist die grösste und be- 
kannteste Briefmarkenhandlung der 
Welt. Sie existiert über 35 Jahre, beschäftigt 
94 Angestellte und genießt infolge ihrer reellen 2 2 
Lieferungen nur tadellos erhaltener, carantiert — 
echter Marken das Vertrauen der gesamten 

Sammlerwelt im In- und Auslande, 


mit 51,500 Preisen 
geb. 3 M.80 ist für jeden denken- 
Wer gut’kaufen will, kaufe daher bei den Sammler unentbehrlich. 
Gebrüder Senf in Leipzig-A. 3a 


Adolph ® Göhring 


Königl. Sächs. Hofmundbäcker 


Dresden, Schioss-Sirasse 19 


hält seine altrenommierte, seit: 1847 bestehende Bäckerei der 
weltberühmten, mit ersten Preisen gekrönten 


Dresdner Christstollen 


Sultania-, Bosinen- I. und II., Mandeln- und Mohn-Stollen im Preise 
von 2—30 M.. jenach Grösse, bestens empfohlen. Versand nach allen Staaten 
des Welt-Post-Vereins gegen Nachn.oder vorherige Einsendung des Betrages. 

























Elekfromonfeur 


Briefmarken sammeln „it, vier. 


sport Kur man sich 2 kann; er vertieft die 
s J Weltkenntnis, 

Postadresse wirkt beruhi- 

1 gend auf die 

in ‚Leipzig ia: — unten. 
- —i ist daher die 
—— Tätigkeit für die Mußestunden. — Wir 


zur Anlage einer Briefmarken- Sammlung 
als ein praohtvolles Material. das zum Weller 
sammeln ermutigt Selbstverständlich llefern wir nur 








v Bo 3050 „ .:n..u *8Q0k 
"  n „ 48.20 1 60600 „ u „701.50 
"_» 95.50 | 7000 „ „ __„1000.— 


r gewähren Käufern solcher grösserer Marken: Zusammenstellungen, die sie nicht auf 


05 Orient 3.10. 205 Orient 5. 





30 

101 seltene Veberseer 1.75 
0 

105 "Englische Kol. 2.05 
20 > „. 6510 
50 Portug.Kol.2.50 
ge „ 460 
20 Uruguay 1. 


fremde Pastämter: 1.50 
Deutsche Kolonien: 


lesen, das halbjährl. nur I M. 50 —— i 15 


s —— ... 1.30 
tismarke) nur gegen Einsendung autschöu —.86 
von 15 Dig, (20 Heller) in Post, — — 
9 See La 
6D euGuinea..95 
30 Rumänien—.60 12 Ceylon . ..—,60 
12 Hongkong —.65 
25 Argentinien -.80 
20 ee —.75 
22 Canada..—.75 
26Cuba ... 1.25 
20 Philippinen 1.20 
30indien .. 1.— 
16 Aegypten —.55 
9 Liberia. .—.90 
15 Marokko „—.90 
20 Paraguay 1.30 
15 NeuSeeland-.60 
20 N.SidWales-.85 
13 SüdAustral.-.90 
13 Transvaal —.85 
16 Victoria.. —.60 













— BEER Unter Bezugnahme auf diese 
IBBBBSBESSR! Anzeige erhält jeder als Prämie: 
—— — A N mik D\ 


Wenn die P icht gef sofort expediert werden, 
enn die Prämis niehtgefäilt wirdbeiumgehender Ar) gie Firma Nelken, Berlin N., Oranienburgerstr. 23 (im eigen. Hause) 


! 





de massive he 
„us :,schwete:- 
elegante „, 
prachtvolle ‚, 
massive * 
massiven „, 
H schweren „, 


nam NNNNon 


ehnachtspräme ü für Fir Leser! 


Ein hochelegantes Etui (innen Atlas) enthaltend: 


6. Stück feinste „Mexiko“-Silber-Messer mit feiner Stahlklinge, 


Gabeln aus einem Stück, 
Speiselöffel, 

Kaffeelöffel, 

Dessertmesser mit feiner Stahlklinge, 
Dessertgabeln aus einem Stück, 
Gemüselöffel, 


Suppenschöpfeı, 
versilberte Messerbänke, 2 2 
44 Stück zum aussergewöhnlich billigen Preise von Mark. 
Das weltbekannte „Mexiko“-Silber, dessen alleiniger Vertrieb der unterzeichneten Firma übertragen ist, ist der beste Ersatz für 
echtes Silber, da es ein durch und durch weisses Metall ist, welches immer weiss bleibt. Tausende von Anerkennungsschreiben 


und Nachbestellungen liefern den besten Beweis hierfür, 


Bestellungen auf obige Weihnachstprämie, welche auf Wunsch 


sind gegen Einsendung des Betrages oder Postnachnahme schnellstens zu richten nur: 






































Vereinigte Berliner Möbelfabriken 
und Tapezierwerkstätten, 


Spezialität: 


Wohnungs. Einrichtungen, 


Illustrierte Preislisten 


für Möbel, sowie Dekorationen, 
Teppiche gratis und franco. 


haben die Probe der Zeit glänzend beitanden. Mit jedem Jahr mehrt 
4 ſich Die Zahl der Väter, die als Kinder die Anter-Steinbaufajten Lieb ges 
wonnen haben und nun mit ihren eignen Kindern wieder anfangen zu bauen. 








Schu 


Freie Bahnfracht dureh ganz Deutschland. 













find wie vor dreißig Jahren auch heute noch 


"= der Kinder Tiebites Spiel; & © 











Kaun e3 eine bejiere Empfehlung geben? 


Sicher nicht, und darum follte feine Mutier ver— 
fäumen, al3 erjte3 und vornehmſtes Gejchenf 
für ihre Kinder einen echten Anfer-Steinban: 
faften auszuwählen. Dies geichieht am beiten nach 
der neuen illuftrierten Baukaſten-Preisliſte, die auf 
Wunſch gern franfo zugejandt wird. Richters Anler⸗ 
Steinbaufaften jind fenntlih an der Fabrifmarfe 
Anfer und in allen feineren Spieltwaren-Gefchäften 
des In- und Auslandes zu billigen, von der Fabrif 
fejtgefegten Preiſen vorrätig; man verlange zu jeiner 
einnen Sicherheit aber beim Einfauf ausdrücklich 
Richters Aufer-Steinbaufaiten und lafje fich 
feinerlei Nachahmung aufreden, die beiſpiels⸗ 
weiſe als Ergänzung völlig wertlos wäre. 
Wer über die richtige Ergänzung ſeines alten Kaſtens 
im Zweifel iſt, erhält auf Wunſch von der unter— 
zeichneten Zirma koſtenlos genauen Aufjchluf. 


F. Ad, Richter & Cie. in Rudolſtadt, 


Nürnberg, Wien, Olten (Schweiz), Rotterdam, 
New York, St. Petersburg.  * 


. Er Prospekt Kostenios] 
al C oO ä [U R Lütticherstr.N28. 
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Fahrräder Motorräder 


anler, 


8Goldene 

Medaillen. 
3 Grosse 
Preise. 











Unerreicht 
inQualifäf und 
Arbeit. 




















Schreibmaschinen 


Wanderer-Werke vormWinklhofer &Jaenicke A.G, 
SCHÖNAU BEI CHEMNITZ. 


wir? Gressners Sitz- 
Was schenken auflage aus Filz für 
Stühle. Gressners Nadelkissen, Gress- 
ners Briefmark.-Anfeuchter. Preisliste 
frei. Gebr. Gressner, Berlin-Schöneberg 18.a 












* Briefmarken, 

Mi Preisliste gratis. 100 versch. 
engl. Kolon. M.2.00:, 50 versch. 
a franz. Kolon. M. 1.50, E. Waske, 
Berlin, Französische Strassel7 d. 











erstklassige, glänzend renommierte Fabri« 
kate mit sichtbarer Schrift und allen mo« 
dernen technischen Neuerungen offerieren 
wir bei 2jähriger Garantie gegen bequeme 


raenvn 10 DIS 20 M. 


Verlangen Sie gratis und! frei unsern aus» 
führlihen Prospekt Nr. 7S 


Bial & Freund wu! 
































geben wir feine Uhren, aber 
U m = © n 5 + wir liefern ſolche fpottbillig. 

Taſchenuhren dv. M. 3,15, echt 
fildberne dv. M. 6,—, Doppelfapjeluhren M. 6,40, Prima 
Weder M. 2,10, Regulator, 110 cm Hoch, herrliches 
Schmuditüd, M. 11,—, Neuejte Freijchwinger M. 14,— 
Verl. Cie fofort unf. Katalog 32 mit Nachtrag auch über 
Mufkwaren, Grammophone, Stahl und Lederwaren, 
Koff., Tajch., TC piel- u. Sportwar, Uhrfetten, Goldwar. u. 
viele reiz. Geſchenkartik. Wir jind billig. a. jed. —— 
Fritz A. Lange, G. m. b. H. Leipzig 117. 














Ernst i Rein 


Markneukirchen Nr. 483. 
4 Beste Qualität. Billigste Preise. 


Tore pote Hase! 


werden Sie it furzer Zeit 108, Jobald Gie 


Reienors  Marubin-Pasta“ 


amenden, die ebenjo Geſichtsröte wie 
Blutröte und rote Hände raſch be— 
ſeitigt. Einzig ſicheres u. unſchädl. 
tauſendfach bewährtes Spezialmittel. 
Doſe nebſt Eeife M. 2,80 franco. 
| Otto Reichel,Berlin28, Eiſenbahnſtr.4. 


atalog gratısl 
istyeı13 3Jojeyey | 





won einlacher, aber. sallder Arbeil.Dis zum 
Ausführung sowie sämtliche 
i Preises 



























Garantiert unverfälfchter 


2 nd 
Rotwein zu 68Pfa. 
pr. Liter i. Faß von 80 Ltr. od. 70 Pfg. 
mit Flaſche von 12 Fl. an. Liſſe frei. 
Carl Th. Dehmen, Eoblenz RH.586, 









































Bebr. . 
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Lücke’s Ralgeher N.10 fürBriefmarkensammler 
bereits 27 malpräm, Permanent -Brief- 
Schaubek & 
sowie Aufklärung über deren praktisch. Ergänz. 
Dauer - Albums auf Lebenszeit. Die neue 
31. Auflage 1909 mit 6576 bez. 8516 Ab- 
F zeichen ein besonderes Feld. Dauerhafte Einbände, 
S starke Papiere, klarer Druck. 
Alljährlich Nachträge In Einzel 
Hr fwächliche Kinder und Crwachiene, Nerbdie, Blutes 
arme, Wöchnerinnen, alternde Perfonen. Auch bewährtes 
1,90 M. in Apothefen und Drogenhandlungen. Proſpekt 
grati8 von Gebr. Patermann, Berlin » Friedenau 28. 
Neues, besonders stark gebau- 
tes Strapazier-Modell mit Rück- 
lator und den vielen andern, 
dem System Blickensderfer 
zwei Schriftarten und elegant. 
Verschlusskasten 275 Mark. 


Derselbc enthältdie Beschreib. deraltbewährten 
marken - Albums 
Schaubeks Permanent-Albums bilden wirkliche 
bildungen erschien soeben. Für jedes Postwert- 
blättern, genau passend zum Haupt-Album. 
Ein wahrer Zaubertrank ist Bio-Malz 
Hausmittel gegen Huften, Heiferfeit ufm. Dofe 1 M. u. 
lauftaste, neuem Tasten-Tabu- 
eigenen Vorzügen. Preis mit 
Modell Nr. 5 20 „ 






Auf Wunsch monatliche Teilzahlungen. — Katalog franko. 


- Groyen & Richtmann, Königl.Rumn.Hoflieferanten, 


Köln, Mauritiussteinweg 84. Filiale: Berlin, Leipzigerstr. 112, Ecke Mauerstr. 














Allen Krebs=-, Leber- etc. Leidenden zum Trost 


erſchien im unterzeichneten Verlage: 


Innere Heilk.unst 


von Praftifhem Arzt E. Schlegel, Tübingen. 


Wichtig Fir Magen:, Lebers und Gallenfteinleidende, bei Haemorrhoiden, 
inneren und äußeren Geichwülften, Neubildungen und Wucherungen, oder wo 
man aus anderen Gründen einer Blutreinigung bedarf. 


Profpeft gratis und franfo durch; Verlag Rosenzweig, Berlin-Halenfee 107. 


esipiind UTISEDAUM- SE 


drehen I Ctr. schwere Bäume, 





Ständer mit Musik 


T#2” 60000 verkauft! "WE 


MitWalzenmusik 2 Ausführungen : AS BBLT HS) Mit auswechselbaren Stahlnoten: 


(Nickelgehäuse oderFelsgruppe). SRTE „Gloriosa“. 


Du 
RS, — 5 
Wo nieht erhältl.,direktv.Fabrik. J 
J. ©. Eckardt, Pe —— 


IR ganze Jahr. Zierde jed. Festtafel. 
Cannstatt bei Stutigart. 8 


Jllustrierte Preisliste frei. 











Sachsen 1850 
3Pt., rot, Wert: 
ungebr. 300M. 





@ \nmmmc Eli Deutschl., Oest.-Ung ‚Luxemb. 





ist aut welches in wirk- 

31 Auflage 1909 das einzige Album, lich neugedruckter, 
nicht künstl. ergänzt. Aufl.z. Versand gelangt. 
Permanent-Albums mit wechselbar. Blättern 
von M.18an bis 210 M, Ausgabe v.M.12 an. m. 
Raum f. sämtliche Postwertzeich. Als 
gangbarste Aus- gabe empfehl. wir: 
N 97 2seit.bedr.Halb- lein., festgeb. M. 12.- 
N.96 2seit.bedr.Leinenb.m.wechselb.Blätt. M.18.- 
N.90 Iseit. „ 2Leinenb. „ x „. M.27.- 
N »  „ holzfr.Pap.2Leinbd. „, „ .M.3- 
Für mittl Samml. Albums m. Markenkat. z.M. 
1,75 bis8 M. für 7299-1897U Mark. Anfäng.-Alb. b. M.1,50. 
Ueberall erhältl. Bei Voreinsd.d. Betrages v.M.8an. 









































150 M. 














Verlangen Sie den 
Gratiskatalog Nr.10. 


Verlag von C. F. Lücke, ü.m.b.H., Leipzig10. 













Dies ist der Bleistift, 
welcher immer spitzig 
bleibt, ohne je gespitzt 
oder gedreht zu werden. Auch Farbstifte unerreicht dünn und fest. — 
Elegant, einfach und unverwüstlich. Ueberall zu haben. Preis 1.— M. 


ist eine hochinter- 
essante Erfindung. — 





verdeckt Triumph D. R.M. — Neu! — Keine Polster. Elegant, 
bequem. Masse unnötig. Angabe ob X oder O. Diskreter Versand, 
Prospekt gratis. Preis bei Voreinsendung Mk. 3.50 portofrei, bei Nachn, 
Mk.3.95 portofrei, Adolf Benecke, Ber'in W. 30/76 ,„ Frankenstr, 8, 


Umsonst 


erhalten Sie unsere Spreehmaschine 
„Chronophon‘, wenn Sıe auf eine 
bestimmte Anzahl echter Favo- 
rite-Platten monatlich 2 Stück 
abonnieren. Favorite-Platten kosten 
überall Mk. 3.— und sind in keinem 
Geschäft billiger zu haben. Nur wir 
geben eine Sprechmaschine besten 
Fabrikates und feinster Ausführung 
gratis. Streng reell. 


Deutsche Chronophon-Gesell- 
cn schaft m. h. H,, Darmstailt, 
Tüehtige solvente Vertreter gesucht. Verlangen Sie Katalog No>A1B? 











Tausende Prima- 
Zeugnisse 


sämtlich mit 
Nachbestellung., 










Mein Pfeifen- gen 
rohr - Einsatz Pfeifen Mo- 

mit ca. 90 cm dell ,,1906” 

langem spiral- noch nie 

föürmig. Rauch- dagewesene 
kanal und wertvolle 

Speichelfänger Eigenschaft. 
verursacht 


ein starkes Ab- 
kühlen des 
Rauches und 
hierdurch 
naturgemäss u, 
nachweislich d. 
intensive Nie- 
derschlagen d. 
sämtlichen un- 
reinen und gif- 
tigen Bestand- 
teile, der 
Rauch kommt 
abgekühlt und 
gereinigt inden 
Mund. Die viel 
Tabak halten- 
den Köpfe sind 
so eingerichtet, 
dass d. Feucht- 
werden des 
Tabaks ausgeschlossen und das Fest- 
quellen oder Lockerwerden im Ab- 
gusse unmöglich ist. Kurze Pfeife, 
ca. 27 cm lang, mit echtem Weichsel, 
Kopf u. Abguss aus echtem Bruyere- 
holz, tadelloser Arbeit, fein: ge- 
schnitzt 3,30 Mk., bei 4 Stück franko. 
Probepaket vorzüglich. Tabaks gratis. 
Jedes Risiko ausgeschlossen. Ga- 
rantie Zurücknahme. Reichhaltige 
illustr. Preisliste frei. C. H. Schroeder, 
Pfeifen- u. Tabakfabrik, Erfurt No. 21. 


Echt nur bei mir. 


Warne vor Hachahmungen! 


Ich . 
Anna Gsillay 
bin ſelbſt N x 


die Berfän: 
ferin meiner 


Haar- u 
Bartwuchs- 
pomade 


vrämtiert, weltberühmt 
feit iiber 25 Jahren 
unübertroffen. 
CTiegel zu 2, 3, 
5 u. 8 Mark. 
Sicherer Erfolg bet 
vegelmäß. Gebrauch 
Manlaffefich feine 
der vielen Nach: F 
ahmumg.aufredent. 
Echt nur Berlin 
@raufenftraße 3, 
erhältlich. 
Anerkennungs« ? AN 
und Dankſchreiben N 
aus allen Weltteilen Liegen vor. 
Berjand gegen Nachnahme od. Boreinjendung 
de3 Betrages aus der Fabrik 


Anna CEsillag, 


Berlin 321, Rrausenstrasse % 






































Uhren- Näh- Sprech- 
Schreib- Landwirtsch.- 
Maschinen,Fahr-u.Mo- E 
torräder, photogr. Ap- 
parate, Waffen- u. Mu- 
sikinstrumente liefern 
in bester Ausführung 
zu billigsten Preisen, 
geg.Bar-u.Tellzahlung. 
Man verls Katalog. 


Roland - Maschi- 


nen-Gesellschaft 
inCön 14. — 








Spielen Sie 
in der 
Lotterie? 


Wenn ja, dann habe ich Ihnen eine 
hochwichtige Mitteilung vollständig 


gratis zu machen, worüber Sie 
sehr erfreut sein werden, Postkarte 
genügt. 


Max Wendel’s Verlag, 
Leipzig: 38/46. 
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954 
Briefkaſten. 


Heiber, Freiburg. Rolandfäulen 
gab es im Mittelalter in vielen 
Städten, 3. B. in Magdeburg, Bran- 
denburg, Bremen, , Halle, Stendal, 
Nordhaufen, Zerhit. Man zählt zurzeit 
150 echte und unechte Rolandjäulen in 
Deutichland, namentlih in den mit 
Magdeburgiſchem Necht ausgeitatteten 
Städten, Eine der größten befannten 
Rolandjäulen befindet fih am Rat— 
haufe auf dem Marftplaß in Bel: 
gern bei Torgau. Diefe Säule it 
im Sabre 1610 au3 Birnaer Sanditein 
an Stelle einer Hölzernen errichtet 
worden. Ihre Höhe beträgt Bis zur 
Schwertſpitze 5,96 Meter. Der Sage 
nad) ward der hölzerne Roland 
bon den „Geharniſchten in Torgau“, 
d. h. der damaligen Bürgerwehr, ge: 
ftoplen, weshalb man den Roland aus 
Stein errichtete. Er hat die Unbilden 
des 80jährigen Arieges, in dem Belgern 
zweimal zerjtört wurde, überftanden 
und behauptet noch heute ftolg zur 
Freude der Bewohner feinen Platz. Ob 
die Rolandfäulen al Sinnbild ftädti- 
ſcher Gerichtsbarleit und ſtädtiſcher 
Privilegien * errichtet wurden, oder 
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_Choeolade 
Bit Du nie — 


‚Berliner Illuſtrirte 


Nachahmungen alter heidniſcher Donar— 
bilder waren, ſteht dahin. Auch Berlin 
Dat früher ſchon einen ſteinernen 
Roland al3 Sinnbild des Blutbannes 
befejien, der mit dem  Gerichtsfchwerte 
in der Hand, in der Nähe der Nikolai: 
fire Itand. Sm Jahre 1449, nachdem 
Kurfürit Friedrich IL, der Eiferne, die 
Macht der Schweiteritädte Berlin-Cölln 
gebrochen batte, verſchwand auch der 
fteinerne Roland, Er iſt wahrſcheinlich 
heimlich umgeſtürzt und fortgefchleift 
worden; mit ihm berfchwanden au) 
die alten Rechte und. Freiheiten der 
Schweiterftädte, die bis dahin in ihrem 
ofen Abhängigkeitsverhältnis zum 
Landesfüriten Leine Republilen ge 
weſen Waren. 

Nrchiteftur. Der fchiefe Turm bon 
Piſa wurde 1174 beaonnen. Durch die 
Genfung de3 Untergefchoffes infolge 
des jumpfigen Bodens fentte fich der 
Bau, jo daß fih beim Aufbau der 
vierten Galerie ſchon ein Nibeauunter- 
Ichied don 15 Zentimetern ergab. Pie 
anfangs dur Die Bodenverhältniife 
verurfachte Schiefe wurde dann Mmahr: 
ſcheinlich abfihtlid aus Laune des 
Taumeilters . beibehalten, Die Ab- 
weichung bon der ſenkrechten Linie be- 
trägt 4,30 Meter. 


= >33 DES 
FRE 88* — — & 








appetitanregend, wohlſchmeckend u. befümmlich. Bevorzugte 
Mifchungen Br Bid. M. 2,80 fein, Fräftig, ra en und 


per Pfd. M. 





Die e nzige bygee 


3.50 mild und aromatiſch. Preisl 
gabe der Verkaufsſtellen durch die Centrale in Frankfurtmain. 


enıscn vollkommene,in Anlage und Betrieb billigste 


und An- 





— für css Einfamilienhaus 


ist die Frischluft -Ventilations-Heizung 


Jn jedes auch alte Haus leicht & 


AlspAtlor 1077 0W 


— Man verlange Prospekt. C 


_Schwarzhaupt., SEILER Nachf GmbH Frankfurt2M. 





sehr praktisch, unter das Bett oder Sofa der Kabine naarenn, mit 


gesetzlich — Wassernute und —— mit 1 


lg. brt. hoch| Nr. M Nr. 
2 592 3 
90 52 3 
110 52 33 


627B 95— 
627C 15.— 


627A 85.— | 546 A 48.— |544A 35— 
546B 53.— 
546C 60.— 


Einsatz. 


90% 
Gewichts- 


Ersparnis. 


Nr. M Nr, M 

5620A 45.— 
520B 50.— 
5200 55.— 


544B 38.— 
5440 42.— 


Nr, 527 von Mädlers Patent-Rohrflachsplatte. 


” 


546 von kanadisch. Pappelholz mit doppelt gefirnisst. Segeltuch bezogen, 
ledergelb. Anstrich, polierten Schutzreiten, ringsum lack. Eisenbeschlag, 


Eisenschutzecken, Dreilausschlag, 1 Einsatz und 1 Hutfach, 


„ 544 von Holz, mit gefirnisst,, 
Schutzecken und 1 Einsatz, 


” 


ledergelb. Segelleinen bezogen, Holzreifen, 


520 von starker festgewalzter Faserstoff-Pappe mit gefirnisst. havanna- 
braunem Segeltuch bezogen und Rindieder-Einfassung, 


ı Einsatz. 


Illustrierte Preisliste gratis und franko. 


Moritz Mädler, Leipzig - Lindenau. 


Berlin 


Hamburg Frankfurta.M. 


« Leipzi 
Verkaufslokale: Please 8. Leipzigerstr.101/2. Neuerwall84. Kaiserstr. 29. 





Zeitung 











Zimmerluft-Verbesserer 





„‚BELLARIA 


Die Erlösung von den 
Beschwerden u. den Gefahren 


trockenen 


Zimmerluft 
Preis Mark 12.— 


Einige Anerkennungsschreiben: 


Dr. med. Kautschke, prakt. Arzt, Görlitz: Ihr 
Zimmerluft - Verbesserer bewährt sich vorzüglich 
und ist eine Wohltat für geheizte Räume, da die 
Luft immer angenehm und erfrischend bleibt. — 
A. von Herder, Rittergut Lippersdorf bei Reifland: 
Ihre „Bellaria‘‘ sind ausgezeichnet und funktio- 
nieren ausgezeichnet. Ich bitte um Uebersendung 


von drei weiteren Stück : ‚‚Bellaria‘‘ mit Reserve- | 


pappen pro 2 Stück per Nachnahme. 


Bezugsquellen-Register: 


Aachen. P. Elkisch, Theaterstr. 19; Josef Jansen, 
Mariabrunnstr. 29. Altona. Ferdinand Müller, König- 
strasse 35-39. Augsburg. N. Albert, Philippine- 
Welserstr. D 282: Fritz Hoffmann, Wallstr. B 188; 
A. Limbächer, Maximilianstr. A 21. Baden-Baden. 
F. Berger, Geresbacherstr. 13;  Sanitätswarenhaus 
Lutz, Bäderstr. 2. Bautzen. Gustav Schneider. 
Berlin. Borchers & Jürges Nachf., Greifswalder- 
strasse 220; E. Cohn, Kgl. Hofl., Leipzigerstr. 88 
J. E. Degener, Friedrichsgracht 42-45; Ehbets & 
Dankert, Joachimsthalerstr. 39; J. Fehrmann Nachf., 
Moabit, Birkenstr. 27; Kaufhaus des Westens, 
Abt. 27; W. Krahl, NW.6, Schiffbauerdamm 8; 
Lehn & Severit, Lindenstr. 57; Passage-Kaufhaus, 
Abt. 69; P. Raddatz & Co., Leipzigerstr. 122-123; 
Jacob Ravene Söhne, Wallstr. 5-8; F. A. Schu- 
mann, Leipzigerstr. 107; Anton Schwartzkopf, 
Lützowstr. 305 Warenhaus Hermann Tietz, Leip- 
zigerstr., Abt.47; Warenhaus A. Wertheim, Leip- 
zigerstr., Abt.8; Hermann Wendt, Zimmerstr. 79. 
Bochum. W. Winkelmann, Eisenwaren. Bonn, 
Jos. Coutellier Nachf.: Ernst Fleck, Burbacher- 
strasse 71; Ollendorf-Wilden. Braunschweig. C.H. 
Kleucker & Cie.,. Herzogl. Hofl., Kohlmarkt 17. 
Bremen, Bernh. Ebeling, Ansgaritorstr. 21. Breslau. 
Otto Hörig, Junkernstr.3; Th. Kahlert’s Nachf., 
Junkernstr.; Louis Pracht, Ohlauerstr.; F. E. 
Priemer, Kupferschmidtstr. .Bromberg. Schwanen- 
Apotheke, Danzigerstr. 5. Cassel. Oscar Schön & 
Co., Ob. Königstr. 22. Charlottenburg. E. Koppe, 
Wilmersdorferstr. 145; Ad. Thieke, TegelerWeg 107; 
Georg Wespe, Schlüterstr. 22. Chemnitz»i. S. Herm. 
Alippi, Kronenstr. 17; Baeumcher & Co., Inn. Jo- 
hannisstr. 14; Otto Reil, Zwickauerstr. 36; Rudolf 
Thate, Reitbahnstr. 37. Coblenz. Christoph Laeis, 
Filiale Loehrstr. 43. Cöln a. Rh. M. Hamecher, 
Schilderg. 43; Jos. Theod. Hollender & Co., Woll- 
küche 18; Jos. Walseck, Martinstr. 22. Crefeld. 
Dietr. Freytag jr., Dorfstr. 84; Wilh. Ziellenbach, 
Friedrichstr. 12. Danzig. Rudolph Mischke, Inh. 
Otto Dubke, Langgasse 5. Dortmund. Friedr. Pich, 
Knappenbergerstr. 539. Dresden. Paul M. Andrae, 
König-Johannstr.; Bochmann & Aschenbach, A., 
Grunaerstr.; Gebr. Eberstein, Kgl. u. Großhzgl. 
Hofl., Altmarkt 7; August Hofmann, Inh.: E. Mögel, 
Scheffelstr.; Fr. Klotz, Königsbrückerstr. 40; Knoke 
& Dressler, Hofl., König-Johannstr.; I: 0 
Oeltzsch, Hofl., A.; Reformhaus Thalysia Paul 
Garms, Schloßstr. 185 Franz Rudolph, A., Mar- 
schallstr.; Sommer & Seupke, N., Hauptstr. 6; 
Herm. Straube, Kgl. Hofl., Neustadt; - Hermann 
Straube jun., N., Hauptstr.; Carl Wendschuch, Hofl., 
Struvestr. 11. Düsseldorf. Lütgenau & Cie., A.-G., 
Carlstr. 84; Hans A. Oemler, Herderstr. 15. Eilber- 
feld. C. Imhof; F. C. Weyerstall, Buchenstr. 31. 
Erfurt. G. Hetzel Nacht. Erlangen. G. A. Klein- 
knecht. Essen-Ruhr. Gebr. Hilgenberg. Flens- 
burg. Andr. Bjerring, Norderhofenden 20. Frank- 
furt a. M. Ludwig Dröll, Kaiserstr. 42; Julius 
Roller, Kaiserstr. 38; Steding & Maus, Goethestr. 12; 
Gebr. Weil, Zeil 47 u. Kaiserstr. 37. Giessen. 
August Kröll, Seltersweg 12. Görlitz. H. Erber, 
Elisabethstr.2. Halle a. S. Fr. Baumgärtel, Gr. 


‚ Leipzig. 
‘Kühn, Petersstr. 24; 





Rektor Voigt, Charlottenburg, Soph.-Charlttst. 70: 
Den übersandten Asbest-Luftverbesserer habe ich 
sowohl in meiner Wohnung (bei Ofenheizung) wie 
auch in der Schule (bei Zentralheizung) erprobt 
und festgestellt, daß er seinem Zweck sehr gut ent- 
spricht, ich kann den Zimmerluft-Verbesserer, der 
sich in jedem Raume leicht stellen oder hängen 
lässt, bestens empfehlen. 


Ed. Kertzscher, Leipzigerstr.; Münzer 
& Co., Leipzigerstr. 88. Hamburg. Bähr & Petersen, 
Glockengießerwall 15 Adalbert Henning, Pappel- 
allee 54; Theodor Jens, Hopfenmarkt 6; J. A. 
Kebe Nachf., Michaelisbrücke 1-3; Ad. Krauth, 
Gänsemarkt 58; Alb. Krüger, Glockengießerwall 16; 
Detlef Olbriech, Hammerbrookstr. 59; Carl Th. 
Schröder, Hammerbrookstr. 93; Rich. Schüler, 
Neuerwall’38; J, A. Spehr, Steinstr. 101-107; Aug. 
Stahlschmidt, Fruchtallee 55; F. Timcke, Bergstr. 14. 
Hannover. Ludwig Bertram, Theaterplatz 13; Paul 
Ziegler, Limburgstr. 9. Heidelberg. Friedr. Dröll, 
Bergheimerstr. 15; Wilh. Walb Nachf., Bergheimer- 
straße 9. Karlsruhe. Gebr. Boschert; Grund & 
Oehmichen, Waldstr. 26; Emil Schmidt & Cons., 
Hebelstr. 3. Kiel. Ernst Pohl, Hospitalstr. 27. 
Königsberg i. Pr. Gebr. Franz, Börsenstr. 16. 
Oswald Hornn, Universitätsstr. 13; Paul 
Leipziger Mediz. Warenhaus, 
Gottschedstr. 25; Alexander Schädel, Reichsstr. 14 
us Grimmaischestr. 27; Alwin Schütze, Windmühlen- 
straße 30; Reformhaus Thalysia Paul Garms, Pe- 
terskirchh. 7: M. Tauber, Grimmaischestr. 32. 
Liegnitz. B. G. Lange, Neue Goldbergerstr. Lübeck. 
Adolf Wegner, Fünfhausen 3. Magdeburg. Otto 
Grötzsch, Altemarkt 13; Künneth & Knöchel, Halle- 
schestr. 4 Wilh. Riebe Söhne, Breiteweg 185; Max 
Stein, Himmelreichstr. Mainz. Jacob Dörter, 
Küchenmagazin, Schusterstr. 48. Metz. Adolph 
Stort. _ Magazin zum Kreuz. München. Ludwig 
Frohnhäuser, Sonnenstr. 15; Herm. Katsch, Hofl., 
Bayerstr. 25: F. S. Kustermann, Rosenheimerstr. 120; 
Carl Lipp, Ofengeschäft, Sonnenstr. 5; J. Schöberl, 
Hofl., Maximilianstr. 34-35; Schüssels Wirtschafts- 
und Kücheneinrichtungs-Magazin Ed. Rau, Kaufin- 
gerstr. 9; Seb. Schreiber, Färbergraben 34; C. Stie- 
fenhofer, Hofl., Karlsplatz 65 W. Stölzle, Diener- 
straße 16; Warenhaus Hermann Tietz, Bahnhofs- 
platz 7; Aug. Voelkel, Kgl. Hofspengler, Damen- 
stiftstr. 15. Münster i. W. Arndt & Geiler, Bahn- 
hofstr. 36. Naumburg a. S. C. F. Mundt; Carl Fr. 
Richter. Nürnberg. Max Hofmann, Plobenhofstr.; 
Karl Kneffel, Ludwigstr.: L. Karl Lösch, Inn. 
Lauferg. 6: Emil Schulz, Manthalle: Hugo Schulze, 
Breiteg.; Paul Walb, Binderg. 7: Joh. Wolf, Obst- 
markt. Pforzheim. Emil Lemcke jr., Leopolds- 
platz 58. Plauen i. V. Albert Peter, Neundorfer- 
straße 6. Posen. Sniegocki, Ritterstr. Potsdam. 
Oscar Erler, Nauenerstr. 32. Regensburg. Eduard 
Marquart, Haidplatz D. 95-4. Remscheid. Aug. von 
Eller, Rosenhügel 3. Stettin. Ernst Wedel, Barnim- 
straße 4. Strassburg i. Els. Gustav Hermann, 
Hofl., Weißturmring 21. Stuttgart. Dr. Linden- 
meyer, Kgl. Hofl., Königsbau; Gust. Schönleber, 
Schlosserstr. 305 Wilhelm Schweitzer, Charlotten- 
strasse 29, Weimar. Max Haar, Grossherz. Sächs. 
Hofl.; Karl Schmidt, Zentralheizungen. Wies- 
baden. L. D. Jung, Eisenhandiung; Erich Stephan, 
Haus- und Küchengeräte, Kleine Burgstr., Eeke 
Häfnergasse. Wilmersdorf. Franz Hinze, Bern- 
hardstr. 10. Würzburg. Heinrich Köberlein; Metzler 
& Lippert. Zehlendorf. Franz Haupt, Hauptstr. 
Zittau. Aug. Haase. Zwickau. Hugo Fischer. 


Steinstr.; 


Ausführliche Prospekte durch die Bellaria-Vertriebs-Gesellschaft m. b. H., Leipzig-Plagwitz 12, 


Verbindet Annehmlichkeit des 
Bleistiftes mit Nützlichkeit der 
Feder. — Beliebig tragbar. — 
Stets schreibbereit. — Jede Tinte. 
Schreibt. — Zeichnet, — Zieht 
Linien. — Schreibt Noten! — Eins 
fachste Konstruktion. — Jahre- 
lang haltbar. — Jede Handschrift. 
Auch £.Schreibkrampf. Tintendicht. 
Besser wie Gold! 
“a« Herrn A. F. i.B In 
Urteile: der vorig. Woche be- 
stellte ich einen Füllfederstift, 
mit welchem ich diese Zeilen 
schreibe. Ich bin von Ihrem 
Bleistift entzückt, er funktioniert 
tadellos. Ich habe 5 oder 6 ver- 
schiedene teure Goldfedern ge- 
schrieben, aber mit keinem war 
ich so zufrieden, wie mit Ihrem 
Stift... etc. Hochacht. Dr. Bahr- 
mann, Hökendorf. — . .. dass 
derselbe ganz tadellos und über 
Erwarten gut schreibt, Er ist 
besser wie der teuerste Füll- 
federhalter .. .. B. Sontheim, 
Fredeborg. 


Luxus- Ausführung 5 M. 
Gegen Nachn. od. Einsen- 


" Füllfeder-Industrie 


ka dung des Betrages zUu- Albert Fink, Berlin W.48, 
zügl. Porto Postzusendung! Friedrichstr. 74. — Verkauf daselbst« 
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unsch Gratisbeigabe von Babybaukasiten (ca. 120 Steine) oder 


Berliner Jlluftrirte Zeitung. 


In den Sternen steht’s geschrieben! 


[07 


sompl. feinen Dominospielen in Holzkasten, Lieferung nur direkt an Private, 


Austührliches Preisbuch Nr, 21 mit ca, 


400 Abbildungen (praktische ... billige Weihnachts- 


geschenke) umsonst, 


Holzwarenfabrik Hildburghausen 


Aug. Schultze in Hildburghausen, 





Irinkt Keinen Kakao 


ohne Preise von der Firma 


F. A, Sehreiber, Goethen, Haicterem 


eingefordert zu haben. 


Alle Kakao- und Chokoladensorten 
werden in eigener Fabrik unter sorgfältiger 
Kontrolle hergestellt und an die Konsumenten 





— - direkt verkauft 















° SICHERHEIT 

Autosdtrop RASIRAPPARAT 

* 1 Ibsttätia ab 
Dieses ist das einzige Sicherheits-Rasier- 
messer, welches sich selbst automatisch 
schärft. Sie können dasselbe nicht falsch 
abziehen. Das Messer ist immer 
scharf und rasiert selbst den 
stärksten Bart ohne die 
Haut zu reizen 
odergarzu .„T— 
verletzen, j 


Beim 
Reinigen und 
beim Abziehen 
habenSie nicht nötig, 
den Apparat ausein- 
anderzunehmen, was 


Systemen so lästig 
empfunden wird, 


Die AutoStrop- 
Sicherheits- 
Rasier- Apparate 
bestehen aus: i vierfach ver- 
silberten, sich selbst ab- 
ziehenden Rasiermesser, 
1 Dutzend extra prima Stahl- 
klingen, 1 Streichriemen aus 


1a Pferdeled s- EN 
Preisi.. 5. M. 20 Zu — 
AutoStrop Safety Razor Go.Ltid, 


LONDON, W., 61. New Oxford Street. 
Engros-Verkauf: Joseph Feist, Stahlwaren, SOLINGEN. 


ENTE 





bei allen anderen. 




















Sthnell-Schreibmasthine. 
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chenken 7000 


behufs befferer Berbrei- 
Mir haben uns enkſchloſſen tung unſerer Uea-Ehreo- 
nometer-ihren, 5000 Stüd zu berfcherten, Tediglich gegen Vergütung des 
Arbeitslohnes von 5.50 Milk. pro Stück. Die Ura-Chronsmeter-Uhr 
ift eine hochelegante, moderne Bräzifiond:Anfer-Ahr in feinem Gloria- 
erregen aufs, welche font 20 Mk. koftet, Bon einer zweiten 
attung unferer Zra-Gold-Uhren für Herren oder Damen haben wir zu 
bem gleichen Zwecke 2000 Stüd zur Verfügung geftellt. 
Dieſe mg bejigen gleichfall3 ein borzügliches, genau erprobtes 
Wert, die Gehäufe find aus dem die Goldfarbe nie berlierenden Uca-Metall 
bergeftellt und außerdem noch auf eleltriſchem Wege mit echtem Gold über» 
zogen, fo daß fie in Wahrheit dem Ausſehen nad) von echtem Golde nicht 
zu en find, Hra-Gold ift unbedingt die beſte Gold⸗Imitation 
er Belt, und leiften wir für gutes Tragen 15 Sabre Sarantie. Diefe 
Baer toften fonft u Bi —5* * ae pi ür —— vF zn. 
5 gratis nur gegen Bergütung des Arbeitslohnes von 8,— + Ber 
Std, gi guten Gang beider Uhrgattungen Teitten wir eine dreijährige fchriftliche Garantie, 
ir machen Ihnen alfo tatlächlich mit dieſen Uhren ein Gejchent, und fnüpfen daran nur. bie 
Bedingung, daß Sie die Uhren und unfere Firma in Ihrem Belfanntenfreife empfehlen. Es mwird Xhnen 
einleuchten, dag wir Ihnen eine. wirklich gute, tadellofe Uhr liefern werden, da wir doch duch Ihre Emp- 
fehlung auf mweitere Gejchäfte rechnen und uns erſt aus diefen ein — erwachſen ſoll. Die Anfragen nach 
unſereñ Gratis⸗-Uhren laufen ſehr zahlreich ein, es wird alſo vorausſichtlich der zu dieſem Zwecke zur Ver— 
fügung geſtellte Vorrat bald erichöpft fein. Wenn Sie dieſe Gelegenheit, die faum ein zweites Mal geboten 
wird, benüßen mollen, fo fenden Sie uns gr umgshend Ihre Beftelung und Sie werden eine Uhr 
erhalten, von der Sie engüdt fein werden u. die Ihnen lebenslang wertvolle Dienfte Ieiften wird. Die Uhr 
liefern wir gellfrei gegen Nachnahme oder Vorauszahlung. Für Porto und Verpadung berechnen wir 70 Pf. 
Bei Nichtlond. nehmen wir die Uhren Bereitwitigf urüd. Zu den Uhren pafjende hochmoderne Ketten in 
Gloria-Silber à 1.50 ME. ftatt 4 DE, in Uca-Gold 8.50 Mt. ftatt 6 Mi. Aufträge find zu richten an das 


3* 
Maison „Chronos“ u Lugano C. söwes. Zul 3 



























Bahn- Bequemste 
brechende Touren-, 
Neuheiten leichte Renn- 
für 19091! Ausstattung! | 
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Zweicylinder-Motorrad 2'/, HP ca. 45 kg 75 km Tempo vereint 
Leichtigkeit, Eleganz, Leistungsfähigkeit, Billigkeit. — 
Eincylinder 11/1, 21/,, 3, 3'/,, 4 HP, hochmoderne, neue, bequeme Einrichtungen. 
Zweicylinder 31/,, 4, 5'/,, 6 und 7'/; HP bis 120 km Tempo, rationeller Betrieb. 


Beiwagen. — Selbstfahrer. — Transport-Fahrzeuge. — Doppel- 
übersetzungsnabe mit 2 Bremsen, stabil, grosse Riemenautlage. 


Verlangen Sie neuen Katalog. 


Neckarsulmer Fahrradwerke A.-G. x... Neckarsulm. 


Filialen: Berlin, Moskau, London, New-York, Johannisburg. 































Frau A: „Und glauben Eie, daß an den 


entjeglichen Dingen über die Frau Apotheter etwas ' 


Wahres it?" — Frau B.: „Aber natürlich, ich 


habe fie ja von ihrer intimften Freundin gehört.“ 





4: „Mein Better und feine junge Frau habe 


als Hochzeitsgefchent ein reizendes 40 pferdiges 
Automobil befonmen, und gleich damit ihre Hoch: 
—— gemacht.“ — B.: „Ah? Und wo haben ſie 

en Honigmond verbracht?“ — A.: Im Sanatorium!“ 





Braut: „Ihr hattet wohl eben von mir ge— 
ſprochen?“ — Bräutigam: „Warum meinjt du?“ 
— Braut: „Na, dein Freund fragte, wie ic) dazu— 
lam, gerade: Mark oder Taler? 





‚Herr im Reftaurant (der in einer Speiſe 
einige Haare gefunden hat): „He, Kellner, die Haare 
da tragen Sie wieder zurück in die Küche; die hab’ 
ich nicht bejtellt. Wenn ich welche haben will, werde 
ich jie jchon ſelbſt verlangen.“ 





Onkel: „Was möchteft du denn gerne zu 
Weihnachten haben, Friedchen?“ — Frieden: 
„Eine Buppe.” — Ontel: „Was für eine Buppe joll 
e3 denn fein?“ — Frieden: „Zwillinge, Ontel.“ 





Arzt (bei der Morgeninjpeltion in einem öffents 
lichen Strantenhaufe, das durch jeine jchlechte Koſt 
berüchtigt ijt, am Beite einer alten Frau): „Nun, 
und müſſen Sie viel ausfpuden?” — Alte Frau: 
„Ach ja, Herr Doktor, beinahe alles; ich kann das 
Ejjen nicht hinunterwürgen!“ 





1. Herr (im Balljaal): „Sieh "mal, dte ge— 
ſchminkte Dame dort behauptet, erſt 30 Jahre alt 
zu fein.“ — 2. Herr: „Hml Stark renoviert.“ 





4: „Können Sie mir nicht raten, welchen Beruf 
ich meinen Jungen wählen laſſen ſoll? Er faßt ſehr 
jeicht.“ — B.: „Na, dann laſſen Sie ihn Kriminal—⸗ 
zhutzmann werden.“ 
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„Ich hinterlaſſe mein ganzes Vermögen meiner Fran inier der Bedingung, 
daß fie jo rafch wie möglich wieder heiratet,“ 


„Barum diefe fonderbare Klaufel?“ 
„Ih will, daß wenigftens ein Menfch meinen Tod betrauert.“ 


Hausfrau (zum neuen Dienftmädchen)?: „Das 
Mädchen vor Ihnen mußte ich entlajjen, weil es 
nicht geboreht hat.“ — Dienſtmädchen: „Seien 
Sie Herfichert, ich horche.“ 





Herr (der den Burreauchef ſprechen will, zum 


Kanzleidiener)? „ES jtcht Doch angeichrieben, daß 
° der Bureauchef von 8 bis 11 Uhr Bureauſtunden 


hat, da muß er doch jegt, um 1/9 Uhr zu jprechen 
ſtin?“ — SKtanzleidieners „Nein... von 8 bi 
9 Uhr pußt er die Brille.” 





A.: „Dein Buchhalter fieht fo abgeriffen aus, 
feit er verheiratet ift.” — B.: „Ja, feine Frau, 
jcheint mir, flidt auch lieber anderen etwas am 
Denge, als ihrem Mann!“ 





Tochter (die vermuiet, daß ihr Verehrer 
heute fich erflären werde): „Mama, laß’ uns nur 
ein bißchen allein im Garten, aber bleibe in der 
Nähe, daß er mir nicht wieder auskühlt!“ 





Schlechter Erfag: Befuherin (gum 
Portier): „Wo wohnen denn Müllers?“ — Portier: 
„Vierte Etage rechts. Erſt lommt Hocparterre 
und dann noch bier Treppen.” — Befuderin: 
„Haben Sie Faährſtuhl?“ — Portier: „Nee, 


aber es find ja bis hinauf Teppiche.” 





Sunge Frau (wird vom Gatten nad der 
Hochzeit in die vollſtändig eingerichtete Küche 
geführt): „Sa... was halt du denn da alles für 
merkwürdige Geräte an die Wände hängen lajjen?“ 





Sunger Autor (beim Theaterdirektor): „Darf 
ih Ihnen das Manuffript meines neuen fünfe 
altigen Dramas überreihen.! — Direktor: 
„Meineitwegen, Aber ich bin ven ſehr beichäftigt. 
Würden Sie e8 vielleicht felbft meinem Selretär 
draußen zum Zurückſenden geben.” 














Glänzendes, üppiges Haar 








abjolute Häßlichkeit. 


ift ein Törperlicher Vorzug, der manchen fonftigen Mangel überjehen läßt. 
Ohne fchönes Haar Feine vollendete Schönheit, mit ſchönem Haar feine 


Nicht jeder Schönheitsfehler läßt fich verbefjern, das Haar aber läßt fich 
durch rationelle Behandlung ftets verfchönern. Dazu gehört in erjter Linie 
peinliche Sauberkeit und Regulierung des natürlichen Fettgehaltes. 

Sit das Haar von Natur aus ölig. Tlebrig, jo muß die Fettabjonderung 
eingeſchränkt werden, ift es fpröde, ſtumpf und brüchig, jo muß es ein aufs 
fe'nfte verteiltes, neutrales Fett in mäßiger Menge zugeführt erhalten. 
Dadurch wird der Haarausfall verhütet und das Haar zum Wachſen angeregt. 


Seidenweich und trocken 


muß das Haar fich anfühlen und ichimmern muß es! ‚Das allerbefte 
Mittel, um das zu erreichen, ift unfer feit mehr als 21 Jahren bewähries 


pthtes Peru-Tanninwasser 


welches wir in zwei verfchied. Zufammenfegungen, grüne Packung (fett) für trockenes, 
Iprödes Haar u. rote Paclung (fettfrei) für fettes Haar disfret parfümiert heritellen. 


Zu haben in allen befjeren Geſchäften zu M. 1.75, M. 8,50, M.5.— u. M. 9. —. Färbt nicht u. beihmugt nicht die Wäfchel Nur echt mit nebenftehendem Bilde. 


E. A. Uhlmann ® Co., Reichenbach i.V. 
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. 7 — 20 d G S . 
Lord Kelvin, der berühmte Phnfiker, Re 
dem zu Ehren die eleftrijche Maßeinheit „Kilowattfiunde“, von nın an „Kelvin“ ‚genannt werden wird. 
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Lord Kelvin. 


Die engliſchen Eleftrotechniter 
haben den Vorſchlag gemacht, die 
Kilowattſtunde ihrem berühmten 
Landsmann, dem Lord Kelvin 
zu Ehren, ein „Kelvin“ zu nennen. 
Sie gedenken damit einen Mann 
zu ehren, der ji um die Ent— 
wicklung der verſchiedenſten 
Wiſſenszweige hervorragende 
Verdienſte erworben hat, der in 
bezug auf die Vielſeitigkeit ſeines 
Wiſſens einzig daſteht. Gerade 
vor einem Jahre ſtarb Lord 
Kelvin, der mit ſeinem bürger— 
lichen Namen William Tompſon 
hieß, nach einem erfolg und 
tatenreichen Leben im Alter von 
83 Jahren, und es it interefjant, 
daß man jeßt jchon die erwähnte 
Ehrung vornehmen will, während 
man in ähnlichen Fällen bisher 
zumeijt den 100. Todestag zum 
Anlaß einer derartigen Aus— 
zeichnung zu nehmen pflegte. 
Zwei Gebiete find es hauptſäch— 
lich, die er durch ſeine Arbeiten 
beſonders förderte, die Wärme— 
lehre und die Elektrizität. In 
merkwürdiger Weiſe vereinigen 
ſich bei feinen Arbeiten ein außer- 
ordentlich praktiſcher Blick für das 
technisch Wertvolle und eine natur⸗ 
pbilojophiiche Anfchauung. Er 
bat ſich um die Leaung des erjten 
transatlantijchen Kabels zwiſchen 





jame Tat überhaupt zujtande kam. 
Man ehrie ihn dadurd, daß man 
ihn unter dem Namen Lord flelvin 
in den Adelsſtand erbob. Stelvin 
iit der Ort an der engliichen Küſte, 
bon wo aus die Legung des 
Kabels begann, und diejes kleine 
Fiſcherdorf wird es daher aud) 
jein, nad) dem jegt die Kilowatt- 
ſtunde ihren Namen tragen wird. 
Ras ijt nun eine Hilowattjtunde ? 
Die Leiſtung des elektriichen 
Siromes ergibt ſich aus zwei. 
Größen: aus der Spannung, die 
dem Druf entipricht, und aus 
der Stromijtärfe, die der Menge 
gleihfommt. Die Spannung 
wird in „Volts“ gemefjen — eine 


. Bezeichnung, die gewählt wurde, 


um den italienischen Phyſiker 


- Volta zu ehren — die Stroms 


jtärfe im „Amperes“ zu Ehren 
des franzöfiidhen Phyſilers Am⸗ 
pere. Die Volts multipliziert 
mit den Ampöres ergeben aljo 
die Leitung, die man in „Watts“ 
ausdrüdt. (Das Watt erhielt 
jeinen Namen nad) dem Erfinder 
der Dampfmaſchine James Watt). 
Tauſend Watt find ein Kilowatt 
und tanfend Watt, die eine Stunde 
lang durch eine Leitung hindurch⸗ 
fließen, find eine Kilowattſtunde. 
Belanntlid mejjen alle unſere 
Glektrizitätszähler nad) Silowati- 
ſtunden und auch daS Gefet über 
die neue-Bejtenerung der Elektri— 


— — 


England und Amerika die größten —— — 2 | zität fieht die Nilowattitunde als 
Berdienjte erworben und nur et en — — | Einheit für feine herrlichen Seg⸗ 
feinen wertvollen Berechnungen nungen vor. Dieje Kilowatijtunde 


RENTE 


' R — N Eva Wagner, die Tochter Richard Wagners, die ſich mit dem Schriftfteller und Wagner -· . —— 
iſt es zu verdanken, daß dieſe Biographen Houſton Stewart Chamberlain verlobte. iſt es nun. Die im Zulunf 
für das Verlehrsweſen fo bedeut- Sienfried Warner. „Kelvin“ beißen ſolll 
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Kalmücken-Deputation in Petersburg, die dem Zaren zwei Prunkſeſſel und das Model eines Buddha⸗Tempels als Gefchenf überbrachte. 
Phot. €. O, Bulla. 
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Der Dendufoff-Boule- 
vard liegt im Glanze der 
Winterſonne. PBrächtige Bau: 
ten umſäumen Die Haupts 
) ſtraße von Sredeg, das die 
Fremden Sofia nennen, 
eleitriiche Straßenbahnmwas 
gen und intende Automobile 
rollen auf winterlich feuch- 
tem Aſphalt, Herren im 
Pelz, Offiziere in ſchmucken 
Uniformen, die Zigarette 
unterm ſchwarzen Schnurr— 
bart, promenieren mit ele⸗ 
ganten Schönen, deren 
ſchwarze Augen auch Hinter 
Schleiern ſlaviſches Tempe 
tament verraten. Nur ein 
Bäuerlein in Landestracht, 
ein paar verwahrloſte Kin- 





































Bom Hofe des BulgarensZaren: Jagdfrühſtück in Euxinograd am Echwarzen. Meer. 
Bar Ferdinand. < Phot. ©. Chusseau-Flaviens. 


AR, der Menge mitihrem harten £ * 
® dom erinnern, da wir uns nicht in einer i neuen Mann zu finden. Der Reihe nach wurde der hübſche 
J weſteuropäiſchen Großſtadt befinden. Da ſcheint Poſten in Sofia dem Sultan, dem König von Rumänien, 
N das flutende Leben zu jtoden, eine Bewegung der dem Prinzen Waldemar von Dänemark, dem greifen Gou— 
ven Neugier geht durch die Menge, man bleibt jtehen, verneur von Ditrumelien Aleko Wogoridi — der Öute follte 
⸗ wendet ſich dem Straßendamm zu. Eine Equipage Herrn Stambuloff adoptieren — angeboten; niemand 
rollt vorbei. Am Hintergrunde ein hoher Offizier- nahm .an. Und der 26jährige Koburger jelber, auf 
ihm zur Seite feine Frau, zwei Mädchen ihnen den schließlich das ‚buigarifche Augenmerk fiel, jträubte 
gegenüber. Alles grüßt, der Gruß wird ermwidert fich ein wenig. Es war nicht angenehm, das ſüße 
und plöglich ertönt der Ruf: „Hoch der Zar! Hoch Nichtstun eines öfterreichifchen Leutnants außer Dienjten 
unjer Barl“ Der Ruf wird aufgenommen, pflanzt und den noch füheren Tatenreichtum eines Wiener Lebe— 
jich fort von Mann zu Mann, von Siraße zu Straße, manns. in Dieniten mit der aefährliden Laufbahn eines 
und das Heine, ſchmutzige Bäuerlein finnt dem da— jederz.it abjeßbaren Schein» Souderäns zu veriauichen, 
voneilenden Wagen noch lange mit ſtolzem Ber fich in politifche Intrigen einzufjpinnen, in der ſchmutzigen, 
bagen nah: „Unjer Zar...” E. war nicht immer dörftichen Nefidenz des Wiener Stadtparks und des 
10. Noch vor drei Jahren, als der Koburger von Parketts der GSofienfüle zu gedenken. Erſt das 
einer Rumdreife an die europäiichen Höfe feinen Drängen der Mutter, der jamilienjtolzgen Prinzeijin 
Bulgaren nicht anderes mit jih nah Hauſe Klementine, Deflügelie den Ehrgeiz des jungen 
brachte, als die neue Mahnung, fich hübſch abjeits Mannes, der auszog, der Dynaſtie Koburg-Kohary an 


zu halten von den hochgehenden mazedoniſchen 
Wogen, nur ja nichts zu tun, was die lieben 
Mächte veritimmen könnte, da. waren die 
iapferen Sofioten gar nicht qut auf ihren 
erwählten Landesherrn zu fprechen. Der 
Fürſt zog es vor, jich möglichjt wenig feinen 
braven Untertanen zu zeigen, bei denen 
politifcher Unmut zuweilen in wenig liebens⸗ 
würdiger Form aufzunallen oder zu 
explodieren pflegt und in den Beratungen 
des mazedonifchen Komitoss erwog man, ob 
eine achtzehnjährige Regierung nicht zu ehren 
voller Benfionierung mit Nachficht der Ge— 
haltsbezüge berechtige. Und weiter zurüd war 
e3 noch ſchlimmer. Fürſt werden war nicht 
ichwer, König twerden dagegen fehr. Der 
i . Battenberger war von feinem eben erft 

Die Zarin Eleonore, geb. Prinzeffin v. Reuf, erworbenen, dankbaren Baterlande vertrieben Beſuch im Blindeninftitut in Sofia. 
als Lehrerin der Prinzeffinnen: Bein HSandarbeits-Unterricht. worden, Herr Stambuloff hatte Mühe, einen Phot, C. Chusseau-Flaviens. 















Des Zaren Lieblingsiport? 
Eine Fahrt auf der Lokomotive. 
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den Uſern der Bo-ara eine 
Stälte des Glanzes und der 
Macht zu Ichaffen. An der 
ungarifchen Grenze empfing 
den neuen Bulgarenfürjten 
ein öjterreichifcher Oberjt und 
erfuchte ihn in ebenjo freunde 
liden wie naddrüdliden 
Worten um Berzichtleijtung 
auf jein öſterreichiſches Dffi- 
zierspatent — zwanzig Jahre 
jpäter verbilftdasfelbe Deiter- 


reich demfelben Leumanta. D. 


zur Königswürde. Rußland 
grollt tem Nachfolger des 
Battenbergers3, wie es dieſem 
ſelbſt gegrollt Hat — arte 
nur, Välerchen, in zehn Jah— 
ren ſtehſt Du Pate bei des 
Heinen Boris zweiter Taufe. 
Stürmifche und oft blutige 
Wirren, Kriſen auf Kriſen, 
ſchleichende und afute, "füllen 
das erite Sahrzehnt des neuen 
Regimes im’ Lande — alle 
mählig tritt Ruhe und Friede 
ein, Bevölkerungszahl und 
Wohlſtand wachſen, der mäch- 
tiee Stambuloff findet feinen 
Meifter, Ferdinand feiert den 
Gedenktag der. Befreiungs- 
ſchlacht bei Sliwnitza, feiert 
fein zwanzigjährige8 Jubi— 
läum, wird Zar und erfüllt 
die nationale Sehnjucht, das 
taujendjährige Neich der Bu!- 


— — 
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garen wieder aufzurichten. 
Verſtummt find die Pereat- 
und Abzugsrufe, verſtummt 
das Gelächter und der Spoit 
Curopas über das pußige 
Männchen mit der ergiebigen 
Wisblatinaf:. Denn Ferdie 
rand der Beharrliche hat er— 
reicht, was zu erreichen i'm 
die Schulweisheit Europas 
niemals zugetraut hätie; er 
ift Zar von Bulgarien, Bu!⸗ 
garskij Zar, geworden und 
er joll ſogar — bulgariſch 
gelernt haben. 

Ein Königtum bedarf 
einer Dynaſtie — aud) daran 
Lat e8 Ferdinand nicht fehlen 
lafien. Er hat vier Kinder — 
‚wei Snaben, den. vierzehn 


jähricen Thronjolger Boris 


und den Frinzen Kyrill, und 
zwei Mädchen, Eudogia und 
Nadejchda. Alle vier aus 
feiner erjten Che mit Maria 
Luife von Parma. Die Freude, 
Königin zu werden, ijt der 
Prinzeſſin Eleonore von Reuß⸗ 
Köftrig zuteil geivorden, die 
im ruſſiſch⸗japaniſchen Sir’ene 
den bon der Kaijerin- Witwe 
von Rußland ausgerüjicten 
Sanitälszug in die Mand— 
ſchurei begleitete und als 
Srankenpfleaerin in Den 
Kriegshoipitälern wirkte. 
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Im Dorf Eurinsgrad nad; dem Kirchgang: Bäuerinnen begrüßen den Zaren. 
Phot. O. Chusseau-Flaviens, 
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— New VYork, die Steinwüſte. 
Blick auf Broadway, die große Karawanenſtraße, vom 16. Stockwerk des Surety⸗Wolkenkratzers aus. 
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Phot. Byron Co, 





























Der Dendufoff-Boule- 
vard liegt im Glanze der 
Winterfonne. Prächtige Baus 
ten umſäumen Die Haupte 
ſtraße von Sredeg, das die 
Fremden Sofia nennen, 
eleltriſche Straßenbahnwa⸗ 
gen und intende Automobile 
tollen auf winterlich feuchs 
tem Wphalt, Herren im 
Pelz, Difiziere in ſchmucken 
Uniformen, die Zigarette 
unterm ſchwarzen Schnurr⸗ 
Dart, promenieren mit ele⸗ 
ganten Schönen, deren 
ſchwarze Augen auch hinter 
Schleiern ſlaviſches Tempe— 
rament verraten. Nur ein 
Bäuerlein in Landestracht, 
ein paar verwahrloſte Kin- 
der umd das laute Gehabe 
der Menge mitihrem harien 
Idiom erinnern, daß wir uns nicht in einer 
weſteuropäiſchen Großitadt befinden. Da fcheint 
das flutende Leben zu ftoden, eine Bewegung der 

29 Neugier geht durch die Menge, man bleibt jtehen, 
‚a wendet jich dem Straßendamm zu. Eine Equipage 
rollt vorbei. Im Hintergrunde ein hoher Offizier. 
ihm zur Seite feine Frau, zwei Mädchen ihnen 
gegenüber. Alles grüßt, der Gruß wird ermwidert 
und plößlich ertönt der Ruf: „Hoch der Zar! Hoch 
unſer Barl‘ Der Ruf wird aufgenommen, pflanzt 
jich fort von Mann zu Mann, von Sirabe zu Straße, 
und das kleine, ſchmutzige Bäuerlein finnt dem da- 
voneilenden Wagen noch lange mit jtolgen Bes 
bagen nah: „Unfer Zar...” E. war nicht immer 
ſo. Noch vor drei Jahren, als der Koburger von 
einer Rundreiſe an die europäiſchen Höfe feinen 
Bulgaren nichts anderes mit fi nad Haufe 
brachte, als die neue Mahnung, fich hübſch abjeits 
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Die Zarin Eleonore, geb. Prinzeſſin v. Reuf, 
als Lehrerin der Prinzeſſinnen: Beim Handarbeits-⸗Unterricht. 
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Bom Hofe des BulgarensZaren: Iagdfrühftic in Eurinograd am Schwarzen. Meer. 


Bar Ferdinand. 
























Des Zaren Lieblingsiport: 
Eine Fahrt auf der Lokomotive. 


zu halten von den hochgehenden mazedoniſchen 
Wogen, nur ja nichts zu tun, was die lieben 
Mächte veritimmen könnte, da. waren die 
iapferen Sofioten gar nicht qut auf ihren 
erwählten Landesheren zu fprechen. Der 
Fürſt 309 es vor, fich möglichjt wenig feinen 
braven Untertanen zu zeigen, bei denen 
politiicher Unmut zuweilen in wenig lieben! 
würdiger Form aufzufnallen oder zu 
explodieren pflegt und in den Beratungen 
des mazedonifchen Komitss erwog man, ob 
eine achtzehnjährige Regierung nicht zu ehren- 
voller Penfionierung mit Nachficht der Ge— 
haltsbezüge berechtige. Und weiter zurüd war 
es noch ſchlimmer. Fürſt werden war nicht 
ſchwer, König werden dagegen jehr. Der 
Dattenberger war von feinem eben erſt 
erivorbenen, dankbaren Vaterlande vertrieben 
worden, Herr Stambuloff Hatte Mühe, einen 


















Phot. C. Chusseau-Flaviens. 


neuen Mann zu finden. Der Reihe nach wurde der hübjche 
Poſten in Sofia dem Sultan, dem König von Rumänien, 
dem Prinzen Waldemar von Dänemarf, dem greifen Gou— 
verneur von Dftrumelien Alefo Wogoridi — der Gute follte 
Herrn Stambuloff adoptieren — angeboten; nientand 
nahm .an. Und der 26jährige Koburger felber, auf 
den schließlich das bulgarische Augenmerk fiel, jträubie 
fih ein wenig. Es war nicht angenehm, das ſüße 
Nichtstun eines Öfterreichifchen Leutnants außer Dienften 
und den noch füheren Tatenreichium eines Wiener Lebe— 
mann. in Dieniten mit der gefährlichen Laufbahn eines 
jederzeit abjeßbaren Schein» Souderäns zu veriauichen, 
fich in politifche Intrigen einzuſpinnen, in der ſchmutzigen, 
dörfiihen Nejidenz des Wiener Stadtparks und des 
Parketts Der Sofienſäle zu gedenken. Erſt das 
Drängen der Mutter, der jamilienftolgen Prinzeſſin 
SKlementine, Dbeflügelie den Ehrgeiz des jungen 
Mannes, der auszog, der Dynaſtie Koburg-Kohary an 






















Befuch im Blindeninftitut in Sofia. 
Phot, C. Chusseau-Flaviens, 
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Aus der großes Auffehen erregenden Ausftellung von altchinefifchen Gemälden in der Kal. Akademie der Künfte i in Berlin: 


Dlga Julia Wegener, die die Gemälde während eines zweijährigen Aufenthalts in China 
fammelte, vor dem Bilde „Tiger“ aus der Ming-Epoche (1368—1644). 


Ehinefifche Gemälde. 


Eine Austellung, die in ihrer Art eine Senfation bedeutet, ijt in diejen 
Tagen in den Räumen der Königlichen Akademie der Künjte in Berlin eröffnet 
worden. Frau Olga Julia Wegener, die Gattin des befannten Forſchungs— 
reifenden, hat in zweijährigem Aufenthalt in China eine überaus große Zahl 
der herborragenditen chinefiichen Gemälde geſammelt, die fie nun in dankens— 
werter Weife der Allgemeinheit zugänglich macht und jo die Belanntichaft mit 


Produftionen der Wille-Truppe im Berliner Wintergarten, 


Peking⸗ Hündchen, Aquarell auf Seide. 
Phot. Zander & Labisch. 


einer Kunſt vermitielt, die ebenſo durch ihr hohes Alter wie durch eine ganz 
eigenartige Auffaſſung und eine jubtile Technik fehr interefjant und lehrreich ift. 

Die zahlreichen. feinen Aquarelle, die auf Seide gemalt find, verblüffen 
duch die Sparjamkeit der techniſchen Mittel, deren ſichere Bewältigung 
auch bei den älteſten der Gemälde zu finden iſt, die in einer Zeit entjtanden 
find, in der die emropätichen Maler nur über eine rohe md ſchematiſche 
Technik verfügten. Man wird der eifrigen Sammlerin für die Umſicht und 
den Geſchmack, mit denen ſie die Auswahl iraf, Dank wiſſen. 
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Phot. Zander & Labisch, 
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Prinzeffin Kenia von Mon’enearo, % 
die wegen Teilnahme a amtiöfter- 
reichiihen Demonftrationen vom Hofe 
ihres Vaters, des Fürften Nikita, 
verbannt worden i. 






Präfident Caſtro, 
der bielgenammie Abentenrer und Dik— 
{a or von Benezuela, der in Franlreich 
gelandet ift und demnätit auch nach 
Deutjchland lommt. 









Cypriano Caſtro, Präſident 
der ſüdamexrikaniſchen Republik 
Venezuela iſt mit dem Dampfer 
„Guadeloupe“ in Frankreich ange: 
lommen. Ein ſchweres Nieren— 
leiden zwang den Diktator, fein 
Regiment in der Heimat unſicheren 
Händen zu übergeben und im 
viel befeindeicen Europa Heilung - 
zu ſuchen. Profeſſor Israel, der 
deutſche Chiruro, jollte in Borseaug - 
die Operation: ausführen. - Frani- 
reich aber will den Abenteurer nicht 
in feinem Lande jehen und zwingt 
den üÜbelbeleumd)eien Gegner, ivenns 
aletch er auch lrank ijt und des Mitleids 
bedürftig, in Eile das Neich zu verlajien. 
Deutschland, hofft er nun, wird ihm Eaſt— 
freundjchaft ‚gewähren und jo wird Berlin 
denn in den nächſten Tagen den ſeltſamen Gait 
begrüßen dünnen, Neuerdings wird man bei 
ſolcher Gelegenheit fich der grotesfen Gefcii ie 
Diejes „Imperaiors“ erinnern, der als Viehtreiber 
feine Laufbahn begann. Hitiete er erſt das Vieh, - 
jo fand er bald, es fei einträglicher, es zu ftehlen. : % und die Prinzeſſin lehren, daß die Pariſer Mode— 
Doch auch das war ein Gefchäft, Das nur. fargen —— Das Oberarmband hate — paläfte und Juwelierläden für eine ſchöne Frau weit 
Nutzen abwarf. ‚ALS Raffeeprüfer als Maultier- > eü—eæ —— ERTL DATEN De aug nehmere Betätigung bieten, als viel ohe Koiiil. 

® ’ Tragen von Armfpangen wieder in Mode bringen will, ' uatt 2 


ſchon fammelt in Curacao fein 
Gegner General Rolando Truppen, 
um Caſtro zu jtürzen. — Pringeſſin 
Kenia von Montenegro iſt in Be- 
-gleiiung -ihrer Mutter, der Fürftin 2 
Milena, angeblich ihrer angegriffe- 
nen Gejundheit tvegen nad Paris 
gefickt worden. In Wirtlichteri AN 
aber iſt die 27-jährige. Prinzeſſin 
aus ihrem Vat rlande aus politi= 
ſchen Motiven verbannt worden. 
Sie nahm an einer antiöjterreichiichen 
T emonfiration feil, in der gegen Die 
Annerion Bosniens proiejtiert wurde. 6% 
Der Fürft Niftia von Montenegro war * 
darüber umſomehr erboſt, als gerade ein AN 
Heiratsprojeft zwiſchen der Prinzeſſin und 
einem döniglichen Prinzen ſchwebte. Und AN 
da überdies Dejterreich auf Ddiplomatijchen 9 
Wege gegen die herausfordernde Haltung der 51 
Prinzejiin Verwahrung einlegte, mußte Xenia 
bejtraft werd:n. Zweifellos wird dieſe Art der 
Beſtrafung einen jicheren erzieheriichen Erfolg haben 







D, 
Y 
Europa, krank und gealtert, und 7 























































es 
ireiber, als Kommis eines deutſchen 2 Ri 
Handelshauſes verjuchte er nacheine * 
ander ſein Elück, um es zuletzt in 
der Politil zu finden. Als Abgeord⸗ Q 
neier in Carracas, wo er, ein un- 8 J 
* gewaſchener, unzekämmter Menich, D 
i der fich der Bequemlichkeit halber 7, 
’ bei den Sitzungen die Stiefel aus— al, 
309g, wenig Ach ung genoß, wußte er ON 
fich Doch genug Freundezuerwerben, $ A 
um zu geeigneter Zeit, da in der T 
Hand des damaligen Präfidenten, BB 
des guimütien alten Generals ine | 
drade, die Bügel immer ichlaffer ı — D 
wurden, als Gegner des Generals JAN 
Fernandez raſch entichloffen in die IS - 
Hauptjtadt mit einer Handvoll Leu- 
| teir einzuziehen und ſich zunächſt als 
-„prodiforiicher Präfident” zu eta= 
blieren. Durch eine in umjeren 
Tagen beifpielslofe Gemaltberr- 
ſchaft wußte er feine Macht zu ver- 
mehren, trog aller Inirigen und 
der jtändigen Kriſen und troße 3 
dem ihn feine perfünlichen Eigen 9 v = 
— — ihaften jeinen Landsleuten, die er — — * 
Die Vorbilder der Damenhutmode 1908: Paduanerhahn, brutaliſierte, vollends mißliebig Franzöſiſche Houdonhenne = 
mit dem mondänen Rieſenhut. madten. Nun fommt er nad) mit dem modernen Parifer Toque. x 
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Kurze Raſt. 
Her das Benzin! 


{1. Jortſetzung. (Nachdruck verboter.) BR 


Die ganze Cinrihtung war noch fo funfel- : 1 
nagelneu. So unperſönlich. Vera dachte wieder, il 
während fie beide die Flucht von Gemäcern 6 
durchſchritten: "Wer ijt nun hier bei dem andern 9 
zu Gaſt?“ Ihr Verlobter war nicht jo. Der 
fühlte fih ſchon als Hausherr, rüdte Stühfe e 
und Tiſche zurecht und ließ jeine maffige Ge— J 
Halt bald da, bald dort behaglich nieder, daß il 
fie ihn einmal ganz geiftesabwejend muſterte 
und es ihr durch den Kopf ging: Wer-ijt nur 
der forpulente: Herr, der ın all den Zimmern. 4 
da hintereinander Probe ſitzt? Und in diefen 1 
Zimmern ſollte fie von nun ab ihr Leben ver- - 
dringen. Chriſtoph von .Ulerici vüjtete fich jchon, M 
mit ihr hier vor Anker zu gehen. Er dehnte fich ef 
mwohlgefällig. ın - einem Klubjejjel ihr ſchien, 
in ihrer Stimmung beinahe feindjeliger Neu- 
gier, mit der ſie ihn. prüfte, als fange er ſchon 4 
an, ſich nad Art bequemerer älterer Hexren 





Der lette Brief. 
Mit Geratter und mit Gefnatter 
Sauft das Auto ins Dorf hinem 


Und mit ängjtlichem Gefchnatter | Rudolph Ä 


Sliehen die Gänſe vom Straßenrain, u 


Die Majchine will trinken. 
+ Juſt Zeit noch ble bt, 
MM — Daß bei der Abendjonne Derfinfen 

Be an eine Anjichtskarte jchreibt. 


Spute Dich, Liebjte, nur flüchtige Grüße — 
Schon faucht der Motor — das Siel ift 


Bo NRafch * Adreſſe — ſchließe ſchon, ſchließe fi 
Wir fahren mıt vierter Geſchwindigkeitl — — Hr 

Briefe, in denen die Seele fich fpiegelt, 

BR Die man fie fchrieb in vergangener Zeit, 

— Farbig und duftig und zärtlich verfiegelt, * 
Verwehrt Dir die vierte BREI A an. 


Slüchtige Worte, verfaßt im Enteilen, “ | 
Gefchrieben — vergefjen — nur fchnell - 
& Je mehr Meilen, je weniger Zeilen — 

* Ort um Ort, doch nicht Wort um Wort... 


Und das Gefä ihrt mit den —— 
gehen zu laſſen — und dann begann er wieder [iR Raſt durch die Nacht, durch den Nebel 
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B Die ‚ Unglüdsfrau bei Tiih? Ob vielleicht der 
kleine Fähnrich, der Joſeph Dietrich der doch 
ohnedies ganz unten ſaß 
„Laſſe mich jetzt endlich mit —— Leuten 
A in Rudel“ ſagte Vera. Sie hatte ſich ihm gegen— 
MM über hingefegt, den Sonnenſchirm euer über 
BB den Sinien, und war etwas blap. 
R Er mwechjelte fügfam das Geſpräch. 
noch weit — | Na ja — die Hauptſache iſt ja auch nicht, 
wie die Gäſte ſitzen, ſondern was ſie futtern!“ 
er fuhr mit. einem vielverheißenden Geſichts— 
Jausdruck nach ſeiner Bruſttaſche. „Willſt du 
Ü einmal das Menu ſehen, nein Hera?“ 
% Sie biß ſich auf die Lippen und blickte 
ihn wieder forſchend und ſonderbar grauſam 
Er begriff, etwas verdutzt, daß dies auch 
il fein glüdlicher Vorjchlag von ihm geweſen war. 
Er machte ihr. nichts mehr recht in den letzten 
acht oder vierzehn. Tagen. Was er auch ſprach 
* tat, alles mißfiel ihr. AR nun verſetzte sie: 
„Dur. . hör mal... 
alıren  --r- rüdte eifrig: nöber. Er war 
ſchon froh, wenn fie einmal felber von etwas 
anfing. - So jehr fie ji” den ganzen Winter 
hindurch für den neuen Hausſtand intereijtert 


wieder fort — 


WEN 


—— 
— — 
— 


mit einer bei ihm "ungewohnten Lebhaftigkeit 7 tief — — . —5 batte, jo groß mar jebt ihre Gleichgültigfeit 
von dem Feſteſſen im Kaiſerhof zu sprechen. ; Swifchen zermalmten Bänfeleibern 8 gegen alles, was ihre Zukunft betraf. 2 
Defien Arrangement. hatte er Veras Vater uns I Ciegt als Leiche Nor letzte Brief. . ... '& „Ih muß dir mal maß: fagen, ——— 
möglich überlafjen können! Danfe. gehorfamiti & — 4 „Bitte, mein Herz! 

Da hätte es günftigenfalls Nınderbruft mit WE Rudolph Schanzer. | „Wir Hatten doch vor etwa bierzefn Tagen 


Brühkartoffeln ‚gegeben und deutſchen Schaun- 
wein dazu Ein Glück, daß ihm jetzt ein Vetter 
das abnahm, auch ein Ulerici, der in der 
Familie der  Sütendant genannt: wurde, weil ex ſeit zehn Jahren die ver— 
gebliche Abſicht hatte, es zu werden, jeit er Czapfa und Ulanfa an den Nagel 
gehängt. ° "Der ‚machte jo was tadellos, durchaus erſtklaſſig — Hungerpoten 
faugen moilte der Freiherr Chriſtoph bon Ulerici an feinem Ehrentag nicht! 
Er ſchmungelte und fing von der Tifhordnung an, die ihm auch viel Kopf- 
zerbrechen machte. Da war zum Veijpiel der eine Verwandte, der ſoge⸗ 
nannte polniſche Blumenau, deſſen Sandklitſche bei den Kaſſuben lag. Der 
hatte doch nun mal die unterkittige Heirat gemacht! Wo verſtaute man nun 








—— ! 
— 


1 eine Auseinanderſetzung wegen deines Xers 
wandten, des Baron Sybold, der es für nötig 
hielt, mid) auszufpiomeren . . .“ 

„Ach, rede mir nur nicht von dem Kerll“ ſagte ihr Verlobter ber» 
drieglich. Mit dem Hab’ ich mehr Aerger, als er wert iſt. Ich hab’ ihn 
doch 'rausgeſchmiſſen. Geſtern jchidte mir das Gewãchs ſeinen Kartellträger! 
Hat ihn in irgend einem Krähwinkel ein Ehrenrat, oder was ſich dafür hält, 
glücklich für ſatisfaktionsfähig erllärt. Was ſagſt du nun? Sas Fojtet 
mich ein jchönes Stüd Geld!” 

Die junge Frau hatte faum zugehört. Sie ſchob mit einer — 
gung dieſen Geſprächsſtoff zur Seite und fuhr fort: 





—— —— 





























966 


„Ich hab’ dir doch damals verſprochen, dab ich 
mit meinem erjten Mann nur in Angelegenheiten 
Karlas verkehren würde.“ 

PT Re 

„Alſo: Dies Verſprechen Hab’ ich — 


Chriſtophl“ 


„Was? Wieſo?“ 
„Ich weiß auch nicht, wie es ſich — hat. 


Er beſuchte mich, nur wegen des Kindes. Das hatte 


ich mir ausbedungen. Aber dabei gab ein. Wort das 
andere. Schließlich haben wir ung gründlich aus⸗ 
geſprochen, wohl zwei Stunden lang . 

Der Freiherr von Alerici hatte ſich erhoben und 
war im Zimmer hin und her gegangen. Jetzt ftand 
er, die Hände auf dem Nüden, vor dem offenen 
Balkon und fah über die grünen Wipfel des Tier- 
garten hinweg. Er war fehr ärgerlich. Aber er 
fürdhtete jich vor neuen Szenen, jest, ein paar Tage 
bor der Hochzeit. Seine fünftige Frau war ohne- 
dies in letzter Zeit jo rätjelhaft und launijc). - Er 
hatte auch feine natürlihe Gutmütigfeit in ſich und 
fo jagte er: 

„Sml. Nett iS das ja nun nidt . 

„Das Hab’ ich ja auch nicht behauptet, ——— 

„Aber vielleicht war dir eine ſolche Ausſprache, 
gerade im gegenwärtigen Zeitpunkt, Bedürfnis. Sch 
will da nicht urteilen. ch veriteh’ zu wenig davon. 
Ich war doch bisher 'n oller Hageftolzg! Und da du 
es mir jo offen ſagſt — alſo gehen wir darüber meg, 
Kind — nicht wahr?“ 

Er kam fich jeher großmütig vor in feiner Rolle 
des Verzeihenden. Es gab ihm endlich einmal das 
Wohlgefühl der Ueberlegenheit über fie, der er ſich 
immer weniger gewacjen fühlte. Er jtand auf, 
ſchaute ſich ängjtlih um, ob feiner der in - der 


Wohnung arbeitenden Handwerfer es bemerfe — 


dann neigte er jich zu ihr hernieder und küßte jie be— 


hutſam auf die Stirn. Sie war fißen geblieben und 


ließ es ruhig gejchehen. Gleich darauf berjeßte fie 
bartnädig: 

„a, aber am Mittivoch darauf haben wir ung 
wieder im Tiergarten getroffen.“ 

„Ba -— was?“ 

„Ich weiß auch wieder nicht, wie ſich das gemacht 
bat: Auf dem Bahnhof, wo id) Karla Adieu fagte, 
war er nicht. Das wußt' ich. Aber wie ich‘ eine halbe 


- Stunde jpäter auf einer Bank im Grünen jap, ftand 


er plößlic) vor mir . . .“ 
„Run — und da?“ 
„Da jind wir 
gegangen!“ 
Der SKürajfier ‚a. :D; beugte -feinen  maffigen: 


dann miteinander herum— 


Obertörper bor und legte ‚die rechte Hand aufmerf- 


jam an die Ohrmuſchel. Diefe Bewegung hatten 
keüber auf dem Ererzierplaß feine Nittmeijter und 
Leutnants wohl gefannt, Da zog ſich jedesmal ein 
Donnerwetter zujammen. 

„DVerzeih' 1” jagie er höflich, während ſich ſein 
Geſicht dunkelrot färbte. 
mein — fängt an zu leiden .. . id berftehe 
immer: Der Hauptmann: Gisbert und du, ihr ſeid 
zuſammen ſozuſagen jpazieren gegangen . 

„Sa. Zweimal um den Neuen See herum und 
dann bis an die Tiergartenjtraie . . .“ 

„a, bijt du denn berrüdt?“ 
er 108, daß fie doch ein wenig erichraf und fich erhob. 
„Hinmeldonneriwertter ja... 
gefahren? .. . 
da möchte man ja wirklich... Nee, weißt du... 
nee . . .ich bin ein guter Kerl » . . aber wenn du an= 
fängit, mir jo auf der Naje 'rumzutanzen — lächer— 
lich machen laß ich mich nicht! ». Ich begreif’ das alles 
gar nicht! Auch nicht, daß du es mir ſo rubig er⸗ 


zählſt. 


— — das muß ich!” 


„Und was habt ihr euch denn zu erzählen gehabt? 


Heraus mit der Sprache, wenn ich bitten darf! .. . 
Jetzt will ich doch 'mal flar fehen ; . .* 

„Sch hab’ von mir geredet -— die u geit — 
lauter unnüßes Zeug!“ 

„Und er?” 

„&r hat zugebört! 
trennt! Weiter nichts!“ . 

Der Freiherr von Uerici ſchlug fich mit der Hlarhen 
Hand vor die Stirn und jtarrte fajjungslos auf, die 
ſchöne, junge Frau, die gelafjen vor ihm ſtand. Dann 
ſtampfte er auf und ſchrie: 

„Das laß’ ich mir aber nicht gefallen, Vera! Zu 


einem Bopanz macht du mich nicht! Wie ich um dich 
angehalten hab’, haft du Sa gejagt! Na — .qutl : 


Dann ijt das aber auch zwiſchen anitändigen 
Menſchen abgemacht. 
licher erſter Gatte zwiſchen uns herumzugeiſtern hat, 
das mag der Kuckuck wiſſen, aber ich nicht!“ 


„Sch weiß nicht . aber: , 


Blößlich dröhnte 


. was iſt denn in Dich 
Entſchuldige das Gefluche . aber ° 


Dann — wir uns ger 


Was dann noch dein verehr— 


ES a de FT 


bat. . .!* jagte Vera falt. 


PRRNNNERSUERENNNNEBEREENUNEENRENNNRNENERENNENERDENUNBEREENUEBERNUSERNENENSNENNERERENENERHENNAEENEENENENRNENEERERSEREENERNERNNNERn 
‘ 





_ Berliner Jlluftrirte Zeitung 


Vera ſchwieg, als ginge fie die Sache, nachdem fie 
fie einmal mitgeteilt hatte, nichts weiter an. Tas 
—— ihn noch mehr und er keuchte mit rotem 

opf: 

„Aber ich werde mir den Heren mal faufen! ... 
SH werde ihn fragen, was er fich denn eigentlich 
denft? Er iſt doch auch Offizier, wenn auch man nur 
'n Snfanterijtel ... Er fol jih auch als Offizier 
benehmen . . .” 

„Ich weiß nicht, iniviefern er anders gehandelt 
„Laß ihn nur in Rubel 
Wenn du was willſt, dann halte dich bitte an mich!“ 

„Ja — dul Mußt du denn immer genau das 
tun, was andere Leute nicht tun? Wenn du’ nur 
Gott und die Welt herausfordern kannſt, dann bijt du 
ichon froh. Aber al3 meine Frau hajt du dir das 
abzugeiwöhnen — verjtehit du — fonjt . . .* 

„Was denn... fonjt?“ 

Er ſah an ihrem Blid, daß fie zum — 
entſchloſſen war, daß es ihr vielleicht auf die Löſung 
ihres Verlöbniſſes nicht mehr ankam. Sie wieder— 
holte: 

„Sag’ es mir nur rubig ins Geficht! Ich hab’ 
ja jonjt eine Unmajje Fehler — alle Welt verfichert 
e3 mir einjtimmig — aber feig bin ich nicht!“ 

„Une wenn mir das zu bunt wird, — 


„Du kannſt ja. tun, was dur, willſt — Im 


übrigen: es war das letztemal— 

„Das ſoll dir einer glauben . re 

„Dann glaub’ es nicht!“ 

Es entſtand eine Baufe nach ihrer jchroffen Ant- 
wort. Der Freiherr von’ Ulerici glättete mechanijch 
feinen jhwarzen Zylinder, den er troß der Maihige 
trug, zwiſchen den Händen. Endlich fragte er: 

„Und die Gründe?“ ——— 

„Welche Gründe . 

" . daß du —— ſo merkwürdig viel mit 
—— früheren Mann verfehren mußt?... Das 
fann nicht das Kind allein jein! Das Kind iſt doch 
fchon jeit acht Jahren auf der Welt und hat euch 


doch nicht verhindert, euch zu trennen, Vera... 
iſt doch auffallend . 


. du gibjt e8 doch zu... . ihr 
fönnt el Doc) eigentlich nicht3 zu jagen haben .. . 
du und er... . Oder doch?“ 

„Ach — bitie laß mich!“ 


„Weiter bekomme ich keine ——— And 


dabei kannſt du dir doch vorſtellen, Vera, daß man 
ſchließlich auf Vermutungen kommen muß, bei denen 
einem einfach der Verſtand ſtillſteht!“ 
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Vera jebte fih am Fenſter auf einen der eben 
bom Möbelhändler gefonmenen, noch nad Firniß 
riehenden Stühle, jah hinaus und blieb jtumm. 

„era — wenn du mir nicht antworteſt, geh’ ich” 

„Bleib’ oder geh Mir ijt alles recht!“ 

Da nahm der Freiherr von Ulerici jenen Hut 
und lief davon, fpornjtreihs in das Hotel, in dem 
fein fünftiger Schwiegervater wohnte. 

Der alte dv. Vogt auf Neetzow rafierte ich gerade, 
als fein fünftiger Schwiegerjfohn bei ihm eintrat, in 
feinem Zimmerden im vierten Stod, das er ſpar— 
Er ſtand etwas unwirſch 
über die Störung auf. Das Raſiermeſſer zitterte in 
ſeiner unſicheren Hand. 

„Ra — wo brennt's denn, Chriſtoph?“ fragte er. 
„Herrgott.. . . du ſiehſt je aus wie ein Buters 
bahn... s." — 

Der andere ſetzte ſich. Er war erſchöpft. Er 
bebte wie ein überheizter Dampfkeſſel. „Ich bin kein 
Bopanz!* ſchrie er und wiederholte nach einer Weile, 
als habe jemand das Gegenteil behauptet: „Ich bin 
fein Bopanz, Schwiegerpapal: Verhohnepiepeln lab! 
ih mich nicht! Auch von der Vera nicht!“ 

„Bas iſt denn der wieder- in die Krone ge⸗ 
ſtiegen?“ 

Während er in fliegendem Zorn berichtete, malte 


ſich zunehmender Aerger auf den verwitterten Zügen 


des Alten, die auf der einen Seite faltig und braun, 
auf der anderen Seite. von der Seife weiß und 
ſchaumig waren, und er fagte endlich bedädhtig: 

„Na— wenn fie dir jet ihr Wort gegeben hat, 
daß fünftig . .* 


„Veras Ehrenworte fenn’ ich nun!“ “Der Freis 


herr von Ulerici hielt es auf feinem Platz nicht aus, 


Er fprang erregt-auf und ſchlug mit.der Fauft auf 
den Tiih: „Sch bin fein Bopanz!“ 
„Das Haft du ſchon ein paarmal gejagt! ... 
Beweis’ es doch! Wenn du deine Braut nicht mal 
bei der Stange halten fannit . 

Der andere redte jich in den Schultern. Er war 
beinahe einen Kopf größer als jein fünftiger 
Schwiegervater, der flein und friegerifch wie ein 
Kampfhahn zu ihm binaufblinzelte, 

„Debt wollen wir einmal deutfch reden!” ver— 
jeßte er. „Ich pafl’.euch in.euren Kram, mit meinent . 
. deine Hypotheken auf den 
die jieht man ſchon von 
der Station aus, wenn man anfommt. Die zeigt 
einem jeder Gänjejunge anı Weg. Aber wenn du 


: jet den Harmloſen jpielit und den ganzen Unfug. 


auf die leichte Achjel nimmſt, bloß damit die Partie 


nie in die Brüche geht . 


Der Alte riß die Tugen auf. 
„Die Bartie... in die. 


. Brüde . 


x gebt . wiederholte er, als habe er nicht recht ge: 
hört. „Ja, erlaub’ mal: übermorgen ift Hochzeit...” 


„Oder auch nicht... . Malträtieren laß ich mich 
Rich: verfehimpfieren la id mih nidt ... 
Kinder... reizt mich nicht zu jeher... . ih bin in 
einer Wut .. menn ich nicht heute noch ausreichende 
Genugtuung befomme, dann könnt ihr was er— 
leben..." 

Der alte Junfer ihm gegenüber wurde plötzlich 
gelaſſen. 


„Weißt du, Chriſtoph,“ ſagte er, daß meine 


Tochter ihrem eriten Mann davongelaufen ift, hat 
mir gar nicht gepaßt. Aber daß der zweite Mann - 
ihr dabonläuft, paßt mir noch viel weniger. Was ich 
mir nur auf alle Fälle ganz gehorjamit angudennen 
„Dann ſorge dafür, daß deine Tochter fich vers 
nünftig benimmt!“ 
Der Sreiherr von Aleriei fegte fich und trommtelte 


mit den Fäuften einen Düppeler Sturmmarſch auf 
dem Kid) Otto Leberecht von Vogt fagte achjel- 
zudend: 


„Ja — glaubjt du, ich kenne meine Tochter nicht? 
Vera war von jeher meine Erur . . Brachtegemplat, 
aber ſtät'ſch, — was man bei Pferden nen Ver⸗ 
ie 

„Da hättet. * mich beigeiten darauf aufmerk⸗ 
ſam machen jollen . , .* 

„Hab' ich oft genug . a 

„Ach wol — Mit beiden — habt ihr zu⸗ 
gegriffen! . . Ihr waret froh! Ihr habt mich ein 
RR : 
— ſprach das Wort „hereingelegt“ nicht aus, 
aber ſein künftiger Schwiegervater ſchien etwas 
Seine hagere, kleine Geſtalt 


großen, dicken Schwiegerſohn nicht. 


„Was heißt denn das, daß wir Yo aufeinander ze 


einjchreien?“ jagte er. „Wir find doch nicht beim 
Pferdehandel, jondern reden bon meiner ‚ ‚ülteften = 
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Tochter. Soll ich etiva die Gäjte wegſchicken — die 
Muſik abbeitellen — mich vor der ganzen Altmark 
und halb Preußen bis auf die Knochen blamieren? 
— Mein lieber Chriſtoph — ich. bin ein ſchlichter, 
alter Mann . .. aber das tu’ ih nicht! . ... Und 
nun Schlug — mas?“ 

„Sa. — allerdings Schluß!” 
Ulerici wurde immer mütender. „Eine Frau, die 
nich berfpottet, mag ich nicht! Soll ich dir mal 
was jagen: fie hat ihren früheren Mann im Kopf!“ 

„Biſt du verrückt?“ 

„Sie hat ihren’ früheren Mann im Kopfl ... 
Sie hat etiwag mit ihm . . .“ 

„Hör mal... . zum Donnerwetter .. 

„Ich meine — wenigſtens in Gedanken ... . 
fie bejchäftigt fich fortwährend mit ihm . . .“ 

„Sie iſt frob, daß fie ihn los ift!...! Chriftoph, 
ich verbitt’ mir diefe Hirngefpinfte . . .“ 

„&3 ind feinel . Er jteht zwifchen ihr: und 
mir. Ich fühl’ es ganz deutlich. -- Da. bin ich ja 
überflüfjig. Da kann ich ja gehen! Sei fo gut und 
fuchtele mir nicht immer mit deinem NRaftermefjer 
jo vor der Nafe herum . . . das macht einen ganz 
nerbös . ; .“ 
8a — meine Hand ijt zittrig!“ fagte der Alte 
harmlos. „Das macht, wenn man fo ſachte über 
die Sechzig fommt. - Aber wenn ich das Meſſer mal 
an der Bade habe, dann fchneid’ ich mich nie. Das 
iſt Uebungsſache — gerade wie bei der Piitole. Der 
Schießprügel — der wadelt bei mir auch hin und 


Der Freiherr bon 


“ 
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her, wie befoffen. Aber die Kugel ſitzt nachher doch 
immer im Schwarzen . . .“ 

Das hie mit anderen Worten: Aufgepaßt, Herr 
bon WUlericil Stehen bleiben, oder ich ſchießel! 
Schwiegerſöhne, die im lebten Augenblick durch die 
Lappen mwollen, riskieren ihre‘ Haut. 

Und dann feste Otto Leberecht von Vogt noch 
freundlich hinzu: 

„Und was das Merktiwürdigite tft, 
meinen drei Jungens geht's ebenfn. 
ſchießen mie die Deibel.“ 

Dem anderen wurde ſchwül zumute. Er mar 
nicht feige, aber von Natur zum Frieden geneigt. 
Und nun jah er auf einmal vier fehwarze Biltolen- 
läufe auf fich gerichtet. Die Neebower, der Alte 
und die drei Söhne, hielten ihn umſtellt. Die ließen 
nicht Ioder. Der Fang war zu gut. Friß, Vogel, 
oder ftirbl 

Und der alte Vogt meinte Herzlich: 

„Chriſtoph . . .- jei doch. vernünftig! Du biit 
doh mit Gottes Hilfe fonfirmiert und aus dem 
Schwabenalter heraus. Du weißt doch, mas die 
Melt und die Weiber find, und daß man nicht alles 
ernjt nehmen muB, was jie tun und fagen. Komm 
heut’ abend wieder, bis dahin hab’ ich die Gejchichte 
fon in Ordnung!“ 

Der Freiherr ven Ulericı war hilflos, 
was beginnen. 


Chriſtoph: 
Die Bengels 


Er wußte 


nicht, Er verbrachte den Tag in 


einem dumpfen Nichtstun und ließ die Dinge gehen, 
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wie fie wollten, und fand fich bei Ginbruch der Däm— 
merung wirklich wieder bei feinem Schwiegervater 
ein. Der hatte feine drei Sprößlinge um fich ver— 
fammelt. Die beiden Ulanen und den Bonner 
Korpsjtudent. Sie waren ganz. befonders höflich 
und. refpeftboll gegen den werdenden Schwager, der 
bequem ihr Vater jein fonnte. Aber ſie jahen ihn 
dabei immer fo merfwürdig an, wie die jungen 
Wölfe, wie es ihm in feinem Unbehagen dünfte. 
Und beim Kaffee nahm ihn: der Alte beifeite und 
fagte ihm, während er ihm eigenhändig Feuer für 
die Zigarre bot: 

„Sa, da fenne nun einer die Weiber aus! Ich 
habe ernitlich mit der Vera geredet — nun ladıt 
fie auf einmal und meint: Lieber Gott, was wäre 
denn eigentlich fo Furchtbares an der ganzen Sache 
Zwei Menjchen, die einander fo nahe geitanden wie 
Mann und Frau, fönnten doch fehliegli fo und 
fo viel Jahre jpäter einmal ein paar hundert Schritte 
am hellichten Tage nebeneinander hergehen, ohne 
dat darüber gleich der Himmel einjtürzte, ... Na, 
ich finde, Chriftoph — wenn man e3 fo anjteht, hat 
e3 auch eine gemwiffe Berechtigung in ſich — von 
ihrer Seitel Schuld an der ganzen Geſchichte iſt 
offenbar nur der Gisbert. Der läuft ihr nah — 


das iſt Har — aus Gründen, die ich nicht unter- 


juchen will. Dem muß das Handwerk gelegt werden, 
und zwar .fchleunigft. Der tft daS Karnidell Der 
tut in aller Gemütsrube, alb ob du gar nit vor— 
handen wärſt. Dem würd' ich an deiner Gtelle 
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mal fofort jemand vecht Ungemütlicen auf die Bude 


ſchicken l 
Zu fo langen Reden ſchwang ſich der Alte felten 


auf. Den Freiheren von Ulerici bejchlich, während 


er zubörte, plößlich eine Sehnſucht nach feinem be- 
hagliden früheren Leben, wo er aus dem Bett in 
die Badewanne, und aus der Badewanne in die 
Kleider, aus dem Haufe in den Klub gejtiegen var, 
ohne den lieben langen Tag irgend einen Menſchen 
auf die Hühneraugen zu treten und Aerger zu haben. 


Warum mußte er mit feinem Graufchädel noch auf. 


Brautfchau gehen? Und dann nicht ein. ftilles, 
ernites, älteres Mädchen wählen, fondern diefe wilde 
junge Frau, aus der man nie flug wurde? Aber 
nun war es gejchehen. Ein Glück nod, daß nicht 
Zeberecht von Vogt-Neetzow felber der ungemütliche 
Herr fein fonnte, von dem er fprad. Denn mit 
feinen firen Ideen von Piſtolen hätte fich der alte 
Mann womöglich noch den Spaß gemacht, jeine beiden 
Schwiegerſöhne, den vergangenen und den zufünf- 
tigen, ſich über das Schnupftuch ſchießen zu laffen! 
Immerhin — Ehriftoph von Ulerici war Edelmann 


und alter. Offizier! Gr fonnte auch hölliſch unange- 


nehm werden, wenn. man ihm zu hahnebüchen begeg— 
nete. Und. fo ſagte er en zu dem grauen 
Sunter. 

„Du haſt — da muß ein Riegel —— 


werden. Morgen, in aller Herrgottsfrühe, lange ich 


mir den Hunden .. 


Er irant in feinem: Grimm ebenfo_ tapfer wie 
Zorn — 


die jungen Leute um ihn. All ſein ? 
ſich jetzt gegen den Hauptmann Gisbert. . Die 


anderen twollien ihm doch nur zu feiner Frau 
verhelfen, wenn ihre Mittel ihn auch etwas rauf 


anmuteren. Jener aber trat zwijchen ihn und feine 


Braut. Dem mollte er es bejorgen! Noch auf dem 
: Heimweg war er ganz kriegsluſtig, trällerte und 
ſchwang jein Stödchen. 

Am andern Morgen, als die Geijter des ſchweren, 























mehr oder weniger mit Fieber verbunden ift. 
einmal ungefährlid). 
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roten Burgunder verflogen waren, fah er die Sache 
weit nüchterner an. Draußen war grauer Regen. Er 
lag in feinem Bett und gähnte — gähnte nervös. Der 
andere, mit dem er anbinden wollte, war im Krieg 
geiwejen. Der ſchoß ficher auch vorzüglich — gerade 
wie die Neebowerl Auf andere Leute ftieß er, 
Ehrijtoph von Ulerici, überhaupt niet mehr! Es 
war ausgemacht, daß er in den ſchwarzen Kajten 
foltel Dann war Vera, wenn es gut ging, Witwe. 
Shre Angehörigen hatten das viele Geld, ohne die 
Laſt der perfönlichen Ulericifhen Beigabe, und lach- 
ten fi) ins Fäujtchen. Auf einmal wurde er wieder 
bon einem blinden Zorn gegen die Vogts, gegen die 
Gisberts, gegen alle Welt erfaßt und flingelte feuf- 
zend und jchidte feinen Diener zu jeinem Vetter bon 
Ulerici, dem jogenannten Intendanten, und jagte, 
als der bald bei ihm eintrat, und ihn noch im Bette 
fand, wehmütig aus den Bolitern heraus: 

„Mein lieber Magnus . ih bin in des 
Deubels Kühe... Fünfzig Jahre lang bin ich mıt 
jedermann ausgefommen. Seine Majeität und alle 
Welt war mit mir zufrieden. Im Dienft hab’ ich 
geflucht wie. 'n Wilder. und außer Dienft. feiner 
Fliege ein Haar gefrümmt. Und nun, zwei Tage vor 
meiner Hochzeit, hab’ ich gleich ein halbes Dußend 


Duelle auf, dem Budel. : Se‘; dich mal und höre!“ 


Der Better rüdte fich einen Stuhl heran. - Er 


glich Außerlich Veras. Bräutigam, nur daß er fleiner - 


war und jehr ſchlau dareinblidte. Dieje Verjtändnis- 
innigleit gegenüber dem Chor und Ballett Hatte auch 
bisher alle jeine Verfuche, auf irgend einer kleinen 
Hofbühne feiten Fuß zu faffen vereitelt. Er laujchte, 


innerlich voll Wonne über die Nöte des Diden, der 
ſich da vor der böſen Welt draußen in den Kiſſen ge— 


borgen hatte, bis jener ſchloß: 

- „Der Kuckuck hol’ die ganze, Pi tolentoirtfejaft! 
Zum Donner... . ich bin doch feine Neu-Nuppiner 
Scheibe! Ich komme mir fehon bald vor, wie der 
Vogel auf dem Schügenfeft! Aber das Hilft nun 
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nichts! Sei fo gut, Magnus, und fahre fofort in die 
Meinekeſtraße oder telephoniere vorher, wann du 
Herrn Gisbert zu Haufe triffit, und ftelle ihn in 
meinem Namen zur Rede, Aber gründlihl Sch bin 

fein Bopanz!“ 3 

Der Vetter verfprah es und trat gegen Mittag 
in den Salon der Gisbertfihen Wohnung ein.. Er 
liebte, in feiner fuchsartig verfniffenen Weife, 
ſchwärmeriſch ſolche Gejchäfte, bei denen man aus den 
gedämpften Andeutungen und dem halben Augen 
zwinfern nicht herausfam und fich gegenfeitig die 
Winfelzüge durchfreuzte. Aber Georg Eisbert, der 
ihn gegenüber jaß, unterbrach ihn jehr bald. 

„Berzeihung . . . Um diefe für beide Teile pein- 
lihe Unterredung abzufürzen: Ihr Auftraggeber 
wünſcht zu wilfen, warum ich in leßter Zeit wieder- 
holt mit Frau von Vogt zufammengewejen bin ...?“ 

ag, allerdings — und zwar „2 .* 

„Es geihah in dem Wunfche, endgültig Bon 
meiner Vergangenheit Abjchied au nehmen!” 

— —— 

„Bitte — laſſen Sie mich ausreden! Was für 
Gefühle ich dabei empfunden habe, darüber bin ich, 
glaub' ich, niemandem Rechenſchaft ſchuldig. Die 
Hauptſache iſt wohl, daß nun alles abgeſchloſſen ift. 
Herr v. Ulerici kann ſicher ſein, mich nie wieder auf 
ſeinem Wege zu finden ...“ 

„Das würde ihm lieb fein, zu hören!” 

„Sch werde auch den Schein vermeiden, als ob 
id; irgendwie feinen Nechten zu nahe treten mwollte, 
Ein folder Schein könnte nur dadurch entitehen, da 
zwiſchen Frau ‚von Vogt und mir wegen. unferes 


Kindes zumeilen ein Meinungsaustaujch nötig jein 


wird. ch habe mich entjchloffen, auch in diefen 


. Fällen fünftig nur noch ſchriftlich mit Frau von Vogt 
"zu berfehren, jo daß jede Möglichkeit einer ferneren 


Begegnung zwijchen uns ausfcheidet, und habe das 
gro von Vogt auch gejtern bereits brieflich ger ? 
Fortſetzung folgt.) 








Schnupfen. 


im Kopfe und in den Naſengängen verſchafft. 
iſt eine ſehr einfache. Doſe 30 Pfennig. 


Die vielfach verbreitete Meinung, daß ein Schnupfen „geſund“ ſei, und daß ein tüchtiger Schnupfen den 
Ausbruch anderer Krankheiten verhüten könne, iſt irrig. Das geht ſchon daraus hervor, daß jeder Schnupfen 
In zahlreichen Fällen iſt der Schnupfen aber gar nicht 
Namentlich bei Kindern und bei Perſonen mit zarter Konſtitution kann ein Schnupfen 
unter Umständen ſchwere Lungen» und Bronchialkatarrhe zur Folge haben. Deshalb ift es ein wichtiges 
bygienifches Gebot, jedem Schnupfen ohne Verzug energijch entgegenzutreten. Als Mittel iPerer Schnu 
äther Forman anzuwenden, der ärztlicherfeits vielfach als geradezu ideales Schnupfenmittel Deguijurı wuEle, 
Das Eigenartige feiner Wirkungsweiſe ift, daß das Mittel faft momentan eine Erleichterung 
Die Wirkung ift ganz frappant. 


Die Anwendung 


* 
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 Briefkaften. 


Ballonfahrt, Die böcite Höhe, melde ein 
Ballon jemals erreicht hat, dürfte 10 800 Meter 
fein. Dies war am 31 Juli 1901 bei dem 
Ballon „Preußen“ der Fall, der von den Luft: 
ihiffern Berfon und Sühring beſetzt war. Die 
Zembperatur -betrug in diefer Höhe minus 40 
Grad. Aber ſchon bei 10225 Metern fielen 
Beide Forſcher nacheinander in Ohnmacht, nach— 
dem e3 dem Profeſſor Sühring noch gelungen 
war, ‚die Ventilleine zu ziehen. Die beiden 


Luftſchiffer älamen erit in einer Höhe von 6000 
Metern wieder zum Bemwußtfein. 

Hermann S. in Leipzig. Wenn Ihre Tochter, 
die Gie zu den er werbenden Mitgliedern 
Ihrer Familie zählen, bereits feit drei Monaten 
ſtellungslos ift, fo Tann die Steuer ſchon inner: 
balb des Steuerjahres ermäßigt werden. — 
Alles MWiflenswerte in Steuerangelegenheiten 
finden Sie am Beiten in Dr, Kremz3tlis 
„Ratgeber in Steuerfaden”, den 
Sie zum Preife von 2 Mark durh alle Buch» 
Handlungen oder direlt von unjerm DBerlage 
beziehen fönnen. 


Köln 430... Die drei Kronen im Wappen 
der Stadt Köln itammen aus dem Sahre 1166. 
Sn diejem Sabre ließ der Landesherr Erzbifchof 
Reinald von Daſſel, der in Stalien mar, die 
Gebeine der heiligen drei Könige der Stadt zum 
Geſchenk machen. Köln nennt fih bon. diefer 
Zeit ab daher daS „Heilige“ Köln. 

8. M. 40. In Deutichland exiſtieren 4783 
aneriannte Sreimauverlogen. Außerdem mod 
5 unabhängige Logen, die fih feiner Großloge 
angeichlofien haben. Die Mitglieder der aner- 
Tannten Logen können in jeder Loge verkehren. 


seſchãaftliche Notizen. 


Der eben. eridienene Weihnachts⸗— 
Ratalog der Firma Gebrüder Rauh, 
Stahlwarenfabrif und Verſandhaus in Gräfe 
ratbh bei Solingen, alleinige Yabrilanten 
der berühmten Solinger Stahlwaren Marfe 
„Brillant“, wird jedermann auf Verlangen um— 
fonit und portofvei, ohne Kaufzwang, zugefandt, 
Ale nur denkbaren Gegenitände, vortreffliche 
Werkzeuge, nüblide und praftiiche Gebrauchs— 
artilel für das tägliche Leben und den Haushalt, 

















K-«röhliche VVeihnacht 


herrscht in Raucherkreisen überall dort, wo auf dem Bescherungstische Salem Aleikum- 
Cigaretten, das schönste und willkommenste Weihnachtsgeschenk für einen Raucher, nicht fehlen. 











Salem Aleikum-Cigaretten: Keine Auss'attung, nur Qualität! 
Nr: 8 > 5 10 
Preis: 31 4 5 6 8 lv Pig. das Stück. 
Vor Weihnachten auch in Schachteln v.50Stck., für Geschenkzwecke geeignet, erhältlich. 















ER 


Pumpernickel\ =] Wiederverkäufer | FREE ‚st: Stotterer! 
2 Mk. 20 Pfg. — meine er verwertet Patent- | Das Rätsel ist gelöst! Kostenl. Aufklär, 
das schwarze Brot der roten Erde .« gelührten 1der- | Bureau Ing. Fr. Weidi' Dresden 97 | üb.dauernde Beseitig. Rückport H. Muck, 


























wollgarne gesucht. 
Marke; Heinr. Köster, 
Rendsburg 70 a.d.Eider 
Wollgarn-Spinnerei 


Prospekt und Auskunft kostenlos. Potsdam 25 ‘(tehemal. schw. Stoiterer), 
























Wilh. Fromme, ——— 





Briefmarken - Gelegenheits- 
käufe bilden v. jeher meine be- 


R 
®% sond. Spezialität. Meine Preise 
; sind — wie immer — auch bei 







Der Salamanderstiefel ist in allen Gesellschalts- 
kreisen beliebt. Aus den besten Rohstoffen herge- 
stellt, entsprechen seine Formen der neuesten Mode 


Fordern Sie neues Musterbuch B 
diesen netto. Diese Nettopreise i — wert 
sind aber gleichbedeutend teilw. . FR 
m. ein. Rabatt v. 50%, 60% 
bis zu 90% a. d. Katalogpreise 
ander. Firmen. ° Meine Occasion- 3 
Ausw.3B best. a. 20 Heft. m. 3000 


Echte Briefmarken 


Marken. Trotz der enorm billi- 
gen Preise bin’ ich doch bereit, 
gröss.‘ Ankäufe a. dies. Occa- 





Schuhges, m, b. H. 


Einheitspreis 12,50 
Luxus- Ausführung 16.50 





sion-Auswahlen : durch Gewäh- 
rung v. Teilzahl. z. erleichtern. 
Die Occasion-Auswahlen eignen 7 





Zentralen: Berlin W. 8, Friedrichstr. 182 


nn Stutigastn a N 
Katalog u. Zeitung P Wien I Basel 
Gratis Album - Prospecte Gratis 


. | Eigene Verkaufshäuser in den meisten Grossstädten, 
arlin C 7 Pungotn.12 | ern — — | 


sich a. f. Wiederverkäufer. 





An- u. Verkauf v. Sammlungen. 
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Schmuckſachen, Uhren, Lederwaren, hübſche Spiel: 
ſachen, Chriſtbaumſchmuck, Glockengeläute uf, 
enthält der Katalog bildlich dargeſtellt und über— 
ſichtlich geordnet, fo daß wohl jeder etwas paſſen— 
des für feinen Bedarf finden dürfte. 





Die Firma ©. Kretihmar, Berlin 
451, Neue Königitr,. 4, empfiehlt fich. bei 
Beginn der Weihnachtszeit angelegentlichſt für 
den Einlauf aller Sorten bon Taſchenuhren, 
Gold⸗ und Gilberwaren, Lederwaren, Miufil- 
werfen uſw. zu den billigſten Preiſen bei nur 
wirtlih guter ‚Qualität. ° Seit vielen Jahren 
ſchon hat. diefe Firma es verſtanden, fih den 
ehvendbollen Ruf zu gründen, daß fie nur die 
beiten Maren liefert; dies - bezeugen viele 
tauſend Anertennungsichreiben feitens der über 
ganz Deutfchland und das Ausland. verbreiteten 
Kundſchaft. Der foeben erihienene Prachttata- 
log, der in diefem Jahre. ganz beſonders ſchön 








und reichhaltig iſt, wird auf Wunſch gratis und 
franfo zugeſandt. 


bemittelte, 
feinerzeit nad) ausführlicher. Debatte beichloflen, 
6 Zahnärzte anzuitellen, welche auf Koſten -Der 
unbemitteltern 
unentaeltliche 
feiiten haben. 


„Sliegender Holländer” nennt fahren und die 


der neue Selbitfahrer mit Ruderbewegung 





<fteckenpferd- 
I SF jliermilek- 


BERGMANNaG — 
RADEBEUL. 
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für Kinder bon 3 bis 14 Jahren, der durch 


die Eigenart jeiner Fortbewegung die Kinder 
immer bon neuem -zur Uebung ihrer” Kräfte 


ſonnen hat; wir 
35 kg Gewicht ab 









100 heilsame 


Körperübungen 


für Herren, Damen und 
Kinder in vorzüglichen lehr- 
reichen Ansichten. Einzig- 
artig, hervorragend nützlich 
u. reell. Das Vollkommenste 
auf dem Gebiete des häuslichen 
Gesundheitsturnens für jedes 
Alter, selbst ‘für ältere Leute 
passend. .Gratis an jedermann. 
Kolberger Anstalten für Exterikultur 
Abteil. G 123 ‚Ostseebad .Kolberg. 




























10 verschiedene Serien Liebigbilder 0,80 


. = ” „ „ —3 
2 — 
100 2 g— 


3 Einzelbilder 0,50 
Keine Neuheiten, 

Stollwerkbild.-Album 1-IV je Ser. 10 Pf. 
Photographien per Serie 25 Pf. 
1000 gut gemischte Stollwerkbilder in 
Serien u. Einzelbilder 2Mark. Ausführl. 


Koitenfreie Bahnpflege für Un- antreibt. - Eine große Anzahl angelehener Aerste 
Stadtrat in Prag bat Hat der. heritellenden : Firma .„Hohenzollernnert”. 
M. Löffler, Altona, bezeitgt,: daß die! Benußung 
ver „Fliegenden "Holländer? für die Gefundheit 
Schultindern und Er: und - fürperlihe. Entwidlung ‚der Kinder. außer— 
zahnärztliche: Hilfe zu oxdentlich förderlich ilt.: "Die Ruderbewegung, 
‚Bir benüßen diefen Anlad, um durch : die’ der Wagen. angetrieben wird, er— 
Wichtigkeit - einer rationellen weitert die Lungen, jtärlt die gefamte Mustu- 
Zahn: und Mundpflege hinzuweiſen. Man. puße latur ums fördert den Appetit. 

früh umd abends mit einem guten 
Zahnputzmittel, wie 3. B. mit Sargs Kalodont, 
man Wird ‚die Richtigkeit des größere Nachfuuge, 
Sabes: „Gejunde Zähne, gute: Verdauung“, an bandliche Typen 


Das flinte Motorrad findet wieder 


nachdem die Technit Leichte, 
für. den Touren-Verfehr er— 
finden Heute ‚Modelle von 
‚ die -40 km in’ der Stunde 


: » Berge flott nehmen, Die 
Neckarſulmer Fahrradwerke, A⸗G. Königl. Hof— 
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Yiefevanten, Nedavfulm, bringen wieder neug 
Typen für 1909, jo unter anderen ein ‚zirie 
45 kg leichtes Zmeizplindermotorrad mit wun⸗ 
dervollen netten Einrichtungen, das ein ange 
nehbme3 Fahren und alle Geichwindigteiten bon 
8—75 km! Tempo ermöglicht und Berge übers 
haupt : nicht Tennt. Die Werte Haben über 
15 000. Motorräder in allen Weltteilen zur Zus 
friedenbeit laufen und mußten ihren Betrieb 
wiederholt vergrößern. 


Die Empfehlung-gefunder und 
billiger Senußmittel.iit bei der. Zus 
nebmenden PVerteuerung der Lebenshaltung des 
jendets ‚wertvoll. Eines der beiten Getränfe 
bietet zweifellss Meßmers Tee, der iM 
den befannten Miſchungen Wohlgeſchmack und 
Bekömmlichkeit mit außerordentlicher Ausgiebig- 
leit verbindet. Eine Taſſe Meßmers Engl 
Miſchung ſtellt ſich auf oa. 1 Pfg.! 








N 






Irinkt Keinen Nakat 


ohne Preise von der Firma 


F. A, Sehreiber, Coethen, Hansen 


eingefordert zu haben. 


Alle Kakao- und Chokoladensorten 
werden in eigener Fabrik unter sorgfältiger 
Kontrolle hergestellt und an die Konsumenten 
— — direkt verkauft —— 




















(Nickelgehäuse oderFelsgruppe) 


Wo.nichterhältl.,direktv.Fabrik. I 


J. ©. Eckardt, 


Cannstatt bei Stuttgart. 


Eckardt’s Ch . ri 
selbstspielende ristbaum- 
drehen I Ctr. schwere Bäume, _ ga) 
MitWalzenmusik 2 Ausführungen: 4 





Ständer mit Musik 
» 25” 60.000 verkauft! "WE 
Mit auswechselbaren Stahlnoten: 


„Gloriosa“. 


Hochf. mechan. Musikwerk fürs 
ganze Jahr. Zierde jed. Festtafel. 


Jllustrierte Preisliste frei. 























& 


| W.m. Gash. Ang. Lage Wassersparend. 





chönstes Weihnachtsgeschenk 
Prospekt u. sAX0Nia-Wanne 











M. Gasheiz.48 M., ohne 26M. p. K.59, 


























Zusendung frachtfrei. Wenn n. konv, 


























nehme zurück. Teilzahl. gestattet, 
Paul Lüpfert, Meerane 201. 8, 









afzl ® \ Badw.m. Gash. hab. in Gebr. u. mich v.d. 

* — —— solid.Arb. u. durchaus prakt. Einricht.der- 
selb.überz. kön.D. leichte Handh., d. gering. Wasserverbr.,d. schnelle Heizbark.,d. 
anschmieg.Formd.W. all.trifft zus. d. Badrechtbehagl.z mach. Fr. v. Ortenberg,S. 


Preislisten über Liebigbilder gratis, 
Josef Schlösser, Krefeld, Postfach 47. 
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Fränkfurter 


Würstchen! 


altbekannte hervorragend gute Qualität. 

Postpaket ca. 4/3 Kilo 50, 60, 70,.80 1° 

oder 100 St. Mk. 8.75 franko Nachnahme, 
halbe Kolli Mk. 4.70. 

CC. Hok, Frankfurt a. M. 


Kantofon- 
Musik- 
Sprech- 
Apparate} 


à 20, 30, 40, 50.1 
65, 80—20U0 M. 
Automaten 
& 110, 130—225 M. 
Vortreffl. Wiedergabe von Sprache, 
Gesang und Musik. Preisliste frei. 
Schallplatten ä 1!/,, 2, 3, 4 5M. 


Jul. Heinr. Zimmermann, 
Quorst. 26/28. Leipzig. Sadanst 17. 


| 
In 


EROL 


Harmonilafabr,, Klingenthal (Sa.) 435. 
liefern 2,3,4, 6, 8chörige, 1,2 u. 3reihige 
Harmonikas in 160verfhied.Nr.gutu.billig 
Spez.: Harmonitas nah Wiener Art. 
Mundharmonikas, Bandonions Guitarren 
Violin Zithern, Ocarinas, Drehorg.billigſt 
Garantie: Zurücknahme und Geld retour, 
Über 6000 amtlich beglaub. Dantichreiben. 
Neueiter Katalog an Jedermann frei. 






















RE _ findeu durch diese Zeitschrift 
Inserate die weiteste Verbreitung © © 
Billige Briefmarken Preisliste 


gratis sendet 
Hugo Siegert, Altona‘ (Elbe). 










Uhren- Näh- Sprech- 
Schreib- Landwirtsch. 
Maschinen, Fahr-u.Mo- 
torräder, photogr. Ap- 














Wer Stellung sucht 


verl. Deutsche Vakanzenpost, Esslingen 2 





























sikinstrumente liefern 
in bester Ausführung 
zu billigsten Preisen, 
geg.Bar- u.Teilzahlung 
Man verl. Katalog. 
Roland -Maschi- 


nen-Gesellschaft 
InCöln 141. 





N a in her nge 
ft. Kanariensänger tn, langen 
touren, -Hohlrollen, Knorren, 
Hohlklingeln, tiefen Pfeifen 
a 8, 10, 12, 15—30 Mark. Ga- 
rantie Wert, gesunde Ankunft, 
versend. diegrössteKanarien- 

züchterei Deutschlands 
R. Buhl, Hirschfelde i. S. 8. 
Främ. m;gold. Medaill.— Preisbuch grat, 


I 1000| 


echte Briefmarken, wor, 210 verschied,, 
enth. Mexico, Chile, Türk., Ceyl., 
8.Märino, Austr., Span., Bulg., 1 Mk 
Madag., Aeg., China etc. nur J 
Porto 20 Pfg.o.Nachn. Kasse voraus. 
Paul Siegert, Hamburg 61. 


ü — Preisliste gratis. 


Praktischstes 


Weihnachts-Geschenk 


LUNA 
Sicherheits- 
Rasier-Apparat 
























oo Alle Beinfrünmungen ver: 
S8 dedt elegant nur mein med). 
ca . . 
Bein-Kooulier- Apparat 
= ohne Poljter oder Kiffen. 
3! Neu! Catalog grat. 
5  Herm. Seeteld, 
AaMadebeul 7 bei Dresden. 


Vereinigte Berliner Möbelfabriken 
und Tapezierwerkstätten. . 
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JIEXIKON 


NÖTIG FÜR JEDERMANN 





mit 12 zweischneidigen Ersatz-Klingen. 
Kein Schleifen, kein Abziehen! An- 
steckungsgefahr ausgeschlossen. 
Verletzung unmöglich. 


Vor minderwertigen 


Nachahmungen ; 


wird gewarnt! 





Spezialität. 








Wohnungs-Einrichtungen. 


Illustrierte Preislisten 


für Möbel, sowie Dekorationen, 
Teppiche gratis und franco. 








Hugo Büchner 
G.m.b.H. 
BERLIN SW. 
Balle-Alliancestrasse 92. 


f 
Freie Bahnfracht durch ganz Deutschland. | 














Silben-Rätfel. 
Von Karl Gehrling. 
Aus den Silben: 
au — ba — bal — bo — by — cog — de —e—en — 
gu — ha — hund - i — i — kuk — kus — leut — 


i — mi— mis — ne — nant — ne — ni —o-— 
ra — re — ıich — se — spa — sta — the — wind — zac 
find 12 Wörter zu bilden, deren Anfangs- und Endbuchitabeı, 
beide von oben nach unten gelejen, ein Sprichwort ergeben. 

Die Wörter bezeichnen:. 1. Hundeart. 2. Weiblichen Vor- 
namen. 3. Aſſyriſche Königin. 4. Europäifchen Staat. 5. Weib: 
lien Bornamen. 6. Geiftiges Getränk. 7. SSraelitifchen 
Propheten. 8. Militärifhen Rang. 9. Perſon der griechifchen 
Sage. 10. Stalienifhe Stadt. 11. Franzöfifchen Romanſchrift— 
fteller. 12. Gotenkönig. 


Dreifilbige Charade. 


Von Julius Rubhitadt. . 
Das erfte Wort me ſchlimme Feindin ift 
Jedwedem Lebeweſen, daS e3 trifft. 
Das zweite einen Doppelfinn ausdrüdt, 
Indem es hemmend wirkt, — indem es zwickt. 


PM ogoariph. Das Ganze fann in Fällen höchiter Pein 
Von U. R. Dir, Menfch, der einz’ge Rettungsanker fein; 
- Mit k den Handelsleuten wichtig, | Doch treibft du Mißbrauch mit ihm, daun, o weh, 
Mit L— 0 weh! — der Weg nicht richtig. Mußt greifen tief du in dein Portemonnaie! 





971 


— — 
— 


Lösungen der Rätlel aus voriger Nummer. 


Antngrumm-Scherze: 

1. Münfter — ftürmen. 2. Oberon — Borneo. 3. Edam — Dame 

4. Flachs — falſch. 5. Gera — arge. 6. Pulte — Tulpe. 7. einfame — 
Ameifen. 8. Angel — Nagel. 9. Laub — blau. 





Logogriph: uralt — Ural. 





Böffellprung: 
Etill geh’ du deinen itillen Pfad 
Und achte nicht des Lohns der Erde, 
Froh Hoffend jtreue deine Saat, 
Daß fie dereinft gedeihen werde. 
Brichſt dur auch jelbit die Früchte nicht 
AM deiner Sorgen, deiner Mühen, 
Die Seligfeit erfüllter Pflicht 
Wird dir aus Kampf und Not erblühen, 

U. Triebler. 


Dreifiibige Charade; Erwerben. 





Schert⸗Rätſel: Sand — Stand — Strand. 





——. Alfeinige Anzeigenannahme für die —— 
„Berliner Slluffrirfe Zeitung‘ 


Annoncen-Expedition Rudolf Mosse 


Berlin, Breslau, Dresden, Düsseldorf, Frank- 

furt a. M., Hamburg, Köln a. Rh., - Leipzig, 

Magdeburg, Mannhe m, München. Nürnberg, 
Prag, Stuttgart, Wien, Zürich. 


Inſertions preis IR. 2.50 für die fünfgefpaffene 
— — — Ronpareillezeile. 



































Alle Bedarfsartikel| 9° — 
für Stark- und 
Schwachstromtech. 






ul Schrader: ikörpatronen 
Zur Selbstbereitung 


hochfeinster Dessert- und Tafel-Liköre, Bitters 
und Schnäpse in ca..100 Sorten erhältlich. Preis per Patrone 
je für 21, Liter reichend 60 Pfg. bis Mk. 1.— — 

— Ausführliche Broschüre mit Attesten gratis ‚durch — 8—8 


Hugo Schrader, vorm. J. Schrader, Feuerbach-Stuttgart S: 6. — 





Gas-,Gasoline-, 
Petroleum-,Spiri- 
tus-@lühlicht und 
Lichtneuheiten. 
Fabrik. u. Export. 
H. R. Müller, 




















Weimar 1. 
Katal.1225. Abb fr. in vollendetster Ausführung, mit goldenen 
. Vertreter gesucht. Medaillen prämiiert, liefern franko zur Probe 


Pinnos 


unter 10jähriger Garantie gegen bar mit 
hohem Rabatt oder Raten von 20 Mark ohne 
Zinsen und ohne Preisaufschlag. \ 


Roth & Junius 


Kataloge gratis und franko. Hofpianofabrik Hagen i. W.14. 





Klischee u. Marke ges. gesch. 


—X 
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mif allen nur scheinbar 
billigen Reklamestiefeln 
Jch Frage nurnoch 


cHRITT 


Stiefel! 


ORTS 


Akkumulatoren | 


für elektrische 
Kleinbeleuchtung. 
KleineZellen1,40M. 
200 verschiedene 
Grössen, Jährl. Pro- 
duktion üb. 100 000. 

2 Illustr. Listen frk 
4 Alfred Luscher, 

\ Dresden 22/53, 


helm Kruse, € 


Goran kirchen Ns 167 


Sc ntie-Schein 








ins kleinste —— i 
Selbstü aterrichtew. Methode 









Dann verlangen Sie Gratiszusendung von 


Lücke’s Ratgeber N.10 für Briefmarkensammler 


Derselbc enthält die Beschreib. deraltbewährten 








bereits 27 malpräm. Permanent -Brief- . Rt ag 
—_ — achsen 
Schaubek marken - Albums + |3Pf. rot, Wert: 


ungebr. 300 M. 


IE e über deren praktisch. Ergänz. 
sowie Aufklärung über p g gebr. : 150. M. 


Schaubeks Permanent-Albums bilden wirkliche 
Dauer - Albums auf Lebenszeit. Die neue 
31. Auflage 1909 mit. 6576 bez. 8516 Ab- 
bildungen erschien soeben. Für jedes Postwert- 
zeichen ein besonderes Feld. Desserts Einbände, 







starke Papiere, klarer Druck. 


Alljährlich Nachträge In Einzelblättern, genau passend zum Haupt-Album. 











1,75 bis 8 M. für 7299-18970 Mark. Anfäng.-Alb. b. M. I. 50. 


Üeberall erhältl. 
Frankozusendg.innerh. Deutschl. Oest.-Ung ‚Luxemb. 


Verlag von C. F. Lücke, (.m.b.H.,Leipzig10, 







Schaubeks Permanant- Briefmarken - Al Am | 


arantie® — ——— 
31 Auflage 1909 45; einzige Album, — 


das lich neugedruckter, 
nicht künstl. ergänzt. Aufl z. Versand gelangt. ; 

Permanent-Albums mit wechselbar. Blättern 
von M. 18an bis 210 M. Ausgabe v. M.12 an m. 
Raum f. sämtliche Postwertzeich. Als 
gangbarste Aus- gabe empfehl. wir: 
N 972seit.bedr.Halb- lein., festgeb. M. 12.- 
N.96 2seit.bedr.Leinenb.m. wechselb.Blätt. M.18.- 
N.90 Iseit. „ 2Leinenb.,, = „.  M.27.- 
Ni , ;, holzfr.Pap.2Leinbd. „, „» M.33.- 
Für mittl. Samml. Albums m. Markenkat. z.M. 
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HUMORISTISCHES 


Le hrer: „Wenn ich deinem Vater 1000 Mk. 





- am 1. Januar leihe, von denen er mir jeden 


Monat 100 Me. zurückgeben foll, wieviel fchuldet 
er mir da am 1. Juli?” — Schüler: „900 Mt.“ 
— Lehrer: Sale Nur 500 ME” — 
Schüler: „Na, da fennen Sie meinen Vater 
aber ſchlecht!“ 


Berliner Jlluftrirte Seitung 


Humor des Auslandes: 





(P£le Mile.) 





Nr. 51 


9: „Barum trinfen Sie bemn kein Bajjer?“ 
— B.: „Wifjen Sie, ih hab eine rilerme Kon⸗ 
ftitution, und die fönnte durch das Baier leicht 
roftig werden.“ 





Komponijt: „Was jagen Sie dazu, ich 
hab’ jchon wieder eine neue DOpereite unter den 
Händen.” — Kritifer: „Ja, ja, die Hate läßt 
das Maufen nicht!“ 





Räuber: „Nu aber 'raus mit die Mo> 
neten.” — Bedantifher Profejjor: „Eritens 
beißt e3 mi den Moneten, und zweitend — 


hab’ ich teinel” 





Sunge Frau: „Was ſagſt du nur, jeßt 
bat Vetter Dito feinen Freund mitgebracht und 
138 nun find wir dreizehn bei Tiih. Ach bin vers 
& zweifelt!” — Gatte: „Schäme dich, wer wird 
b 
} 

I 
| 


Freier: Ich ſchwöre Ahnen, Herr 
Kommerzienrat, daß ich ohne Ihre Tochter nicht 


RER leben kann.“ — Sommerzienrat: Da3 
Qu un RR r * fa Ex [®) Ö 3 * 
denn ſo abergläubiſch ſein? Junge Frau: glaub’ ich Ihnen aufs Wort bei Ihrem 


„Abergläubijch bin ich ja nicht — aber wir haben : \ og 144 
doch nur für zwölf Berfonen Silberbeſteck.“ geringen Einlommen! 
Onkel (zum Neffen, der beim Zahnarzt 
var, um fich einen ſchmerzhaften Zabn ziehen 
zu lafjen): „Nun, biſt du den Quälgeiſt los?“ 
— Fritzchen: „Nein — er bat mic) wegen 
eines anderen nochmals binbeitellt. 


Frau: „Heute Nacht Iräumte ich, man 
j hätte mir den prachtvollen Saphirring geftohlen. — 
— Gatte: „Welchen Saphirring?“ — Frau: 
„Ich ſah ihn geſtern beim Juwelier. Nicht 


wahr, Männchen, den kaufſt du mir.” Bi 
Seppel: „Denf der. mol, mei? Vatter 


hott jo a großes Gſchwür am Maul.” — 
orſch (entrüjtet): „Sag doch zu dei'm 
Vatter jeiner Goſch net Maul!“ 


Führer (in der Dresdner Gemälde» 
Galerie): „Und das hier iſt die berühmte 
„Sixtiniſche Madonna“, das Bild z einen N 
; z * * till Mark”. — Bejuder: „Ach, 

a De Shren Frbontel mit Erfolg „Menfch, bifte verrückt, bei der Bärenfälte im Strohhut und Tennisanzug? ——— "ft Das Dex Kreis mit — one 


behandelt?“ — 8.: „Dit überrajchendem Erfol ; . 
| Bm Nach kaum 3 Wochen nn er tot.“ folg „„Aber ich ſitz' ja hier ſchon ſeit Juli am Telephon und warte auf Anfchluß.’" Rahmen?“ 


| | Die gefährlichite Zeit des Sänglingsalters ift Die ‘Periode Der 
3 Zahnung und Entwöhnung, weil in dieſem Alter die Durchfälle am häufige 
h ſten auftreten. Die beſte Abwehr bietet eine rationelle Ernährung mit 
| „Kufeke“ und Milch, * die Verdauung geförd — > an wird, 








2 — (in einem kleinen 
F Städtchen): „Melde gehorjamit, Herr Hauptmann, 
die dritte Etage fteht ganz in Flammen, aber 
| unfere Leiter reicht nur bis zur zweiten.” — 
je Hauptmann: „Dann warten wir eben, bi3 
Fr das * ſo weit herunterbrennt. — 













































Guter Rat 
ın ist Goldes wert! in neube- 
arbeiteter u. erweiterter Ausgabe. 


Ein jehr interefjantes, reichhaltiges 
Buch, ein wahrer Schaß im Haufe, 
enthaltend werwolle Ratiehläge u. 
Hilfe, Hunderte erprobte Hausarz⸗ 
neimittel, ipeziell auch für Kinder, 
Frauenhygiene, modern = wijjen 
ſchaftliche Schönheits- und intime 
Körperpflege, ZToilettengeheimnifje, 
fanitäre Neuheiten und nüßliche 


E- diebevorzugte uHOCOLADE | 
| Schweizer | 
Artikel für Damen und Herren, 


— rheumatische praftifhe Winfe fürs Haus und 


B Schmerzen Hoxenschuss empfehlen Dandwirtfchaft 2c., erhalten Lefer 
R die Aerzte | dieſes Bereits 
: s donte it | umsonsti] Si: N 


Einreibung mit (In Apotheken die Flasche zu M. 1.20.) 100,000 Tremplare im Gebraud)! 2 : | pa 
Man ſende jofort feine Adrefje an | FE dd z DREI ECK/ EU 


| tersburger 
ummischuhe 


UNERREICHT AN HALTBARKEIT 


Ga a Hamade: Fabr. = 
Versichern Sie Ihre Schönheit! 


Durch die Schönheitskapsel „Adora‘' System Dr. Harlan. 
— Für Gesicht, Hals, Arm und Körper. — 
Keine Dame, welche diesen wunderbaren kleinen. Apparat 
besitze, hat den Verfall ikrer Schönheit zu befürchten. 
Die verblüffende Einfachheit dieses wissenschaftl. 
Systemes u, die erstaunl. Schnelligkeit, mit.welcher 
\ein herrlicher Teint erzielt wird; übertreffen: Ihre 
höchs’en Erwartungen, Eine einzige sanfte Anwend. 
volle Garant.,reelle Preise. „ der Schönheitskapsel erzielt — Resultate. 
E S Mitesser verschwinden meistin 60 Se nreinigkeit. 
Tausch. Gutachten. £ " des Blutes u, derHaut werd. durch starken —— 
Atelier für Reparaturen. Druck auge) HohleWang, schlaffeArme u. Hals erhalt. Fülle, Form un. Festigkeit 
ER überrasch. schnell. Die Adora-Kapsel wirkt direkt auf die Blutzirkulation, führt dem 
Hamma & Co,, Zellengewebe neues, rein.Blutzu, — ———— gibt 
der Haut einen blühend rosigen, klaren Teint, macht weich u. geschmeidig, ickeln, 
‚älter, Moistereinetrumente, Falten, Runzeln, graue Haut verschwind, "Wirkung unfehlbar. In Gebrauch in 
BON PROMIS, höchsten Kreisen. Hervorragd. Dankschreiben. Mk. 2.50. Porto bei Voreinsend. 
Stuttg art. 20 Pf., bei Nachn. 50 Pf. extra. F. W. Hoffmann’s Laboratorium, Abt. 8, Hamburg 36. 


| N r Verlanget ausdrücklich 
| an 

L 
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u 1711, 72° Y- 17T 
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mit üb. 7000 > 
Arbeit. lief. «af 
Nachn.ihre über- | 
all als vorzüglich 9 
bekannten - 





| AN AN, Die beste der 


- 1 MERAN Praezisions- 
— =) /A\ Taschenuhren 
| Durch alle besseren Uhren- 


Geschäfte des In- und Aus- 
landes zu beziehen. 


Billigste Bezugs- 
quelle für Wiener 
Harmonikas,Ban- 
donions, Concor- 
tinas u. alle übrigen Musikinstrumente. Pracht- 
katalog, 132 Seit.,bunt. Illustrat., 300 Abbild., um- 
sonst.— Zahlr. amtl. beglaubigte "Anerkennungen. 























Versenden gratis 
neuesten Katalog 


* Violinen, 
H  Violen, Celli 


mit Original - Illustrationen 
berühmt. italienisch. Meister. !' I— 


Fachmännisch. Bedienung, 

















brachte schon Manchem ein Vermögen. ein! Anregung zu guten Ideen, deren 
Lösung jedermann möglich, findet man in der „Zeitschrift für Erfindungswesen“; 
Probenummer kostenfrei vom Verlag des „Internationaler Patentmarkt“, Berlin W. 579. 





—— Verantwortlicher Redalteur: Kurt Karfunkel in Berlin. — In Oeſterreich⸗Angarn für die Herausgabe und Redaktion verantwortlich: Rudolf Suppert in Wien J. — Für die Inſerate: Fritz Buß, Berlin-Halenſee 
Verlag und Druck von Ullitein & Co, Berlin 8W., Kochſtraße 22/25. 
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chne daß Charlotte etwas dabon merkte. Leife, wie 


ein Dieb würde er den Inhalt des Schubfaches 
unterfuchen, dann würde er alles wieder an Ort und 
Stelle legen und fein: gequältes Gemüt wäre für 
immer erleichtert. 

Und die Stunde fam. Charlotte Hatte be— 
ſchloſſen, während des ganzen Wormittags Ginfäufe 
zu machen. In ihrer Eile Hatte fie den Schlüffel- 
bund auf dem Kaminfims liegen laſſen. 

Albert bemerfte es jofort und zitterte vor 
Freude. Er jah jeine Frau fortgehen, wandte fid) 
gleich dem Schreibtifch zu und öffnete ihn. 

In dem Schubfache lagen mehrere mit bunten 
Banden zufammengebundene Papiere. Er er: 
fannte in ihnen jchnell die Briefe, die er Charlotte 
bon feinen, in gejchäftlihen Angelegenheiten unter- 


Berliner Jlluftrirte Seitung 
nommenen Reifen gejchrieben hatte. Dann kamen 
fleine - Erinnerungen, Photographien, 
Blumen, eine Tanzfarte und ihre Myrtenkrangz. 
Ganz unten endlich lag ein großes, gelbes Kuvert, 
deſſen Aufjchrift ihm’ fofort in die Augen fiel. 

„Mein letter Wille“. 
Es war nicht Charlottens Handſchrift, aber die 
Schriftzüge famen ihm befannt vor. 

Vorfichtig zog er das Blatt Papier heraus und 
erblaßte plößlich beim Lefen. Es war das Teftament 
feines Onfels, worin er ihn zuguniten Charlottens 
enterbte, die der Greis zu feiner Univerfalerbin 
einjebte, 

Wie fan diefes unaufgefundene Tejtament in 
das eiferfühtig gehütete Schubfah feiner Frau? 
Da lag das Geheimnis. 


getrodnete' 


Nr. 51 


Doch raſch wurde der Zuſammenhang ihm klarl! 
Charlotte hatte gefürchtet, er werde, falls ſie ihre 
Rechte, die fie zu einem reichen Mädchen machten, 
offenbaren würde, es nicht mehr wagen, um ihre 
Hand anzuhalten, aus Angſt, fie könne glauben, er 
wolle nur ihr Geld, das ihm der Verjtorbene ihrets 
wegen entzogen hatte. 

Schiveigend, mit bewunderungstwürdigem Heroig- 
mu3 hatte fie fich einer Liebe geopfert, die für fie 
foftbarer var, als das Vermögen, mit dem fie ohne 
ihn nichts anzufangen gewuht hätte 

Gr trodnete eine Träne, die an feinen Augen 
wimpern hing. Charlotte hat niemals erfahren, 
warum er jie bei ihrer Heimfehr noch inniger küßte, 
als gewöhnlich. . . . 




















[} [} “ 

Ohne guten Magen keine Weihnachtsfreude. 

. . das heisst, wer nach den Mahlzeiten 
Wer ihn nicht hat, Magenbeschwerden bekommt, wer keinen 
Appetit hat, blutarm, kraftlos, nervös, durch Krankheit geschwächt oder Re- 
konvaleszent ist, gebraucht Nural (Nutrol) als diätetisches Getränk bei den 
tägl. Mahlzeiten. Nural ist ein sehr wirksames Nähr= u. Magenverdauungs= 
u. Kräftigungsmittel, der beste Ersatz für den menschl. Magensaft, frei v. 
Alkohol u. schädl. Alkalien wie Natron usw. Nural hilft die Speise im 
Magen verdauen, bewirkt grossen Appetit, kräftigt, beseitigt schlechte 
Verdauung, hat köstl. Ananasgeschmack, ist unschädl. und wird seit 13 
Jahren von Tausenden v. Aerzten mit gross. Erfolg vielseitig verordnet. 
— Broschüre gratis. Probeflasche Mk. 1.75, !} Flasche Mk. 3.—. Zu haben 

in Apotheken u, Drogerien. wo nicht, senden direkt u. franko 


Klewe & Co., G.m.b.H., Nuralfabrik, Dresden-L, 26. 


Mehr als 900 glänzende ärztliche Berichte! 
„Nural“ mit Wasser vermischt, gibt ein äusserst magenstärkendes und 
_wohlsckmeckendes Tischgetränk für jung und alt. 
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"ur hansa-Backpulver 









































Es ist das Beste! 


Stahmer a Wilms 
Hamburg 


"Einem Triumphzo Jeſch 
N in B . 


RX 





Für 5o gesamm. Hansa-Düten senden 
wir 1 Dose Cakes gratis 














5 u N > a P. * 
— I Mit Ihrer „Rino-Salbe“ binich sehr 


findet LOHSE’s Weihnachts-Neuheit 1908 KRETA 


ONTETEWEN — 


brauch Ihrer Rino-Salbe aber ist die 
Eingang in alle Kreise der Gesellschaft 


Aug. Leonhardi, Dresden 


Ä ) Chem. Tintenfabriken, gegr. 1826 
Erfindero,Fabrikant Alizarin-Schreib- und Kopiertinte, 


. leichtflüssigste, haltbarste und tiefschwarz werdende Eisengallustinte. Klasse I. 
imdi 
D Pers ⸗ 

Das Beste Jeint! 


& Feinste Florentiner Seife zur Hautpflege 


Einzig in ihrer Art. — Stück 50 Pt. 


MOLDENHAUER & Co., BERLIN NO.18. 


— — —— —— — — 


—— 


Schuppenflechte ganz fort. Ich kann 
sie daher allen nur empfehlen. 
Cöln, 21.9. 06. 








©. Besser 





— — 


2 


Diese Rino-Salbe wird mit Erfolg 
gegenBeinleiden. Flechten undHaut- 
leiden angewandt undistin Dosen à 
Mk. 1.— und Mk. 2.— in den meisten 
Apotheken vorrätig; aber nurechtin 
Originalpackung weiss-grün-rotund 
Firma Schubert & Co., Weinböhla. 

Fälschungen weise man zurück. 
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Flasche M. 3.00; grösser M. 4.50 
Gustav Lohse, Berlin, Königlicher 


Hoflieferant 
Käuflich in allen einschlägigen Geschäften. 
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Sammler IE roschöre ERBE 
Scheinwerf.1,50 siert 177 22255 

lese das monatlich 2 mal Krawattennadeln f ws 278 

erscheinende, mit wertvollen 1,75, Leuchtstäbe FF BATas —* 
Marken-Gratisbeigaben aus- St. 3,— und 6,— 2 «28 I» 5 

gestattete illustr. Fachblatt » ? — — 2 E58 

mi — fer 

8 f B 3 f k J l ——— Uhren St. 6,50, von Dr. Strahl, Hamburg, Besenbinderhofsim$ 2==3 23 

en 8 rie mar en- ovurna verl. Engr.-Catal. ee — 2, 5* a a ee eng ® Be: a. | 

i — ren St. 3— if. Gelenken, Wunden, Fisteln, Beingeschwüren, nass. u. = 

don Welt. boate AAROEGE EEE EEE Rosen St. 2,—, Glühmonocles St. 1,25, —— Flechten, Salzfluss, Elefantiasis u. andere Beinleiden. sn ER a 
—— 





nur 1 M. 50 (Ausland 175). Probe-Nummer mit wertvoller Marke 
nur gegen Einsendung von 15 Pfg. = 20 Heller in Briefmarken. 


*uo 
‘ 
1 





sämtlich mit electr. Beleuchtung. 
Dauerbatterien z.Nachfüllen St.0,%u. 
‘1,50. Ersatzteile billigst. Porto extra. 
Kataloge üb. electr. Artikel, Uhren, 
Goldwaren etc. gratis und franko. 
Hugo Pincus, Hannover 36, 








Aus unserem hervorragenden Lager von Marken aller Länder bis zu 
den grössten Seltenheiten machen wir Auswahlsendungen für kleine 
u. vorgeschrittene Sammler in jedem Umfange auch ins Ausland. 
Alle Marken verbürgt echt und nur in bester Erhaltung. 
Grosse illustr. Preisliste über billige Sütze, Brfm.-Alben gratis 
Wir empfehlen R Von 5 Mark 
daraus ur Probe chte Briefmarken an versenden 
folgende = alle verschieden. = portofrei. 





» Guth manis 






















Reinh 















meine Preis- 
liste über 






Verlangen Sie st . Voigt 















Katalog gratıs! 
s13813 Zoreıezy 












52 Spanien. —.95 | 39 —— Kolonien nur 3M.10 | Gummi-Strümpfe und Gosundheitangäe Markneukirchen Nr. 483. 

105 Orient... 3.10 | 10 China ... 1.— etc. gratis. Phil. Rümper, Frankfurta.M. lität. Billigste Preise, * 
100 Uebersee 1.75 | 32 Japan... 1:10 3 s . ——— — — 
16 Montenegro 2.— | 30 Persien . 1.25 Riesengebirgs- 












3000—10,000 Verschiedene lt. Gratis-Preisliste. WE | 























— — — P 
05 Stück .. .. nur M. 4,05 | 20 Guatemala —.95 — 
0 210 [32 Peru... 2.10 Wk Hienfone-Essenz $po rtschlitten 
1515 » „30.15 | 21 Java... — = beliebtes Hausmittel, versendet an Wie- 
ar iam I. 


** Erdteile °* ® 


2020 . „48.20 | 25 Mexiko , 


— ——— ER Ss Unentbehrl. für jeden Sammler ist unser grosser 
Illustr. Briefmarken- 
Gebrüder Sent naar tn 


Kufen gebogene Esche, stark beschlag, 
nur Ia. Qualität 130 cm (2-Sitzer) 13,50 
120 em 12,50. Sportschlitten-Vergand 


A. Bock, Schreiberhau i. R. 


derverkäufer, extra stark Dutzend 2.50. 
„Starke Qualität“ 1,80. Postpaket enthält 
30Flaschen. Posten billiger. Altbewährte 
Bezugsquelle, Laboratorium P. Seifert, 
Dittersbach No. 80b. Waldenburg (Schles.) 









Eigener Entwuni 


















liefern wir Ihnen eine 
Sprechmaschine, die 
einen wirklich musi- 
kalischen Genuss ge= 
währt, wenn Sie bei 
uns eine bestimmte 
Anzahl erstkl. doppel- 
seitiger Platten be- 
stellen, die nach und 
nach abzunehm. sind 
die wir zu Mk. 275 
pro Platte abgeben. 
Man verlange Katalog. 


Roland Maschinen- 
gesellschaft in Cöln 
No. 189% 






. .  egründet 1872. 
Grösstes Briefmarken- 
$pezial-Geschäft der Welt. 


— ⏑ — 
Baur a | . porto- und — 
—— 







Nachdruok verboten, 















f erstklassige, glänzend renommierte Fabri- 
kate mit sichtbarer Schrift und allen mo- 
dernen technischen Neuerungen offerieren 
wir bei 2jähriger Garantie gegen bequeme 


u 10 bis 20 M 

raten von 10 bis a 

Verlangen Sie gratis und frei unsern aus« ° 
führlichen Prospekt Nr. 7S 


Bial & Freund Kay 





Gediegenste Erzeugnisse in schwarz, elfenbein, farbig 
j n.gemusterten Nenheiten. Auffallende Preiswürdigkeit, 
Reichhaltige Musterkollektionen portofrei, 
Max Biermann, Gera-R. 2. 


en £ 


















"MILKA 
-VELMA 
NOISETTINE 


Die Parker Füllteder mitder ,,‚Curve“ Tintenführung 


ist die beste und meist beliebte Füllfeder. Warum? Die „Curve“ Tintenführung ist eine fachwissenschaftliche Erfindung, 
welche mit den Naturgesetizen übereinstimmt. Dieselbe ist so gebogen, dass sie mit der inneren Wand des Behälters 
in Berührung liegt, und durch ihre feine Haarröhrenen die Tinte aufsaugt, und in die Federspitze leitet indem genau 
nötigen Quantum, so dass die Parker Feder nie versagt, noch kleckst. Die Gold-Federn sind garantiert 14 Karat und 
mit bestem, hartem Iridium gespıtzt, das beinahe so hart wie Diamant ist und sich deshalb nicht abschreibt. 


ih 








PARKER 
Die Parker Feder ist auf ein Jahr in die Hand des Schreibenden garantiert, hält aber sozusagen ein Menschenalter 


gratis. 















ER derBrillengläser 
bei Temperatur-Wechsel 
und beikörperlicher 

N2:193812 Anstrengung B 


Einzelpreis 50 Pf. Verkaufsstellen durch 
Plakate kenntlich. Wiederverkäufern 
Angebotauf Anfrage durch dieGeschäfte 
der opt. Gross-Industrie oder durch die 
Chem. Fabrik Wunstorf G.m.b.H., Wunstorf, 


Arretuns 


* ) = 
* 


hrafen Zeppelin 


Ansprache: „Ein Wort an das Deutsche Volk“, von ihm 
persönlich am 24. August 1908 in Friedrichshafen 
gesprochen, ist einzig und allein zu hören auf einer 


Favorite-Schallplatte 


die auf jeder Sprechmaschine zu spielen ist, 





Es gibt nur diese eine vom Grafen Zeppelin besprochene Platte. 


Schallplattenfahrik „Favorite“ G.m. b. H., Hannover-Linden 55. 


nterrichr 


.. AMIEN- 
— — 


0 pnf 






Verkaufsstelle Berlin: Fidelio Musikwerke, Neanderstr. 3. 





Korrespondenz- 
Kontorpraxis- 


Verlangen Sie noch heute unsere P 


2sitzie. 5 m lang, E 


reisliste gratis u. franko über das 
mit Wäsche- und Pro- 
vianträumen. Modern, 


" * ER 
schnell, sicher. Er- 


el, si — — — — * Illustriert. 
schliesst jedes Wasseı. M . | osel a ge Katalog 7 
J. F. BECKER, Canoefabrik und Werft, Glücksburg a li : gratis : 
CANOES :: MOTORBOOTE :: SEGELJACHTEN :: RUDERBOOTE | R. CURT WELLER, Dresden 5. 


Ar Staatsmedaille in Gold 1896. — = 


Honig- und Gewürzkuchen 


Königsberger und Lübecker Marzipan 
Konfekte für den Weihnachtsbaum 


empfehlen 


Theodor Hildebrand ® Sohn 


Hoflieferanten Seiner Majestät des Königs 


C., Spandauerstr. 47/48 | W., Leipzigerstrasss 100 | N., Pankstrasse 18 
W., Potsdamerstr. 22a | W.,Kurfürstenstrasse 75 | Charlottenburg, Berlinerstr. 58 


Goldene Jubiläumsmedaille London 1897, 


lehrt brieflich 






BERLIN.W.62 


E 9 Gerichtlicher Bücherrevisor. 
ERLANGEN fProbe-Lection 
| WSıE SRarıafane —— 


SIMON 
73 


























































Neurasthenie 


* deren Ursachen, Wesen u. Heilung. Preisgekröntes, nach den 
(Nervenschwäche) neuest. Erfahrungen bearbeitet. Werk (350 Seit., viele Ahbild.) 
Wirklich brauchbarer Ratgeberund sicherer Wegweiser zur Heilung. Für M. 1,60in 
Briefmarken zu beziehen von dem Nervensanatorium „Silvana‘, Genf 3 (Schweiz). 


für ſchwächliche Kinder 





Ringe Goldwaren und 





Uhren 






a Geschenkartikel — 
— —— — — 
Teilzahlung *— Teilzahlung 
® 2 Teilzahlung :ıı@®© % 
2 “8 © 4 = 3 & 
u "ES * | >» m. = 
38 £ eo 5 S5 55 Ep 
33 IR 58 EE —5* 83 —35 
"TINTE MM :- 11 1 
3 = 53 7 D 58 
Ei ; 3 3 | SE A 9 
Katalog mit zirka 3000 Ab- i Katalog mit zirka 300 Ab- Katalog mit zirka 3000 Ab- 


bildungen umsonst u. portofrel. bildungen umsonst u. portofrei. 


Jonass & Co., Berlin SW. 280 Jonass &Co., Berlin$W. 280 


Belle-Alliance-Strasse 3. Belle-Alliance-Strasse 3, 


bildungen umsonst u.portofrel. 


Jonass & Co., Berlin SW. 280 


Belle-Alliance-Strasse 3, 





a nieht Mieter The Parker Pen Company, Stuttgart, Abt. E, Fresiste| 


dauerhaft. 28,000%tteste bestätigen die gule 
u. schnelle Wirkung. 9 Flakon genügt. Deutsch. 
Prospekt katalog franco. Diskreter Pustversand 
franko gegen Vorauszahlung vonM. 4,50 per 
Postanweis. oder M.5in Briefmarken od. Nachn, 
Briefporto 20 Pf. Kart. 10 pfz. Nur hei: Chemiker 
TH. LUPER, RUE BOURSAULT,. 32. PARIS. 


ER wehter Zaubertrank. Set BI Mar) 1 I 
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1381 4-80= 
” CHOCOLADEN. 


> 


„Allerliebste kleine Chose* 


für Geburtstags- und Weihnachts - Geschenke ist 


| ih, 


N 


I 
A 


N 


E ZUR 
— — — — — * > >>> 


Maiglöchichen „Illusion“ 


im Leuchtturm 
Musterschutz 2826. 


EntzückKender, täuschend natürlicher Duft! 


Ein derartig vollkommenes Erzeugnis war in der Parfümerie bisher 
noch nicht vertreten. Verlangen Sie in den einschläg. Geschäften; 


Dralle’s Maiglöckchen ‚Illusion‘ im Leuchtturm. 


Georg Dralle, Hamburg. 
Der Atesjähriar 


Kntourant Gummischuh 


> — N, $ N * 
+" GUMMIWAREN-FABR, > 
HARBURG-WIEN. gs 


GEGR.185 


N, 














schlägt jedes andere in- und aus- 
ländische Fabrikat durch Halt» 
barkeit, elegante Form und Preis. 














da BÜSTE 








injedemAlter erhalten GRAZIEUSE 
FIGUR inf MONAT ohne Arznei od.Dro- 
gen durch Anwendung derberühmten 


3 (Konzentrirte 
T D APY Kräutermilch) 
—äusserliche Anwendung—. Erfolg 







: = — — Reflektus‘“ vergrössert zu spielend 
und Erwachſene, Nervöje, VBluis| Teichtem Nachzeichnen i. Photographie, 


arme, Wöchnerinnen, aliternde Perſonen. Auch bewährtes | Ansichtskarte Schrift, Zeichnung, Münzen, 


Blumen, Käfer usw. a.d. Tisch u. projektiert 


Hausmittel gegen Huſten, Heiſerkeit uſw. Doſe 1 DM. u. alles farbentreu riesengross an d. Wand, 
1,90 M. in Apotheien und Drogenhandlungen. Profpeit | Besser als Laterna magica. M. 27.50. 


p. Nachnahme a d, opt. u. techn. Fabrik 


gratis bon Gebr. Patermann, Berlin Friedenau 28.| K. Zimmerhackel, Dresden 27B. de 





Photographische 
Apparate 


Teilzahlung 


Musikwaren und ; 
Sprechmaschinen 
auf 





Hunderttausende 
Kunden. 


Tausende beglaub. Anerkennung. 


Katalog mit zirka 3000 Ab- 
bildungen umsonst u, portofrei. 


Jonass &Co., BerlinSW. 280 


Belle-Alliance-Strasse 3. 
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Katalog mit zirka 3000 Ab- 
bildungen umsonst u. portofrel. 


Jonass&Co., BerlinsW. 280 


Belle-Alllance-Strasse 3. 
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liner Abendpoſt“ Tommt als vorzüglide Ergän- Selbſtredend bieten jedoch Die bezeichneten Ka Spiel, welches nach meiner Meinung mit dollent 

zung zu Ihrem Lolalblatt in Betracht. Die taloge bei all ihrer Reichhaltiateit Teinen vollen a euen —— wiellichen — 

Mehrere Anfrager. Ein Zeppelinſches Luft- im Reiche ſehr verbreitete Zeitung dürfte Ihren Erſatz für die farbenprächtige Warenausſtellung, des Geiſtes den vornehmſten Rang einnimmt, 
ſchiff ihre a Sröhe —* ge —— Anſprüchen in jeder Weiſe genügen, Bezugs⸗— die das Haus Lefevre im feinen umfangreichen Schachmeiſter Schlechter und Brody, Preisträger 


Briefkaften Herrn Gutsbeſitzer Geldern in G. Die „Ber: Intereffenten auf Wunich Toitenlos ifbermittelt. Tpielmeifter Barteling in Paris: Salta it ein 
. 


AH aHERR —— e66 Aa für de iteiger Bedar Weih- im Pariſer Schaddturnier: Salta-Spiel! Ruhm 
Ballon Zoitet etwa. 600 000 M. Mllerdinas ift Preis 1,80 M. vierteljährlich bei der Poſt. Räumen für den geiteigerten Bedarf vor Weih- im Pariſer Schachturnier a hi A 
das J— nicht völlig zerſtört, die Wotore 4%. 8% in K. Kin Kapital verdoppelt fi Mabten eröffnet hat. Ein Beſuch ift mit Teinem und Glan; des neuen Jahrhunderts, = Man 
und Gondeln find unbejchädigt geblieben, des- mit Zinſen und Zinfesginien ‚bei einem jähr— Kaufswang berbunden. —— wegen Bezuges an Salta-Verſand, 
gleichen dürfte fi das wertvolle Aluminium lien Zufchlag von 3 Prozent in 23 Jahren ® ———— 

des Gerüſtes wieder einjchmelzen laſſen. Die 162 Tagen, von 4 Prozent in 17 Zahren Kein Spiel iſt fo. Ichnell allgemein be— ; Pe - + 

Motore waren etwa 600 Kilogr. fchwer und 242 Tagen. liebt gevowen wie „Salta” Der Erfinder Die verbeſſerte Berafir-Delta-Ca=- 


Hatten 110 PS. Die Gasfülung bon 15 000 €, Büttgenbah bat es veritanven, fein merabon Dr. Krügener, Sranlfurt a. M., hat 
Kubilmetern Lojtet mit der Fracht 7000 M. Der Salta-Spiel nicht zu ſchwer und nicht zu Diejelben Einrichtungen (Doppelter Muszug, Vers 


beſte Tallonſtoff, die ſogenannte „Goldſchläger— 6 2 tli 11 ti leicht einzurichten. DObne Sehr erhebliche ftelldarfeit des Objettivs ufw.) wie jede andere 
Haut”, würde für die 17 Gasballons des Beppe— 14 a l Q 0 Izen. Schwierigkeiten zu ſchaffen, bietet e8 doch eine Photographiſche Klapp-Camera in auter Preis: 
lin etwa 250 000 M, Toiten. - Fülle don Mbmwechilungen und inteveflanten lage, Vor diefen hat fie aber die bequeme 

Automobifismus. Anfang 1908 gad es in Das Berliner TeppichHaus Emil Le- Kombinationen. Der Kaifer erflärte: Salta .ilt. Handhabung, dab jie mit einem Griff zur Auf— 
Deutichland 34.294 Automobile. Unter diefen fahre, Oranienſtr. 158, Tündigt foeben das ein Epiel, au dem man Strategie und Taktit nahme bereit und auch Wieder zuſammenlegbar 
befanden fih 19172 Krafträder. Von den örſcheinen feiner diesjährigen MWeihnachts-Ertra- erlernen Tann. Weltmeifter Dr. Em. Lasfer: ift, voraus. Der Mechanismus ift außerordent- 


Automobilen ſelbſt Deitand die größere Hälfte Lifte an. Diefe Erxtralifte und der reih Kein Zmeifel, dab Salta einen Hohen Tombina- Tich einfach. Weiteres ergeben die Prachtlataloge 
aus Meinen Wagen mit nur einigen PS. iNuftrierte Prachtfatalog der Firma werden allen torifchen Geilt zu erzielen vermag. Weltvame- der Firma Dr. R. Krügener, Sranlfurt a. M. 

















SICH T5 
AutoStrop RisirmarAl 
zieht sich selbsttätig ab ist eine hochinter- 


essante Erfindung. — 






Dies ist der Bleistift, 
welcher immer spitzig 
: bleibt, ohne je gespitzt 
oder gedreht zu werden. Auch Farbstifte unerreicht dünn und fest, — 


2 2 ; Elegant, einfach und unverwüstlich. Ueberall zu haben. Preis 1.— M. 
ein glattes Gesicht und ein angenehmes Rasieren zu 
erzielen GINAL ACETYLEN FAHRRAD LATERNE | 


‘ Der AutoStrop Sicherheits-Rasierapparat setzt Sie Pi im H I V [e\! ‚7 EN vi 
in den Stand, sich jedesmal mit einer richtig geschärften 3 m MM — J 

Klinge zu rasieren, denn er zieht sich selbst automa- f] N Pi 
tisch ab. ö () 
Aus diesem Grunde wird Sie jede AutoStrop-Klinge ‚ zei 
einige Monate leicht, schnell und angenehm rasieren.. 


ai —— 
Die AutoStrop Sicherheits - Rasierapparate bestehen IVollkommenstes Modell der leistungsfähigsten 
aus: 1 vierfach versilberten sich selbst abziehenden Rasier- fuum Fahrradlaternen- Fabrik der Welt Bun 


messer, 1 Dutzend extra prima Stahlklingen, M. 20 Herm. Riemann, Ch emnitz-G abl enz. mm 


Jeder Barbier wird Ihnen sagen, dass es nötig ist, 
ein gut geschärftes Rasiermesser zu gebrauchen, um 
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1 Streichriemen aus Ia Pferdeleder. Preis Nur echt mit der Schutzmarke „Phänomen“. Vor Nachahmungen wird gewarnt. Sehr be ständi 
i . Mit Ri Original-Aufsteckbrenner, 
Zu haben in allen einschlägigen Detail-Geschäften. Pr aktische Konstruktion. pe m gi ichk natifelich g, 
x —* —— a i Karbidbebälter. m. petent- tachaf’barem Bajonmeilverebluß unerreicht naturlien wie 
esonderer Metalleinsa r Karbid; zuverlässiges, gleichmäßig wirkendes Wasser- inin 
AutoStrop Safety Razor „Lid, ventil; dopp. Rene orbaube, ge — — — —— —— M al gl öckchen duftend > 
i . ochelegante Form. Feinste Ausstattung. Leichtes Gewicht. > fl; > 
LONDON, W., 61. New Oxford Street. Solide Arbeit. Starke, verschließbare Aufsteckhülse er sicherer Schutz Käuflich 350, 230u.175 pr — 
Engros·Verkauf: loseph Feist, Stahlwaren-Fabrik, SOLINGEN. gen Diebstahl. Regulierskala am Wasserventil u. Sicherheitsventil im Ventilsitz, Jn Geschenk -Karton 400 Pfg. 
estes Material Alles aus stark. Messing, fein poliert u. stark vernick, a —— — 
— — Retflektor aus Aluminium. Feinste optische Gläser. 
TEE —F Prismat. Kristallseitengläser. Zuverlässige bequeme Sprengring-Glasbefestigung. 


3 i 1 Reinweiß und ruhig brennend infolge vollkommener 
P rächtiges Licht. Reinigung u. Trocknung d. Gases. Gleichm. Flamme, 
EP bessere —— führt die Phänomenlat. od. kann sie sof. beschaffen, 


ME _ Direkte Lieferung ab Fabrik nur an Fahrrad-Händer. ME 


Umsonst 


Da SICHERHEITE 
ASIRAPPA 
PATENTIRAT 

0 ALLEN STAATL) 





erhalten Sie unsere Sprechmaschine 
„Chronophon“, wenn Sıe auf eine 
bestimmte Anzahl echter Favo- 
rite-Platten monatlich 2 Stück 
abonnieren. Favorite-Plattenkosten 


überall Mk. 3.— und sind in keinem f 
Geschäft billiger zu haben. Nur wir 
geben eine Sprechmaschine besten 
Fabrıkates und feinster Ausführung 
gratis. Streng reell. 


Deuische Chronophon-besell- 
sehalt m. h. H,, Darmstall, 


Tüehtige solvente Vertreter gesucht. Verlangen Sie Katalog No:A1B7 






Carl Gottlob Schuster jun. 
Markneukirchen !No,342, 
Bedeut. Instr.-Fabrik. Kataloge gratis. 


N echte @billige 

| Biietmärken 

'% 5— Alle verschieden! 
100 Asien, Afrika, Australien M. 2.— 
——] 5g@®yersch. nur. M. 3.50 1000 versch. nur. M. 11.— 
BILZ SANATORIU M, Dresden - Radebeul. Ei ® er 
Zu Winterkuren besond. geeignet. Prosp. frei. Max ‘Herbst, Markenh., Hamburg K, 
Grosse illustr. Preisliste gratis u. franko, 


SIE SCHREIEN vor Lachen beim 
Lesen von Webers Original- Couplets 
und Vorträgen 60 Pf. .855 Witze und 
Redensarten 60 Pf. Buch zum Totlachen 
1 Mk. Mikosch’ Abenteuer 1 Mk. Tolle 
Sachen 1 Mk. zusammen nur 3 Mk. und 
gratis: Wie jeder sein eigener Gross- 
vater wird. Bücher-Katalog gratis. 
Anton Ohler, Köln a. Rh. No. 426. 


\ “dung zur Einjährigen-, Prima-, 
h Vorbild Abit.-Prüfung in der Anstalt 
em Dr. Harang’s, Halle $. 22, 


7 von Franz 
Haar- Feind Schwarzlose 
— — — enrttfernt alle 
hässl. Gesichts- u. Armhaaresicher 
sofortu. unschädlich. Dose2M.Nur 
BerlinLeipzigerstr.56, Colonnaden 

















Verbreiteſte Präzisions Uhr 


Nur in besseren Uhrenhandlungen erhältlich 


Auf einem Schreibtifch darf unfer 
Materman Ideal Füllfeder 


fehlen. Ein 
Bdeales Weihnachfs- Gefchenk. 
Preis: ME. 12.00 und höher. In 
Gold und Silber für Geſchenkzwecke. 
Bu haben in allen Papierwarengefchäften, 

Buchhandlungen, etc. 

.  d.& €. Sardimufb, 
Dresden, Pragerftraße 6. 
(London, Paris, New-York, Mailand 
und Wien.): 











ei Bestellungen und Anfragen auf Grund der Ankündigungen in der 
„Berliner Illustrirten Zeitung‘ bitten wir auf diese Bezug zu nehmen, 


SBaxinzı: 


Abführende Fruchipasten 


von höchstem Wohlgeschmack und sicherer milder Wirkung 
Originaldose (20 Stück) 1 Mark. Zu habenin allen Apotheken, 















n a 22 Berliner — 
10 Pfa. 


oder 15 Heller. 


rirte Jetung 


Derlag Ullftein & Co., Berlin SW. 68. 


























Das Feft der Kinder, 


Für die „Berliner Illuſtrirte Zeitung“ gezeidnmet von René Yelong, 
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Doppelt jo, groß wie Deutjchland ift das 
Reich Eipriano Caſtros, aber nicht 
mehr als 2%. Millionen. Einwohner 
zählt es. Zwiſchen den Abhängen der 
Eordilleren bis zum Laufe des DOrinoeo 
dehnt fich Die ungeheure Ebene Der 
Llano3, über denen monatelang alühende 
Hitze brütet, aus denen der gewaltige 
Sirom alle Feuchtigfeit an fich gefaugt 
zu haben jcheint, daß Menjch ‚und 
Tier, Baum und Strauch‘ verduriten, 
veroorren. Der tötlihen Trodenhe't 
tolat befruchtende Feuchtigkeit. Une 
endlicher Regen läßt eine faäbelhäfte 
Vegetation wuchern, bis auch dieſer 
Segen in ſeiner Fülle zu erſticken droht. 
Und an der Küſte, in den Hafen— 
ſtädten, in denen das Land die Er— Dr. Jenbiel, 

zeugniſſe ſeines Bodens, den feinen der zum enerallaatsanwalt ernannt wurde. 
Kalao und das blanke Kupfer, gegen 

europäiſch⸗amerikaniſche Induſtrieprodukte vertauſcht, vergiften ſchwere Fieber— 
dünſte Energie und Geſundheit der Bewohner, zerſtören Erdbeben von uns 
beimlicher Gewalt und Ausdehnung in wenigen Stunden, was Jahrzehnte 
geichaffen Haben. Dazu ein Voli aus jpanijchen Abentenrern, degenerierten 
Indianern ımd Negerftämmlingen gemijcht. Iſt es da ein Wunder, dab 
in Venezuela Regierung ımd Negierungswechjel jih im nicht ganz fo 
ruhigen Formen abzuipielen pflegen wie anderswo? 
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GEM 


Bere 


Die ſchöne Frau Steinheil in ihrer Glanzzeit. 


- Aus dem Neiche Caftros, 


Zwie ſaches Staumen erfüllt den Reifenden, der nach wochenlanger 
Meerfahrt in. 2a Guaira venezolanijche Erde betreien hat und num 
im Eiſenbahnwagen der bochnelegenen Hauptſtadt  entgegenfährt. 
Immer wieder ijt er entzüct von dem Banorama, das unten der blaue 
Hafen, in der Höhe die Berghänge der Eordilleren ihm bieten, immer 
wieder bewundert er das lühne Werk, das hier moderne Eifenbahne 
technit vollbracht bat. An die Schweizer Bergbahnen muß man 
denien und mit nicht geringerer Prägifion jcheint fich der Betrieb 
abzumwideln. it das wirklich Venezuela, das Land der Erdbeben 
und der Rebolutionen, iſt dieje milde, angenehme Luft, die uns um- 
fächelt, wirklich der gefürchtete Atem feines tropifchen Alimas? Und 
nun erſt Caracas felbit! Ein regel- 
mäßig angelegtes Net breiter, 
gepflegter Straßen ift zwiſchen 
maleriſche Berne gebettet, Stein- 
paläjte jtehen in ernjter Würde 
um weite Pläge, an herrlichen: 
Parts; ein in Ruhe geſchäftiges 
Leben "verrät Wohlſtand und 
Gewerbefleiß der Bewohner. 
Nichts läßt ahnen, daß hier fein 
Iahrfünft ohne blutige Straßen- 
fämpfe "vergeht, alles erinnert 
mehr an die großjtädtiich ange: 
hauchte Refidenz eines europä= 
chen Kleinftaates, als an die 
Hanptitadt eines Landes, dejien 
Bevölkerung zum größten Teile 
aus indianischen Viehhirten und 
von Altohol und Krankheit her— 
untergefommenen Feldarbeitern 
bejteht. Der Fremde, der hier 
auf der Plaza Bolivar prome— 
niert, jich des ewig beiteren 
Klimas von Caracas erfreut, mag 
von Venezuela in der Tat die 
Boritellung eines Tieblichen und 
ivilifierten Erdſtriches mit ſich 
nehmen, und injofern müſſen die 
Borjtellungen, die fich viele von 
der Heimat unſeres venezo— 
laniſchen Eurspafahrers machen 
mögen, berichtigt werden. Aber. 
Präſident Caſtro von Venezuela mit feine? wenn Paris - Franlreich iſt, 
Gattin in Berlin. Caracas iſt nicht Venezuela. Aus dem Reiche Caſlros, das Holland den Krieg erklärt Hat: Venezolaniſche „Garde⸗In anterie“. 


DEN I Emen oo 











Auf der Sagd im winterlichen Hochland. 





&emälde von Erich Erler-Samaden, 


Der Winteret Parockkünffter 


Großartig und ruhelos wie der Baroditil ijt die Kunſt des Winters. 
Der Flahländer lernt fie nur felten fennen, aber in der Einſamkeit des 
Gebirges fommt uns ihre ganze Wunderlichfeit zum Bewußtſein. Goethe ijt 
einer der erjien geweſen, der jich auf feiner Harzreiſe im Dezember 1777 für die 
große Natur „auf Öden Gefilden, mit dem tauiendfarbigen Morgen und dem 
beizenden Sturm“ empfänglich zeigte. Nachdem unfere Augen fich der Schönheit 
des Hochgebirges geöffnet haben, hat auch die Winterpracht ihre Bewunderer 
gefunden. Taufende \ 
ſuchen heute unjere deut⸗ 
ichen Mittelgebirge, den » 
Harz, das Erzgebirge 
und das NRiejengebirae, 
auf, um die wınderboll: 
Schöpfuna, die ein 
eigenwilligerund humor: 
‚voller Stünjtler ihnen 
alljährlich hervorzaubert, 
zu jchauen. Wer den 
Winter. mit den Augen 
recht zu genießen ver- 
ſteht, deſſen Naturgefühl 
wird ſich in ungeahnter 
Weiſe vertiefen. In 
abenteuerlichen Formen, 
die die wirkliche, ur— 
ſprüngliche Geſtalt nicht 
erkennen, ja kaum erraten 
laſſen, ſtehen Bäume 
und Felſen überſchneit 
inmitten einer riefigen 
weißen Fläche, Die 





Winteripuf im Riefengebirge: Die Tanne — ein vorfintflurliches Ungeheuer. 


eine Skala der zartejten und intimjten Farben zeig. Was ums Die 
Natur an Licht und Farben weijt, das iſt ſchier unerſchöpflich, und vom 
ſchimmernden Rofa des Sonnenaufgangs bis zum Smaragdgrün der Sternen 
nacht erblühen auf dem Schneeteppich viel Zöftlihe Farben und funkeln 
gleich Edeljteinen. Bon Spuk und Hexenſabbat aber möchte man jprechen, wenn 
man auf den einfamen Höhen des Gebirges jteht und in der durchjichtigen 
Luft eines Frofttages die ſeltſamen Gejtalten wahrnimmt, die. bald nab, 
; bald fern uns ergößen 
und  erichreden, umd 
Die doch nicht andres 
find als Bäume und 
Sträucher, dieder Winter 
auf die luſtigſte Axt 
vermummt hat. Mär 
chenpoefie umgibt ums 
- auf Schritt und auf Tritt, 
all: die uns vertrauten 
Figuren Der, deutſchen 
Märchen fünnte man 
hier mit ein wenig 
Phantaſie und Geduld 
aufipüren. Undausallen 
ipricht ein. prächtiger 
Humor. Ein Künſtler 
hat fie geformt, der, wie 
man zufagen pflegt, aufs 
Ganze geht, er.hat einen 
großenZug, ertürmtfeine 
barocden Kunſtwerke mit 
einer naiven Fröhlichkeit 


Phot. E. Igel. und Gleichgültigfeit auf. 








Berliner jluftrirte Zeitung. 














Der Winter ald Baroefünftler: Märchenwald bei Soachimsthal im Erzgebirge. 


Er kümmert ſich nicht Sarum, ob. fie jemanden geſallen oder nicht. In 
ſeiner Geſellſchaft befindet ſich oſt noch ein anderer Künſtler, der Rauhreif. 
Er bat nicht die mächtige, an die Barockmeiſter erinnernde Fauft, er gleicht 
ganz einem Kimjtler der Rolokozeit. Was er zu ium fi) unterfängt, das 
‚macht er jehr genau. Eisnadel jest er an Eiänadel, und Kriſtall an Kriſtall, 
überaus fein und graziös. Dem Frühling Lat er jeine Kunſt abgegudt, und 
jo läßt er uns im ftrengften Winter Bäume in Blütenpracdht fchauen, 
deren Zweige an die eindrudspollen Kunſtwerke der Japaner erinnern. Ein 
zarter Hauch jcheint Hier Leben und Formen erschaffen zu haben, und es 
ijt ein lieblicher Anblid, wenn der Wind oder die Sonne fich eines mit 
Raubreif bededien Zweiges bemächtigen und dir glitzernden Gebilde von 
ihm zur Erde fallen oder in die Luft entführt werden. Seit der Schneefchuh 
fi) in den deutjchen Mittelgebirgen eingebürgert, Hat jich und eine neue 
Welt erſchloſſen. Jung und alt zieht heute an jchönen Sonntagen in die 








Berge, und der Schneefduhe und Nodeliport ift vielen noch mehr ans Herz 
gewachſen als die alljährliche Alpenfahrt, die jelien ohne irgend eine 
Ueberraſchung zu enden pflegt. Der Winter aber meint es gut au) mir 
den ungejchidteften Beinen. Der Teppich, den er Über Wieſen und Felder 
breitet, ift weicher al ein Smyrnateppich, und ein Sturz bringt niemandem 
Scaden. Wer heuie noch Hinter dem Ofen fist und fi den Rüden 
wärnt, den nennen wir einen Hafenfuß und einen Dudmäufer. In Gottes 
Ichöner Natur weiß unsder Winter ganz anders zu erwärmen, und wer ihn früher 
liebte, um bei einem Buche in aller Hcimlichfeit ein Stündlein zu veriräumen, 
der wird nun in feinem weiten Reich ein Träumer, wenn ihn die Schneejchuhe 


mit Windeseile den Berg hinabiragen und Baum und Strauch ihn neden und 


loden: „Nimm mic) mit, ich will dein Gefährte, will dein Liebchen ſein.“ Ab» 
geitorbene Natur? Ad, diefes Ammenmärchen darf uns feiner mehr auftifchen, 
die wir den Barocklünſtler Winter, der mit vollen Händen ſpendet, Iennen. 





Sung-China in 

















Miffionsfchule in Philadelphia. 
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Das neue Coriiéerchen ‚ 


Mit Zeichnungen von Noel Pocock. 












Irgend 'was lag bei Lehmanns in der Luft, etwas 
Neues, Undefinierbares. — Das merkte ſelbſt Fritschen. 
Srgend etwas — ſchon von morgens um ſechs Uhr au. 
Ganz allein hatte Fritzchen fich heute anziehen müſſen — 
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| N Der Vater fagt: Die Tante ſagt: 


„Prachtkerl — der ganze Papal“ „Süß entzüdend — die ganze Mama!” 


von einem Ohr bis zum andern, und 
BaterLehmann ſchritt aufFrigchen zu 
und fagte ftolz und mit männlichem 
Bruftton: Friß, du halt einen Bruder 
beiommen! Und Frigchen fragte nur? 
wo habt ihr ihn denn auf einmal her: 
gekriegt? Doch dann führte ihn Tante 
Ella an’s Betichen und da lag fo ein 
twinzigfleines, krebsrotes, ſchreiendes 
Etwas in weißen Daunenkiſſen un) 
Mama — die ganz blaß ausfah — ließ 
e3 fich Herüberreichen und mandte 
nicht ein Auge davon. Unjer Zrischen 
ging in fein Zimmer, 30g jeinen gro⸗ 
Ben Teddybären aus der Ede, kniete 
fich vor ihn Hin und flüfterte ihm in 
die braunen Samtohren: „Du, Teddy, 
haft du ſchon gehört? Hab’ ein Brüderchen 
gekriegt, Du Teddy” — und dabei ſchluckte 
Srischen, denn er fühlte jich plöglich ſehr ein» 
ſam: „Ich find’ ihn jräßlichl!!“ Und Teddy, 
-der eine Mechanik im Kopf hatte, nidte und nidte, 
als verjtände er Frischen volllommen. Gregor. 


ganz allein. Und fein Menſch kümmerte 
fich jo recht umihn. Eine alte fremde 
Frau Mar in MutterS Zimmer. 
Emma fcheuerte draußen mit rotem 
Kopf eine Heine Badewanne, und auf 
dem Herd brodelten Dazu große Keſſel 
vol warmen Wajjers, dampften und 
kochten, dab die Scheiben ganz zu 
waren. Bater lief wie der, Löwe im 
Käfig vorn im Ehzimmer immerzu auf 
und ab und rieb fich die Hände, und 
alle paar Minuten kam der Ontel 
Doktor herein und klopfte Vater bes 
ruhigend auf die Echulter, währen) 
die neue Frau mitihren Filzſchuhen 
den Korridor entlangjchlurfte. Nur 
Mama— nurdie Mana, die war heute 
und grade am Weihnachtstage nicht aufs 
gejtanden. Wie alle wegen eines einfachen 
Schaukelpferdes jich jo haben fonnten — das 
verſtand Frischen abjolut nicht. Denn das 
Schaukelpferd war e3 doch, das befam er, das war 
unterivegs, das wußte er. Plöglich ſchrie wer —, 
„Bäh — ah — äh äääh!“ 
ſchrie wer wie cine junge Kate, ſchrie wien 
richtiges kleines Kind: räbäh — räbäh — räbäh 
— durch die ganze Wohnung hörte man es und 
draußen auf dem Flur riefes: Ein Junge, Herr 
Lehmannl und hinten in der Küche rief es: 
Ach Gott, ein Junge! und vorn im Eßzimmer 
antwortete es: ein Junge! und alles ſchrie und 
lief durcheinander. Und der Onkel Doktor 
fhüttelte dem bejeligten Vater Lehmann die 
Hand und die neue, alte Frau ftand da mit den 
Händen über den Leib gefaltet und lächelte 








— 





Geſicht des Hausmädchens nach Empfang von 
5 Em extra. 


Die weile Frau (in Erwartung des Teinkgeldes): 
„sanz wie der Gräfin Donnersbach ihre.“ 
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Berliner Illuſtrirte 


Die neue Aera auf der Inſel Kreta: 


Zeitung 


Der Erzbiichof von Kreta und die hohe Geiſtlichkeit bei der Vereidigung der Miliztruppen, die dem König von Griechenlar 


Beginn des Luftverfehrs. 


Bon Projekten und Ver— 
ſuchen ijt jegt allenthalben die 
Rede. Bald jind e3 die ſchweig— 
ſamen Brüder Wright, bald 
der mutige Graf der „größte 
Deutihe des Jahrhunderts,“ 
bald wieder Farman und Dela= 
grange, die dafür jorgen, daß 
das Intereſſe rege bleibe. Vor 
einem Lujtrum noch war das 
Auto der höchſte Clou. Eine 
Mode war e3, damals, eine 
Errungenschaftijt es heute. Man 
ſchätzt es, beachtet es aber nich!. 
Da es volllommener wurde, 
wurde es minder vornehm 
Einem jtärferen Rivalen mußte 
e3 den bevorzugten Plaß ein- 
räumen, dem Luftfahrzeug. 
Dem Luftfahrzeug — ganz 
allgemein geſprochen. Denn 
noch) immer ſondert ſich die Schar 
jener, die die Luft erobern 
wollen, jcharf in zwei Lager. 
Starr oder nicht ſtarr — das 
iſt die Frage, der die Zukunft 


Paketbe ſörderung durch Luftſchiffe: 


Luftſchiffe beſorgen will. 





Der Lenkballon des Londoner Warenhauſes Gamage, das die Zuſtellung der Waren in Zulunft durch 


id den Treueid leiſteten. 


erſt die Antwort bringen kann. 
Jetzt, da hier wie dort faſt jeder 
Tag neue Erfolge bringt, mag 
man ſich dieſer freuen und in 
lühner Phantaſie einer kommen⸗ 
den Zeit enigegeniräumen, im 
der des Menichen ewige Sehne 


ſucht, gleich den Vögeln in den 


Lüften zu ſchweben, erfüllt fein 
wird. Noch find die Erfolge 
des Luftichiffes eindrudspoller, 
imponierender, deutlicher alsdie 
der Flugmaſchine. Die Mehrs 
zahl der Techniler ſchwört auf 
das starre Syſtem, das der 
„Süden“ entbehren kann. Die 
praftifchen Leute aber, die die 
Erfolge der Erfinder jo vor—⸗ 
trefflich für ihre Zwecke zu 
nügen wiſſen, halten jih an 
die Luftſchiffe. Mit diefen läßt 
ſich heute ſchon was machen. 
Anjcheinend mehr, als man 
nach der furzen, allerdings ja 
überaus mächtigen Entwick— 
lungsgeſchichte billig erwarten 
dürfte. Daß man es als das 
Behifel der Zukunft bezeichnete, 
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Ans Zuckerguß, das ſüße Vieh, 
Trinkt ftundenlang mit vieler Müh', 
Was morgens in den Hals gegoſſen, 
Iſt Abends erſt hinabgefloſſen. 


onnie trotz aller Erfolge nicht überzeugen; daß es em 
Vehikel der Gegenwart iſt wirkt überzeugend genug. 
Bon Projekten, die in allernächiter Zeit areifbare Ge- 
jtalt annehmen jollen, ijt allenthalben die Rede. Gamage, 
ein Londoner Warenhaus, will in Hinfunft die ganze 
Pafetbeförderung mittels der Lufifchiffe durchführen. 


Mit „Samage I”, dem PBrobeballon, werden bereits Ver⸗ 


juche gemacht. Das iſt ein Beifpiel. Andere können 
ihm hinzugefügt werden. So hat fich in New-York am 
Broadivay ein großes Unternehmen etabliert, das jid) 
ausichlieglich der Fabrilation und dem Verkaufe von 
Luftſchiffen widmen will. 400,000 Dollars wird der 
Preis für das billigite Fahrzeug für 10—12 Perjonen 
jein, immerhin hoch genug, daß die Sache vorderhand 





Neue Künftlerpfefferkucßen. 


Die Inftigen Kiünftlerpfefferkuchen, die ſich feit 
einigen Fahren auf dem Weihnachtsmarkt einge- 
bürgert haben, find diesmal in bejonders: reicher 
Zahl und in fehr gelungenen Exemplaren erichienen. 
Nun haben fich der Pfefferfuchenplaftif, die bisher 
faſt ausfchließliches Monopol der Münchener ge= 
weſen ift, auch die Berliner Künftler ergeben und 
Typen von frifhem Humor geickaffen. Ein drolliges. 
Giraffen-Baby don Ludwig Stutz, ein Diabolo 
ipielendes Berlin W-Mädel von Panl Kraemer, 
und eine derbfomifche Kindergruppe bon Heinrich 
Zille gehören neben der neuen Schöpfungen der 
Berliner Karikaturiſten Auguſt Hayduk und Paul 
Saale zu deu beiten — allerdings ein wenig 
ſüßlichen — Produkten diefer Kumnftgattung. 





Madeleine jpielt im Parke froh. 
Tagtäglich das Diabolo. 

Bald läßt fie von jolch zahmen Scherzen, 
Spielt dia boliſch dann mit "Herzen. 


Phot, Dover Street Studios. 

























Muütta, dir ſollſt mal runter jehn!“ 
„Was haſte denn, daß. de jo brillſt?“ 
„Ach, danke, fannit jchon wieder jehn, 
Fritz wollt blos Enden, wie de ſchielſt.“ 


den Millionären vorbehalten bleiben wird. Sie wird 
in wenigen Wochen vielleicht. ſchon, der große Sport 
fein, die einzige große Mode. Man dentt am Broadway 
bereit3 daran, die Lujtichiffe auf Tage und Wochen 
zu vermieten. "Die Nachricht fonımt aus Anterifa und 
man darf fie, mit einiger Skepſis aufnehmen Die 
Pläne aber, die in Deutfchland geichmiedet werden, 
find nicht. minder bedeutjam. . Die „Deutiche Aero: 
ſtations-⸗Geſellſchaft“// die fürzlich gegründet wurde, 
till Schon -im nächſter Zeit jieben lenkbare Luftjchiffe 
bauen, um. einen. jtändigen Luftverkehr zwiichen 24 
deutichen Städten einzurichten. Man hat ausgerechnet, 
daß eine ſolche Luftreife nicht viel mehr koſten wird 
al3 eine Bahnreife eriter Klaſſe. 


Gerhart Hauptmanns „Hannele“ auf der eiglifchen Bühne: Marie Löhr als „Hannele“ in ver Londoner Erft-Aufführung. 
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Unbekannt Nr 1. 


einer Reiſe beim Erwachen im Hotel — 
den jonjt jo alatt gejcheitelten und pomas 
dijierten Herrn X. mit zerrauftem Haar 


erbliden und wie häufig geidieht es, dal; 


wir, beim Eintritt in einen Frijeurladen, 
jelbjt unjeren beiten Freund nicht gleich 
zu eriennen vermögen, weil er — mit 
feinem weißen Seifenſchaumvollbart — 
ein anderer geworden iſt. Dft genügt 
auch nur eine Veränderung der Frilur, 
da wir mit verdugien Blicken gemuſtert 
erden, fie lann uns älter oder jünger, 
hübſcher oder häßlicher machen. . Und 
wenn wir nun unſere Lejerinnen und 
Zejer- auffordern, ji Die Hier ab— 
gebildeten. Berjonen einmal anzufehen, 
werden fie, auf den erften Blick vielleicht 
nicht eine einzige eriennen, trotzdem fie 
uns alle „jo merkwürdig” befannt hors 
lommen und ein jeder weiß, daß er fie 
„Ibon einmal irgendwo -gejehen bat“. 
Aber 09, wann haben wirihre Befannte 
jhaft gemadıt? Wenn wir uns den 
Seifenſchaum und die GSerbieite wege 


4 


Unbefannt Pr. 4 
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Weißinachts-Preisrätfel 


— ⸗ 6 
„Beim Frifeur 
Wer find diefe Perfön.ichkeiten? 


Seder weiß, wie leicht das Geficht einer Perſon durch 
Kleinigkeiten total verändert, ja unfenntlich gemacht werden 
fan. Dft genügt ein Nachziehen der Augenbrauen mit einem 
angefohlten Kort, um einem Belannten ein völlig fremdes 
Ausjehen zu geben, oder das Abrafieren unferes Schnurrbartes, 
um uns als ganz veränderie Menſchen erſcheinen zu lafjen. 
Wir trauen unjeren Augen nicht, wenn wir — vielleicht auf 
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Unbekannt Nr. 3. 


„Berliner Illuſtrirten Zeitung“ Greisrätſeh, 
Berlin SW,, Kochſtraße 23-25. — 


Alle Einſendungen, die nicht dieſe Adreſſe tragen und nicht 


auf Pojtiarten gejchrieben find, anderweitige Mitteilungen, 
Fragen oder Beitellungen enthalien, bleiben unberüdfichtigt. 
Alle Löfungen müſſen fpätejtens am 16. Februar 1909 in 


unſerem Bejit fein. Das Rejuliat wird in einer der darauf " 


folgenden Nummern veröffentlicht werden. 


. Anfragen nach der Richtigkeit der Löfungen werden nicht be— 


antivortet. Auch Anfragen nah dem Nefultat des Preise 
ausjchreibens find zwecklos, da die Namen der Getwinner ja 
veröffentlicht werden und bei Durchſicht der ſpäteren Nummern 
nicht überjeten werden fünnen. 


. Für die richtige Löfung jegen wir einen erjten Preis von 


100 Mart und nad Bedarf bis 10 Trojtpreije bon je 
10 Mari aus. 

Gebt mehr als eine richtige Löfung ein, fo werden die Preis- 
träger durch das Los bejtimmt, derart, daß der zuerjt Ges 
zogene den Hauptpreis, die folgenden 10 Löſer die Troftpreiie 
von je 10 Mark erhalten. Es find alio im ganzen 11 Preije 
ausgejegt, die denen zufallen, die das Los bejtimmt. Gehen 
mehr als 11 Lölungen ein, jo müfjen die durch das Los nicht 
Gezogenen fih anf mehr Glüd bei einem fpäteren Preis- 
ausfchreiben vbertröften. Die Reihenfolge der Einfendungen 
bat feinen Einfluß auf die Erlangung eines Preifes. 

Die einmal getroffene Entſcheidung der Redaktion ijt auf 
alle Fülle. endgültig. 3 
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Unbefannt Nr. 2. 


denten, die Hare ceorönet vorſtellen, 
wird es nicht zu fchwer fein, alle fünf 
Unbefannte bei ihrem Namen zu nennen. 
Das ijt diesmal die Aufgabe, die wir 
unſeren Leſern jtellen. 

Auf die richtige Löſung des Preis— 
rätſels, alſo auf die Angabe der Namen 
der fünf Unbelannten, jegen wir 11 Kreife 
von zujammen 200 Mari aus, nämlich 


“einen erjten Preis don 100 Mark und 


nad Bedarf bis zehn Trojipreife von je 
10 Mark. Man beachte genau die nach— 
jtehenden Bedingungen: — — 
Bedingungen zum Preisrätfel, 
1. Die Löjungen müſſen auf Boit- 
larten gejchrieben fein, die außer 
der Löfung nichts anderes als den 
Namen und die genaue Adrejje des 
Abjenders enthalten dürfen; auch Höfe 
liche Anreden an die Nedaltion, Hocd- 
achtungsbetenerungen uſw. find völlig 
unnötig. SE 
2. Die Poſtkarten müſſen adreſſiert 
ſein: Un die Redaktion der 


Unbefannt Nr. 5. 
ee zone, 
Abonnement: 1,30 Mk. vierteljährlich, 45 Pf. monatlid) bei jeder Poftanftalt und im Buchhandel, fowie durdy die Expedition frei ins Haus. — Einzelnummern find 
für 10 Pf. in allen 3eitungsverkaufsftellen erhältlich. — Anzeigen Mk. 2,50 die 5=gefpaltene Nonpareille=äeile. — Redaktion und Gefdjäftsftelle Berlin SW., Kochſtr. 22/25. 
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Published December 27 th 1:08. Privilege of 

copyright in the United States of America re- 

served under the act approved 3 rd March 1905 
by Rudolph Stratz, 


22, Sortfegung. Machdruck verboten.) 


Der Abgefandte des Herrn v. Ulerici 
erhob fi von der Stuhlfante, auf der er, 
jeinen ZHlinder auf den Anien, gejefien. 
Ein Tiebenswürdiges Lächeln überglitt 
jein Geſicht. 

„Ich danke, auch im Namen meines 
Mandanten!” fagte er zu Georg Gisbert, 
„und darf wohl für ihn die Verjicherung 
abgeben, daß er nah Ihrer loyalen Er— 
Härung die Angelegenheit als erledigt be- 
trachten wird.“ 

Und wirklich brummte der Major 
0. D. von Ulerici, al3 ihm der andere Be— 
richt erjtattete, jehr befriedigt: 

„So ſo? ... Gr goppt auf der 
ganzen Linie zurüd? Na jchön!“ und 
lopfte ihm dabei mwohlwollend auf die 
Schulter. Er fonnte feine innerliche Er— 
leichterung faum verbergen. Es war doch 
ein Segen, daß dieſer fchwarze Krähen— 
ſchwarm von Ziweifämpfen, fo rafch wie er 
am Himmel aufgeitiegen, auch wieder ver- 
flogen war. Man fam noch früh genug 
unter die Erde. Da braudten jich- die 
lieben Mitmenjhen gar nicht jo zu be— 
mühen. Sebt ſiegte feine behagliche Welt- 
auffaffung. Nachdem er felber mit heiler 
Haut durchgefommen, war er auch gar 
nicht mehr recht böſe auf Vera, Er faufte 
Unter den Linden die teueriten Orchideen, 
die er finden fonnte, und machte ihr mit 
denen nachmittags jeinen. Bejuh am 
Lützowplatz. 

Sie empfing ihn, als wäre nichts ge— 
ſchehen, ſagle dankend: „O Gott ... die 


ſchönen Blumen ...“ tat fie in Waſſer 
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Weihnachtszeit. 
Emſig und heimlich, der Zeit entrückt, 
Reichen wir uns mit behutſamen Händen 


Hinüber — herüber — die Weihnachtsfpenden 

Und den gliernden Tand, der die Tanne ſchmückt. 

Ein Niden, ein Lächen ... ein jähes Erfchreden 
Wenn ein Sweiglein fnadt, wenn die Kugeln klirren — 


And haftig die Blicke zur Türe irren: 
Daß uns — die Kinder nur nicht entdecken! 


Juch! Da dringt von der Straße herauf 
Ein Knabenjauchzen. vom Winde getrieben, 


Und jauchzende Antwort! Die Sloden ftieben, 


Hindurch geht der Schlitten faufender Lauf; 


Schnee auf den Mützen, Schnee in den Schuhen, 
Ein Purzeln, eın Schreien, das Ziel wird genommen 
Und atemlos wieder der Berabang erflommen — — 


Mir ftehen am Seniter. Die Hände ruhen. 


Weißt du noch? ſag ich und lach vor mich hin. 


Ja, fagjt du, jal und die Augen funkeln. 
Weißt du noch, wenn wir im Abenddunkeln 
Seite an Seite brauften dahin? 


Schnee in den Augen und Wind um die Öhren, 


Sroftrot die Säufte und glühheif die Wangen, 


Und fchrien uns an, daß die Straßen klangen: 
„Weißt fchon? das Ehriftkind ift morgen geboren!“ 


Und die Botenfrau bog um die Ede herum 


Und wollte entweichen und war fchon umzingelt. 


He, Trine, da hat’s in der Kiepe geflingelt! 


Ein Säbel? Eine Armbruft? — Und die Alte blieb ftumm. — 
Ein Wörtchenl Du fommft nicht davon! 


Derrat’s uns! 


Berliner Juftrirte Zeitung 


Zeichnung don Arpad Schmidhammer-⸗München. 
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Eine Puppe? . Derftehft du? Ein Kaufmannslädchen? 


Da raffte den Rod fie und fprang wie ein Mädchen. 
Ed Tann bloß Plattdütfch verftonn!” 


Und hinter ihr ftirmte die glücstrunfne Schar, 
Die Schar, die das Glüc hat, noch alles zu hoffen. — — 
Das Fenſter fteht offen, 


„Plat dal 


Da, wieder ein Jauchzen! 
Und ich glaube, da jauchzten wir felber gar. 
Wie Kinder fo wild! 


VBVW Vrb 
————— 


Und ein horchendes Schweigen — — 
Und als wir uns wenden nach lächelnder Pauſe, 
Steht die Tanne geſchmückt, und es ſchimmert im Hau’e.. . 
Der Glanz unfrer Jugend in allen Zweigen. — — — 
Audolf Herzog. 
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und rüdte fie am Fenjter hin und ber, 
bi3 die glühende Leuchtkraft der jeltfan 
gefajerten und geäderten Bantoffelblüten 
voll zur Geltung fam. Und dabei meinte 
fie obenhin: e 
„Du, Chriſtoph... ehe ich's vergeſſe: 


Vorhin hat mich der Tapezierer antele— 


phoniert. Die gelbjeıdenen Rouleaur im 
Salon werden natürlih um zehn Zenti— 


...meter zur furg . .«“ 


„Liebe Verı... id möchte etwas 
anderes . ...“ 

„Ich hab's euch ja von Anfang an ges 
fagt, daß fie nicht paſſen würden. Aber 
ihr wollt ja immer die Klügeren jein...” 

Der Freiherr von Ulerici räufperte 
fih ungeduldig. Er Hatte ſchon wieder 
das’ verziweifelte Gefühl, daß feine fünf- 
tige Frau über ihn zur Tagesordnung 
überging, Und laut und nachdenklich 
fagte er: 

„Laß Diefe Lappen nur hängen, wie 
fie mögen! Das ijt ganz gleich, wenn wir, 
uns nach einem Gejpräc wie gejtern zum 
eriten Male wiederfehen . . .“ 

„Ja — was mwillft du denn no?“ ... 

Eie ſaß da, die Hände nervös im 
Schoß verſchlungen, und warf den blons 
den Kopf zurüd, 

„Ich Hafie diefe nachträglichen Leis 
henbitter-Reden!“ jagte fie. „Wenn 'was 
begraben ijt, dann laßt ihm doch feine 
Rubel Es Tiegt fol ein. Segen im 
Schweigen „.. So lange die Leute ftill 
jind, find fie immer einig! Da fann jeder 
bom andern denfen, er dächte dasjelbe.” 

„Das ift aber nicht fehr amüjant, 


liebe Veral“ f 


„Ich Hab’ ſchon lange bemerkt, daß 
man nicht zum Amüfement auf der Welt 
ijt,“ jagte die junge Frau. 
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„Vera... Das ift aber wirklich feine Stim— 
mung für eine Braut!” : 

„sch bin auch feine Braut wie andere . . .* 

„Das jollit du jet doch vergeſſen!“ 

„Das tu' ich ja und will durch nichts daran 
erinnert jein und du fängjt immer wieder davon 
anl Und dann munderit du dich, daß ich Thon 
wieder gereizt und aufgeregt bin! .. . Herrgott ja 

„laßt mir doch ein bischen Frieden . . . ich hab’ 
doch fo wahnfinnige Arbeit, ihn mir zu erhalten... 
greift mir doch nicht in die Seele . . . es tut jo weh 

. +. und ihr greift doch daneben! ... Du nun ein- 
mal ganz gewiß, Chriſtoph ...“ 

Sie war mit einer rafchen Bewegung aufge- 
fprungen und hatte ſich an das Feniter geitellt. Und 
bon da, den Rüden ihm zugewandt, feste ſie hinzu: 

„Lieber Chriſtoph . . . bei manchen Dingen bei 
mir „+. da mußt du dir garınicht erit die Mühe 
geben, fie zu verftehen! Es wird doch nichts! .. . 
Ich bin da anders, als ich erklären fann! ... Geh’ 
mit mir darüber nicht ins Gericht . 
leid mit mir . . . den?’ Dir, ich bab’ * ſchon ſchwer 
genug im Leben gehabt . 

Shr Ton war ſehr nach, ganz anders als jonit. 
Er wagte nicht, weiter zu fragen. Meberall trat er 
mit feinem Fuß in den Nebel. Er fonnte Vera nie 
recht faffeen. Immer wieder entzog fich ihm fcheu 
gerade das, was fie eigentlich war. Nach einem 
langen Schweigen verjeßte er: 

„Du, Vera?” 

„Sal“ 

„Ich Hab’ gehört, dein eriter Mann hat dir einen 
Brief gefchrieben, ihr folltet euch in Zukunft unter 
feinen Umjtänden wieder jehen!” 

„a. Das hat er getan!“ 

„Und was haft du darauf geantwortet?“ 

„Und was foll ich darauf antworten? Nichts!” 

Sie drehte ih zu ihm herum. Er ſah ihr 
ſchönes, in den lebten. Tagen jehr blaſſes Gejicht. 
In den großen, graublauen Augen war ein falter, 
feindjeliger Schein. Er mußte nicht recht, wen 
der galt.- 

„Das iſt doch ganz jelbitveritändlich,“ jagte jie. 
„Natürlich gehen wir uns aus dem Wege, jo weit 
wie wir können. Das ijt unjere Pflicht und unjer 
Wunſch —:bei mir — und ebenfo auch bei ihm. 
Das hajt du ſchon geitern von mir gehört, daß. diefer 
‚Gang durch den Tiergarten das lebte geweſen tit. 
Warum du ihm das heute glaubjt und mir geftern 
nicht, das weiß ich nicht!“ 

Er trat auf fie zu und. jtredte die Hrine aus, 

Ich bin ein bißchen ungelenf in foldhen Dingen!“ 
fagte er treuherzig. „Verzeih' mir... Mir ijt die 
Hauptſache, daß es nun ganz borbei iſt. 

Vorbei ii .“ 

Na — dann iſt ja alles in ſchönſter Ordnung...” 

Sie zudte leife unter den banalen Worten zu— 
jammen. Er bemerfte es nit. Sie dachte ſich: 
Er bemerft nie etwas. Sie nahm auch feine Hände 
nit. Aber fie wich ihnen auch nicht aus. Sie 
hatte nur die Voritellung: 
feine $raul“ und ließ es ſchweigend gejchehen, dat 
er feinen jchiweren Arm um fie legte und rs an 
ſich zog. 

X. 

»gu Seltfam .. .* — Vera von Vogt am 
nächſten Nachmittag zu ihrer aus Oſtpreußen ge— 
: fommenen Schweſter, mit der fie in deren SHotel- 
zimmer beijammen ſaß. „Sit es denn nicht fchred- 
lich, daß jich die Leute aus allem ein Feſt machen — 
ſogar aus meiner Hochzeit . . .?“ 

Und während fie die Augen. halb ſchloß und 
fonderbar lächelte, fügte jie hinzu: 

„Es iſt Do fein fo gewaltiger Anlaß zu 
Springen und’ zu tanzen, weil eine Frau, die ſchon 
einmal in der Ehe unglüdlih war, den Mut hat 
und es noch einmal probiert! Wenn man darauf 
Wetten einginge, wie es ausfällt, das verjtände ich 
... aber diejer tolle Verwandtenjubel, dieſe ver— 
zückten Gejichter heute jchon . . » 
auf die Nerven . . .” 

Frau Anna von Greffern-Nieit, ihre Schweiter, 
jchüttelte den Kopf. Sie war neunundziwangig, ein 
Sahr jünger als Vera, aber jie jah älter aus. Der 
föniglich jchlanfe Wuchs der anderen hatte fich bei 
ihre in hochaufgeſchoſſene Magerfeit verwandelt, die 
Schönheit war ausgeblieben. Sie war nicht einmal 
hübſch zu nennen und ihre ländliche, im! fernen 
Oſtpreußen gefertigte Toilette tat nichts dazu, den 
etwas altjüngferliden Eindrud, der von ihr aus— 
ging, zu mildern, während Bera ihr in einem 
Schneidertraum, einem Frühlingsfleid von roſt— 


* 


. hab’ da Mit- 


„Uebermorgen iverd’ ich 


e3 geht mir direft. 
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ferbenem Boile und einem gleichfarbigen, mächtigen 
Glockenhut, der ihr jchmales, ſtrenges Geficht be— 
jchattete, gegenüber jaß. Anna von Greffern dachte 
ſich — und es war dabei eine leife Negung von Neid 
in ihrer ſonſt treu=sgefchtwijterliden Seele: Nun 
fann ſie endlich ihrer Leidenfchaft für luxuriöſe 
Toiletten voll die Zügel ſchießen lafien — aber 
gleich darauf fagte ihr felber die Gerechtigkeit: Es 
it doch wirklich fein Wunder, diefe Verſchwendungs— 
jucht, bei’ einer fo bildhübfchen Frau — und nun 
verjeßte ſie beforgt: 
„Weißt du, Vera. . 
fallft mir nicht recht!“ 


. offen gejtanden: du ges 


„Ich mir auch nicht!” gab Vera bereitwillig zu. 


und entiwaffnete dadurch einen Augenblick die an- 
dere, big die fortfuhr: 

„Du bijt nicht in der rechten Stimmung für 
eine Braut, Veral“ 

„Spring du ’mal mit gejchlofienen Augen ins 
Dunfel hinein, Annaden! Du haft gut reden, mit 
deinem Mann und deinen vier Kindern!“ 

Sie blidte dabei nach dem Nebenzimmer, deſſen 
Tür offen jtand. Dort unterhielt jih Annas Gatte, 
Herr von Greffern-Nieit auf Kwitſchkallen und 
Nausitten in Ditpreußen mit dem alten Vogt— 
Neetzow und ein paar anderen Verwandten. Gr 
war ein riefenhafter, blondbärtiger Mann mit 
etwas ſlawiſch-breiten Naſenlöchern und jprad in 
dröhnendem Oſtpreußiſch. An ihm gemefjen waren 
die Agrarier um ihn zahme Leute. 

„Apfelſinen mögen in Gottesnamen zollfrei zu 
uns rein!“, ſagte er. „Und Datteln und ähnliches 


Gemüfel Das kann ih bei mir da oben nicht 
pflanzen. Aber ſonſt: Grenzen zu... Maul 
u... Taſchen auf... Was jagen Sie... .? &o 


raſch ginge das nicht? . Aber trautites Mann— 
hen... „ wir verfümmern!” Dabei bob fich der 
Bärenmenjch in den Schultern und veritärfte noch 
fein donnerndes Organ. „Wir fünnen nicht war— 
ten... . wir verlieren die Puſte . . . wir werden zu 
Bogeljcheuchen, wenn . . .“ 

„Lutz, jchrei nicht jol“ fagte Frau Anna janft 
aus dem Nebenraum und das Ungetüm parierte ſo— 
fort. Dann wandte fie fich wieder an ihre Schweiter. 


„Du erichredit mich wirklich, Veral Du mußt 
doch willen, was du tujt!” 

„Nein. Das weiß niemand. Und ih am 
wenigſten.“ 


„Aber wenn du dich einmal entſchloſſen haſt .. 
„Das kommt auf die Stunden an. Die — 
ihre Macht. Mal fo... und mal ſoDie 
treiben einen Hin und her. Aber wohin jchlieklich, 
das weiß nur der liebe Gott! ... Man muß eben 
die Augen zumachen und abwarten, mwie’3 wirdl“ 
„Das mein’ ich auch!“ 


IDODCDODODODODOEDOD 


Die Dollarprinzeffin, die — gern fingt, 
Die möchte auch jeder gern fielen, 

Darım die Muſik für Alle” fie bringt 

Und macht damit Freude wohl vielen. 


Der fidele Bauer folgt ihr überall, 
Weshalb auch er hier Euch gefalle, 
Was interefiant ift von Fall zu Fall, 
Bringt ſtets die „Muſik für Alle”, 





Bollerpeingeffin: Wigl wagt wigl wat, my 


monkey“. „Will ſie dann lieben treu und J 
heiß“. — Summ-Walzer“ (Hm la la la). — 
„Amerifa gib Acht“. — „Ach e8 wird mid) — 


eſſieren“. — „Wie war es wunderſchön“. 
„Hetmann Dlga von der Wolga“. — ‚Bir 
tanzen Ringelveihn“. — „Das ſind die Dollarprin⸗ 
zeſſinnen“. — „Sa wir find, ja wir find Tip⸗top“. 


Der fidele Bauer: „Wenn's nad) mir ging”. 
— „Und ich frag a Zipfeihaub ER) 
tenn’ wohl ein Dirndl, das häte ich fo 
gern. — „Mutter, m mußt mir was 
Schömw's jest Kaufen“. „eder fragt fein 
Pinkerl”. — „Drrr Sufantei, drrr Artilleriſt“. 
Bauer“. 


— „Iſt man auch ein Bauer, 


Zum Preiſe von 50 Pfennig zu bes 
ziehen durch die Buch- u. Mufikalien- 
Handlungen, fowiedireftvom Verlag 


Ullſtein & Co, Berlin u, 


Kochſtr. 22:25. 
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Nr. 59 


„Uber ich bin unter einem böjen Stern -ge= 
boren. Ich hab’ immer ſchon fo eine Vorahnung im 
Leben, daß alles jchief geht...“ 

„Geh, Bera . . ..fei doch nicht ſo furchtbar 
nervös! Nimm dich doch ein wenig zufammen!” 

„+. . oder mehr ein Gefühl, Annachen: Alles 
im Leben fommt wieder . . .“ Die junge Frau ers 
fchauerte leicht. „ES geht alles immer rundum ... 
immer dagjelbe . . . und man muß e3 immer wieder 
fo tun, weil man eben jo ift... Es dreht ji 
nur... und rächt fih . . . und mir dreht jich auch 
ſchon der Kopf. 

„Du folltejt dich. wirklich ein bißchen hinlegen!” 

„Ich Mmollte, ich könnte mich ganz hinlegen! 
Schau — da bringen fie dir endlich den Karton von 
der Putzmacherin.“ 

Ein Bote fam herein. MHeberall in dem Hotel, 
in dem-die meilten von auswärts gefommenen Ver- 
wandten Chriſtoph von Ulerici® und der Neebomwer 
Wohnung genommen hatten, war das gejchäftige 
Hin und Her vor einer Hochzeit, ein Telephonieren 
nach dem Schneider, ob das Koſtüm noch nicht unter- 
wegs jei, ein Gehufche der jungen Mädchen, die fich 
gegenjeitig bejuchten, eilige Frifeurgehilfen, ein 
Trappen von Burjchen mit Blumen und friſch auf- 
gebügelten Fräden und neuen Ladjchuhen. - Und 
neben dem Raum, in dem die Damen ſaßen, 
donnerte wieder der Erbherr auf Kwitſchkallen . . . 

„Rein, Manncen, das Waſſer ift nicht das 
Beite, wie der alte Efel im Altertum gejagt hat. 
Ein bißchen in den Grogk — in Gottesnamen! ... 
Aber feine Kanälel .. Keine Zufunft auf dem 
Baier... Wenn ih Waſſer jehen will, geh’ ich 
an meinen Karpfenteih! Das ijt genug — nicht 
wahr, Schwiegerpapachen ?“ 

Der alte von Vogt auf Neetzow nickte erfreut. 
Der Kmitjchkaller war ein Mann nah feinem 
Herzen. Man merkte ihm ja ein wenig die Nähe 
der ruſſiſchen Grenze an, aber Leifetreter und 
Wadenitrümpfler gab’3 anderswo genug. Hier war 
mwenigitens echtes Schrot und Korn. Und fein Blatt 
vor dem Mund. Und nebenan jagte Vera nach— 
denflich zu ihrer. Schweiter: 

„Ehrijtoph wird nie jo brülfen wie deiner! . 
Über vielleicht wäre es ganz gut. . 
bar phlegmatifch! . Und wenn er danır einmal 
wild wird, wirft er direr komiſch — 

„Aber Veral“ 

„Dohl Deiner wäre ja auch nicht mein 
Fall... Aber er haut doch mit der Fauft einen 
Stier zu Boden! Da fann man fich doch wenigſtens 
fürchten, während jo...” Sie fprang auf und 
frampfte die Finger durch die Luft. 
— gebt mir doch etwas, woran ich mich halten 
fann ... Aber das iſt mein alter Fluch: Ach 


brauche eine Anlehnung. jo notwendig wie nur 


eine — und dann jtoße ich fie jedesmal wieder bon 


BE FL 


Anna von Greffern hatte fich ihr genähert und 
legte den Arm um jie. Sie hatte einen. weichen, 
fchweiterlichen Ton: 

„Sag’, Vera: bereuft du am Ende, daß du dein 


Wort gegeben haft . . „2“ 


Die junge Frau jchüttelte heftig, ohne fie an— 
zufehen, den Kopf. 


„Meinl: 2 Neinls Nein: s.- N muß 
durch! .. . Blindlings durch, Annachen! Koſt' eg, 


was es wolle! Was wird. denn font aus mir? 


Laß mi nur mic mit mir jelber 'rumquälen! 


Helfen kann mir doch feiner!“ 
- Und ruhiger fuhr fie fort: 

„Bloß die allgemeine Begeifterung über meinen 
Entſchluß, Frau von Ulerici- zu werden, fann ich 
nicht teilen! 
diefe freudetrunfenen Blide, — weil ich zum eriten 
Mal in meinem Leben etwas halbwegs Vernünf- 
tiges tue. . Lieber Gott: Man erfüllt Notwendig 
feiten! Daraus beiteht daS Leben! Und jolch eine 
Notwendigkeit iſt e8 auch, daß ich morgen Mittag 
um zwölf . .. Ich kann doch nicht ewig in Neetzow 
vermuffeln? ... Ob, guten Tag, Chrijtoph! -. . 
danfe Schön... 

Der Freiherr von Ulerici hatte geflopft und 
par eingetreten. Er hatte feiner Braut die Hand 


gefüßt und einen Buſch langitieliger weißer Lilien 


aus dem feuchten Seidenpapier gewidelt und fie 


hielt fie lächelnd vor das Geficht, jo daß ihre großen, 


falten, graublauen Mugen über die leuchtenden 
Kelche -hinausjahen, und jagte freundlich vor⸗ 
wurfsvoll: 


„Chriſtoph. 
Das iſt ſchon das amweitemal heute . 


Du ruinierft dich wirklich! 


* 


Er iſt Furcht: 


„Jeſus, Kinder 


Es iſt geradezu beſchämend für mich, 


Die wundervollen Blumen .. .“ 
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Und- vom Nebenzimmer ber rief eine Stimme 
— es war die des wegen feiner Taftlofigfeit bes 
zühmten Onfels Kasper aus Sclefien: 

„Na... das geht nun zu Ende. 
Hochzeit iſt's mit den Blumen alle!“ 

Vera gab dem alten Taugenicht3, der ſich nur 
durch feinen Reihtum in der Familie hielt, feine 
Antwort. Aber vor ihren Augen war plößlich wieder 
alles grau in grau, der Anflug einer weichen Stim- 
mung, zu der fie fich gezwungen hatte, verwiſcht. 
Natürlih: man verfaufte fih und nad dem Kauf 
Hatte man nicht mehr zu fordern ... 

Sowie fie wieder in dieſer Verfaſſung mar, 
äußerte jich das nach außen hin in Gereigtheit gegen 
ihren Bräutigam. Er jtand vor ihr, ein großer, 
ftattlicher, ergrauter Herr, ſauber rajtert, forgfältig 
angezogen, gepflegt von Kopf bis zu Fuß, von einem 
faum merflidhen, fanften Duft von Kölniſch-Waſſer 
ummeht, jein rotes gutmütiges Geficht jtrahlte in 
verlegenem Glüde — er ſprach nichts, jondern 
‚mujterte jie zärtlich, in der Angſt, daß, was er aud) 
fage, ihr wieder nicht recht jei, und fie preßte die 
rn zufamm a, wandte ſich ab und verjeßte halb- 
aut:. 

„Sieh mich nicht jo an!“ 

Es Fang ſchroff. Nur fie beide hörten es. Er 
war verwundert. 

„Aber, Vera 
ihauen dürfen!“ 

Er erhielt feine Erwiderung und jchüttelte ver— 
dußt.den Kopf. Und in ihr bäumte ſich plößlich ein 
Widerwillen: „Er iſt ein alter Junggeſelle von 
fünfzig. Gott weiß, was er alles... Ich hab’ 
ihn nie danach gefragt. Aber das iſt fiher: IH — 
ich mit meinem Stolz — bin da gerade gut genug, 
die Lebte zu fein! Und jpäterhin feine Pflegerin 
in jeinen alten Tagen . . .* 

Sn diefem Nugenblid verachtete fie jich jelber 
auf das tiefite. In einer Art Hellſeherei jah fie 
in fich alles, was da ſchwach und ungzulänglich war. 
Sie dachte fih: Und wenn in mir nur eine Leere 
wäre und ich füllte die irgendwie aus — meinet- 
wegen au jo — aber da in mit it etwas... 
etwas Gewaltiges — Verboten-Heiliges — gegen 
das kämpf' ich — das verrath’ ich und mich dazu — 


.. nach der 


+. ich werde dich doch noch an— 
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und um mich machen fie dumme Wiße — und id 
lade mit... 

Inzwiſchen war” e8 ım Zimmer laut ges 
worden. Die Herren waren bon nebenan herein- 
gefommen. Man begrüßte den Bräutigam, jcherzte 
mit ihm, der in diefen Tagen immer mehr etwas 
Feierlich-Hölzernes an fich hatte, und ftedte ihm ein 
Veilchenſträußchen in das Knopfloch feines ſchwarzen 
Gehrods. Vera fchloß halb die Augen und hörte 
nad einer Weile, wie. Ehrijtoph von Ulerici leiſe 
und weich neben ihr murmelte: 

„Vera .. . warum bit du denn nur jebt immer 
fo unfreundlich gegen mich?“ 

Sie hob die Wimpern und ſah ihn lange, fait 
ſchuldbewußt an und er fuhr im gleichen Tone fort: 

„Das hab’ ich doch nicht verdient, Veral Sch 
geb’ mir doch alle Mühe, dir deine Wünfche an den 
Augen abzuleſen . . .“ 

Sie nidte halb in Gedanken. 

„Und dann ſieh, Vera: Was madht das für 
einen Eindruck auf die Verwandten, wenn du Jo 
bift! Die müffen fi ja Gott weiß was denfen — 
nicht wahr?” 

Die Verwandten! Gie hate fie in dieſer 
Stunde — diefen Haufen gleichgültiger Menfchen, 
die von ihm aus allen Eden und Enden zuſammen— 
getrommelt morden ‚waren, um Zeugen - feines 
Triumphes über jie zu fein! Alles, was ihr dies 
ſchwere Opfer ihres Selbit, dies „Sa“ vor dem Altar 
geheiligt hätte, ward bor diefen neugierigen, bliß- 
vergnügten, alltägliden zwei Dubend Augenpaaren 
zu Nichte. Alles ſank in das Bereich des Gewöhn— 
lichen hinab und war da unerträglich. Und ebenjo 
wie die Verwandten war jchliehlich au) er. Er war 
ihres Geiites und Fleifches, aus dem Lande der 
Philiſter. Ihre Weichheit war geſchwunden. Gie 
fagte furz: 

„Verwandte find das Gräßlichite, was es gibt! 
Sch hab’ feine eingeladen! Alle du — gegen meinen 
Wunſchl Alfo ſieh' du auch, wie du mit ihnen aus— 
fommit . . .” 

Da machte er ein befümmertes Geficht und ging 
fopfichüttelnd zur Seite. Sie jahen ſich an diejem 
Tage bis zum. Abend nicht mehr. Vera verjtrichen 
die Stunden in ihrer Wohnung in einem ununter- 
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brockenen Trubel von Anproben, Anfragen, Bes 
fuchen, den niehtigen und gefchäftigen Hin und Her, 
in das ihr vom Vater ab bis zu dem. entferntejten 
Vetter Hundert Leute hineinredeten, jie wie eine 
Sache, wie ein Eigentum, das man hin und her— 
ichob, behandelten. Und fie ließ es gejchehen. Sie 
war froh, daß fie eine Zeitlang feinen eigenen 
Willen zu haben braudte. Es war am beiten, ſich 
mit gejchloffenen Augen in das Unvermeidliche 
hineintreiben- zu laſſen. Aber des nachmittags 
fſchickte der Standesbeamte. Es war immer noch 
etwas an ihren Papieren in Unordnung — an 
jenen unſeligen Eheſcheidungsakten, die jetzt wieder 
hatten beigeſchafft werden müſſen. Es war da noch 
eine Unterſchrift zu beglaubigen. Sie mußte zum 
Notar und ſaß da todmüde zwiſchen anderen Leuten 
lange Zeit wartend in dem heißen Vorzimmer, 
wahrhaftig allem anderen eher ähnlich als einer 
Braut am Vorabend ihrer Hochzeit, und war ganz 
exichöpft, als ſie nad) Haufe fam und zu ihrer 
Benftonsinhaberin jagte: 

„Willen Sie, Tiebe Frau bon Borchersheide, 
was ich jebt am liebſten täte, wenn's nach mir 
ginge? ... Ich legte mich jebt langhin ins Bett 
und fümmerte mi” um nichts mehr auf Der 
Welt...” 

Frau bon VBorchersheide war die, Witwe eines 
Majors. Sie wußte ziemlich genau Beſcheid mit 
Veras Verhältniffen und verjebte beforgt: — 

„Sie ſehen auch recht angegriffen aus, gnädige 

Frau!“ 
Die junge Frau feufzte und trat in ihr Zimmer. 
Als fie dort Hut und Schleier ablegte, befiel fie auf 
einmal ein beitiges Zittern. Sie mußte nicht, mas 
das war. Es war nicht nur förperlich, ein Beben 
bon Kopf bis zu Fuß — auch alle Nerven — alle 
Fibern der Seele ſchwangen mit und auf einmal 
wußte fie: Das war einfade Angit — wahnjinnige 
Angjt Hor der Zukunft... . 

Sie befam feinen Atem mehr. Sie riß das 
Senfter auf und ſchaute hinunter auf den Lützow— 
plab, auf dem die Abendjonne lag. Da gingen die 
Menjchen — e3 war unheimlich, daß das alles mie 
ſonſt war — da drüben faufte fih ein dDider Herr 
eine Zeitung . . . ein paar Damen blieben jtehen 
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und plauderten miteinander ... fie ſah fich das 
‚verwirrt an, wie eine Verbrecherin: — wie eine, 


- Die aus diefer harmloſen Alltagsgemeinſchaft aus— 


geitoßen mar. Das Herzklopfen murde immer 
itärfer, Sie ftredte jih auf die Ottomane. Es 
ivollte nicht vergehen. Sie jprang wieder auf und 
durchmaß das Zimmer. Es half nichts. Die tödliche 
Angit blieb. Und fie machte auf einmal halt, rang 
die Hände ineinander und frug fi ganz un— 
gläubig: „Warum hab’ ich das eigentlich nur getan? 


Berliner Illuſtrirte Zeitung 


Warten. Sch bin auch fehon dreißig. Sch beſitze Fein 
rechtes Heim mehr. Mein Vater iſt mürrifch und 
alt. Stirbt er, fo lebe ich bon der Gnade meines 
ältejten Bruders auf dem Gut und made jchlieglich, 
wenn ich ſchon verblüht bin, aus Verzweiflung 
irgend eine ganz tolle Heirat. Und die Partie hier 
ift glänzend! ... Alfo... 
Alfo in Gottes Namen vorwärts! Es blieb 
ja gar feine Wahl. Sie erhob fich entjchlofjen und 
&3 


Wie bin ich denn nur darauf 


Gott im Himmel, war das denn möglich, dab ich 
mich jelber jo wenig fannte, daß ich glaubte, daß 


das gehen mürde ... .?“ 
Sie und die junge Frau, 
Herbit mit dem Freiheren von 


jcbienen ihr jet zwei ganz terjchiedene Menfchen. 
Sie begriff ſich einfach hinterher nicht mehr. 
var man unglüdlih und frei — jest unglücklich 


und gebunden dazu... 


Dann jebte fie jih an den Tifch, ftüßte den 
Kopf in die Hände und zwang fi), ganz Kar und 


nüchtern zu denfen. Sie jagte 


ſchiedene Frau, Sch habe feine 


begann Toilette für den Abend zu maden. 
follte nur ein zwangloſes Beifammenjein der Fa— 
milienmitglieder, im Hotel stattfinden, ein „ſich 
Anichnuppern“, wie ihre Schwager aus Kwitſch— 
fallen es genannt hatte, Ihr graute davor. 


&3 war nun fchon halb act. Um die Zeit follte 
fie bereit$ bei der SHenfersmahlzeit im Hotel 
fein. Sie ließ fih einen Wagen holen und fuhr 
fort — abjichtlid des Umwegs halber durch die 
Tiergartenjtraße.. Aber dort ertrug fie es plötz— 
lich wieder nicht mehr. Sie befahl zu halten, jtieg 
aus, entließ den. Autfcher und ging zu Fuß weiter. 
Sie geivann auf die Weife noch eine PViertelitunde, 
Sie fam fchlieglih immer noch zurecht. Mochten 


gefommen? Großer 


die ſich im borigen 
Ulerici verlobt hatte, 


Zuvor 


ſich: Ich bin eine ge— 
zweite Mitgift zu er— 
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die anderen nur warten, bis fie ihnen als Schau— 
ſtück vorgejeßt würde. 

Sie ſchritt langſam an dem warmen Maiabend 
unter dem tiefen Grün der Parkſeite des Weges 
dahin und blieb dazwiſchen immer wieder ſtehen, 
als ob fie umdrehen wolle, und zwang ſich vorwärts 
und dachte fih: Du mußt! Eine Umfehr jest ift 
eine: Umfehr überhaupt. Das verzeihen dir die 
Deinen nie, - Die anderen. Leute auch nicht. | Das 
mit ruinierſt du dein ſo ſchon verpfuſchtes Sieben 
ganz und in alle Ewigkeit. Und wofür?.... 

Und wieder war in ihr dies wilde, atemloje 
Zittern. Ihr jchien, als: zitiere alles um ſie — 
der Himmel... die Bäume... 
die Menſchen madten jebt im Vorübergehen ſo 
jenderbare Gefihter — jo als müßten fie etwas 
bon ihr. Die Luft war jo ſchwül, von Glut uni) 
Staub gejättigt. Das Laub laſtete jo dicht und 
ſchwer über ihrem Haupte — es dämmerte da= 
hinter — e8 war jo recht. die Zeit, allerhand Tolls 
heiten zu maden....e3 war der Mai... 

Drüben im Hotel harte der Herbſt. Sie 
ging wieder zögernd auf den zu und - fühlte einen 
Etih im Herzen. (Fortjegung folgt.) 
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13 — — * prima Pferdehaut 


Streichriemen, 
Mk. 20. 


elegantem — 
etui, kostet 


Zu haben in alien einschlagigen Detail—Geschaften, 


AutoStrop Safeıy Razor Go. Ltd 


LONDON, W. 61, New Oxford Street. 


Engros Vertrieb: Joseph Feist, Stahlwaren-Fabrik, SOLINGEN. 








-Confeck 
Abführende Fruchinasien 
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Koftverfand direkt dur: KOSMet, 


Depots in Berlin: Ma 
Hamburg: €. Lübbers, Gr. Bleichen 20. 
Leipzig: Dr. Mylius, Markt 12. 


Dresden: P. Schwarzlofe, Schloßftraße 13. 
Sranffurt: Dr. Waflerzug, Theaterplag 1. 


annover: Carl Vaas, Marftitraße 7. 
tuttgart: Th. Scholl, Thoritraße 28. 


Schnurrbar 


Mo kleine Härhen et entwidelt ſich raſch 
erztlich begutachtete Wirkung. 


Preis: Stärke I 2 ME., Stärke II 3 ME., Stärke I114 Mt. 


KHarasiniltnigundunerreihtdaitehend, 


BR von Sadjverftändigen, 
1 Polizei⸗Chemiker, Aerzten ujw, geprüft, warne des» 

: DREI 55 vor wertiojen, mitunter ſehr billigen Methoden, 
die mit großem Geſchrei angepriefen werden, 


Laboratorium „Violetta“, Nürnberg 164 


Herr TH. in E. fchreibt: Da mein Freund durch Ihr Harafin in 3 Wochen einen flotten 
Schnurrbart befonmen hat, fo erfuche um Bufendung einer Dofe StärfeII zu 3ME p. Nachn, 
Shwarziofe, Hoflief. S. M. des Kaiſers, Königſtraße 45. 


pStreng 


® reell! 


unterjtüßt den Haar- und Bartwuchs 
mit wunderbarem Erfolge. 


Hunderte von glänzen- 


—— 
oe Goldene Medaille Marſeille. 
° Großer Ehrenpreis Rom. 


Uhren- Näh- Sprech- 
Schreib- Landwirtsch,- 
Maschinen,Fahr-u.Mo- 
torräder, photogr. Ap= 
parate, Waffen u. Mu- 
sikinstrumente liefern 
in bester Ausführung 
zu ee ren, ; 
geg.Bar-u.Tellzahlung, 5 ] 
Man verl. Katalog BB A\ 

\ 


ſtaatlich approbiertem 


München: E. VolkHardt, Thereitenitraße55. 
Breslau: ©. ©. Schwarz, Ohlauer Str. 4. 
Köln: H. Katterbadh, Severinftraße 172. 
Magdeburg: Dr. Dehlmann, Kaiferjtr. 94. 
Efſen: Löwen-Apotheke, Markt 3. 

Wien VII: €. Pitzker, Mariahilferftr. 86. 
Zürich: Wernle & Co. Auguftinerg. 17. 


Roland-Maschi = — \ 


nen-Gesellschaft 





bteilung 








Chemtik: C. Krüger, Poſtſtraße 51. 
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Mirft Du nie malade! 
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ERTEILT 
geben wir feine Uhren, aber 
Umsonst 


wir liefern ſolche fpottbillig. 

Tafhenuhren v. M. 3,15, echt 

filberne dv. M.6,—, Doppelfapfelugren M. 6,40, Prima 
Weder M. 2,10, Regulator, 110 cm Hoch, herrliches 
Schmuckſtück, M. — Neueſte Freiſchwinger M. 14,— 

‚ Berl.. Cie ſofort unſ. Katalog 32 mit Nachtrag auch über 
Mufifwaren, Grammophone, Stahl- und Lederwaren, 
Koff, Taſch. Spiel- u. Sportwar., Uhrketten, Goldwar. u. 
viele reiz. Geſchenkartik. Wir find billig. a, jed. Konkurrenz. 
Fritz A. Lange, G. m. b. H. Leipzig 117. 


En 
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Gerichtlicher Bücherrevisor 
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Hienfons-Essenz 


beliebtes Hausmittel, versendet an Wie- 
derverkäufer, extra stark Dutzend 2.50. 
„Starke Qualität“ 1,80. Postpaket enthält 
30 Flaschen. Posten billiger. Altbewährte 
Bezugsquelle, Laboratorium P. Seifert, 
Dittersbach No. 80b. Waldenburg (Schles.) 
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BEIERSDORFS 


ZAHNPASTA 


LLILIEITITTIITEe 


Oesterreich-Ungarn: Kr. 1,50, Kr. 1.00. 






P.P. 


Mit Ihrer „Rino-Salbe“ binich sehr 
zufrieden. Ich habe schon vieles 
versucht, aber nichts half, nach Ge- 
brauch Ihrer Rino-Salbe aber ist die 
Schuppenflechte ganzfort. Ich kann 
sie daher allen nur empfehlen. 

Cöln, 21.9. 06. 






Preis: M. 1.—, Kleine Tube M. —.60. 


O. Besser. 






Natürliche Grösse. 






Diese Rino-Salbe wird mit Erfolg 
gegenBeinleiden, FlechtenundHaut- 
leiden angewandt undistin Dosen à 
Mk. 1.— und Mk. 2.— in den meisten 
Apotheken vorrätig; aber nurechtin 
Originalpackung weiss-grün-rot und 
Firma Schubert & Co., Weinböhla. 

Fälschungen weise man zurück. 





wird seit fünfzehn Jahren von Aerzten und Zahnärzten ständig empfohlen. 





P. BEIERSDORF & Co., HAMBURG. 


Vertrieb für U, 8. A.: Lehn & Fink, New-York, 


LONDON E. C. IDOL LANE 7/8 
























Akkumulatoren 


für elektrische 

Kleinbeleuchtung. 

KleineZellen1,40M. 
200 verschiedene 
Grössen. Jährl. Pro- 
duktion üb. 100 000. 
Illustr. Listen frk. 
Alfred Luscher, 
Dresden 22/53. 


SCHÖNE BÜSTE au: 


injedem Alter erhalten GRAZIEUSE 
FIGUR int MONAT ohne Arznei 0d.Dro- 
gen durch Anwendung der berühmten 
LAIT D’APY (Konzentrirte 

j Kräutermilch) 
—äusserliche Anwendung—. Erfolg 
dauerhaft. 28,00 0%tteste bestätigen die gute 
u. schnelle Wirkung. 1 Flakon genügt. Deutsch. 


Das neue Mittel 


POMOPHEN 


zur Verhütung von 


Gallensteinanfällen 


Gallen- und Leberstockungen 


ist nunmehr zum durch die Apotheken 
Preise von Mk. 5.— pr. Fl. » zu beziehen. x 


Direkter Versand ohne Portoaufschlag an Private durch 


Dr.Wasserzug, Frankfurta.M.,Theaterplatz Nr.1. 



































erstklassige, glänzend renommierte Fabri- 
kate mit sichtbarer Schrift und allen mo- 
dernen technishen Neuerungen offerieren 
wir bei 2jähriger Garantie gegen bequemg 


ratenvn 10 Dis 20 M. 


raten von 
Verlangen Sie gratis und frei unsern ause 
führlihen Prospekt Nr. 7S 


Bial & Freund warm 






































































| WEI 2 G'TSH.| Prospekt katalog franco. Diskreter Postversand — 
ke B — S®32E |franko gegen Vorauszahlung vonM. 4,50 per Allen Krebs-, Leber= etc. Leidenden zum Trost 
roschüre 5252 ®, | Postanweis. oderM.Sin Briefmarken od. Nachn. erſchien im unterzeichneten Verlage: 
. = ws &#3® | Briefporto 20 Pf. Kart.10 pfg. Nur bei:Chemiker 2 j 
Wie heile 9.7; nn sa Innere FIleillkunst 
⸗ ⸗ 5* 333 — 
ioh mein Bein selbst?1 5 = Für nur 2,50 Hark von Prattiſchem Arzt E. Schlegel, Tübingen. 
ae versende ich einen gut- Wichtig fü en, Zebers und Gallenfteinleidende, bei Haemorrhoi 
von Dr. Strahl, Hamburg, Besenbinderhof5im | 252255 era ee TE u a een a ei na rigen 
gratis. Operationslos. Behandlg.v.Krampfadern,Aderknoten 9 P E23 ; inneren und äußer eichwülften, : ugen un gen, oder wo 
steif. Gelenken, Wunden, Fisteln, Beingeschwüren, nass. u. 253357 — —— man aus anderen Gründen einer Blutreinigung bedarf. 
trockn. Flechten, Salzfluss, Elefantiasis u. andere Beinleiden. sine 2 — — Proſpekt gratis und franko durch Werlag Rosenzweig, Berlin:Haleniee 10%, 





> patentamtlich gesch, 
rue Kronenwecker mit 
nachtleucht. Zifferblatt, sehr laut 
und lange weekend! 
Nur M. 8,30 kostet eine echt 
silb. Cyl.-Rem.-Uhr, 6 Rubis 
m. doppeltem Goldrand. 2jähr, 
sehriftliehe Garantie. Reich 
illustr, Pracht-Katalog üb. 
&oeldwaren, Uhren, Ketten 
etc. gratis und franko. 
Uhrmacher u. Wiederver- 
käufer verl. Engros-Katalog., 


Hugo Pincus, Hannover 36. 


ung zur Einjährigen-, 
Abit.-Prüfung in der 
gm Dr. Harang'’s, Halle S. 22, 


Prima-, 
Anstalt 






Wer Stellung sucht 
verl. Deutsche Vakanzenpost, Esslingen 2 


vorbild 





Warnung! 


Das nebenftehende 
Etikett der 


cht 
— Richard 


Brandt’s 
Schweizerpillen 


iſt It. Eintragung des 

Kaijerl.Batentamtesin 

Berlin unter Nr. 10100 
geſetzlich gejchügt, und Nachahmungen desjelben 
find von den Kal. Landgerichten Berlin, Altona 
uſw. bejtraft worden, ein Urteil wurde bereits 
bom Reichsgericht beftätigt. Wir warnen deshalb 
vor Nahahmung unjeres geihügten Zeichens. 


Schaffhausen (schweiz) A, b. vorm. Apoth, Rich. Brandt 








Umsonst 


erhalten Sie unsere Sprechmaschine 
„‚Chronophon‘“, wenn Sıe auf eine 
bestimmte Anzahl echter Fave- 
rite-Platten monatlich 2 Stück 
abonnieren. Favorite-Plattenkosten 








überali Mk. 3.— und sind in keinem 
Geschäft billiger zu haben. Nur wir 
geben eine Sprechmaschine besten 
Fabrıkates und feinster Ausführung 


ratıs. Streng reell. 
"Denische Chronophon-besell- 
sehalt m. b. L. Darmstadt, 


solvente Vertreter gesucht, Verlangen Sie Katalog No.Aıe7 


u 


Chr. Tauber, Wiesbaden B 
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 Briefkaften. 


10 Mark, Wenn Ahnen ein Zehnmarkſchein zerriffen 
Wurde, jo brauchen Sie nur zur Reichsbank zu. gehen, dort 
wird er Ihnen umgetaufcht. . 
ei Enil K. in B. Nah dem neueſten ftatiitifhen Jahrbuch 
für- das Deutſche Neih wurden im Jahre 1906 1072 870 
Knaben, dagegen wur 1011 868 Mädchen geboren. Es find 
daher 61.002 Mädchen weniger als Knaben geboren, Wenn 
wir Die einzelnen Provinzen Preußens und die anderen 
Staaten des Meiches in Betracht ziehen, fo beträgt der Ge— 
burtsüberfhuß der Knaben am wenigjten in Schaumburg 
mit 3 auf 1000, dann fommen Altenburg mit 20 und Hohen 
zollern mit 24 auf 1000; hierauf Württemberg, Baden, 
Walded, Hamburg mit 37 auf 1000; den höchften Geburten 
überihuß an Knaben weiſt Lübeck mit 145 auf 1000 auf. 
Sn Berlin werden auf 1000 Mädchen 54 Knaben mehr ges 
boren. Nach ver Volkszählung vom 1. Dezember 1905 gibt 
es troß des Meberfchuffes der Geburten an Knaben 30 756 597 
weibliche Perſonen, dagegen 29 884 681 männliche Perſonen. 
Dies maht einen Ueberſchuß von 871916 an weiblichen 
Perſonen. 


Berliner Jlluftrirte Zeitung 


und fie damit vertraut machen till, den können wir raten, 
ſich eine Darſtellung aller elektriſchen Neuheiten koſtenlos von 
der Firma 9. R. Müller, Weimar I, zu verichaffen, die poit- 
frei ca. 2500 Abbildungen mit begleitendem Tert überjendet. 


Ein eigenartiges Verfahren bei der Be— 
lehrung über Schönheit: und Körperpflege befolgen Die be= 
fannten Kolberger Anftalten für Erteritultur, Oſtſeebad Kol— 
berg, deren Mittel und Verfahren zu einer rvationellen 
Schönheitspflege befanntlih auf wiffenihaftlichenaturgemäßer 
Grundlage beruhen. Die Firma führt den Antereffenten die 
Anwendung ihrer erfolgficheren Präparate und Apparate auf 
einem großen, nah Naturaufnahmen in Kunſtdruck hergeitellten 
Qilderbogen vor, der jedem, der fich auf dieſes Blatt bezieht, 
vollſtändig Toftenlos und poftfrei zugeftellt wird. 


‚ Bon den Caſpariſchen Bilderbüdeen, bie 
in Alfred Hahns DVerlag in Leipzig, Johannisgaſſe 3, er— 
ihienen find, wurden in - fnapp zwei Jahren 50 taufend 
Eremplare verkauft. In diefem Jahre find neu erjchienen: 
„Kinderland, du Zauberland“. und „Gertrud Caſpari, Zeichen: 
und Malbuh! Eine originelle Anleitung für die Kleinen, 
wie fie felbit neue Bilder erfinden und malen können. Aus— 
führliche Proſpekte mit Bild» und Texrtproben verjendet der 


Nr. 52 





Schönheits-Pilege 
Praktiſche Winte 


Wer daran Interesse hat, das Vollkommenste auf dem Gebiete 
reeller, verständiger, natürlicher Schönheitspflege kennen zu 
lernen, wer sein Geld nicht nutzlos ausgeben will, dem seien 
unsere vieltausendfach bewährten, ärztlich geprüften, soliden 
Spezialitäten und Ratschläge bestens empfohlen. 


Worauf beruhen die verblüffenden Erfolge? 
Antwort: Auf dem mit unermüdlicher Energie 
durchgeführten Prinzip: reell, nützlich 
und von unübertrefflicher Vollkommenheilt. 


Blendender Teint . Aok-Seife . a Bean S 
Mitesser, Blüten, Pusteln Aok-Seesand-Mandelkleie 
Pickel, Wimmerln, Finnen Aok-Seesand-Mandelkleie 
Grauer Teint. Aok-Seesand-Mandelkleie 


„ Her, 9, in Münden,. Das „Meifterbuch des Humors“ 
it gebunden und ilfuftriert und foftet 3 Mark. Sie fünnen 
e3 duch jede Münchener Buchhandlung beziehen oder auch 
direkt vom Verlage Ullftein u. Co. Berlin SW 68. 


Gefhäftliye Notizen. 


Die dradtlofe Telegraphie gewinnt immer 
mehr an Ausdehnung. Es ift.eritaunlich, wie fat alle Länder 
an der Einführung mwetteifern und gelungene Verſuche mit be= 
geifterter Aufnahme danten. Kein Wunder, dab ſich deshalb 
alt und jung mit Antereffe dem Studium der Elektrizität zu— 
wendet. Wer begabten Kindern ſchon in der Jugend die 
Neuerungen der Elektrizität -auf „ſpielende“ Art beibringen 


Gänsehaut, Griesskörner Aok-Seesand. . ... 
Braune Hautund Flecken Aok-Spezialcreme Nr. 4 
Gesichtsröte . . . - Aok-Spezialcreme Nr. 10 
ZumMassieren d.Gesichts Aok-Spezialereme Nr. 3 
ZumMassierend.Körpers Aok-Massierpuder. . . 
Nasenröte . . .. . Aerztl. Broschüre Nasenröte 1, 
Aufgesprung.,rauhe Haut Aok-Spezialcreme Nr. 1 . 2 
Geschmeidige Haut . Aok-Spezialcreme Nr: 2 . 2 
Trockene Haut, . . Aok-Spezialcreme Nr. 12 
Falten, Runzeln.. . . Aok-Spezialcreme Nr. 3 

Fettiger Teint . . . Aok-Mandelpulver II . 

Rissige Haut. . . . Aok-Spezialcreme Nr. 7 
Damenbart, überfl. Haare Aok-Enthaarungsmittel 
Schutzg.rauheWitterung Aok-Spezialcreme ‘Nr. 11 
Hautausschläge . . . Sache des Arztes 
Abschilferung der Haut Aok-Mandelpulver I, . „ . 3,— 
Blatternarben . Aok-Hautgätter . . 2... 
Leberflecke, Muttermal Elektrolyse durch den Arzt 
Blutmal, Feuermal . . Elektrolyse durch den Arzt 
Sommersprossen . „ .„ Nichts bewährt sich dauernd 
Schönheits-Bäder . . Exterikultur-Bade-Extrakt. 
Erfrischung des Gesichts Aok-Toilettewasser / » » 
Weichmachend. Wassers Aok-Waschpastillen „ » «© 
Gesichtsdampfbäder . Aok-Dampfdusche. 2. » 
Nervenstärkend ren (Exterikultur- 


Derlag koſtenlos. 


Eine Million Erdfugeln würden gerade bie 
Sonne ausfüllen, und jo kann fich dieſe fhon erlauben, bei 
den Dort jtattfindenden Erplofionen, die wir Protuberanzen 
nennen, Teile binauszufchleudern, die Die Größe der Erde 
weit übertreffen. Wenn dem Lefer die Zahlen etwas zu groß 
vorfommen, jo können wir auch mit Kleineren aufwarten. 
Nach den neueſten Unterfuhungen haben Bakterien, dieſe 
gefürchteten Feinde der Menſchheit, eine Größe von 0,0002 
Millimetern. Durch die Mundhöhle finden ſie leicht Ein— 
gang in unſern Organismus und ſind die Urſache heftiger 
Krankheiten. Nur eine rationelle Mundpflege mit einem gut 
eingeführten Zahnputzmittel, wie es z. B. Sargs Kalodont 
darſtellt, kann uns vor dieſen Eindringlingen ſchützen und 
unſere Geſundheit bis in das ſpäteſte Alter. erhalten. 
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Kanarienroller 


tieftourenreich, hochedle, 

eigene Zucht, zu 8, 10, 

12, 15 Mark und höher. 

Garantie. Probezeit. Ia. 

Zuchtweibch. Preisl. frei, 
Wilh. Ernst, 

St. Andreasberg, Harz 194 

















Massageflüssigkeit für Franzbranntwein m.Solsalz) 
Sportsleuteetc. etc. zur Körper-Erfrischung . . 2,50 
Zur Selbst- Massage . Remukloß 73... 27... 00 
Korpulenz, starke Hüften Turnen-mit dem Autogymnast 15.— 
Ueppiges Haar . JJ 
Glänzendes.duftigesHaar Javol. «oo... 0° 
Spärlicher Haarwuchs . Javol. . 2... 0.0 
Shampoonieren . . Javol-Kopfwaschpulver 
Barihäar-Pfllepe . Sa Javatel 5. 5 2.50 8° $ 
Kopfschinnen,-Schuppen Avol, Kopfschuppenspezialität 3,— 
Braune Hände . Aok-Spezialcreme Nr. 4 „ „ 23— 
R-uhe, aufgespr. Hände Aok-Spezialcreme Nr. 7 . 
Handröte . . . . . „  Aok-Spezialcreme Nr.8 . 
Hand- u. Achselschweiss Aok-Schweisstabletten „ 
Fingernägel, brüchige . Aok-Nagelstärker . . .» 
Glanz der Fingernägel . Aok-Nagelpolierpatrone . 
Aok-Kinderseife . . . . 
Hautpflege des Kindes } Aok-Kinderpuder ee 
Aok-Kindercreme . . » 2.80 
Belehrung über Mund-\Broschüre: Die Zähne des 
und Zahnpflege. . . Mensehen=:.... .... gratis 
Uebler Mundgeruch . „ Kosmodont-Mundwasser . . 1,50 
Zähne putzen ... . . Kosmodont-Zahnbürsten 1 bis 1,50 
Zahnbelag und Zahnstein Kosmodont-Zahncreme . . .—,60 


Schönheitsmittel zu volkstümlichen Preisen: 


Mitesser, Pickel etc. . Aok-Seesand-Mandelpulver .—,20 
Weichmachend. Wassers Aok-Wasch- und Teintpulver —,20 
Gesichts-Seife  . . Schönheits-Seife Ich nütze Dir--,60 
Wundsein der Kinder . — SET — — 
olkszahnbürste Ich nütze Dir—, 
Zähneputzen... . . - »‚Kosmodont Zahnpulver ,„ . .—,20 
Kopfhaut-u. Haarwäsche Javol-Kopfwaschpulver. . .—20 
Fusspflege r Fusswaschpulver Ichnütze Dir—,20 
Hühneraugen . Hühneraug.-Mitt. Ich nütze Dir—,50 


Gebrauchsanweisungen bei jeder Paokung 


Alle vorerwähnten Hilfsmittelder Exterikultur werden von den 
Spezialgeschäften aller Länder geführtresp. aufWunsch besogt 


5 b 2, 

.. 2 
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Ernst Rei 
Markneukirchen Nr. 483.. 
Beste Qualität. Billigste Preise. 


Damenbart 


Nur bei Anwendung der neuen amerik., 
Methode, ärztlich empf., verschwindet 
sotort jegl. unerwünschter Haarwuchs 
spur- u.schmerzlos durch Absterben 
der Wurzeln für immer. Sicherer als 
Elektrolyse! Selbstanwendung. Kein 
Risiko, da Erfolg garantiert, sonst Geld 
zurück. Preis Mk. 5.—geg. Nachnahme; | : 
Herm. Wagner, Köln-Riehl 53. 


48 


Carl Gottlob Sehuster jun. 
Markneukirchen !No,342, 
Bedeut. Instr.-Fabrik. Kataloge gratis. 
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Katalog gratis! 
1814813 3ojeIey 
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1,50 
_.60 


Goffeinfreier Kaffee HAG 


(Schutzmarke Rettungsring) 





ist kein Surrogat, sondern wirklicher 
Kaffee, dem der schädliche Bestand- 
teil - das Coffein - entzogen ist, daher 









Tgs1 "1309 






vollster Kaffeegenuss ohne 
schädliche Nebenwirkung. 
Nachdruck verboten 4 





Man lasse sich nichts anderes (wie in 

zZ. Geschäften, die nicht auf der Höhe 
stehen, üblich) als „ebensogut‘“ aufreden und 
bestehe energisch auf dem Geforderten! Man 
weise N Age entrüstet surück. 





—— 


Für Haus und Reise 


Lipsia - Magnesia in der Flasche 

verschwinden Ma- | 
Im Moment gen-Beschwerden, # 
Verdauungsstörung., Magenkrämpfe, 
Sodbrennen, unangenehme Fülle usw. 
Originalflaschen mit Attesten und 
Gebrauchs- Anweisung erhältlich 


zu Mk. 1.50 in allen Apotheken, 
eventl. weist Bezugsquellen nach 


Lipsia, Chemische Fabrik A.-b. 
Mügeln (Leipzig) 
Spezialfabrik f. Magnesla- 
und Kalk-Präparate 


Rodelschlitten! 


Illustrierter Katalog Nummer 7 gratis 
R. Curt Weller, Dresden. 


[=- 1000 


echte Briefmarken, wor. 210 verschied,, 
enth. Mexico; Chile, Türk., Ceyl., 
S. Marino, Austr., Span., Bulg., 1 Nk 
Madag., Aeg., China etc. nur J 
Porto 20 Pig.o.Nachn. Kasse voraus. 
Paul Siegert, Hamburg 61. 
Preisliste gratis. 


Wer probt, der lobt 


Walthers echte extra milde 
£ilienmilchseije 
TEN — ESTER ERTL N Te ER TE 


Dtz. M.2,50 bei 30 Stück kostenfrei M.6,—. 
Labor. E. Walther, Halle a. S. Stephanstr.21. 


Dass Schönheitsfehler bei richtiger Anwendung unserer Metho- 
den mit Leichtigkeit beseitigt werden können, ist bekannt. 
Obige Hinweise geben den Stiefkindern der Natur, denen, die 
sich für hässlich halten, neuen Mut, bestärken die Schönen, 
Gesunden, Eleganten in der freudigen Hoffnung, sich ihren 
Besitz an äussefen Reizen ins späte Alter hinüberzuretten, 


wirklich nützliche und einzigartige natur- 
etrreue Ansichten über Exterikultur 
chönheitspflege kostenfrei an jeden Leser, der 


sich ausdrücklich auf dieses Blatt bezieht 


Kolberger Anitalten für Exteritultue 
Hitfeebad Kolberg 


Vornehmstes und grösstes Etablissement der Welt 
für ästhetische, schönheitfördernde Körperkultur 


Bitte ausschneiden und zum Einkauf mitnehmen | 








Die beste der 


Praezisions- 
Taschenuhren 


Durch alle besseren Uhren- 
Geschäfte des In- und Aus- 
landes zu beziehen. 















Schwarzeck VVV 


b.Blankenburg iSchwarzatale. 


für Erholungs - Bedürftige, Ner- 





vöse, Herzneurotiker, Bheuma- un | 
tiker, Blutarme, Frauenleiden, 
Magen- und Darmerkrankungen. 
Leitende Aerzte und Besitzer: 
Dr.Wiedeburg u.Dr. Schulze, 
Hausarzt: Dr. Goetz. 


1 Bilvergeschmüuctekeitsörtze v. Bedingungen unentge/fl, 






Dr. Ernst Sandow’s 


künstliches 








Emser Salz 


bei Erkältung altbewährt. — Man achte aut 
meine Firma. — Nachahmungen meiner Salze 
sind oft minderwertig und dabei nicht billiger. 


Neu; asthenie 
A deren Ursachen, Wesen u. Heilung. Preisgekröntes, nach den 
(Nervenschwäche) neuest. Erfahrungen bearbeitet. Werk (350 Seit., viele Abbild.) 


Wirklich brauchbarer Ratgeber und sicherer Wegweiser zur Heilung. Für M. 1,60 in 
Briefmarken zu beziehen von dem Nervensanatorium „Silvana‘‘, Genf 8 (Schweiz.) 
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Anagramm. 
Don A. R. 
Ich war wie ein Wort, mal hier und mal dort, 
Im Süden bald, dann wieder im Norden, F 
Bis daß mir das verſetzte Wort, 
Italiens Stadt, zur Heimat geworden. 


Weihnadts-Problem 





Lösungen der Rätfel aus voriger Hummer. 


Silben-Bütfel: 
Was fih Liebt, das nedt ſich. F 
1. Windhund. 2. Auguſta. 3. Semiramis. 4. Spanien. 5. Sreite —— 
6. Cognac. 7. Habakuk. 8. Leutnant. 9. Ibykus. 10. Eboli. 11. Balzac 3 
12. Theoderich. 





Silben-Rätfel. 


Bon Emmy Löffler. 


Aus den Silben: 
bo — burg — char — dorf —e — e — fich — her — 
ho — ir — is — li — lot — lud — lust — ma — 
mi — ne — ot — rix — ros — te — ten — ti — wigs 





Zogegriph : verkaufen — verlaufen. 
Debug: 
| Weites Gewiſſen, enger Beritand 
Gehen meijt einträchtig Hand in Hand. 





find 9 Wörier zu bilden, deren Anfangs- und Endbuchitaben, 
beide von oben nach unten gelejen, einen Wunſch ergeben. 

Die Wörter bezeichnen: 1. Baum. 2. Deutſche Stadt. 
3. Weiblichen Vornamen. 4. Gott. 5. Mufifer. 6. Deutiche 
Stadt. 7. Weiblichen Vornamen. 8. Deutſche Stadt. 9. Weib: 
lichen Vornamen. 


Dreifilbige Charade: Not-Brenfe, 





Alleinige Anzeigenannahme für die 
„Berliner Illuſtrirte Zeitung“ 


Annoncen-Expedition Rudolf Mosse 


Berlin, Breslau, Dresden, Düsseldorf, Frank- 

furt a. M., Hamburg, Köln a. Rh., Leipzig, 

Magdeburg, Mannheim, München. Nürnberg, 
> Prag, Stuttgart, Wien, Zürich. 










Togogriph. 
Von A. R. 
Die Jugend gleich benutzt das Wort 
Mit k zu ihrem Winterſport. 
Mit einem b ift’S fchnell gemacht — Scherzfrage. | Snferfionspreis IR. 2.50 für die fünfgefpalfene 
Mein lieber Freund, nimm tich in act! Was fteckt alles in einem Helm? — Nonpareillezeile. 




















Briefmarken sammeln .ın.. Sammer. NÖTIG FÜR JEDERMANN: 


— — 





lgenar Entwurf — Bachäruck verboten, 















in Leipzig 





a] Weltkenntnis, 
J wirkt beruhi- 
gend auf die 









hlickensterier Nt._8 


Neues, besonders stark gebau- 
tes Strapazier-Modell mit Rück« 
lauftaste, neuem Tasten-Tabu- 










— ist daher die 






anregendste Tätigkeit für die Mußestunden. — Wir 
empfehlen die nachstehenden billigen Angebote 


zur Anlage einer Briefmarken-Sammlung 














gut erhaltene, garantiert 


Echte Briefmarken ...."u.. 
Fr allerEroteile sur 145.50 


" o [3 


505 allerErdieile nur M. 4.05 





5050 „ „ 


n 


"nn 95.50 1 7000 „ . „ 


Wir gewähren Käufern solcher grösserer Marken. Zusammenstellungen, die sie nicht auf 
n 


einmal bezahlen wollen, Feilzahlungen unter entgegenkommenden 
05 TISHELITE " = 0 
605 Europa ........ 7.5 — 
39 Deutsche Kolonien nur 3.10 
50 













82 Australien 1.50|deder Briefmarken-Sammler 
50Asien... 1.40] sollte die kleine Ausgabe nicht 
50Afrika .. 1.60 
- 60 Amerika . 1.— 
22 Bayern. . —.65 
32 Belgien —.65 
25 Bulgarien..9O SPErPeL Terre 6 Samoa 
13 Bosnien —.55 
15 Finnland —.60 







scheuen und das bei uns monat- 


lich 2mal erscheinende, mit wert- 
vollen Marken- - Beigaben 














22 Griechen!.—.65 























17 Kreta... . 1.60 
18 Luxemburg-.60 


. * ie gal. = fügen,welcherdienebenstehenden 


marken, der wir auch unsere 
neueste Satzpreisliste gratis bei- 




















30 Serbien .—.80 
52 Spanien . —.95 
o 5.10 


30 Türkei ..—.80 
37 Ungarn .—.55 


entnommen sind. sowie unsere 
illustrierte. Preisliste über Brief- 
warkea-Alben in allen Preislagen. 


Wir halten ein herro des 
Lager von Marken aller der 
bis zu den grössten Seltenheiten. 










22 Canada 
















Die Firma Gebrüder Senf | Sammler in jedem Umfange auch 


ist die grösste und be- 
kannteste Briefmarkenhandlung der 
Welt. Sie existiert über 35 Jahre, beschäftigt 
24 te und genießt i ihrer reellen gm en 

7 Grosser Briefmarken-Katalg 


Lieferungen nur tadellos erhaltener, garantiert 9 

echter Marken das Vertrauen der gesamten | mit 51,500 Preisen 

Gammlerwelt im In- und Auslande. geb. 3M.80 ist für jeden denken- 
Wer gut kaufen will, kaufe daher bei den Sammler unentbehrlich. 


Gehrüder Senf in Leipzig-A. 3a 





haltung. — Unser weltberühmter 
alljährlich neu erscheinender 








18 Votori 


Ar 


als ein praohtvolles Material, das zum Weiter. 
sammeln ermutigt. Selbstverständlich liefern wir nur 


















Orient 3.10. 205 Orient 5.10 
12 Thurn u, Taxis .... 1.30 
101 seltene Uebersseer 1.75 













20 Uruguay 1. 

17 China, Kaiseel.o. 
fremde Postämter: 1.50 

Deutsche Kolonien: 


———— 


ausgestattete illustr. Fachblatt 6 Kamerun. 1.20 





lesen, das halbjährl. nur 1 M. 50 ————— 


ich Ausl,. 1.75) für 12 Hefte kostet. 5 
82 Frankreich 85 | Dres Siier, (mit wertvoller Gra- Bohnen 430 
i _ | tismarke) nur gegen Einsendung — * 
— ——3 von 15 Pfg. (20 Heller) in Post- | © Marianen .. 1.30 
6 Marshall-Ins.1.30 


so. ee) 
6 D.NeuGuinea-.95 
30 Rumänien—.60 MITTE Ceylon =, 60 
12 Hongkong —.65 


25 Argentinien -,80 
20 Brasilien. —.75 


26Cuba ... 1. 
20 Philippinen 1.2 
30 indien .. 1 





$ > “ 
Beistmarken-Auswahlsendungen | '5 Asayptor —-55 int dia beste N 
kleine und vorgeschrittene f 15 Marokko . -—-.90 Eür dan Teint \ 2 \ 


20P — 
ns Ausland. — Alle Marken ver- # ı5 —8 u 
eoht und nur in bester Er- | 20 N.SısWales.85 
13 Süd Austral.-.9 
13 Transvaal —.8 













KLEINES 
LEXIKON 


















50 Afrika 1.60)40 Provisorien 1.75 
50 Asien 1.50/alle505 zus.nur 10.— 


R „ 18.50 AED n „ 
52 Französ. Kolonien 1.55 „AA Ts “ 105 Englische Kol. 2.05 er m ——— ———— 
102 — 405 — END 205 — 10  40alte Deutsche 1.7575 Amerika 1,75 jr 
62 Altdeutsche3.10 00. ze 200 Europa 1.50150 Australieni.— M Ö p ad E> p 
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Gratis Katalog u. Zeitung Gratis / 


Album - Prospecte 


An- u. Verkauf v. Sammlungen. 
beseitigt unbedingt 














.28 
1.25 


S- 
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Riesengebirgs- 


Sporischlitten 


Kufen gebogene Esche, stark beschlag., 
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” " = 
Keine Neuheiten. ke 












fettleib. Personen, di - 
:f Alkoholentw 


Dicken schlanke, norma)!e Figur 


wünschen, sende {rco. f. 
M. 1.60 ein erprobtes unschädl. diät. 
Mittel. Ludwig Thiele, Mannheim U1.9. 
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Ringe 
auf 


Teilzahlung 






auf 
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Hunderttausende 
— Kunden — 
ua3unuuexıeny 
o731qneL39q HOPUHEnEL 








Hunderttausend 
— Kunden. — 








Katalog mit zirka 3000 Ab- Katalog mit zirka 3000 


biidungen umsonst u. portofrel, 


Jonass & Co., Berlin SW, 280 


Belle-Alliance-Strasse 3, 














Jonass &Co., Berlin$W. 










zwanglos, Rittergut Nimbseh 
b. Sagan, Schlesien. Arzt. Prsp. fr. 


Goldwaren und | Uhren 
Geschenkartikel —* 


Teilzahlung u 


uo3mmuusyıouy 
quse ↄoq Puosux 


bildungen umsonst u. portofrel. bildungen umsonst u. portofrel. 


Belle-Alliance-Strasse 3: Belle-Alliance-Strasse 3, 





Stollwerckbild.-Album 1-IV je Ser. 10 Pf. 
Photographien per Serie 25 Pf. 








ng 













Auf Wünsch monatliche Teilzahlungen. 


Groven & Richtmann, Königl.Ruman.Hoflieferanten, 


„Köln, Mauritiussteinweg 8. Filiale: Berlin, Leipzigerstr. 112, Ecke Mauerstr 


ihres Haarwuchses sind die, welche 
nichts gegen Schuppen fun. 


Kiderlen’sDrachen-Lösung 


Wenn Ihnen Ihr Haarwuchs lieb ist, 
bestellen Sie sofort! Flasche mit 
Gebrauchsanweisung M. 2,75. bei 
Voreinsendung. oder M.3,— gegen 
Nachn. Innerh. Deuischiand franko. 
B. Kiderlen, Seifen - Parfümerie- 
Fabrik, Ravensburg b. Bodensee. 
Probefl. geg. Eins. v. M.1 i. Briefm. 


nur la. Qualität 130 cm (2-Sitzer) 13,50, 


er Liehigbilder 52 Stollwerckhilder 120 cm 12,50. Sportschlitten-Versand 
F Aprerschiedene — J. Ock, Schreiberhau J 


—3 DE R Briefmarken. ı 
100 ” Einzelbilder 0,50 Preisliste gratis. 100 versch. 


engl. Kolon, M.2.00., 50 versch, 
| franz. Kolon. M. 1.50, E. Waske, 
2) Berlin, Französische Strassel7 d. 


Preislisten über Liebigbilder gratis, | Gummi-Strümpfe und Gesundheitspflege 
Josef Schlösser, Krefeld, Postfach 47. | ete.gratis. Phil. Rümper, Frankfurt a.M.45 


lator und den vielen andern, 
dem System _ Blickensderfer 
eigenen Vorzügen,. Preis mit 
zwei Schriftarten und elegant. 
Verschlusskasten 275 Mark. 
Modell Nr. 5 20 „ 








*. * 7 
Katalog franko. 
















mom — —— — — 


—RX 
1000 gut gemischte Stollwerckbilder in 4 meine Preis- .. i 
Serien u. Rinzelbilder 2Mark. Verlangen Sie je uner Vo gelH afı ge — 











Musikwaren und 
Sprechmaschinen 


auf 


Teilzahlung Teilz ng 


underttausende 
us3unuueyIıauy 
o731qne]3aq puosneL 
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Hunderttansend 
que oq opuosus 


Katalog mit zirka 3000 Ab- 
bildungen umsonst u. portofrel. 


Jonass&Co., BerlinSW. 280 


Belle-Alliance-Strasse 3. 





Ab- Katalog mit zirka 3000 Ab- 


280 Jonass & Co., Berlin$W. 280° 


Photographische 
Apparate 


Teilzahlung 


Hunderttausende 
Kunden. 


Tausende beglaub. Anerkennung. 


Katalog mit zirka 3000 Ab- 
bildungen umsonst u. portofrei. 


Jonass &Co., BerlinSW. 280 


Belle-Alliance-Strasse 3. 





— — — — gratis 
R. CURT WELLER, Dresden 5. 





: sm Boologifhen Garten: „Es iſt doch wunder— 
bat, das Kamel laun 6 bis 7 Tage arbeiten ohne zu 
trinken, bei mir ift daS gerade umgekehrt.“ 


Gouvernante: „Erſchrecken Sie nicht, anädiger 
Herr, der Heine Kurt hat eben ein Awanzig-Markitüct 
verſchluckt!“ — Parbeni: „Warum erichreden? Geben 
fie meinem Sohn noch'n Goldftüd, wenn er drauf 
Appetit hat.“ 


Kaufmann: „Ich babe Feine Angſt vor Fälſchern, 
ich weite gdaß es feinen Menfchen gibt, der imjtande 
iſt, meine Unterjchrift auf einem Sched fo gut nachzus 
ahmen, daß er ihn auf der Bank ausbezahlt bekommt.“ 
Gejhäftsfreund: „Sit denn Ihre Unterjchrift fo 
fompliziert?“ — Kaufmann: „Das nicht, aber ich 
babe fein Guthaben bei der Bant.“ 


_ Alte Jungfer (ur Freundim): „Ich finde die 
Photographie, Die ich geſtern habe machen laſſen, 
einfach gräßlich, darauf jehe ich ja aus, wie eine Vierzig- 
Jährige.” — Freundin: „Wenn du das nicht willſt, 
hätteſt du dem Photographen vorher ſagen müſſen, 
daß er die Bilder nicht ſhmeicheln foll.“ 


Vater (auf der Theatergalerie): „Zal’ mir ja 
nicht ins Parkett, Frigchen, denn da unten toltet’3 3 Mark.® 


Sächſiſcher Hapdwerksburſche (genen Darnıs 
we ERS Re)?» Oanen Se mal, mei Gudjter, find 
8, mar da in der Färne fieht, di ä 
(Türme) von Darmitadt?“ * re 


„ NRidter: „Sie find angeflagt, dem Herrn bier 
eine große Flaſche Wein an den Kopf getvorfen zu haben. 
Sie lünnen von Glück jagen, dab Sieihm nicht eine tödliche 
Verlegung zugefügt haben.” — Angetlagter: „Aber 
Herr Yiichter, e8 war ja nur ganz leichter Mofelwein.“ 


Berliner jluftrirte Zeitung 











In der Weihnachtszeit: 
„Bitte die Fahrfcheine!” 


.„».. 
a® 0., 


Stationsvorstand (unmittelbar nad einem 
berhüteten Eijenbahnunfall zum Stredenwächter): „Sie 
find ein tapferer Mann! Durch Ihre Getitesnegenmwart 
haben Sie hundert Menfchen das Leben gerettet; ich 
werde dafür Sorge tragen, daß Sie nun auch Ihren Lohn 
empfangen. (Zum Schaffner .gewendei): Schaffner, vers 
anltalten Cie für den Mann eine Sammlung bei den 
Ballagieren!“ 


Freier: „Herr Kommerzienrat, ich bete Ihre 
Tolter an!” — Kommerzienrat: „Welde von den 
dreien?” Freier: „DO, bitte, das überlafje ih ganz 
Ihnen.“ 


Fabrikant: „Die Villa, die Sie mir zum Kauf 
anbieten, iſt recht hübſch, ſie hat nur einen großen 
Fehler, fie ift feucht.” — Häuſeragent: „men Fehler 
nennen Sie daS? Das ift doch ein Hauptborzug: Bes 
denfen Sie doch nur, um tiebiel die Feuersgefahr im 
naffen Wohnungen geringer iſt.“ 


Bankier: „Hat der Herr, den Sie mir da als 
Schwiegerfohn empfehlen, auch feine Schulden?“ — Vers 
mittler: „Wo denken Sie hin — dem pumpt Tein 
Menſch 'was!“ 


Beſucherin: „Es iſt doch ſonderbar, daß deine 
Mutter gerade immer eben weggegangen iſt, ſobald ich 
fie beſuchen lomme.“ — Die kleine Emma: „Ob, wir 
können von unjerem Galoirfenfter jeden jehen, der ins 
Haus kriit. a 


Fremder: „Wohnen bier die Profeſſoren und 
Studenten in einem bejtimmten Stadlviertel?* — Eins 
he imiſcher: „Die Studenten wohl, aber die Profefjoren 
find in der ganzen Stadt — zerſtreut.“ 


Brofefforsgattin: „Hente gibt's Linfen zum 
Abendbrot.“” — Profeſſor: „Konvexe oder konlave?“ 


— — — — —ñ — — — — — — —— —— — —— ——— — — — — — — — —— — — 


* 
Berantwortlicher Redakteur: Kurt Karfunkel in Berlin. — In Oeſterreich-Ungarn fiir die Herausgabe und Redaktion verantwortlih: Nudolf-Huppert in Wien I. — Für die Inſerate: Fritz Buß Berlin-Halenſee, 
Verlag und Drud von Ullftein & Eo,, Berlin SW., Kodftrabe 22/25. 





